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. 
Die herzoglichen Degeäbnifsgewölbe 


zu Wolfenbüttel. 
Bon dem Herrn Seheimenrath und Oberappellationgrath, auch 


Epruchmamm des deutſchen Schiedsgerichts, von Strombeck 


zu Wolfenbüttel. 
(Hierbei eine lichographirte Beibnung.) 


I der airche Beatae Mariae Virginis zu 
Wolfenbüttel, welche von ben Herzoͤgen Heinrich Julius 
und Friedrich Ulrich im Anfange des ſiebenzehnten Jahr⸗ 


hunderts erbaut worden, befinden ſich zwei fürſtliche 


Grabgewölbe, von denen das, Ältere ſchon früher als die 
Kirche felbft in der ehemaligen Mariencapelle vorhanden 
war und bei dem großen Neubau erhalten wurde. 
Diefes alte fürftliche Erbbegräbniß ift vor der Kanzel 
und dem erflen darauf folgenden Pfeiler belegen, und 
im Jaͤhre 1654 am 10. Auguft auf Befehl des Herzogs 
Auguft zugemauert. In diefem Gewölbe, zu welchem 
alfo jest Niemand mehr gelangen Tann, ja! deffen Ein: 
gang unbefannt geworben, liegen zwölf fürftliche Reichen, 
namlid: j 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 1 


2 1 Die, berzoglichen Begräbnißgemölbe | 


. 2. Die beiden Herzöge Karl Victor und Philippus 

. Magnus, Söhne Heinrichs des. Jüngern. 

3. 4. 5. Diefee Herzog (der legte Eatholifche) und. 

feine beiden Gemahlinnen. _ 

. 6. 7. Dee Herzog Julius und feine Gemahlin. 

8. Deſſen Schwefler Margarethe, vermählt an einen 
‚Herzog von Münſterberg-⸗-Ols (+ 1580). | 

9. Die Herzogin Dorothen, erfte Gemahlin des Herzogs 
. Heinrich Julius, geborne Peinzelim von Sachſen 

17T). 


ya 


- 10. Herzog Heinrich Julius der Jüngere, Sohn des 


recgirenden Herzogs Heinrich Julius (T 1606). 
11. Die Prinzeſſin Sabine Catharine, Zochter Heinrichs 
des Jüngern (7 1590). 
123. Eine als Kind geſtorbene Prinzeſſin n von Sachſen, 
welche ebenfalls »Sabine Ehriſtines in dem Leichen⸗ 
eesgiſter genannt wird. 

Mehre Nachrichten von dieſem vermauerten fürft: 
kichen Todiengewolbe findet man in Chriſtoph Woltereks 
pyherzogliche Begräbniffe in der Hauptkirche B. Mariae 
Virginis; zu Wolfenbüttel.« (1731. 4.) und in beffel- 
ben »Begräbniß-Buch ber Kirche B. M. Virg. zu 

Molfenbüttel«e, — welches den ganz uneigentlichen Titel 
: »Chronicon« an ber Epige führt. — (Blankenburg 
und Helmfläbt 1747: Bel.) Ä 

Als vor mehren Fahren ein Hauptbau in ber ge⸗ 
dachten Kirche vorgenommen wurde, verfuchte ich, vereint 
mit dem verſtorbenen Abte Hoffmeiſter, den Eingang zu 
dieſem alten Gewölbe: mufaufinden: aber” es wollte uns 
nicht gelingen. 








zu Bekenbätte. 093 


* Yuffer diefem iſt nun ein neutres fuͤrſtliches Grabe 
gewolbe in ber Kirche B. M. V. vorhanden, welches 
unter dem Chore, gleich bei dem Beginne des großen 
Kirchenbaus von bem Herzoge Heinrich Julius angelegt 
worden. Die etſte in diefem flattlihen Gewölbe beis 
geſetzte Leiche iſt die des Herzogs Heinrich Julius ſelbſt 
(⁊ 20. Jul. 1613); die legte die der Herzogin Eliſabeth 
Sophie Marie, .gebornen Prinzeffin von Holſtein, dritten 
Gemahlin Herzogs Auguft Wilhelm (+ 3. Apeil 1767), 
welches die neun und zwanzigſte Leiche if: 
Dieſes Gewölbe war im Jahre 1826 in eine 
keinesweges anſtündigen Zuſtande. Bei einem hohen 
Waſſerſtande der nahen Oker ſammelte fi in demfelben 
Waſſer, welches felbft die Särge erreichte. Als ich num 
bei einem Befuche des Gewölbes, nicht ohne wehmlithiges 

Gefüht,. erblidte, wie bie Gebeine des kraftvollen und. 
gelehrten Herzogs Heinrich Julius unter dem auf einem 
Roſte ſtehenden Sarge lagen, ſo konnte ich, obwohl von 
einem. Autsverhuͤltniſſe dazu aufgefodert, nicht unter 

laſſen, dieſerhalb (unter dem 8. September 1826) eine 
bewegliche 'Votftellumg :an das hiefige herzogliche Conſi⸗ 
ſtorlum einzureithen und dringend zu bitten, höchften 
Orts zu bewieken, baß das herzogliche Grabgemölbe in 
eintn !aftändigen Bufland gefegt werden möge. In ber 
That-iwar::es ſchauderhaft anzuſehen, koie bie irdiſchen 
Mefke, elnes hochberüͤhmten Fuͤrſten von: den Wafferratten. 
in dem! Gewoͤlbe hin und heu'gezerrt waren. 

Das Herzogliche Eonſtſtorium nahm ſich der Sache 
nit uhr Cifer an und bewirkte, daß des Herzogs 
Karl Durchlache eine -bubehfinde Summe zus Reparatur 

1* 
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4 1. Die herzoglichen Begräbniggenäiie 


des ‚Gewölbe. und ber Gärge bewilligte. Dieſer Bau 
wurde im Sommer 1827 ausgeführt. Es wurde der 
Fußboden des Gewölbes bedeutend erhöht, mit Platten 
ney belegt und dadurch vor dem. Eindrange des Waſſers 
geſichert; es wurden Luft: und Licht-Öffnungen durch⸗ 
gebrochen und bie ſchadhaften Särge gründlich hergeftellt. 


Bei dieſer Gelegenheit ift eine Umſtellung der Sarge 


nöthig. befunden und biefe find nunmehr fo aufgeftellt, 
daß der fromme Beſucher der Gruft zu jedem Sarge 
bequem gelangen kann. Aus bem hier beigegebenen 
Diane des Grabgewoͤlbes kann man erſehen, wie in 
ſolchem die fürftlichen Leichen aufgeſtellt ſi ſind, deren 
Benennung ich hier folgen laffe. 


f 
‚v 


Verzeichniß 
der Leichen in dem neuen fuͤrſtlichen Grabgewöibe 
' zu Wolfenbüttel, 
Im Sarge NE 1. Reg. Herzog Heinrich Sulius, eiſter 
Sohn von Herzog Julius, geboren 
15. Oct. 1564, geſt. 20. Sul: 1613. 
: =: 2 Karl Heineih, fünfter Sohn von 
| Herzog Heinrich Julius, geb. 3. 
Sept. 1609, geft. 11. Sun. 1615. 
= . 2 2 3 Herzog Julius Auguſt, vierter Sohn 
von Herzog Julius, geb. 9. Febr. 
Bu | 1574, geft. 31. Aug. 3617. 
: = . s 4, Dorothea Augufla, fechöte Tochter von 
Ä Herzog Julius, geb, 12. Behr. 1577, 
geſt. 23. Dechr. 1625. Ä 


zu Bolfenbättel. | 8 


Im Say #5. eufnbech, zweite Gemahlin d. Herzogs 


J 
“ 


” 
n 


: 10. 


2 12. 


2.13. 


Heinrich Julius, Tochter des Königs 
Fr. v. Dänemark, geb. 25. Auguſt 
1573, geſt. 19. Jul. 1626. 
. Herzog Chriſtian, dritter Sohn v. Herz. 
Heinrich Julius, geb. 10. Sept. 1599, 
geſt. 6. Sun. 1626. 


. Friedrich, Pfalzgraf bei Rhein, geb. 


19. Oct. 1594, geſt: 10. Zul. 1626. 


, Reg. Herzog Friedrich Ulrich, erfter 


Sohn von Herzog Heineih Julius, 
geb. 5. Apr. 1591, geſt. 11. Aug. 
1634. 


. Chriftian Franz, erfler Sohn v. Herzog 


Auguſtus, geb. 31. Jul. 1639, geſt. 
7. Decbr. 1639. | 
Eleonora "Sophia, Tochter v. Herzog 
Rudolph-Auguft, geb. 5. Aug. 1655. 
geft. 7. Ian. 1656. ° 


. Zeopold Auguft, zweiter Sohn v. —* 


Anton Ulrich, geb. 27. Febr. 1661, 


geſt. 5. März 1662. 


Auguft Heinrich, vierter Sohn v. Herzog 


Anton Uleich, geb. 14. Aug. 1663, 


geft. 21: Deebr. 1664. 
Auguſt Karl, fünfter Sohn v. Herzog 


‘ Anton Ulxich, geb. 4. Aug. 1664, 
geſt. 21. Dechr. 1664. 
.Chriſtina Margaretha, geb. Herzogin 


6 I. Die herzoglichen Megräbnipgewölte 
oe. von. Meklenburg⸗ Schwerin, geb. 31. 
März 1615, geſt. 16. Aug. 1666. 
am Sarge M 15. Reg. Herzog Huguflus, Sohn von 
Herzog Heinrich v. Dannenberg, geb. 
10. Apr. 1579, geſt. 17. Sept. 1666. 
5. 316, Auguſt Franz, ſechster Sohn v. Herzog 
‚Anton Ubich, geb. 7. Det. 1665, 
on geft. 14. Decbt. 1666; 
Ce 17. Amalie Antenia, vierte Tochter von 
. . Herzog Anton Ulrich, geb. 7. Jun. 
| ......1668, gefl. 14. Novbr. 1668. 
u. $, J : 18. Sibylla Urſula, ſechſte Tochter von 
Herzog Anton Ulrich, geb. 10. Sept. 
er - 1672, gefl, 1. April 1673. 
3. 4: : "2.19. Sophia Elifobeth, dritte Gemahlin des 
. ‚Herzogs Auguſtus, Tochter von Herz. 
Albert v. Meklenburg, geb. 20. Aug. 
— 1613, geſt. 12. Jul. 1676. 
= 2:20. Herzeg Auguſt Friedrich, erſter Sohn 
pe re. von Herzog Anton Ulrich, geb. 24. 
Hr aan. Wuge 1657, geſt. 22. Aug. 1676. 
0:0 38 2%: Charlotte Auguſta, zweit®Tochter von 
an. Nerg Ludewig Rudolph, geb. 23. 
sion 0. Juh 1692, gef. 6. Aug. 1692. 
= 2:2. Chriſtina Sophia, erſte Gemahlin von 
Ze . Herzag Aug. Wilhelm, Tochter des . 
Herzogs Rudolph Auguft zu Braun: 
ſchweig, 'geb. 4. April 1654, gefl. 
. 26. Jannar 1695. 


⸗ 
2 


zu Wolfenbüttel . 7 
Im Sarge IE 23. Elifabeth Buliana, Gemahlin d. Her- 
... 9098 Anton Ulrich, Tochter d. Herzogs 
Ku Hofftein N. geb. 24. Mai 

U 2* geſt. 4. Febr. 1704. 
a. Sophia Amalia, ‚zweite Gemahlin des 
Ä Herzogs: Hug. Wilhelm, Tochter bes 
Herzogs Ehrifian Albreht zu Hol- 
fein ©., geb. 18. San. 1670, geft. 

- 27. gebe. 1710. 
= 20:25. Mg. Hetzog Anton Ulrich, dritter 
Sohn yon‘ Herzog Auguſtus, geb. 
. 2 1 Det. 63, grſt. 87. März 1714. 
⸗ = . 2.26. Ernſt Leopotd, Gohn v. Herzog Nu: 
v dolph Friedrich zu Holſtein, geb. II. 
2. Argus 1685, geſt. 7. Aug. 1728. :- 
2. ar . Reg; Herzog Auguſt Wilkeler; dritter 
Sohm vom Herzog Anton Mick, geb. 
x 3:2: ML} geſt. 23: Ri 1731. 
=. 2 2:8. Anne Gophin, zweite Tochter deb 
A Nerßgogs Autom Mieich, geb’ AI. Dct. 
1659, geſt. 28. Sun; 194%. 
. 229. Elifabeth Sophia Maria, britteue 
ine. 2 maahlin: des Hetzogs Aug. Wilhelm, 
nn Kodhtee. b. Herzogd Rud. Frieboich 
von Holſtein N., geb. 11. Septbr. 
1688, geſt. 3. April 1767. 
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on Andeitungen | 
zur Geſchichte der Stadt Nordheim. 
Cortſetzung ber Abhandlung im vaterländiſchen Archiv⸗ 1826. AM VIII.) 
Von dem Herrn Eenater und Vitzeicommiſſair Frieſe 
J x Wordheim. 





———— 


Mmzutund | | 

E- nach dem Beanbe--wom. 28. Mai 1832 der 
Branbſchutt ber: eingeäſcherten Gebäude beſeitigt wurde, 
fand man auf. zwei verſchiedenen Brandplätzen an ber 
Beeitenftroße Gold⸗ und: Silber- Münzen. 

Bon 48. Stüch Dircaten, die zuerſt entdeckt wurden, 
habe ich zwei Stück gekauft, die ich hier Eurz befchreiben 
wilt. Die andern 46 Stück find in bie Pünganfllt 
au Braunſchweig gewandert. 

). Ein⸗Ducaten führt um het Bine Beufsih 
die. Umfiheift: BE 
„Gustav: Adolph. D: 6: "Suoc: Goth: Vand: Re:« 
Auf der Kehrfeite das ſchwediſche Reichswappen 
mit der Jahrszahl 1634 und der fortgeſetzten Umſchrift: 
»Pr: :Finl: Dux. Ethon. et Carel. Dom. Inger.« 

Er iſt folglich zwei Jahre nad bes Heldenkönigs 
Tode geprägt, ‚und die Srifche des Gepräges zeigt, daß 
er nicht lange curfirt hat. 

2). Eine türkifche. Goldmünze mit arabifcher In⸗ 

fhrift auf beiden Seiten. Ich fibergab biefe Münze 


nebft noch einer andern, gleichfulls oniestalkfehen Kupfer⸗ 
münze, von ‘ber Größe eines Groſchend, die jedoch nicht 
bier gefunden worden, einem gelehrten Freunde zu St 

tingen, am ſie Sprachkennern vorzulegen: ° | 


Untesis'30: Juiuß 1634 cheite mie berſelbe — 2* 


folgende Nachricht darber mit... emm, 


»Endlich bin ich durch bie »Bemlhungen. meiner 
hieſigen Freunde in den. Stanh geſetzt, Ihnen ſichere 
und zuverläſſige Auskunft über die mir vor einigen 
Monaten anvertrauten zwei Münzen zu ertheilen. 

Die goͤldene Münze hat beſonders⸗ die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Drientaliftät auf fich gezogen, indem 
ſte vieleicht "die einzige ihrer Art in Deutfihland 


iſt umd ſich daher felbft in den reichſten Münz⸗ 
cabinetien auszeichnen wurbe. Die: Schrift iſt, 
wie ich Ihnen ſchon gefagt habe, arabifch “und | 
lautet, mit lateiniſchen Buchſtaben aeſchtieten, fol⸗ 


gendermaßen: : TB wenn 
»Sultan mohammed: ‘ben : — han. misr 
daraba: fi misr' satarratan I0030. °' “ 

Auf der Kehrſeite aber ſteht: " "- 


Sultan el berrein -ve- -Chakan ei bahrein el 


Sultan ben .el Sultan«.  : ;.:' . 

Die Überfegung ber Vorderſeite iſt bolende: 
»Sultan Mohammed, der Sohn Morad's/ Flurſt 
von Ägypten, hat ſchlagen laſſen (nämlich bie Din) 
in AÄgypten ini Jahre 1003«;. | 

- Die Überfegung. der Kebrfeite Iautet: . 
»Der Sultan ber beiden Reiche und: —— der 
beiden Meere, der Sultan, Sohn des::@ultansr. 


— 


10 - U Andeutungen zur Geſchichte j 
Ba VDas Jahr MOOB:.:ifE das Jahr dee Hegira, 
cite: tlirkiſchen · Zeitrechnnug, und entſpricht dem 
* Jahro A594 unſerer Zeitrechnung.. 
Der Sultan: Mohammeb, Sohn Muay; tel: 
2er hie, Munze hat ſchlagen laſſen :ifk; jene Mo: 
bammeb ILL, welhermmon Jahre: 194 bis 4603 
220 ghw gicrte ah "be Negirung nit. .den Morde: feiner 
RZ Tine rüber" txoͤffaetes. . à ti ,. 
Buy Ba „di Mias ana J int 
Üben. "fie, vorgehechle turſrce oricutaüſche Münze, 
"ie jedoch nicht heim Brande gefunden worden, wird in 
dam vorerwãhnten Schreiben Am ‚gepeben, die ich 
_ Heilfafig, Mer: binaufeng? =... -Anı 7 
vDie Eupferne Mimge iſt nicht ſche alt, aber doch 
immer. begchtenswerth. Auf der einen Seite ſteht: 
1 »Scha: ali, ‚Sche beam.. 11554, vr »öit Ali⸗ 
Schah im Jahre 1155«; 
auf, der andern Seite flieht: --- 
»dschulus : danuyat; — ð. * »im Debre der 
Regirung 220. 4 


Die Schrift iſt yerſi ch; die "Münze if alfo in 


Dahli, oder fonft in Hindoſtan gefchlagen, und zwar im 


Jahren ATAR unſrer Anisehmeng,.. ‚Des Sirig, nina 


en Reh ——— 
elle — AR: r . IE ie ? ; . Zr: 


Ich habe umfonfk nath⸗ einem. Ali⸗ „Sa um das 


| Jahr 174%: im der perſiſchen und mognlifchen: Geſchichte 


geſucht: und s kann im: der ‚erwähnen Minyeilans wohl 


am: Itrihum obmalten.. 





der /Stadt Nerdheim. © 4, 


Diele. Suspfeuakinze wird duch: die- aus Oſtindien 


Aeimbehreuben hanmoverſcwen Rlenppen ¶ hierher ee | 


und in Unllauf geſetzt hei. : 

Mas dagegen die: —* Golbmnze ſbetrſty fo 
mag der Sultan Mohammed‘, diefelbe als "Giirtthaltee 
von Ägypten: Haben prägen, laſſen, da er erſt 1159: 5m 
Regierung gelangte und feine 19 Velder ermorden Miele 

Bald nach dem gedachten: .erfien. Funde ereignete 
‚ fih ein zweiter auf einem andern Brausplatze. Man attı 
dedte in dem Mauerwerke eines . Rellesingangs. mehbe 


Gold⸗ und Silber- Münzen. Ich habe davon einige 


im Befig und zwar: 


3) Einen franffurter Ducaten. Um bas Chriſtus⸗ 


bild mit dem Lamme ſteht die Umſchrift: 
pMoneta No. Francfor.« 


Auf ber Mehrleite ſteht um den Beiätapfe bie 


Umfhrift:, | 

| »Fridricus Roman, Imp.« « 

4) Drei göttinger Stadtmünzen‘ von Silber. Um 
das G. die Umfchrift: 

. „»Mone.' nova. gottinge. 

Auf der Rehrfeites Mo 5 Bin 

yAno. dni. M. oocc. LRV.« | 

Außer diefen goitinger noch :4 tirdl alle Cie 

miünzen deren: Umfſchriften mir unfeferlid ſind. 


* 


Dieſe hier aufgefundenen Münzen ſind hoͤchſt · wahr⸗ 


ſcheinlich zur Zeit des dreißigjaͤhrigen Krieges von ihren 


Beſitzern verſteckt worben, welche bei Gelegenheit ber 


12 III Nachricht von ber ablidhen Familie 


wieberhelten feindlichen Überfälle. ihren 0b gefunden 
baben.mögen, was namentlich im Jahre 1641 der Kal 
gewefen, als die Eaiferlichen Truppen die Stadt Norb: 
heim wieberholt einnahnıen, ‚plimberten "und viele Bürger 
ums‘ Lehen brachten. Frugt man, wie die türkiſche 
Maunze ſich hierher verirrte, fo mag darauf erwidert 
werben; daß fie eben durch bie kaiſerlichen Völker von 
ber tũrkiſchen: Grenze bis hierher gebracht und ausgegeben 
fein kann. Kriegduoth verbarg fie, und nad) 200 Jahren 
förberte Feuersnoth fie wieber ans Licht. - 





m. 
Machricht 
von der adlichen Familie von Dice 
‚in Oſtfriebland. 


Der Aufſat des Herrn von Ledebur, DUrkundliche 
Nachrichten von adlihen Familien in den Gtaffchaften 
Hoya und Diepholz«, im neuen vaterländifchen Archive, 
Sahrgang 1827, H.,. Seite 12, veranlaßt mich, über 
die Familie von Diepholt etwas Näheres mitzutheilen, 
befonders auch, da bisher fiber biefelbe nichte bekannt 
geworden iſt ). 

) Was Arends in feiner Erdbeſchreibuns von Sffriestand», 

Emden 1824, darüber ſagt, iſt unbebeutenb. . 





‚von. Diephölt in Oſtfriesland. 13 


Die Familie von Diepholt in Oſtfriesland ift nicht eine 


gamilie niedern Adels gewefen, bie zu den Burgmaͤnnern 
des Schloffes Diepholz gehört: hätte, fondern fie ift die un 
ehelihe Nachkommenſchaft des 53. Biſchoffes zu Utrecht, 


Rudolphs Grafen von Diepholz (erwählt 1425, gefiorben 


1446). Der Name feines Sohnes kann zwar sicht 
angegeben werben, doch ift gewiß, daß. er, mie. andere 
Baſtarde von.. Bifhöffen x. in den Niederlanden, ſich 
einen »Junker« genannt bat’). Um fo befannter aber 
iſt des Biſchoffs Enkel, Dtto von Diepholt. . Diefer 


fol Anfangs ein Kabet eines Grafen von Diepholz 


gewefen fein ”), verteieb 1514, als Feldherr des Grafen 
Edzard von Oftfriesland, die Sachſen aus Groningerland, 
wurde aber im felbigen Jahre. von ihnen bei.ber Er⸗ 


oberung von Appingadam gefangen genommen * Er 


) G. Genealogia famil, Diepholtanae et Appelianae 
in Georg Eberh. Schnedermanns handichriftlicher Samms 
lung von 1758. — Heine. Bernd. v. Appell gibt ben 
Biſchoff als DOtto’s Vater an, wohl nur ein Verſehen. 

9) Geneal. famil. de Dieph., capit. in Midlum, Al- 
bernsw., Haisfelde et Stikelk., ex .scriptis Midlu- 


manis in ber appelſchen Sammlung von Gtammtafeln, 
Mipt. 


*) Emmii rerum Frisicarum historia, Lugduni Batav. 


1616, pag. 695, 715, 779, 780. — E. F. a Wicht 


annales Frisiae, Mspt. ad ann. 1514. Fabricii ori- 
gines Sanonicae, Jenae 1597, Tom. I., pag. 853, 
854, 855. — Die erwähnte Vertreibung ber Sachſen 
war in der fogenannten ‚»fächfiichen Fehde⸗ gegen Graf 
Edzard. 


— —— — — — — * 
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14 DI RNachricht von’ ber: adlichen Familie 


derließ bie offftiefifchen Dienſte 1518: md: eufeeint 1536 


als Gsatthalter des Kaiſers zu Amersfort. Wann er 
auftorben, iſt mir unbekannt. Seine Witwe, Anna 
Hayenn, eine Tochter Humpo Hayena's (Würgermeifter 
zu Eben 1472-1511, und 1495 vom Kaiſer Maxi⸗ 


milian geadelt)*), kaufte 1585.°% von ihrem Halbbeuber 


At von: Midlum das Haus Midlum im Amte Emben. 
Sie Def ſonſt au von.’ ihren Aitetn viele ſchoöͤne 
Guͤter. 

So viel mir beraant, ließen fe nüe einen. Sohn, 


Doſt: Juſtus), ‚mach, welcher 1560 einige Güter in ber 


Provinz Groningen kaufte, auch noch 1573 am. Leben 
war, Seine Gattin Almuth, uch »Montcka Eelwich« 
genannt, Tochter des Junkers Molef (Rudolph) Ukena, 
Droſten zu Emden (eines unehlichen Sohns des oſtfrie⸗ 
ſiſchen Grafen Uko), war Erbin zu Albernswehr und 
vermehrte noch dazu die dipholtiſchen Güter durch An- 
kauf des Haufes Haisfelde bei Leer, 1583. Sie errichtete 
1593 ihr Teſtament, welches noch im Original auf dem 
Haufe Grimerſum auſdewahrt wird, und ſtarb im No⸗ 
vember deſſelben Jahrs. 
‚Ihre Kinder find: 
1) Remet, geboren 1549, F 1609 ‘ohne Nachkommen. 
Er beſaß das Haus Stikelkamp; wie er aber zum 
Beſitze gekommen iſt, weiß ich nich, Er heiratete 


5) Emmii 1. c. p. 354. 

V So in einer alten Genenlogie ber «Herzen ‚von Ieeftanepe 

und Jennelt, ſowie in einer auf dem Baufe Upgant 
vorhandenen ber’ Herren von Bisquard, Midlum und 


Upgant. 





von Diephelt in Oftricklauv. 38 


1587 7) Johanna Rippeida °), Ends Bippeas zu 
Peyſe Tochter (geboren. 1549): .: 

3) Rudolph, Here zu Albernswehe und Haiefelde, 

ſtarb 1597. Seine Gemahlin Sjauke von-IHeringe, 

war eine Tochter Saſcher's, Burgermeiſters zu 
Groningen and Hilla Ebinga). Sie ſtarb 1506. 
Bon ihren Kindern ſtarb Gela unverheirathot 1638 
Soft, Herr zu Haisfelde, geboren 1581, farb Amis 
verheirathet 1648, 8. Julius, und Saſcher, zu 
Albernswehr geboren 1589, ſtarb ebenfalls unver _ 
heirathet 1661, ben Philipp von Diepholt zum 
Erden einfegjenb. — —Veintich, geb. 1592, - ‚Part 
jung an des Peſt. 

3) Tekla, verheirathet an Seelger Benigt, Sem w 

Grimerſum. 

4) Margaretha, verheirathet 1569, 26. Sun, an An⸗ 
ton von Polman, Herrn zu Ruinen in der Vrevin 
Drente, ſtarb 1594, 

5) Anna, ſtarb unverheirathet 1609, . 

6) Foſſa, ſtarb unverheirathet 1603. 


7) Enno, zu Midlum, geboren: 1554, wurde Yffeffor 
des oſtfrieſiſchen ‚Hafgerichts 1593 10), ‚flarb 1629, 
1. December. Er heirathete 1589, 28. September, 


7) Laut der bei Schnedermann angeführten Ehepacten. 
8) Es verdient bemerkt zu werden, daß ber frieſiſche Adel 
ſich faſt nie des Prädicats van bebiente, 
N Aus XActen. \ 
10) (Brenneifens) oſtfrieſi ſche Hiftorie und gandesverfaffung. 
Aurich 1720, Tom. II. p. 40. 


GN. SEE ————— rg — 


16 III. Rachricht von ber adlichen Familie x 


Almuth Beninga, Dochter Folkmars zu Dorum, 


welche 1615, 23. April ſtarb. 
imo’ Sohn, Folkmar, zu Midlum, heirathete 
1615, 4. Jun., bie Tochter des Philipp Meckama, Herrn 
zu Appingadam und Termünte in Groningerland, Namens 
Sufanna, welche reich genug war, bie vielen Schulden 
ihres Mannes zu beden ''), und im 76. Jahre ihres 


- Alters flach, 1667, 30. Sun. Dieſe ließen folgende 


Kinder nah: Metta, welche jung „Hard. : Philipp, zu 
Midlum, Albernswehr, Haisfelde und Stikellamp, ber 
Reste der Familie, geboren 1617, Hauptmann ber hollän« 
difchen, Garniſon zu Emden, flarb unverheirathet 1663, 

22. Sul. u) nachdem er kurz vorher Stikellamp dem 
Boyng Beninga gefchenkt hatte. — Seine Schweſter 
Almuth oder Allegunde, geboren 4. November 1621, 
heitathete 1660, 31. December, Eberharb Soft von dem 
Appelle, Herrn zu Mafendorf bei ülzen im Llineburgifchen, 


welchen fie zum Erben einfegte, und 1684, 17. Novbr., 


flarb. Die von=appelfche Familie behielt die Güter bis 
zu ihrem Erlöfchen im vorigen Jahrhundert. 


ID Aus Acten. 

32) Rach— der appelſchen Genealogie. — Gchnebermann gibt 
aber den 23. Jul. an und beruft ſich auf Groenewoldi 
notas ad Fabricii Chronicam. Dieſer Groenewolb 
war ein Beitgenoffe, und hinterließ eine forgfältig gefchries 
bene Chronik, wovon bie beiden Brüder Harkenroht, fo 
wie auch Duthof im Anfange bed vorigen Jahrhunderts 
Abſchriften befaßen. Sie ift trog aller angewandten Mühe 
bisher noch nicht wieber aufgefunden. 

— X 
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. oo. IV. nt ’ j 
Denkwäürdigkeiten | 

aus dem eigenhändigen Tagebuche des, 1657 

verftorbenen Großvoigts Thomas Grote 

(Fortfegung der Mittheilung im vaterl. Archiv, 1836. Geite 207. fl.) 


Bon bem Herrn Sammerjunter und Gardelieutenant 
Reichsfreiherrn Grote zu Hannover. 


—“ 





R “In nomine. Jesu. on 
"Continuatio diarii incepta, m. Jannar.. 
Ao. 1644. 0 

Denmech M. ©; Fürſt undt Her inubmürrig 
berichtet worden, das die zwiſchen dem Kön. Schmed: Bein. 
Majeur Königematt undt:dem Stift Hildesheimb gepflos 
gene tragtaten nuhmehr derogeſtalt befchlöffen, das gegen 
erlegung einer gersiffen Summe geldes fmwelir!? prae- 
. teriti, Als auch in faturum: von dem 3. April om: 
zurechnen, Monatlich 5000 Nihle., die einfogirte Regi⸗ 
menter ab⸗undte durch dies Fürſtenthumb ‚Lüneburg 
fottgeführet werben .folten,:: So: haben ©. J. G.nötig 
su fein ermeſſen, hiebey zu vigiliren, undt alle beſar 
gende; ‚Unheil von dero Landt undt Leuten abzuwenden. 
Dieſelbige haben mir: derohalhen gnedig anbefohlen; an 
vorg. H. Gen. Major mich ini: begeben, undt · denſelbi⸗ 
gen. dahin, zu disponiren; ıbas «dui.sdiefe » vorhabende 
Manche: mit ber wertinften Ungelegenheit mundt Beſchwo 
a fortfeger,imäcte. 1, :Bin: basatf 
3.1 Tan. vAnsäikähgereifetn uf; —— amdtob 


ar Archiv, Sabrg. 1837.) 
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18 IV. Denkwuͤrdigkeiten aus dem eigenhaͤndigen 


zwar des H. Gen. Majors LeibRegiment zu Roß eben 
in meiner Dahinkunft vorbey. marchitet, &o haben 
doch die oflickers felhfleh nicht eigentlich wiffen können, 
en hielchent ordt ber Gen. Majeur: auzutreffen gerodfun, 


oben; u was Zeit berfelbigr- folgen ‚welche, : Derqhoben 


ich mich am folgenden tag den 4. Jan. uf Peine ver: 
füget, damit ich demſelbigen umb fo viel näher entgegen 
kommen möchte. Weiln: ich aber daſelbſten alles fleißie 
gen nachförſchens ungeachtet am 5. undt 6, Ejusd. 
Leine gewiffe nachricht befommen können, ‚habe ich dafelbft 
subsistiren müffen. Am 7. Jan. aber. habe ich gegen 
Abendt eifahren, das berfelbige mit Seinen VBoͤlkern die 
Steindrüd vorbey gegen hohen Hameln marchicete, 
darumb ich mich am folgenben 8. Ejusd.: ftühe morgens 
hinaus an ermelten .orbt.bageben, unde erfahren, das bie 
maroher:alde. vorbeygehen würte: Habe mic alfa: ba: 
felbſt folang ufgehalten, bis der oftg. Gen. Majar 
dahin kommen, unds mich bey Ihm anmelden laſſen. 
Welcher mich alsbalt zu fi erfodert, mein anbtingen 
gahätet,: unde fick Zercletet, die mareas nach müugligkert 


zu beſchleunigen, in vorh. M. G. Zlisflen : undt:: Gem 


Bande nich. zu Bubslatiren, undt im übrigen guie ordre 
gu halten. Oieſe Resolution habe ich Iris: Danke ar 


eoptiret, darauf alsbalt abſchiedt genammen undt bin 


dieſen tag wieder uf. Burgdorf. undt anı folgenten mos 
gen, wär: 9 Jan. uf. Zell gereifet. 

U auch umb eben biefe Zeit der Köon. Same, 
General. Comisissartina: Carl, Gregerſohn ben Gamer 
Prassidetiten: Schenken: an fi: nacher · Lokum :befehher 


den, mit ‚benfelbigeit: alt: angelegimen:fachens: Zu - Geben, 


. * 
ns De u 








.  Rageltuche. be Großvoigts Thomas Grote. 19 


unbe alba fich vernehmen lafſen, wasgeſtalt dab Sürftl. 
Hauß Braunſchweigklineburg zu behuef des Krieges 
anbaidia hergeben müchte, Maßen deßhalber ſchon as 
eignationes obhanden wehren, undt dan M. G. Färft 
uubt Der dies a ‚sang imerträglidy undt unzu⸗ 
läfſig befunden, So haben: biefelbige mie gnedig ufge: 
ttagen,. mich anfangs uf Hanover, undt: ferner uf 
Winden an: ben Königl. Legatum H. Oxrenſtierna 
nebenft andern Abordtnenden zu verfügen,. und bieß am: 
billiches postulatum abwenden zu: helfen. Bin beros 
halben am 13. Jan. won Zell ufgebrechen, undt gegen 
Abendt zu Hanorver angelanget. "Am 14 Bjusd. nah 
gehaltenem Gottesdieuſt :habe- ich den Hern Gangler, 
Vice&angler undt Rhaten eröfnet, welchergeſtalt ich 
instruiret, wwehhe. han; gleichergeftalt die Abſchickung uf 
Minden vor nötig: befunden, auch beſchloſſen, dieſes 
Hertzpga Angaisti zu Vr, u. K. F. G. zu notiſfioiren, 
oh aa SiF. G. halieben möchte, Jemants der Ihrie 
gen dahin mizabzuorataen. Am ſelbigen tage hat ſich 
der Landtraße der Grafſchaft, Hoya, H. A. von Hammer⸗ 
fein. sach Alba: aingaßehlet; weichen: von: M. G Fürffen 
unbt He zu dieſer reife mit, Aeputiret worden. 

Den fölgenden 15 undf 16. Jan. gi in consilig ” 
daſetbſten deliberiret, uf was maaß undt weile, die ‘ 
Geſampt Instrugtio. eingerichtet werden ſolte⸗ worüber | 
man fich allerfeits vebeinbahrel, ünft, als von hochg. 
Karl op8 Küguati F. * ‚me gen ee Hitleben zu 

ieſe reiſe ih ängegel le, 8 3 Dertee” heilt; jaft Yubip, 
ACH aber der HofMarfchal Bodo von —— auch 
—* als ſeindt wir von. Hanbler m: 17.’ Jan. 
2* 


20 IV. Denkwuͤrdigkeiten aus dem eigenhänbigen - 


ufgebrochen, undt gereifet bi6 Wunftorf. Am 18. Ejusd. 
zu Minden angelanget. Den folgenden ‚morgen ben 
19. Jän. haben wir und miteinänder ber proposition 
halber vereinbahret, und unfere Creditifve zugleich 
übergeben. Die. audientz ift aber uf den folgenden 
_ tag remikticet worden. Haben alfo den 20. Jan. den 
Vortrag ‚haubtfählih dahin gethan, das bie begehrte 
. subsidia oder contributiones durch bienliche motif- 
‘ven declinitet undt abgelehnet, bie friebliebenbe Inm- 
tentio bes hochfürſtlichen Hauſes remonstriret, undt 
beffelbigen mit der König. Schwediſchen Guamnisen 
befegte Poſten undt.-Pläge zu restituiren, auch .bie 
bis anhero dahin contribniste Anlagen zu remittiten 
gebeten *). | 

| Her Legatus Orenſtierna in praesentia des 
Secretarii status Melonij hat ſich zwar per dis- 
cursum hierauf etwas eingelaffen, aber dabey bedinget, _ 
da6 es noch" zur Zeit pro Resolütione nicht geachtet 
werben folte, dabey begehret, Ihm zu weiterem: nach⸗ 
finnen diefe proposition ſchriftlich Zu communiciren, 
geftalt auch alsbalt diefelbe ihm einbehändigt werben. 


Am negftfolgenden Montag, 22. Jan,, haben wir 

bey bem H. Legato die mit undt dem 9. Marſchal 
Hodenberg abſonderlich committirte NebenWerbung 
abgelegt, undt darauf alsbalt‘ mit obbemeltem Secre- 
- tario Status uf des 9. Legati Verordtnung confe- 
rentz gepflogen. Den 24. Ejusd. mit dem Obriſten 
Wulf undt Conmendanien in ‚Minden bie handlung 


*R 


*) vennor xvi, 8. | . 11 
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wegen bes gewefenen LeibRegiments alten praetendirten' 
foderung gütlihe handlung angefangen, undt biefelbige 
in den folgenden tagen bloß ad referendum geſchloſſen. 

Am 25. Jan. hat une Her Legatus zur andientz 
zwar fodern Iaffen, Es ift aber von ber proponirten 
Haubtſache nichts beſtendiges tractiret, Sondern biefe 
handlung prorogiret worden. 

Den 27. Jan. aber hat derfelbige uns abereins zu 
fih erfodern laſſen, undt uns eine fhriftlihe Resolu- 
tion zugeftelet. Undt als wie biefelbige unferer gne⸗ 
digen Herſchaft Intention zumiederlaufendt befunden, 
haben wir daran in continenti repliciret, undt enbs 
ih vom Hern Legato dieſe declarationem Resolu- 
tionis in pꝰ subsidiorum erhalten: Weiln er vers 
merkete, das Seine angezogene rationes nicht verfangen 
wollen, So wehre er nicht gemeinet, bergleichen subsi- 
dia wieder III. 35%. SGG. Willen per forga zu 
fühen, Töne aber dazu nicht andtworten, „was etwa 
diefechalben Her. Felt Marſchal Tortzenſohn verordtnen 
würde, Zumahln in deſſelbigen Verrichtung dieſe con- 
tributionsſache laufen. thete. Den. RestitutionsPunct 
hat er zu weiter handlung nacher Oßnabrügk, wohin er 
ſich innerhalb wenig tagen zu den general Friedens⸗ 
tractaten begeben wolte, verwieſen, wobey er fleißig 
erinnert undt angehalten, das das Fürſtl. Hauß zu Bes 
foderung folcher tracotaten auch ehifl die Ihrige abfenden 
möchte, 

Wegen. bero zwifchen der Cron Schweden undt 
Dennemark entflanbenen differentien hat, derfelbige bey 
diefer unbt voriger. conferentz weitleuftige discours 


| 0 
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geführet undt allerhandt Uhrſachen angezogen, warumb 
bie Cron Schweden biefe itige Expedition wieder bey 
Kia za Dennemark vornehmen: müffen, | 

Wir haben bie oberwehnte Declaration der ſchrift⸗ 
lien Resolution ad referendum acceptiret, ımbt 
damit ımfern Abſchiedt genommen. Seindt am 28. Jan. 
von bannen gereifet bis Wunſtorf, undt am 29, ‚Ejusd. 
zu Hanover ankommen. 

Am folgenden 30. Jan. votmittags iſt über diefe 
unfere Verrichtung alda -mit den Füͤrſtl. Calenbergiſchen 
Cantzler, V. Cangler und Rhäten deliberation gepflos 
gen, undt ehiftberührte Abſchickung uf Oßnabrügk vor 
nötig befunden worden. Ic habe diefe undt dergleichen 
vorgefallene fachen Meinem gnebigen Zürften undt Dem 
unterthenig zu referiren Über mid genommen, Bin 
darauf gegen Mittag von dannen ufgebrochen undt gegen 
Abendt zu Bell’glüdlic, wieder angelanget. 

Am 6. Febr. bin ich nebenft dem H. General=° 
Superintendenti, uf empfangenen gnedigen Befehl, 
nacher Weinhauſen gereiſet, uns des Zuſtandes ſolches 
Stofters zu erkundigen, undt Vorſchläge zu vernehmen, 
welchergeftalt in ber verſtorbenen Dominae, Chriftine 
von Havekoft flelle, eine andere qualificirte Perfohn 
erwehlet werben möchte, undt wie wir es befunden, 

folche® haben wir ad referendum. angenommen. 
| Dieweil eine nötturft zu fein ermeffen in biefem 
Fürſtl. Hauß eine verträulihe communication in 
-vorfallenden wichtigen fachen anzuftellen, fo ift es von 
M. G. Kürften undt Hern dahin -veranlaffet, das Herkogs 
Augusti undt Herkog Chriftion Ludewigs zu Br. u. 2. 
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SB. SS. vor diesmahl dero MäÄte gu dieferbehuef ans 


herd abordtnen möchten, geftalt darauf vor Hanover die 


ViceGängler . JaCobus Lampadits am 10. Febr, 


von Braunſchweig aber Cantzler Möring undt D. Gchra⸗ 
bee am 11. Ejusd. alhier angelanget. 
Am 12. Febr. iſt ſolche oönferentz angefangen 
unde folgende Haußtpanota propomirt, + . 
1) Welchergeſtalt die von ben Schwebiſchen Ministris 
erfoberte assistenn undt subsidia ferner zu de- 
cliniren? . 


2) Bus in p° Restitutionie weilres vorzunehmen 7 


Ob deßwegen uf Oßnabrügk zu ſchicken? | 

3) Was dem Hern Grafen Tattenbach uf Sein ſchrift⸗ 
undt mundliches anbringen zu andtworten? 

4) Ob undt welchergeflalt mit demfelbigen die Reins 
‚Reintfche Handlung zu continuiren? ' 

5) Wie man fi bey dem igigen Zuftandt uf dem 
deputationtag zu Frankfuhrt in consiliis zu 


erweifen, undt welchergeftalt D. Langenbeck ferner | 


zu instruiren fein moͤchte. 
Uber diefe undt andere Nebenpuncta hat man 


fi) gelindlich vernommen, undt nach gepflogener Beraht⸗ 


ſchlagung einen’ gewiffen Schluß in benfelbigen gemacht, 
Auch egliche Geſampt Schreiben, So dieſerhalben abgehen 
ſolten, verfertiget, undt eine Abſendung uf Vraunſchweig 
undt Oßnabrügk beſchloſſen. 

Am 15. Febr. ſeindt die obg. Braunſchweigiſche 
Befandten von hinnen wiederabgereiſet. 


Diewell aber nachgehents etfahren, das des Kb. 


Schwed. Legatus Oxenfiierna feine vorgehabte Beife 


4 
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uf Oßnabrügk nicht fortgeſtellet, So iſt auch noch zur 
Zeit die oberwehnte Abſendung dahin zu thun vor un⸗ 
dienlich ermeſſen. Uf Braunfchweig - aber zu dem H. 
Grafen Tattenbach iſt D. Justus Linde abgeſchicket 
worden. 

Als M. G. z. undt Her von S. F. G. Lanbtro⸗ 

ſten des Furſtenth. Grubenhagen zu dero zwiſchen Seiner 
Tochter undt Hanſen von Mingeroda Droſten zu Roten⸗ 
kirchen in Braunſchweig angeſtelten Hochzeit unterthenig 
invitiret worden, undt dan S. F. ©. mir gnedig an- 
befohlen, von berofelbenwegen biefem actui beyzumwohnen, 
So bin ich am 26. Febr. zu dem ‘ende bis Meinerfen 
undt am 27. Ejusd. in Braunſchweig gegen mittag 
angelanget, dafelbften den folgenden tag ftillgelegen, undt 
bey folher occasion dem Hern Grafen zu Tättenbach 
zugefprochen. Am 29. Ejusd. aber zu Zell 'glüdlic 
wieberangelanget, mwofeldften an dieſem tage Ernſt von 
Staffhorft Hochzeit mit H. Cantzlers Merkelbachs Sel. 
Tochter celebriret worden. 
In Braunſchweig habe ich erfahren, wasgeſtalt 
Herzogs Augusti zu Braunſchw. undt Lüneb. F. G. 
am 26. hujus von dannen mit deroſelben Hofſtadt 
ufgebrochen, undt ſich in dero Residentz Wulfenbüttel 
begeben. Die goͤtliche Almacht wolle verleyhen, das es 
S. F. G. undt dem ganzen hochfürſtlichen Hauſe Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg zum erſprieslichen ufnehmen gereichen 
möge. 

Demnach der Kin. Schwed. GeneralMajor KB: 
nigsmark ſich ein Zeitlang in dem Stift Verben unbt 
ErgStifl Bremen mit Geinen unterhabenden Regi- 
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mentern ufgehalten, unbt wie bie gepflogene gütliche 
tractaten zerfchlagen undt es zur offentlicyen hostilitet 
gerahten, dero ents wegen des .eingefallenen Dau Wetters 
dee fumpfigen Päffe halber nichts weiters ausrichten 
können, dan das er den Paß gu Langwedel undt das 
Ergbifhöpfl. Hauß Hagen occupiret undt befeget,, So 
it ee mit Seinen Völkern von bannen wieber ufgebro: 
hen, undt den Repals wieder durch dies Fürſtenthumb, 
am 5. Martii zu Winfen. über die Aller genommen, 
undt fi von Burgdorf gegen das Ampt Peine gewens 
bet, von bannen er ferner buch‘ Fürſtenthumb Gruben. | 
bagen in Thliringen gangen *). 

Am 21. Martij iſt Bertramb Rantaw, Koͤnigl. 
Dennemarkiſcher Cammer Jungkher, mit Creditif undt 
Verbung von Ihr Kön. Mt. wegen ankommen, undt 
hat am folgenden tag dieſelbe bey M. G. F. undt 
Hern mündlich abgelegt, undt ein ſchriftliches Memo- 
riale übergeben. Derſelbe iſt mit einer Vorandtwort 
verfehen, undt feindt die angebrachte fachen zur commu- 
nication im Fürftl. Hauß ausgeftellet. no 

Eben umb diefe Zeit hat von U: g. F. undt Hern 
wegen Anth. ©. dv. Harling, umdt von wegen Hergogs 
Chriftian Ludew. $. ©. P. 3. von Bülam des Schweb. 
Gen. Commissarii Gregerfohn Werbung zur Wölpe, 
wohin Sie ſich mit bemfelbigen befcheiden gehabt, eins 
genommen. 

"Uf Rey@i Sermi U. g. Firſten undt Hern befehl 
undt uf vorhergehende zuſchreiben undt vergleich zwiſchen 


*) Yufendorf XVI. 5. 2. 
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SIE g33. Sg. allerſeits bin ich undt Her Eantler 
Ant. Affelman om. 1. April von Zell abgereiſet uf 


- Gifhorn, dero ‚meinung das wir am folgenden tage bie 
‚beliebte communication in bed Flurſtl. Hauſes hoch⸗ 


angelegenen fachen antretett wolten. Es haben ſich 
zwar von wegen Hertzog Chriſtian Ludewigs F. G. ber 
Vice Cantzler Jao. Lampadius undt Paul. Jochimb 
von Bülaw alda am folgenden. morgen auch eingeſtellet, 
weiln aber die Hern Wulfenbättelfchen Rhaͤte ſich am 
ſelbigen tage ſchriftlich endtſchuldiget, undt gegen Abendt 


allererſt anzukommen ſich ertleret, So hat es bis uf 
den folgenden tag verſchoben werden müſſen. Unterdeſſen 


haben wir gleichwol mit den Hern Calenbergiſchen Rhaͤ⸗ 
ten den anfang zur conferentz gemacht. Undt als 
gegen Abendt H. Vice Eangler Joh. Schwartzkopf, 


| undt D. H. Schrader fi) von.megen Dergogs Augusti 


F. ©. auch eingeftellet, So haben wir darauf am fol 

genben morgen ben 3. April, ben anfang gemacht unbt 

-1) in ‚deliberation gezogen welchergeſtalt 1. der 
Kayſ. Mt., 2. der-Kön. Mt. in Dennemark undt 
3. des Hern Ergbifhopfs zu Bremen postulatis 
undt ſuchen zu begegnen, undt uf mas maaß undt 
weile bie allerſeits inftendig begehrte Resolutiones 
zu binterbringen. 


— was uf der Schwediſchen abereins wiederholete 


postulata in pe subsidii et contributionis 
zu thun? 
3) 108 bey den generalffriebenstractaten wie auch 
bey der Abſendung uf Oßnabrügk zu beobachten? 
4) Ob undt welchergeſtalt die gütliche tractaten. mit 
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dem H. Grafen m Tattenbach wegen der Seaß 
ſchaft Reinflein zu doutinniten / 

6) de vonservwatione patrias deliberiert undt 
remüunstriret, das das befte mittel undt kanda⸗ 
imentum fin unfone principum et totius do- 
mus Sermas beſtünde, Dahero hoͤchſtnotig geachtet, - 
die privat differentien durch enge gutuiche wege 
hin: undt beyzulegen. | 

Bon biefen wichtigen Puncten undt Habe inci- 
denter votgefallenen ſachen hat man 4 gauder tage 
vors undt nachmittag consultiret, undt ſich einer be⸗ 
ſtendigen meinung wnanimiter verglichen, auch 'bie 
beſchloſſene Resolutiones undt ſchreiben abgefaſſet unde 
in consilin verlefen. . 

Undt weil bey dem 1. Punct vor gut befunden, 
das wir uns in geſampt uf Braunſchweig begeben, undt 
dem H. Grafen zu Tättenbach die beſchloſſene Resolu- 
tion mündlich hinterbringen, auch bie obberührte güt. 
liche Hanylung continuiren wolten, So feindt wir am 
6. April, nachmittag von Gifhorn dahin abgereifet. 

Am 8. April haben wir die oberwehnte handlung 
mit dem Hern Grafen zu Tättenbach angefangen, undt 
bis uf den 15. Ejusd. inclusive damit continuiret, 
Am 16. April feindt wir von Braunſchweig wieder 
ufgebrochen undt gegen Abendt zu Bell glücklich anges 
langet. 
Am 19. Ejusd. iſt D. H. Langenbeck von dem 
deputationtag gu Frankfuhrt zu Zell wieder ankommen, 
undt hat in consilio referiret, in was ſtande er die 
ſachen an dem ordt hinterlaſſen. 


28 IV. Denkwuͤrdigkelten aus bem eigenhänbigen 


Umb biefe Zeit iſt dee Kayſerliche Felt Marſchal 
Graf zu Hatzfelt durch Thüringen, zu Wernigerode über 
den Hartz ins Stift Halberſtadt undt Fürſtenthumb 


Braunſchweig mit einer ſtarken cavalcada ankommen. 


Wie aber der Gen. Majeur Königsmark ſich gegen 
das Landt zu Helfen begeben undt fich alda mit den 
Heſſiſchen conjungiret, Iſt bderfelbige wieder zurück 
gegen Nordts undt Mülhaufen gangen*). 

Am 27. April bin ih undt D. Langenbed uf 
S. F. ©. Befehl uf Burgdorf gereifet, wohin ber SI. 
Galenbergifche ViceCangler undt Paul Jochimb von 
Bülaw auch angelanget, Haben dafelbft am folgenden 
Vormittage vertraute conferentz gehalten, undt uf 


denſelbigen nachmittag und alerſeits wieder zurück⸗ 


begeben. 

In dieſer negſtfolgenden Woche iſt die Schatz Rech⸗ 
nung von Ernesto Schelen in Beyſein der Landt undt 
SchatzRhäte eingenommen von Ao. 1641 undt 642. 
Meiln man aber zu keinem beftendigen Schluß gelangen 
können, ehe man geſehen, wie es umb die letzte Jahres⸗ 

Rechnung de Ao. 1643 undt umb den in denen vori⸗ 


gen Jahren angegebenen Vorraht beſchaffen, undt daher 


dem Schatz Einnehmer anbefohlen worden, bie Einnah: 
men undt Ausgaben auch von biefem Jahr bis uf bie 
igige ‚Zeit herauszugeben, undt alles richtig zu belegen, 
derfelbige aber damit nicht fortkommen können, Sondern 
fi) unvermuhtlich von binnen uf Braunſchweig begeben, 
So ift man vor diedniahl faft unverrikhteter fache von 


*) Yufenborf XVI. $. 3. Theatr. Europ. V. 385. 
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einander gangen. Derfelbe iſt aber nachgehents zu _ 
justificirung Seiner Rechnung von ©. 5. ©. anhero 
eitiret, undt feindt beffen mebilia intentiret, "unbe in 
Zufhlag genommen. — 


Dieweil M. ©. Fürſt undt gee mit Vorbewuſt 
undt einrahtung S. F. G. Hern Vettern H. Chriſt. | 
kudewig zu Br. u, 2 F. ©. fi endtfchloffen, dero 
Hauß Harbırg "in beffere Fortification bringen u 
laſſen, undt ob zwar ber Ingenieur . deßwegen etzliche 
Abtiß undt Model alhier geliefert, undt mit Demferigen 
hieraus geredt worden, So hat man. bodh vor nötig bes 
fünden, das nochmahls an jenem orte dieſerhalben mit. 
dem alba beftalten Oberhaubtman undt Gangler ‘coli 
munication gepflogen, undt ein gewiſſer Schluß genkit 
werden folte. Derohalben dan hochg. S. F. ©. ſothane 
reiſe undt verrichtung vermittels eines mitgegebenen 
Memorials mir gnedig anbefohlen. Bin darauf von 
Bell abgereiſet am 7. Maij uf Harmesbürg, am 8: Ejusd; 
uf Amelkhauſen undt Fackenfelt, undt am 9. "zu Har⸗ 
burg angelanget, ündt am ſelbigen une. nein gehabtes 
Befehl abgelegt: u J 

Am 10. und. 1. Eiusd. haben wir ingeſaupi 
neben dem Ingenieur den ordt rundt umbhero befehen, 
undt ſoviel noch; ‚ut Reit oeſchehen konnen, die Balngr 
auöftechen. Yaffen.. IE 

Fod. die: Habe: ich. ni, ine Sulhorn begeben undt | 
am 16. Maij zur Harburg. mic... wieder eingeſtellet, 
undt obg. fortiſicationbaweshalber abrede genommen. 
Gegen: Wendtu in; Fackenfelt, Ami: 17. uf Pattenſen 
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undt Amelthauſen wit aus is. zu Kell wieder au⸗ 
efommen, - . 

Am Ad, Meij ar empfangenen: Befehl nebenft H. 
D. Langenbeck uf Hanover zur veranlafſeten vertrau⸗ 
lichen communication in p? Exanqualionis ber 
Fürftenth. Zell undt Galenberg, item in pe Exi- 
menderum. aive allodialium verreiſen wollen, geſtalt 
mir uns auch. bis Burgwedel begeben. Als uns aber 
biefe. ‚tagefahet van Kanone aus, wendig geſchrieben 
| morden, Seindt wir, teicber nehe am folgenden morgen 
uf Ach. gereifehn, 

Am 26. Maij undt in den folgenden tagen. iſt 
von dem Ambtſchreiber Johan von Bodſcheht bie con- 
trihutions- undt AnlageRechnung de..Ao, 1635 et 
ang. bis uf hie igige Zeit eingengmamen,. undt bie 
Ausgaben - wit Quitungen belegt, undt am 1. Junij 
alles zum Schluß gebracht, auch beſchlaſſen worden, das 

unfer allerſeits Anediger Set. undt Dec dieſer abgelegten 
Rechnunghelber Quitung extheilen michte·. 
IJedoch haben hieben ſomol bie. Hern Rhaͤte, als 
auch bie Knneferhe von der Landfchaft var, ‚nötig heſun⸗ 
den, das von den Beampten undt Voigten uf, dem 
Lande die dontributionsfednungen. gleichergeftatt eins 
genommen, undt dadurch erförſchet wurde, ob eb allent⸗ 
halben mit. benen ' erhobenen Unbe- ieichöfhusätgebenen 
contributionsgeldern diefe Jahrüber richtig daher gan⸗ 
gen; Wodurch dan zugleich die dem Ambtſchreiber ad 
cassany zur Einnahme von denſelbigen gelieferts Bellen 
ſovielunrichtiger .unbt beſſer jnstificiret werden ‚Könnten: 


Gänfeni.ifisaußgt ein“ abermahlige Dufanmenbanft bir 
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Lande Rhaͤte uf ben Montag nah Trinitatie, weicht 
fein bee 17. Junij angefeget worden. En 

Den, 15, Junsj haben die hiefigen- geheimbe Dihäte 
mit dem H. Sammer Prag, Bin. Sqhenken sanferemte 
gepflogen 

1) welcher geſtalt u. % zi fien undi Hern ‚sohstir 
tuirter Mhat bei dem deputationtag zu Seanf 
führt D. Schlig weiters zu instpuiren. 

2) wegen der Reinfleinfchen ſache, welchergeſtal tie 
ſelbige wit, dem ©. Grafen, J— Zanegbach u 
Schluß zu bringen, ; RER 

Den 18., Juni 1844, if, * den Aneltnhen 
LandtRhäten, Als dem H, Aht zu Lnebuch Hern 
CEhriſtoxf von Bardeleben, O. BoſRichigr Ehriſtepf non 
Bodenteich, Hof Marſchal M. v. Meding, Wilhelpʒ von 
Opperehauſen, undt Dtto, X, von Mandelßloh die der 
liberatio wegen ber. Schabſachen natſangem undt 1 
dem .H. Canifer proponiget, 

1) Welchacgfſtalt Ernesiys Seheele fin, — * 
Rechnungen justiſiciren folte,. 5. me... 

2) Was man ins künftig in biefen Sihasfachen vor 
gute Verordnung maden, wei man” dazů wieder 
beſtellen, undt was: man denfelbigen vor ‚Instrtetiön 
geben. \ 

3)’ Wie man denen Creditoribin, Heldin die Sinfen 
vom vorigen Jahr noch nicht bezahlet begegnen 
wit ei Tan Mio mungen 

ne? ©; 1755| —* nach hehabler Ronkerana —— 
vasichh. ee Schatz Einmehmoe gehares uni 
Vriaid ecortung vorhoco vernemmon werdinfolte. Denu 


82 IV, Dentwärbigkeiten aus. bein eigenhänbigen 
negft würde ſich die .resolation über die 2 übrige 
‚Pia ergeben. . 


*cWorauf berfelbige zur FI. Eantley afodert, undt 
A die vorhin in Seinen Rechnungen befundene erro- 
res mit ernft vorgehalten, undt ob. undt welchergeſtalt 
er diefelde zu dorrigiren, undt zu erlegen gebächte, 
erforſchet worden. . Ille, nach eingebradhter endtſchuldi⸗ 
gung, das er unlängft ex consternatione animi ohne 
Urlaub davon gangen, hät: die errores agnösciret, 
undt fich ercleret, das er dieſelbe in den beyden- vorigen 
Jahren undt deren Regiſtern de Ao. 1642 undt 1643 
bereits geendert, Auch eine Rechnung von negſtverfloſſe⸗ 
nen Michaelis bis uf: die itzige Zeit verfertiget undt 
geſchloſſen, Aus welchem Schluff er unvermuhtlich be⸗ 
funden dad er eglidhe 1000 »P mehr eingenommen 
dan ausgeben, undt wehre er zwar das erbietens. bie 
reliqua nah allem Beinen Vermoͤgen zu erflatten. 
Bat aber danebenft inftendigfl, mit ihm den ſchweriſten 
Stein nicht zu heben, Sondern ihm hlerunter etwas 
gerade wiederfahren zu laſſen. BT 


Nos haben die obangezogenen Rechnungen von 
ihm erfodert,. welche er auch dieſen nachmittag vorgebracht, 
undt ſeindt dieſelbe von uns allerſeits mit fleis per⸗ 
lustriret, undt nachgeſehen worden, welchergeſtalt er die 
committirte errores corrigiret. 


Am folgenden 19. undt 20. nij iſt pie letzte 
Rehumig:de Ao. 1643 bis uf dieſe Zeit eingenommen. 
Die Sinnahmen ſeindt. mit. denen eingeſchickten Schage 


Registern ;unbt Relalinnen der Veawpten unde Vaigte 
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collationiret, undt die Ausgaben mit Quitungen beleget,: 
auch bey- dem Schluff befunden, das emtlich die Ein 
nabme die Ausgabe’ uͤbertroffen mit 

* *.9374 9. 23 RB 4% A 


Dieé; Jovis 20. Junij habe ich mich nebenft dem. | 


d. Generalissimo.:Superintendenten abereins nach 
Weinhaufen begeben, .umdt iſt und von S. F. G. ‚ges 
meſſener Befehl ertheilet, welchergeſtalt wir uns bey der 
Election. einer fücdytigen .Perfohn zur Domina’ verhals 
ten folten. Deme wir billig. nachgelebet undt vorbero 
diefen ©. 5. ©. Befehl, undt meinung bem convent 


andeuten laffen, das nemblich die unter den Conven- 


tualinnen vorhero privatim ohne ©. F. ©. vorher 
gehende Verordtnung beſchehene Zufammenbringung der 
mehren: ſtimmen uf eine gewiffe Perfohn genglih cas- 
siret undt abgethan feyn, undt Sie nuhmehr in unferer. 
Gegenwahrt eine Andere tüchtige Perfahn ördentlicher⸗ 
weife. ohne vorhergehende Wergleihung per“ majora, 
dem üblichen gebrauch nad, erwehlen folten. Worauf 


wir nebenft ihnen uf.dem Chor zufammentommen, diefe. . 


anzeige wiederholet, bie. vota von allen Conventua- 
linnen calligiret, undt befunden, das von 25 Perfohs 
nen, So voticet;. 16 Stimmen uf die gewefene Priorins , 
nen, Anna von Honhorſt gefallen, welche wir darauf, ' 
craft habenden Befehls an S. 5. ©. fladt, zur Domina 
diefes Eloſters proclamiret, beftetiget,. undt dieſelbe 
dem gantzen donvent vorgeſtellet undt angewieſen, Auch 
ſowol Sie dem Cloſter wol: vorzuſtehen, AR” auch die 


Conventualinnen, Ihr allen. gebührenden respeet: 


undt gehorſamb zu⸗erweiſen mit fleis ermahnet, worauf 
Waterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 3 
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das Te Deum laudamus gefungen, undt diefer aotus 


damit beichloffen. 
. Am 21. Junij ift der getvefener Scageitnehmer 


_ . Ernestus Scheele vorgefobert, undt in bebfein ber H. 
LandtRhäte undt Schagverorbtneten -befraget, wie er den 


obg. hohen Überfyuß gut machen, undt erflatten wolte. 
Derfelbe- hat zwar ein undt amber ‚mittel vorgeſchlagen, 


; welche. aber kaum zur helfte zureichen wollen, "berohalben 


uf S. 5. ©. vorhin empfangenes Befehl vor gut bes 
funden, das man fi) Seiner Perſohn beſſer verfichem, 
undt bahin ſehen möchte, damit biefe zu: abtragung ber 


Landesſchulden fo ſchwer ufgebrachte, undt. vun ihm nicht 


wol berechnete geldee von ihm mit ernft eingefobert 
werden möchten. : Darumb dan. auch bie Verordtnung 
gethan, das. er alsbalt von dee Cantzley durch den Butg⸗ 
ſchließer ufs SL Schloß gebracht, undt alda verwahrlich 
behalten worden. 

Am folgenden tage ben 22. Ejusd: iſt an -deffen 
ſtadt Jacobus Hildebrandt, RhatVerwandter in Zell zu 
diefem Ampt wieberbeflallet undt beeidiget. 

Weiln bey dero unlängft im Monat April. zu 
Sifhorn undt Braunfhweig im Kürfll. Hauß gehaltener 


Zufammentunft unter andern befä)loffen, das man hin⸗ 
wieder eine tagefahrt zu Hannover zu Hin⸗ undt Bey: 


Segung ber privat differentien im Fürftl. Hauß an- 
ftellen'wolte, undt ban hiezu der 8. Julij entlich beliebet, 
undt von U. g. F. undt Hern mir, Hern C, Affelman 


unbt D. Justo Linden dahin zu reiſen befohlen, undt 


eine vorhero in consilio wolerwogene "Instructio mit: 
geben worden, Als haben wir und an igobemeltem tage 


‘ 
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zu: Sartoner eingeftellet, undt bafelbften zwar von. Der 
3096 Augtısti zu Br. u. 2. F. ©. wegen H. Cangler 
Möring unde: D. Schradern vorgefunden, geftalt auch 
Hertzog Chriſtian Ludewigs 5. G. dero Gangler undt 
Rhaͤte zu dieſer handlung :vor_ deroſelben Abreiſen nach 
dem Sauerbrunnen: deputiret, dabey aber haben wir 
ſtracks bey den angefangenen: tractaten vernommen; 
wasgeftalt vorh. Hertzogs Augusti &. ©. dero Abge⸗ 
fanbten praeeise dahin inistruiret undt befebliget, das 
Sie ſich in Beine andere handlang, dan wegen ber aus 
den Hildesheimbichen tractaten erhanbelten Ampter 
undt dergleichen, wie auch ipfonderheit in p° fructuum 
perceptorum, einlaffen, Auß feine combinationem 
der differentin undt andern: fachen eingehen, Sonder 
diefen obg. Pt. zuforderſt Tchlieslih abhandeln ſolten. 
Dagegen aber ſeindt wir der gentzlichen meinung, auch 
darauf eigentlich instruiret geweſen, die zwiſchen U. g. 
F. undt Hern undt Hertzogs Augusti F. G. annoch 
unerörterte differentien wegen des Harburgiſchen suc- 
cessionsfals, undt mas dahero dependiret, Vermitteis 
beliebter Interposition Hertzogs Chriſtian Ludew. F. 
G. Rhäten, vorzunehmen undt nach müglichkeit zu 
verhandlen, Maßen auch die Hern Calenbergiſche hierauf 
inſonderheit von Ihrem g. F. undt H. befehligt gewefen. 
Die Hern Wulfenbůttelſche aber haben ſich hiezu Küche 
verflehen innen noch wollen, danebenſt ſich aber erböts 
ten, das Sie diefe befchaffenheit "Ihrem g. F. undt 
Hern fchleunig referiren, undt verfucheh wolten, db 
Sie andern Befehl, woran Sie doch ſehr gezweifelt, 
erhalten Tinten: Derohalbon ift vor gut befunden, dieſen 
3% 
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36 IV. Denkwuͤrdigkeiten and dem rigenhaͤndigen 
ſachen bis dahin anſtandt zu geben, undt unterbef von 


. denen: vorfallenden publicis undt andern des Fürſtl. 
‚Haufes obliegen zu commmniciren, geſtalt ſolches auch 


in den folgenden tagen zu werke gesithtet. — — Als: aber 
Hergoge Augusti $. G. von bero Intention. undt 


‚meinung nicht abflehen undt aber wir undt ‚die Calen- 


bergifche. Hern Rhäte, unfern : babenden gemeffenen In- 
struction undt befehl: nicht zumwieder hamdlen. Edunen, 
So hat man vor diesmahl diefe tractaten bie uf eine 
andere Zeit, war man ſich vorhero circa‘ modum 


' tractandi praeliminariter mit III. 8. Ga alles 


feits guten. beliebung gründlich verglichen, einſtellen 
müſſen. Seindt alfo am. 15..Julij wieder von Hano⸗ 


ver .abgereifet, undt dieſen vormittag zu Zell toieberans 


gelanget. 


Am 27. Jahj ift der. Schwed. General Majeur 
Hang -Chriffopf von Mönigemark aus denen Stiftern 
Bremen undt Verden wieder durch dies‘ Fürftenthumb 
mit eslichemRegimentern marchiret, diefe nacht zu 
Woldthaufen, die folgende’aber zu Deinerfen undt am 
29. Julij zu Schwülber gelegen undt über den Heſen⸗ 


damb ins Stift Magdeburg gangen. 


Am 1. Aug. ift Hergog Chriftian Ludewig undt 


auch Hertzog Georg Wilhelms FF. GG. nacher Zeil, 


M. G. F. undt Hern zu beſuchen ankommen. Seindt 
am folgenden tage ſtilgelegen undt am 3. Ejusd. wieder 
uf Hanover gereiſet. 


Dieweil Her Vice- Cantzler Jac. Lampadins 
aus bewegenden Uhrfschen fi von Oßnabrugk wieder 


s 


‚Xagebuche bei Großvoigts Thomas Grote. 37 


uf Hanover begeben*), damit er mündliche Relation 
von dem befundenen Zuſtande deß ortes erſtatten koͤnte, 
Als iſt derſelbe zu dem ende anhero gekommen, undt 
bat ſothane Relation in consilio, ſowol in p°, Re- 
stitutionis locorum a Suecis occupatorum, Alo 
auch in p° Pacificationis am 7. Aug. 1644 gründ⸗ 
li abgelegt, toorauf wir am 8. Ejusd. mit Ihm zur 
verttaulichen communication gefchritten, unbt die vor: 
gefallene fachen benberfeits ad referendum genommen. 
16. Aug. Diefe tage Über iſt die Kayferlihe ar- 
mee unter der conduicte bes Hern Gen. Leutenants 
Grafen Gallas aus Holflein in Niederfachfen gangen, 
undt das SHaubtQuartier zur Lawenburg genommen, 
auch alda eine Schifbräde über die Elbe fchlagen undt 
anfangs die bagage undt ebliche trouppen herüber 
gehen. laſſienn. 
Sobalt M. G. F. undt Her dieſen Zuſtandt er⸗ 
fahren, haben Sie es an dero Hern Vettern, Hertzogs 
Angusti undt Hertzogs Chriſtian Ludewigs zu Br. u. L. 
55. GG. notificiret, undt erinnerung gethan, das bie 
hiebevor beliebte GeſamptAbſchickung ohne Verzug zu 
werke gerichtet werben möchte. ‚ 
Am 19. Aug. hat fich der H. CammerPraesident 
von Hanover Fried. Schenk von Winterſtedt mit einem 
Creditifve von S. g. F. undt Hern angemeldet. 
Seindt darauf an dieſem undt folgenden tage mit dem⸗ 
felbigen zur conferentz getreten, undt de ingredien- 
tibus instructionis zu behuef obg. Legation an den 


?) Yufendbesf- XVI. $. 46. 


38 IV. Denkwuͤrdigkeiten aus dem eigenhaͤndigen 
Kayf. „General. Leutenant deliberation - gepflogen. 
Derſelbe iſt darauf wieder zuchdigereifet, In meinung 
hieraus Relation zu thun, Sich gemeſſenen Befehle 
zu erholen, undt am 21. hujus alhier zu dieſer reife 
fi) einzuftellen, undt als berfelbe, wie auch von Hertzogs 
Augusti F. ©. wegen Cärl- Ottleben, Ritmeiſter, 
an dieſem tage mit Instruction anherokommen, undt 
von M. G. Fürſten undt Hern ich nebenſt Ihnen zu 
dieſer Abſendung deputiret worden, Seindt wir am 
folgenden 22. Aug. von Zelle abgereifet uf Ülgen, undt 
ob wir zwar an diefem tage unterwegens zwiſchen Drey⸗ 
ling undt Üfgen von einer ſtarken Kayferlichen ſtreufen⸗ 
den Parthey angefallen undt etwas: ufgehalten worden, 
Seindt wir dennoch durch: götliche Verlepyhung ohne 
ſonderbahren ſchaden durchkommen. | 

Am 23. Aug. haben wir und uf Meding begeben, 
In meinung ferner uf Lüneburg zu veifen, demnach wir 
aber alda erfahren, das die Kayſerl. marche bie Elbe 
hinauf nah Dömig zu, jedoch dieſſeits genommen, 
Seindt wir noch dieſen tag uf Dannenberg gereiſet, 
undt daſelbſt erfahren, das das Kayſerliche HaubtQuar⸗ 
tier zu Kleinen Goſeborn geweſen, dahin wir am fol: 
genden morgen ben 24. Ejusd. (Als wir einen Trom⸗ 
petter vorangefchidet, undt bey dem H. Gen. Lieute- 
nant Gallas uns anmelden laffen) begeben. Seindt 
alebalt zur audientz verflattet, undt haben unfere 
Werbung, Vermöge der Instruction türzlich abgeleget, 
welche S. Excell. felbften beandtwortet, undt ſich da⸗ 
nebenſt erbotten, ben General Auditeur zu befehligen, 
mit uns weitere conferentz zu pflegen. Geſtalt 
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derſelbe ſich bey uns. angefunden, &. Excell. meinung 
undt postulata uns erofnet, deme wir von wegen unſer 
gnedigen herſchaft, eraft gehabten Befehls, gebührendt 
begegnet, undt das übrige ad referendum angenom⸗ 
men. Nach dieſer vollendeten Unterredung, Als der 
Gen. Auditeur hin undt wiedergangen, undt hine 
inde Bericht erſtattet, Seindt wir von S. Excell. 
ſelbſten, welche ſich bereits allerdings zur marche fertig 
gemacht, auch die trouppen. zu Roß undt Fuß mar- 
chiren laffen, guͤtlich dimittiret, auch nachgehentd mit 
einem nachgefertigtem Recreditif verſehen worden, dar⸗ 
auf wir uns zurück uf Dannenberg begeben. Dieſen 
Nachmittag ſeindt wir von dannen wieder fortgereiſet 
uf ültzen, woſelbſten wir am folgenden Sontag ſtill⸗ 
gelegen, undt am Montag morgen erfahren, das der 
Kon. Schwed. Felt Marſchal Leonhardt Tortzenſohn eine 
Schifbrucke zu Boitzenburg ſchlagen undt die armee 
herübergehen laſſen wolte. Dieweil wir nun ohn das 
eventualiter befehligt, bey ehiſtg. H. Feltmarſchal 
werbung abzulegen, So ſeindt wir von ültzen undt 
Lüneburg undt von dannen am 27. Aug. uf Bleckede 
gereifet, undt als wir alda erfahren, das ber FeltMar⸗ 
ſchal mit Leibesſchwachheit befallen, - undt noch fobalt 
nicht über die Elbe gehen möchte, die Infanterio undt 
artillerie ‘aber, wie auch die Gavallerie fiber die zu 
Domig reparirte Schifbräde bereits zum theil gezogen, 
So haben wir nötig befunden, uns ohne Verlierung 
mehrer ‚Zeit ind HaubtQuartier nach: Bottzenburg zu 
begehen, Woſelbſt wir gegen mittag ben 28, Aug. an: 
gelanget, unſer needitif übergehen, undt umb ‚andientz 
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anhalten laſſen. S. Excell. bat, negſt gethaner enk: 
ſchuldigung, das Sie: und in Perſohn, dero Leibes⸗ 
ſchwachheithalber nicht hören könten, den General Ma- 
jeur Axel Lille undt Gen. Majeur Mortaigne: zu 
‚einnehmung unfer werbung deputiret, welche ſich nach 
mittags umb :3 uhr bey uns eingeftellet; das anbringen 
vernommen, undt » ſolches S. Ercel. zu releriren ſich 
ereleret. . 

Am 29. Ejusd. Nachmittags: ums. 4 uhr ſeindt 
obg. beyde General Majeurs wieder zu uns kommen, 
undt haben S. Erc; Resolution ‘uf die ihnen propo- 
nirte ‚Puncta- uns. wieder: zurückgebracht. Worauf wie 
uns mit Ihnen. in’ etwas conferentz eingelaffen, undt 
bdes Fl. Haufes desideria. in p®: restitutionis. dero 
von den Schwed. guarnisonen beſetzten Poſten, wie 
auch in po sublevationis der Grafſchaft Hoya undt 
dergleichen weiters urgiret. Weiln wir aber von Ihnen 
verftänden, das S. Exc. vor diesmahl nicht weiters 
gehen koͤnten, So haben wir es dabey anftehen Yaffen 
müffen. Haben alfd am folgenden 30. Aug. unfern 
Abfchiedt von da wieder genommen, undt feindt gegen 
Abendt zu: Lüneburg angelanget. - Am 31. bin ich ges 
reifet uf Harmesburg undt am 1. Sept. zu Zell wieder 
angekommen. 

Am 2. Sept. ift der Schwed. Felt Marſchal Leon 
hard Tortzenſohn von Boitzenburg ufgebrochen undt über 
die Schifbrücke herüber nacher Bleckede gezogen, alda er 
dieſe undt folgende nacht über verblieben. Den 3. Ejusd. 
feindt Sie mit der armee fortgeridlet ins Ampt Medingen, 
undt iſt das HaubtQuartier zu Remſtedt geweſen. 
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- Den 4. Tbr. Seindt Sie: wieder ufgebrochen, undt 
haben das. HaubtQuartier zur Oldenſtadt genommen. 
Die Völker aber ſeindt im. denen negſtherumbbelegenen 
Amptern mit dee armen unterthanen hochſten ſchaden 
undt nachtheil logieret worden, woſelbſten die armee 
bis uf den 8. hujus ſtilllager gehalten. 

Am 7. Thr. iſt H. C. P. Schenk von ber Elbe: 
hero zu Zell wiederangelanget, undt hat in consilio 
referiret, was zu Horneburg undt Glückſtadt bey benen 
gehaltenen conferentzen vorgangen. 

Sonntags 8. 7br. iſt der Felt Marſchal Tortzenſohn 
von Oldenſtadt ufgebrochen, undt das Quartier. zu Wis 
tingen genommen, wofelbften am folgenden Montag d. 
9. Ejusd. ſtilllager gehalten. Diengſtag frühe den 
10. Sept. feindt &ie mit. der armee fortgerüdet bis 
gen Voßfelde, undt von bannen. gegen Helmſtedt undt 
Walpfe undt, ferner gegen. die Saale‘ uf. Bernburg, . 
wohin ˖ ſich die Kayferl.. armee auch begeben, undt alda 
eine geraume Zeit gegen einander geſtanden. 

Diengſtag den 8. Oct. iſt Hertzog Georg Wilhelms 
F. G. nach Zell kommen, undt bis ufm Freytag ſtill⸗ 
gelegen. u 
Am 5. Nov.. dieſes 1644 Jahres feindt Hertzogs 
Chriſtian Ludewigs undt H. Georg Wilhelms zu Br. 
u. L. FF. GG. nacher Zell, M. ©. F. undt Hern- zu 
beſuchen, angelanget, undt ſeindt bis uf den negſtfolgen⸗ 
den Montag den 11. Ejusd. dieſes ortes verblieben, 
undt fi) zu Zeiten dbrauffen bey ber Sagt befunden. 

Am 11. Nov. ift die Kayſ. armede' unter ber 
conduicte de8 G. L. H. Grafen Gallas bey Bernburg 
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ufgebrochen, undt hat fi gegen Magdeburg gewendet, 
Alda Sie ſich bey der Newſtadt etzliche tage: gefeget. 
Nachgehents aber iſt diefelbe durch die Stadt Über die 
Elbe gangen, undt hat ſich unterwehrte nach dem ‚Dat: 
landt binbegeben. “ 

Die Schwebifehe armee ift. gleichetgeſtaltv von Ihrer 
station, woſelbſten Sie beyderſeits eine geraume Zeit⸗ 
hero gegen einander im Feltlager gelegen, ufgebrochen, 
undt ift die ‚Cavallerie zum theil zu Acke über die 
Elbe gangen. 

Am 15. Nov. if $. Vice Cantler Jac. Lam- 
padius von Hanover wieberumb. uf Oßnabrügk zu den 
general Friedenstractaten von wegen M. G. 5: undt 
Her, Hertzog Friederichs undt Hergog Chriſtian Lude⸗ 
wigs FF. GG. abgereiſet, undt am 17. Ejusd. alda 
angelanget, undt wol empfangen worden. Derſelbe hat 
sub dat. 25. Ejusd. Seine erſte Relation eingeſchicket, 
undt darin berichtet, wasgeſtalt die Kapſerliche undt 
Königliche Schwediſche Volmachten am 21. Nov. in 
originali exhibiret undt ausgeſtellet, wie dan auch zu 
Münfter die Volmachten allerſeits rectificiret undt 
danebenſt beliebet worden, das am 10. Januarij bie 
originalia vollenzogen ausgeandtwortet werden folten. — 
An diefem orte zu Oßnabrügk wehre der Kanferlicher 
Abgefandter „Her Graf von Lemberg, Nebenſt Doctor 
Cran. Zu Münfter aber Her Graf zu Naffam Hademar 
undt Her Volmar, ReichshofRhat. Daſelbſt ſey noch 
ankommen H. Frantz Wilhelm Biſchopf zu Oßnabrügk, 
Als des Churfürſtlichen Collegij, undt Chur Colniſcher 
subdelegitter. 
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Am- 24. Nov. : nachmittags hat von wegen ber 
Kayferlihen Abgefandten ber decanus collegiatae 
Ecclesiae S. Johannis zu Opnabrůgk eine haubtfäch: 
liche proposition gethan. 

Am 23. Nov. hat der Schweb. $. mM. L. Torben⸗ 
ſohn die Kayf. Cavallerie unter der conduicte H. 
Strafen Bray bey Niemed 3 meilen von Wittenberg 
uf dem Flemming angetröffen, mit demfelben chargiret, 
undt die victorj erhalten, worliber der Gen. F. M. 
Lieutenant Enckefuhrt nebenft eglihen Obriften undt 


Obr. Lieutenants undt andere officiers undt gemei⸗ 


nen gefangen*). Die Übrige Cavallerie hat ſich in 
Wittenberg reteriret, 9. "Gen. L. Gallas aber nebenft 
der Infanterie, artillerie undt 1 Regt. zu Pferdt 
it in Magdeburg verblieben. 


Am 25. Nov. ift von &. 5. ©. wegen mit dem 


Shriften Georg Ernft Wurmb der Beftallunghalber zum 
Landtroften des Fürſtenthumbs Grubenhagen geredt, 
welcher ſich ercleret, diefe charge Über ſich zu nehmen, 
undt berofelben nach beften Vermögen vorzuftehen. 

Am 3. Xbris mane h. 9. Iſt denen von ©, 
5. ©. anhero befchriebenen Hern LandtRhäten, Als dem 


Hern Abt zu S. Michael, in Lüneburg, Hoffichter - 


Chriftopf von Bodenteich, Hof Marſchal Warner von 
Meding, Wilhelm von Oppershauſen undt Otto Aſchen 


von Mandelßloh, durch den Sem Canzzler folgende 


Puncta proponitet, 


1) was in dem p°. Fxaegquationis der bee Fleſten⸗ 


*) Pufendorf XVI. 8. 14. 
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thůmer :Zellifchen undt: Ealenbergiſchen Theils zu 
thun undt vorzunehmen . 
2) Iſt ihnen apertur gethan, worauf die ſachen 
anitzo in publicis beruhen. 
3) Was vor Verordinung wegen dero in dieſem Jahr 
eingebrachten Schatzgelder zu machen? 
Worüber deroſelben gutachten erfoder. 
Nachmittags ſeindt uf S. F. G. gnedigen Befehl 
die Abgeordtnete der Stadt Hamburg, Alß Broderus 
Pauli, Syndicus undt Johan Schrötering Rhatsver⸗ 
wandter, in Ihrem anbringen von ben Rhäten uf der 
ZI. Cangley gehöret, Weldyes dahin gangen, das Sie 
ſich befchmweret, Als warn ©. 8. G. wieder das von 
Kayſer Friderico:I. undt nachfolgenden Kayſern er: 
haltenes privilegium, das uf 2 meil weges umb bie 
Stadt Hamburg keine Veſtung erbauet werden ſolte, 
die newe real fortification Ihres Hauſes zur Har: 
burg vorgenommen. Baten dieſelbe einzuftellen, undt 
ed bey dem vorigen flande verbleiben zu Taffen. | 
Wir haben diefe Werbung ©. F. ©. unterthenig 


zu referiren angenommen, geflalt auch am folgenden 


Mitwochen gefchehen, undt was Ihnen zur resolution 
ertheilet’ werben. folte, deliberiret undt befchloffen. 

Die Jovis den’ 5: Xbr. Iſt fothane Resolutio 
von S. 5. ©. wegen vorermelten Abgeordtneten wieder⸗ 
umb angedeutet, waßgeflalt S. 3. ©. beftembbt zu 
vernehmen vorgefommen, das WBurgermeifter undt Rhat 
zu Hamburg ©. $. ©. Ziel undt maaß geben wolten, 
welchergeftalt diefelbe dero Schloß Harburg in defension 


bringen folten. Zumahln &. F. ©. deſſen in Ihrem 
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territorio wegen bee hohen Ihre coinpetirehden Rei 
galien gute fig undt macht heiten, So derofelben durch 
fein privilegium,, neque 6% plepiteine popestatie | 
behindert werben, Eönte, 2 wnsna n 2: 

Llli haben darauf repiiciret, undt fra Tatenkion 
aus dem allegirten Kayferlichen privilegio behgubten, 
undt Ihrer Stadt alle notturft vorbehalten’ wollen. 
Deme von S.'F. ©. wegen gebührendt contradicied, 
undt ald Sie ſich weiters hiergegen ufpühalten vermel⸗ 


net, hat man bie Unterredung bieffeits‘ abrunhpiket unbe 
Sie damit dimittiret undt etlaſſen. SE 


- Eod. die. 5. Xbr., iſt der Obriſter Georg, Ernf 
Wurmb in. S. F. G. praesentz, mit dem gewöhns 
lichen Landtroſten Eidt beleget. 


Nachgehents ſeindt wir noch diefen. oormiltag, mit | 
den anmefenden LandtRhaten zur commiunication 
getreten, welche bey dem 1 p° Exaequationis aller: 
bandt dubia: proponiret,. welche ihnen nach mügligkeit 
eximiret undt benommen. Sie haben ‘dies: wichtige 
Werk in: weitere deliberation zugiehen. über ſich ge: 
nonmen, undt ihre entlihe:.resolatiqn. bis dahin vers 
fchoben, welche. Sie am. folgenden‘ Freptag, - war ı bei 
6. Ejusd. fo wol in biefem, als denen andern beyden 
proponirten Puneten eingebracht,. worũber wir. uns md 


ihmen noch in etwas weitere conferentz. zingelaffen,; 


Schlieslich aber Ihr eröfnetes gutachten Unferni gnedigen 
Fürſten undt Hern unterthenig zu hinterbringen uns 
erbotten, goſtalt · auch am folgenden Sonnabendt den 
7. Xbr. zu werke gerichtet, undt auch zugleich aus 
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beme pon . Ihnen Abegeöenen menoni S. 8 ©. 
. zeferiret worben. : a Sr 


Am 9. Xbr. morgens h.9. iſt benen anweſenden 
LandtRhaͤten uf deroſelben oberwehntes Memoriale 
resolution: Angedeutet worden. 


Den 12. Ejusd. haben, wir Vor: undt Nadmit: 
is mit dem, Fürſtl. Calenbergiſchen anhero Abgeordi⸗ 
neten Hexn Cantzler Justo Kipio, wie.auch mit Paul . 
Jorchimb yon, Bliaw, aus unterſchiedlichen wichtigen 

| fachen communication .gepflogen, undt egliche folgende 
tage über damit continuiret, Daraus auch ©. F. ©. 
untettfenig referivet, undt die resolution barauf be: 
Schloffen, ‚auch diefelbe Ihnen wieberumb angemeldet. 


Am 23. Xbr. iſt in ©. F. G. Gegenwahrt Furſt 
&hriftiand zu Anhalt Abgeſandter mit Seiner Werbung 
gehöret, undt Ihm darauf Resolutio ertheilet worden. 


Ob zZwar das höchſt verderbliche Kriegewefen in 


dieſenn Jahe faft · üiberal heftig contintire, :undt unter: 
ſchiedliche Länder undt provincien zu grunde dadurch 


ruiĩniret worden, undt dan auch bie marchen undt 


Durchzüge ſowol der Kapferlichen, Als Schwediſchen 
arméen dies Füuͤrſtenthumb undt deſſen zugehörige 
Lande undt Leute guten theils nicht mit geringem ſcha⸗ 
ben: undt nachtheil mit betroffen, So hat man dennoch 
dem .Algütigen Gott nicht genugfamb zw banken, das 
Seine Almacht fotkane Beſchwerligkeiten in gnaben 
balt abgewendet, undt nicht. verhenget noch. zugeben, 
das in dieſem verisichenen Jahr Jenige beſtendige 


’ 
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Einquartierung, noch bergleichen continuirlihe zum 
oftern ı angedremete undt vor Augen geftandene Kriegs 
dern kriegenden Parthey zu were gerichtet i ihorden.. 
Die götliche Almacht geruhe auch hinfüro unſern gne⸗ 


digen Landesfürſten undt Hern undt S. F. ©. Lande 


undt Unterthanen vor allem Unheil gnediglich zu bewah⸗ 
ten, undt allen zu deroſelben conservation wolgemei⸗ 
neten consiliis undt Vorhaben in dieſem bevorſtehendem 
Newen Jahr glücklichen undt erſprieslichen succels 
näterlich zu verleyhen, umb Seines ohnehin Rahmans 
ehre willen. _ Amen... 


“ vw . “ 2 u en ni, 5 
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Di Bir dent’. kühlen: Rice fiberhaupt 

' bat man hkuptfachtich Abt zu "haben?" Ro 
auf bie geiſtliche Obrigkeit; “auf ven Dibeeſan⸗ 
biſchoff, deſſen vicarius generalis und’ Öfficiakis, 
den Archidiaconus und Vicearhidiaconus, ihe Amt 
und ihre Poteftät in ecclesia romana überhaupt, 
fodann auf die Biſchöffe zu Minden und Hildes: 
beim, deſſen vicarii officiales archidiaconi 
bei der Stadt Hannover insbefondere. 

II. Auf die Geiftlichkeit und die ordinatio clerica 
und zwar auf gemwiffe tituli personati circa 
beneficia ecclesiastica in ber römifchen Kirche 
überhaupt, fodann auf die hannöverſche Geiſtlichkeit 
insbeſondere. 

III. Auf die Pfarrkirchen, Capellen, Oratorien, Kloͤſter, 
Terminationen, Beginarien, Siechenhäuſer über⸗ 
haupt, bei der Stadt Hannover insbeſondere. 

*) Dieſe Abhandlung bildet das Cap. IV. bes erſten Bandes 
der in dem Archive der Stabt Hannover befinhlichen hands 
fehriftlichen Historia ecclesiastica hanno?trana ante 
reformationem, und ift hier mit einiger Veränderung 
der Schreibart abgedruckt. 
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IV. Auf die Brůderſchaften. 

V. Feſte, Conſolationen, Stationen, Daetzeien, octa- 
vas festorum, Proteffionen. 

VI. Auf die Almoſenſtiftungen. 

VII. Auf die Kirchhöfe. 

VIII. Auf die Hiöfterhöfe im der Stadt. 

IX. Auf bie Stadtſchulen. 


$. 2. 

Von den Discefanbifchöffen, denen bie turüeſtlich 
braunſchweig⸗ lüneburgiſchen Lande in spirituatilibus 
untergeben geweſen, iſt im Cap. III. gehandelt. 

So viel aber Hannover betrifft, ſo ſtanden die Alt⸗ 
und Neus Gtabt, wie auch außerhalb. des Steinthors 
bie Capelle zu St. Ricolai und zu Hainholz unter dem 
Sprengel zu Binden, außerhalb des Ägidienthors aber 
wer die ehemalige, auf dem Möfchofe geſtandene Lieb 
frauemapale ſchon hildegheimiſche Disceſe). | 


| 6. 3. 
Diejenigen, welche nebft bem Biſchoffe die Eccle- 
siastica zu tefpiciren hatten, waren ber Generalvicariuß, 


2 Bon: ben mindenſchen Biſchöffen ift Lerbeoci Chron. 
Mindense, bet £eibnig scriptor. Br.; Bussonis Chron. 
Mind. ap. Paulini syntagmata rerum germanicarum 

nachzuſehen. 

Von ben hildesheimiſchen Biſchoffen wird in Chron. 
Hildesh, ap. Leibnit. scriptor. Brunsw., Letzneri 
Chron. Hild. Ms. Rentelii Hillesheimia in episcopis 
suis repraesentata ap, Paul. Syntagmata rerum ger- 
manicarum gehandelt. 


Gaterl. Archiv, Jahrg. 1897.) 4 
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und Generalofficial und Arcidinconus , ber Birarins 
und Archiofficial Überhaupt in der ganzen Didcefe, der 


¶Archidiaconus allein in feinem Archidiaconate oder Banne. 


Der Generalvicarius waͤr unmittelbar dem Bifchoffe 


„nachgefegt, und conflituirte denfelben der Bifchoff ). 
‚Wenn der Bilhoff in Beſtellung des Generalvicare 


fäumig mar, fo murde die Gonftituirung des General: 
vicars devolvirt ad metropolitanum?), sede vacante 
wurde biefelbe vom Gapitel committirt. Der Bicar 
hieß auch ſonſt officialis“). Daher Anno 1440 
Hinricus Witteloge fi ch Mindensis curiae offhi- 
cialem. et Alberti episcopi Mindensis in spiri- 
tealibus vicarium generalem, und Anno 1495 
Florinus Durhop vicariam generalem in spiri- 
tualibus et temporalibus und zugleich curiae Min- 
densis officialem generalem nannten. Kerner hieß 
der Vicar auch Missus episcopi’), Anfänglid war ber 
Archidiaconus der Vicar des Biſchoffs, und wird berfelbe 
mit gar fchmeichelhaften Ausdrüden geliebkofet, nämlich, 
daß er dad Auge, dad Ohr, der Mund, das Her und 


‚bie Seele des Bifhoffs und Alles fei‘), und HE in 


'2) Can, 3. 0. 9. q. 3. c. 2. c. 16. q. 7. c. 14. de of- 
Beeio judicis ordin. c. romana et. tot. Tit. de offi- 
cio vicarıı ın 6to. . 
5 C. ult. de suppl. negl. prael. in 6.. / 
4) C. 3. X. de instit. c. in tantum X..de Simon, c. 
cum generali de offic. vicarii in 6to. 
5) C. 1. de.frig. et malef. creditur episcppi et cre- 
ditarius, bei Gregor. Turon. L. 9. co. 30. Strauch 
Amooen. jur. can. semest. 11. eccl. 8, [> 9. 
©) Clement, L. 2, oonst, apost, 0.44. 


/ 
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Concilio Niceno ex Arabico can. 58; enthalten, 


daß der Chortiſchoff und Archidiaconutß des Biſchoſf⸗ | 


beide Hände und beide Flügel abgeben, womit er fliegen 
muͤſſe N. Nachdem aber bie Archidiaconen in folgend 
Zeiten eine groͤße Inſoienz und Hochmuth gegen ijhr 
Biſchoͤffe bezeigten, ſo wurden die Genetalvicarien cin⸗ 


geführt und. dagegen ben Hecibiäeongn die ‚a 


mächtig beſchnitten. 


An einigen Orten wutden le Achwetinen * 
lich vemoviet-). An andern Orten wurden ihrs: Eu⸗ 
künfte vermindert und. ihte Kirchen ihnen entzogen, 
und hinwiederum > an andern Difen wurde ihnen "bie 
procuratio genommen Y, und zuletzt in Chile 


Tridentũno sess. : 8. a3. bdas jüs visita m: 


dere Geſtalt nicht, als auf“ vocheigchenbe anautan 
des Biſchoffs geftättet. Be bat 


Zu. welcher Reit, eigentlich hie, Berküberung. ode 


gegangen und die Generalvicatien⸗ und. Officialat⸗ 


Gerichte. eingeführt, laͤt Sp wicht beterminicen, und 
iſt ieicht zu erachten, daß hamit.. allgemach ‚verfahren 
und andere, Biſchöfſe vgrauf „mashgefölgt- fin ind. : "Sndeß 
geichieht. schon im 12. Sabrhunderte diefer VBicarien und 
Dffiialen Meldung N und weigt: Thomasiuts —* 
wre: 17V. 
N) Straueh Amoonitat — 2* eazioh.; Tom- 2. nd 18. 
c. 2. u 
"8 Anselmus. Leo. ds gestis Postif: Äsod, c 
2 Matthae; de jure gladii c. VIII. 2.89. 
10) Espen. P. II. jur. eccl. Tit. 5. c. I. m,21.. segq. 
2) P,1. de vitis et mor. ebel. diedept. D. I. q. 6. 8% 
4* 


x 
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t 
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‚BR V.ßBeon dem hanndverſchen Kirchenſtaate. 


Rx vigelbe durchgehends in allen Vie ihũmern ſchon 
inge et? geweſen %). - 
Mega fo betoandten Umſtänden aber, ba ber Bifchoff 
fit eih Officialatgericht einführt, ſolcher Geſtalt, daß 
et Vicar oder Official Administrator jurisdictionis 
Spisbopalik war, jurisdictionem ipsius episcopi exer⸗ 
"stete®), behielt der Archidiaconus zwar jurisdiciionem 
ordinariam, sed inferiorem, ein geſſtliches Untergericht; 
Alein seh korchute davon, an den Biſchoff appellirt werben. 
Bon ham OIffiejalatgerichte aber gingen die Appellationen ad 
‚meirmpolit; 1) und war zmilchen der Jurisdiction des 
ODfficaala: und Archidiatonus dieſer Unterfchieb: 1) ber 
Dial exercirte nicht propriam.jurisdictionem sed 
wandetam:ab episcapo, dahin wurde nicht appellict 
am: ben Dffirial an: den. Biſchoff, fondern ad me- 
tropolitanum nec ab eodem ad se ipsum appelletur 
- quia unum est forum episcopi et officialis '?), 
Dahitigegen hatte ber Atchibiaconus jurisdictionem 
non mandatam’ sed‘ suo jure 'quamvis episcopi 
“subordiratam , 2) Voraus denn weiter folgt, daß 
ber Archidiaconus, weil et propriam jurisdictionem 
hätte, jufisllictionem' mänbicen ‚konnte, wie et benn 







FEN ‚Blhmer Jus pwötest. L. 1. T. 28. ©2 ”. 
15) G, VII. de major. et obed. 
. 49) Cap. roinana-de appellatione in 6to. Janus N Costa 
in lib. IIL Decr. Tit. 5. p. 450. 
' 25) Capx'referente de praebend. cap. romana $. 1. de 
‘ vera adon. in 6to. Altaserra comment, in Clement: 


19 —* alt, de offic. srchidiee. 
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feine officiales und commissarios hatte 7), welches 
dem Official nicht frei fland?®), , 

3) Eben deswegen erpirirten mit dem Tode be | 
Biihoffs officia curiae, quia habebat, notestatem 
delegatam, quae morte wmandantis expirat’”),. 
wiewohl Lyncker ‘in Annal, ber Meinung iſt, bag 
ber vicarius 'episcopi, si principalis sit, juris-, * 
dictionem ordinariam a lege seu canone habe, 
und baher biefelbe mit dem Tode des Viſchoge nicht 
aufhoͤe. 

Die Vicarien waren nämlich sioeierlei Htı einige. 
generales ober principales, pie in ipsa sede epi- 
scopali in der ganzen Diöcefe des Biſchoffs Stelle 
vertraten ?°); andere foranei, welche auswärts in einem . 
gewiffen Theile der Diöcefe vices episcopi gerirten?"), 
dergleichen vicarius foraneus ber ofkcialis Northu-, 
nensis zu NMörten im Göttingifchen war. , 

Obgleich nun ‚der officialis und vicarius gene- 
ralis als eine Perfon angefehen worden, fo zeigen den⸗ 
noch die Diplomata, daß bie vicarii generales bei 
den officialibus mehrentheils unterfchieben geweſen. 
Der Canzler Strauch in Amoenitatibus jur. can. 


i) Cap. romana et cap. significantibus operis nori 
nunt, 

1, Janus A Costa d. 1. 

’) Cor licet de offc. delegat. Alteserra in Clement. 

. 7. 

%) C. fin. X. de officio vicarüi. 

2) C, romana:de.nffic. ordin. in 6. Altoserra Comm. 
in Clem. P.  . .., . 


eo “ 
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seriest. II. ecel. 8. c.9. bat angemerkt, daß heutiges 
Tages der Vicar und Official von einander unterſchieden, 
und der Vicar bie jurisdictionem spiritualem extra-_ 
judicialem non -contentiosam, quae in jure ju- 
| dicioque versantur habe; Ahtonius Corvinus 
jure canonico macht hingegen L.'I. Tit. 18. P. 3. 
einen Unterfchied unter den -Wicarien, nämlich, daß 
einige nur 'ad divina ministerie celebranda co: 
ſtituirt, Wohin Böhmer in notis ad Corvinum die 
episcopi suffraganei, die die Stelle des Biſchoffs 
in. actibus ordinis episcopalis vertreten, vechnet), an: 
bere ad jurisdictionem exercendam gefegt feien. 


En $. 4. 
u Wenn man hierbei die Diplomata Mindensia 
hätt, fo findet fi, daß von den Vicarien zu Minden 
ſich geſchrieben: 
) @inige vicarii episcopi in spiritualibus ettem- 
"poralibus und curiae Mindensis officiales ge- 
“ nerales, und unter dieſen Florinus Durhop, wel: 
cher dann als Generalvisar in spiritualibus erfcheint. 
N) Einige nur vicarii inpontificalibus, als Ao. 1384 
frater Hilmarus, Ao. 1388 frater VVilhelmus. 
8) Einige nur bloß officiales curiae Mindensis. 
Diejenigen, welche vicarii generales in spi- 
ritmalibus et, temporalibus und "zugleich offhiciales 
euriae Mindensig gewefen, haben gehabt : 
D facultatem administrandi spiritnalia, ale . 
- exkemmuhlcare, suspendere, iriterdicere, con- 
ferre, jnstituere, confirmarey eligere, prae- 
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eniare, visitare, corrigere, punire, .dispen- 
sare, vota commutare et similia??).. 

2) Facultatem administrandi temporalia, das | 
Exercitium jurisdictionis omnimodae, cri- 
minalis et civilis und actuum extrajudicia- 
liuf 323), 

3) Jurisdictionem contentiosam ecclesiasticam 
‘in curia Mindensi in dem ſogenannten »geift: 
lien Dfficialatgerichte«. 

Diejenigen, welche vicarii in pontificalibus 
getvefen, waren episcopi suffraganei, welche die pon- 
tificalia, das iſt alles Dasjenige, was episcopalis 
ordinis, exercirten?), denn wer Generaluicar in 
spiritualibus mar, hatte nicht zugleich ..da8 Vica⸗ 
fiat in pontificalibus. Der Biſchoff, To bald er 
erwählt, jedoch noch nicht confirmirt war, hatte das 
exercitium in spiritualibus und temporalibus; 
die pontificalia, quae erant ordinis, als clerico- 
rum ordinatio et’ actualis depositio, chrismatis 
confectio, virginum benedictio, ecclesiarum et- 
altarium consecratio konnte er eher nicht verrichten, 
er mußte denn confirmirt und confecrit fein ??). Gleicher 
Geſtalt hatte das Gapitel sede vacante die spiritualia 
et temporalia zu abminifleiren, was aber ordinis 
episcopalis'war, exercirte ‚baffelbe nicht, fondern com: 


37) Corvinus Jus canon. Lib. 1. T. 18, n. 6. 

23) Corv. in d. L.. 

*) Filench, suffragan. Mogunt. ap. Johannem Serrarii 
rerum Mog. Vol. u. 

C, lucl. 4. de Transl. episcopus.. , 


- 
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mittirte einem Biſchoffe das Vicariat in pontiſicali- 
bus?®), Der officialis curiae Mindensis war eigent⸗ 
lich judex, forieb ſich auch curiae judicem ?’). 
Das Siegel, deſſen fi) ber officialis curiae Min- 
densis bediente, hieß das »sigillum officialatus cu- 
riae Mindensis« ober fonft »sigillum officidlitatis«, 
war klein und rund und von dem sigillo vicariatus 
. curiae Mindensis unterfchieben, wiewohl ſich auch ber 
Biſchoff felbft promiscue des sigilli vicaniatus und 
. sigilli offhicialatus mit bediente. Das Vicariatſiegel 
eepräfentirte den Schutzheiligen der minbenfhen Kirche, 
Petrus, bald figend mit einer dreifachen Krone, bald 
mit entblößtem Haupte, allemal in einer Hand einen 
Schlüffel, in der andern Hand aber zu Zeiten ein Kreuz, 
zu Beiten ein Buch haltend, unten zu Füßen in einem 
" Schilde zwei Schlüffel quer Über einander, im andern 
Schilde des jedesmaligen Bifchoffs Geſchlechtswappen, 
und wurde alfo daffelbe, fo oft ein neuer Biſchoff ſuc⸗ 
codirte, geändert. Es zeigt fich auch, daß der officialis 
curiae Mindensis, wenn er gleich nicht den Kitel 
eined vicarii generalis in spiritualibus geführt, 
dennoch auch andere Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
erereirte. Mon dem geiftlihen Dfficialatgerichte zw 
. Minden, wie die Perfon des Official beſchaffen fein 
fo, in was für Sachen er zu cognosciren und zu ur⸗ 
theilen, ‚davon ift im Synodo Osnabr. Ao. 1632 °°) 
36) Corvinus Jus canon, L. 2. T. 19. n. 2. 
27) Charta officialis curiae trajectensis judicis . bei 
Matthät de jure Gladii p. 46. 
3) Deoreto 2, p. 252: 
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disponirt. Übrigens ſtreiten die Yusleger bes canonifchen 
Rechts darliber noch, wie weit die Macht bes Dfficinls 
gegangen. Insgemein wird dem Dfficiäl bie Ausͤbung 
„In ecclesiasticas personas, jura et bona.eorum, 
saecularis potestas suis non contenta finibus ınulta 
commisit illicita quae et, velut attentata, revocanda - 
Nostraque ordinaria potestate emendanda et resti- 
tuenda sunt. In quem finem restituimus judicium 
ecclesiasticum ac aulam Nostram episcopalem inte- 
graliter, et meliori modo, quo de jure fieri potest 
et debet; revocantes omne id quod in praejudi- 
viam istius judicii et juriam a quavis potestate 
hactenus indebite est usurpatum, in specie nimis 
indebitum illum abusum, quo in nennuüllis Jaois 
ab.ipso officialatus judicio ad oancellariam contra 
Jura appollationes recipiuntur et inhibitiones de- 
cernuntur. Cujus quidem ecclesiastici. judicii ju- 
dicem volumus existere clericum virum bonum et 
timoralae conscientiae et legitimo thoro natum, ju- 
ramento fidelitatis nobis et Nostro capitulo obliga- 
tum. Causas. matrimoniorum; sponsaliorum impe- 
dimentorum,. dependentium et annexorum sicut et 
omnium ad forum egclesiasticum quömado libet 
spectantium. nullus nisj offigialis. Naster vognoscat 
nemo eum in cognitione impediat sub poenis ca- 
nonicis, et contra violatores ecclesiasticae libertatis 
diversis provinciälium‘ consiliis promulgatis et 
quanquam generaliter judicium, ubi coeptum, ter- 
minari debeat; tamen quia in ecclesiasticis laicus 
judex incompetens est lites omnes ad hoc judicium 
spectantes et indecisag ad huc coram aliis penden- 
tes ab iisdem avocamus, utque in 'iis secundum 
jura procedatur officiali nostro mandamus oastera; 


4 


8 V, Bon dem hanndverſchen Kirchenſtaate. 


der Gerichtsbarkeit gleich dem Biſchoffe beigelegt, nur 
werben die reservata episcopi verſchieden äſtimirt und 


dahin gerechnet: 4) Jura ordinis episcopalis, 


2).quae episcopo tanquam sedis apostolicae de- 
legato competunt.: 3) Jus dispendendi quod 
pertinet ad actus gratiae. 4) Beneficiorum ec- 
clesiasticorum collationes, 5) Jus uniendi, di- 
videndi, supprimendi aut erigendi beneficia ec- 
elesiastica. 6) Jus absolvendi in casibus episcopo 


‚reservatis. 7) Jus inquirendi, corrigendi et. 


ı 


_ puniendi excessus et aliquos removendi. 8) Jus: 


poenitentiam publicam imponendi. 9) Jus’ ag- 
gratiandi. 10) Jus cognoscendi in causis matri- 
monialibus. 11) Jus repetundi dioecesin. 12) 
Vocandi synodum divecesanum. 13) Jus dandi 
literas dimissoriales.. 14) Jus.licentiam dandi 
nova monasteria templaque aedificandi. 15). Jus 
interponendi decretum in, alienationibus bono- 
rum’ ecclesiasticorum. 16) Jus condendi et con- 
firmandi statuta ecciesiastica, 17) Cognitio in 
causis. criminalibus. 18) Admissio resignationis 
_beneficiorum. 19) Jus confirmandi electos Prae- 
latos. 20) Jus ’exigendi subsidium charitatis ?°). 
Allein dem ungeachtet find die biſchöfflichen Reſervate, 


quae vel ad formam vel judiciorum ordinem rite 
peragendum spectare videbantur communicatione 

' cum capitulo Nostro desuper präevia congruo et 
opportuno ‚tempore propönemus. et proponi facie- 
mus#, 


29) Böhm. Jus protest; ib, 1.‘ Tie 3. 5. 10. 
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welche daflir- eigentlich zu halten, noch vielem Zweifel 
unterworfen, und ba im Übrigen der Vicar alle ſeine 
Macht und Gewalt vom Bifchoffe hatte, und es bei dieſem 
fand, wie weit er feinem Official’ die Schranken Tegen 
wollte, kann es wohl nur auf jedes Stiftes Gewohn: 
heit und des Biſchoffs Willen angelommen fein, wie 
weit der Official gehen durfte. Nach den Urkunden des 
hiefigen Stadtarchivs hat der Official | 
l) in disceptationibus forensibus cognodeirt und 
geurtheilt ?). 
2) Memorien und andere Fundationen, z. B. tun- 
dationem primae missae beſtätigtꝰ). 
3) Fundationes altarium vicariarum ‚et com- 
mendarum confirmict °?). 
4) Resignationes und permutationes beneficio- 
rum et.vicariorum abmittirt und recipirt ꝰꝰ). 
5) Nach vörhergegangener praesentatio ad paro- 
‚chialem ecclesiam vicariam’ commendam 


%) Charta episcopi Ludovici Ao. 1339. Laetare. 

3) Charta officialis Ao. 1351, worin er eine Memorie 
des Rotbert Binnenwis et Albert de ‚Doteberge bes 
flätigt. 

°2) Confirmatio altaris, decem millium martyrum Ao, 
1361 Gerardi de Scowenborch et generalis tam in 
spiritualibus quam teroporalibus ecclesiae et dioe- 
cesis Mindensis vicarii. Charta Hinr. Witteloge 
1440, qui commendam Bart. Langhens. ad altare 
Barbara ecclesia ritus confirmat. ° 

29) Charta Henrici Witteloge Mindensis 'curiaa 2 offi- 
cialis et Alberti episcopi | Mindensis in spiritualibus 
vicarii generulis Ao. 1480. en. W 
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extra curiam romanam et in partibus de- 
functi vacantem inveftirt?’*). 
6) Indulgenzien ertheilt?*). 


$. 5. 


Bon den Generalvicarien entweder, in spiritua- 
Ubus allein, oder spiritualibus und tempora- 
‚ libus zugleich, oder in poptificalibus allein, kommen 
in den Urkunden bes hannöverichen Archivs nachgeſetzte 
vor: 

LAo. 1857, 361. Gerardus de Schowen- 
borch thesaurartus et generalis tam in spiri- 
tualibus- guam temporalibus ecclesiae et divece- 
sis Mindensis vicarius. Ao. 1357 in Crastino, 
Jacobi confirmirte Gerard, Graf von. Scowenborch, 
Generalvicarius ber Kirche zu: Minden, die Kundation 
des Altar Thomae und Andrene in ber Kreuzkirche 
and Anno 1361 ‚die Fundation des Altars decem mil- 
 lium Martyrum in capella Nicolai. 

2): Ao. 1369. Conradus dei et apostolicae 
sedis gratia episcopus Orthonensis ac in dioecesi 
Mindensi, ex commissione capituli, seda vacante 
vices in pontificalibus gerens. 

3) Ao. 1384. Frater Hilmarus dei et apo- 
stolicae sedis gratia Orthonensis ecclesiae epi- 


‚%) Literae investiturae Henr. Storteoop. officialis ge- 
neralis curiae- Mind. Av. 1505. Literae investiturae | 
- Florini Dürhop Ao. 14% ad sommendam alteris 
: gummi capellae Nicolai. 
35) Charta Hinr. Wittelöge Ao. U. ir. 
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scopus reverendi in Christo Patris ac Dömini 
Domini Ottonis electi et confirmati ecclesiae 
Mindensis in pontificalibus vicarius. - 

4) Ao, 1388. Frater Wilhelmus Dei et 
apostolicae sedis gratia Citrensis ecclesiae epi- 
scopus ac reverendi in Christo Patris et Do- 
mini, Domini Ottonis eleeti Mindensis ecclesiae 
episcopi et confirmati in pontificalibns vicarius 
generalis gab in felbigem Jahre der Gapelle Nicolai 

einen Inbulgenzbrief, welcher hierher "gefegt °°). 


20 „Universis christi fidelibas presentem literam in- 
specturis Nos frater Wilhelmus Dei et Apostolice 
sedis gracia Citrensis Ecclesie Episcopus ac Reve- 
rendi in christo patris et’ Domini Doniini Ottonis' 
electi Myndensis Ecclesie Episcopi et confirmati 
in pontificalibus Vicarius generalis Salutem in 
Domino sempiternam licet hiis de cujts munere 
venit ut sibi a suis fidelibug dignd et laudabiliter 
seviatur de habundantia pietatis sue merita suppli- 
citer excedens et -vota bene servieätibus multa 
majora tribuat quam valeant pro miereri deside- 
rantes tamen reddere Domino populum acceptabi- 
lem fideles Christiani ad complacendum ei quasi 
quibusdam allectivis muneribus indulgenciis vide- 
licet et Remissionibus invitamus ut exinde reddan- 
tar divine gracie apciöres ea prypter nos de omni 
potentis Dei wiisericordia et Behtorum: Apostolo- 
rum Petri et Pauli ejus auctoritate confisi omnibus 
‚vere poenitentibus et confessis qui ecclesiaın Sancti 
Nycolai ac ymagines Sancti Petri Martyris extra 
Murum honövere Myndensis Dyocesis pro suis re- 
paracionibus fabricis et structuris ornamentia libris 
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: ‚5) Ao. 1410. Hermannus Mese scholasticus 
et officialis episcopi Mindensis. 

6) Ao. 1410. Hinricus ‚Witteloge Minden- 
sis curiae officialis ac reverendi in Christo 
Patris et Domini Domini Alberti electi et con- 
firmati ecclesiae Mindensis in spiritualibus vi- 
<carius generalis. Von demſelben wurde Anno 1440 


iaminaribus et alt necessitatibus manus porrexe- 
rint adjutrices sive in Extremis laborantes quid- 
quam facultatam suarum legaverint vel pias suas 
eleomosinas dederint vel miserint aut qui ad ean- 
dem Ecclesiam ac ymagines Sancti Petri Martyris 
causa devocionis accesserint in festis nativitatis, 
Resurrexionis assensionis Domini nostri Jegu Christi 
‚atque Pentecostes in singulis festis gloriose virgi- 
"nis Marie Sancti Mychahelis Archangeli Sanctorum 
Johannes Baptiste et Ewangeliste Sanctorum Petri 
. - et-Pauli et aliorum Apostolorum .Sancte Marie 
. Magdalene Sancti .Stephani Sanoti Laurencii Sancti 
. -Nycolay Sancti Martini Sancte Katherine Sancte 
Lucie Sancte Anne Sancte Elyzabeth et in festo 
. omnium Sanctorum et in festis dedicationum Pa- 
. tronorum ipsius Ecclesie ao ymagines Sancti Petri 
Martyris et Altarlarum inde existenciam et in sin- 
gulis Diebus Dominicis et per singulos predietdrum 
-  , festorum octavas et qui cimiterium circuerint et 
.. pro, defunctis oraverint Singulis Singylas dierum 
. quadragenas de injunctis eis penitenciis in Domino 
Misericorditer relaxamus in cujus rei noticiam si- 
gillum nostrum est appensum.Datum Anno Domini 
.  M.'CCC.L.XXXVIH. Dominicg ante festum om« 
nium Sancetorum. on 


- 


* 
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die Vicarie ad altare Bartliolomei in ber Capelle 
&t. Spiritus und die Bicazie .ad altare-trium Be- 
gum gegen einander umgetauſcht. In einem andern 
Briefe deffelben Jahrs, 1440, nennt er fi abermals 
vicarium ‚in spiritualibus ‚et temporalibus : und 
vicarium generalem,. beflätigt die Commende bes 
Bartold Langhens ad altare Barbarae in der Kreuz 
Eiche und begnadigt dieſelbe mit Indulgenzien. 

- 7) Ao. 1494. Florinus Durhop vioarius et 
oftcialis.generalis, :.. : '. 

8) Ao. 1496. Albertus episcopus Chepheli- 
‘censis Hinrici Mindensis et Symonis Paderbör- 
nensis in pontificalibus vicarius »7). 


9) Ao. 1505. Henricus Storcop, officialis 
generalis curiae Mindensis. Er ſchreibt ſich in feinem 
Briefe vom. 7. Auguft 1505, worin er Johannes Beren . 
mit der Pfarre zu Kirchdorf, die extra curiam ro- 
manam md in partibus defuncti erledigt war, of- 
firialem generälem curiae‘ Mindensis, und an 
dem Briefe hängt das Siegel des Officialamts. 


$. 6. 

Der Archidiaconus wurde zur Zeit des nickifchen 
Sondits °°). genannt; »senior diaconorum«, . Wie 
die Diaconen den Leviten gleich geachtet umb ſo henannt 
werben, fo hieß senior diaconorum bei dem Pru- 


°%) Charta Alberti Anno 1496. die Annae, welcher .fra- 
 ternitatem Annae in ecolesia Sti..Crueis. Ponfiemiet, 
28) 0, 58. 


“Eon 
. 


u 4) C. 2. dist. 23. u 


{ 
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AenRo yarchilevita«””).; Er war alſo primus et 
senior in ordine diaconorum - und hätte diejenigen 
Bersichtungen, welche ihm als Erſtem unter den Dia: 
conen beſonders oder mit ben Diaconen zugleich zu 


thun oblagen. Er mar auch des Archidiaconats bei 


einer Kirche ein simplex personatus sine cura ani- 
marum “n, 
Das: Amt der Diaconen ober Reiten war, welches 


ihm nach ber Eigenſchaft ihres ordinis zukam, dem 


Biſchoffe, dem Prieſteramte und der Kirche ihne mini- 

steria zu. reihen“'), al: 

.D Episcopum. praedicantem custodire, assistere 
sacrificanti*?), \ 

2) Sacerdotibus in omnibus ministrare * 

..3) Evangelium praedicare *°) ! 

4) Oblationes inferre et disponere in altari 
et componere mensam Domini > 


Dahingegen ſtand den Diaconen nicht wu: 
I) Erogare populo eucharistiam ‚corporis Christi 


39) Strauch Amoenitet. juris Can. Semestri 11. ecel. 
8. c. 2. 

we C. dudum de elect. Janus & Costa deductio speci- 
""aliß gallice scripta $. 2. le archidiacone est in- 
:: compatible avec une curen, quae habetur in -Ane 

; ,‚cönaiment, in decretalibus "Pr 5906. 

42) C. 59. de consecr, §. I. | 

40) C. 17. dist, 93. C. 1. ist, 35. 

12: | 0 

45) C.1.d. 25. WB 
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praesentibus episcopo et presbytero panem 


dare et callcem’ benedicere **). 
2) Baptizare nisi necessitas egat *9. 


Das Amt des Archidiaconus, das ihm jure Or- 
dinis entweder als Erftem und Senior zukam, oder auch 
mit den Übrigen Diaconen gemein war, beſtand darin: 

1) Evangelium quando voluerit legere. ve) ali- 
cui de diaconis praecipere’’)., : , M 
2) Quando episcapus missam' canit jubere levi- 
tis i. e. diaconis ut ae induant vortämentis 
sacris , ur F 
3) Omne ecolesiasticnm offieium' proxider⸗ 
lectiones aut responsoria in matricä ec- 
clesia dare et ausculitare, ad archidia- 
conum ista ministeria pertinent ordinatio 
vestiendi altaris a: levitis cura incensi et 


sacrificii necessaria solicitudo, quis levitai . 


rum apostolum & evangelium :legat, quis 
preces dicat seu responsoria in. dominicis 
diebus aut sollennitatibus decantet°°). 

4) Acolythos ordinet, quis eorum candelabra 
quis 'thuribulum deferre quisve minorum 
in-ecclesia officia agere debeat °'). 

) C. 13. ©. 16. c. 18. dist, 93. 


7) €C. 18. 14. 18. d. 93. a 
*) C. 2. X, de off. archid. el 


" " En Bu) St res 
en : 1.0.2.0 
50) C. 1. $. 11. dist, 2. J u BR 
51) C.2. X. de off, archid. a "are Bu | Pro zu 


(Bateri, Krihio, Jahız. 1887.) 5 
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5) Custodiam ecolesiae habere °?). . 

-6) Imperare subdiaconis. et leyitis ss), 

7) Clericog comam. 'nutrientes invitos deten- 
dere"), | 

8) Pro reparandis basilicis suggerore sacer- 
dot °°). 

9) Inquirere pärochiam cum jussione episcopi 
et ornamenta vel res ‚basilicarum parochia- 
rum se), _ 

10) Gesta libertztum eoclesiseticarum episcopo 
referre’’. 

11) Collectam pecuniam, de communiene acci- 
‚ pero et episcopo deferre et derici⸗ proprias 
partes distrihnereꝰꝰ). 
.12)..Nunciere episcopo excesgus. diaconpram 59. 
13) Denunciare sacerdoti in sacrarip je jüniprum 

: dies, et sollennitatum *), ... : 
14) Publice in eoclema praedicare ipao. absen te 
voero "vice ejus.gequens diaconus impleat‘‘),. 


Nachdem aber der Archidiaeonus zugleich ‘vor Ein- 
Füsrung der Generalvicatien des ⸗ Biſchoe vicarius 


52) C. 3. X. eod, 

52 0, 7. X. eod. c. I. dist. 25. 
54) Concil. Ägath. Ao. 506. c. 20. In'c. 2.  dist. 29. 
55) C. 1. 8. 11. dist. 2. 
0.1.1. nn 
87) Can 1. $. 11. BEE on 
58) Can. 1. $. 11. | 9 

9 . 1. 3. U. u Dontre 
“) Can. 1.8.11. en 


i 
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quasi episcopus, coepiscopus, coadjuter ut juxta 
librum ordinis romani omnem curam in .clero 

tam in urbe positorum quam extra urbem per 

parochias habitantium *'), ‘und im ſolcher Qualität 

nicht ex jure ordinis et ministerii ecclesiastici‘?), 

fondern als Vicgrius bes Biſchoffs omnem jurisdictio- 

nem et potestateın erlangte®?)s.fo iſt die Frage, was 

dem - Archibiaconus wegen folches feines Vicariatamts 

zuftehe. Alle dignitates und honores ecclesiae be: 

ruhen auf bem Willen und ber Enifchliefung bes Bis 

ſchoffs *), und alfa in fo weit der Archidiaconus die 

Stelle des Biſchoffs vertrat, hatte er alle feine Macht und 

Gewalt von dem Biſchoffe, als bei welchem omnium 

rerum potestas war, woraus diejenigen partes ju- . 
risdictionis et imperii circa sacra, welder bet 
Archidiaconus erercirte, herfließen. - Daher dann in den 
Lebenẽbeſchreibungen der Päpfte geleſen wirb, daß ders. 
gleicher partes dem Archibiaeinus: Übertragen **). 


Nun hatte er hauptfächli als eine geiſtliche Magie 
fratsperfon, jedoch in gradu inferiori und zwar 
1) Jarisdictionem contentiosam. in clericos 


c, 1. de offic. archid. 
“) 0.2. X. de judiolis ‚G,, alt, x, de offcio archidi 


aconi. 
9) C. 7. J. de pracbendis. + dignitatiban. 
%%).e, gf Hic potestatem dedit ‘ omnis: ecelesihe. Ste- 


phano archidikcono sub, ‚Jan. a Cösta ad’ tif, decre- _ 


tal, de ofcio archid. in 6to p. 125: segq 
5* 


Ri, 
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<causisque ecclesiasticia banne suae sedis *°). 
Zur Jurisbiction warb gerechnet citatio, causarum 
examinatio,. deoisio atque emendae sen 
mulctae, mulotae vero Actienem, pam ar- 
chidiaconi habuerant ). 


2) Jurisdictionem voluntariam infra terminos 
archidiaconatis suos in confirmationibüs 


‚memoriarum en, 


. Auffer der niedern Gerichtsbarkeit hatten die 
Archidiaconen noch gewiſſe particulas imperii circa 
sacra, ex lege. dioecesana profluentes, welche bei 
dem Bifchoffe in gradu supremo per totam dioe- 
cesin se diffundente,: bei dem Archidiaconus aber 
fi nur in gradu inferiori et ad bannum suae 


sedis restricto fi finden, als: 


» der Biſchoff hatte obedientiam, subjectionem 
et raeverentiam, melde in imperio sacro, da6 
der Bifchoff über feinen Sprengel erercicte, gegründet 
‚war ” Dem Archidiaconus waren in banno suas 


65) C. 2. x, de jud. o. ult,: de offcio archid. c. 7. de 
praebendis c. 7. X. de offic. archid. 

-) Petrus Nessent. ep. 74. archidiaconis ob nimiam 
eorum rapapitatem ademit Alexand. III. c. 3. X. de 
poenis, Jan. a Costa comment. in decr. p. 159. 

' 67) Charta Jo. de Northeim archid. in Pattensen A. 1414 

qui confimmat memoriam Brunonis Beneken. 

- 6) C. 6. X. de .offAc. judicis ordinarii C. 192: X. de ma- 

. joritate, et..obedientia. (Charta Theod. de Alten 

archid. in Tzerstede Ag, 1498, und wirb in charta- 
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sedis die clerici, nach der in den mandatis 
archidiaconorum enthaltenen gewöhnlichen for- 
mul »in virtute sanctae obedientiae« unter 
geben. . . 


2) Die Bifhöffe hatten vigore legi⸗ dioecesanae 
imperiique sacri das jus excommunicandi 
und wurde nad) gemeinem Rechte folche® ben Archidia⸗ 
conen, weil durch Gewohnheitsrecht ein anderes nicht 
eingeführt, nicht zugelaffen 2); in dee hildesheimi⸗ 
fen und minbenfchen Diöcefe aber hatten bie 
Archidiaconen ſolches Recht durch Gewohnheitsrecht 
hergebracht. Ein Exempel findet ſich davon bei dem 

Vicearchidiaconus in Pattenfen, Joh. Brandes, 
welcher Joh. Luning rectorem altaris Joh. 

- . evangelistae ecclesiae Aegidii excommunicirt, 
und in charta Theodorici: archidiaconi in 
Tzerstede Ao. 1498. . -. | . 


3) Der Bifchoff hatte ex lege dioecesana provi- 
sionem religiosarum domuum ’’°). und auf 
folhem Sundament curam pauperum et vidua- 
rum, jedoch nicht für fich felbft, ‚fondern per 
manus medias archidiaconi, folder Seſtalt. | 


Roggen ‚archiep. Magdeb. Ao. ua ap. nencicen 

Tom. III, soriptor. sax, p. 1112, ein spirituale.re- 

gimen. ober banmus beigelegt, weldjer bannus nicht 

anders, als ein mperium cirea sacra  inferins vor⸗ 

ſtellt. 
69 C. 4. X. de ofßcio archid: . — on 
7%) L. 23. pr. Cod, de $. 8, egcl. _ 


+‘ 


.. { 
N 
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daß der Bifceff partem suae solicitudinis dem 
Arch diaeonus ober archipresbytero committirte?’). 
4) Der Biſchoff hatte ex lege dioecesana das Recht, 
jährlid synodum episcopalem oder dioecesa- 
nam zu halten ’®), worauf alle Piebanen und Äbte 
erſcheinen und dem Biſchoffe Rechenſchaft geben 
mußten, wie fie ihre Taufacte und ſonſt ihr Amt 
. verzichtet”), Pro synoda in censura müſſen 
die clericos dem Biſchoffe synodalia sivo de- 
narios synodales sive censum synedalem 
geben ’*); daher »synodare clericosg * ſo viel 
det, als exigere pecaniam, 
Der census wurde genannt „synodalicum« 29 
ober vcathedraticum«?“), weil er synodi no- 


mine unb. in honorem cathedrae gezahlt wurbe, . 


Sonft hieß diefer census auch »eircada«, weil der 
Siſchoff dum circueat et visitaret divecesin 

decnſelben einfoberte 7°, oder auch ‚paechalie pen- 
aio« * FL 


2 Can. 25. cono. Bracarensis can, 17. concil, Cartha- 
gineneis Janus a Costa comm. in deer. p. 130. 


5) C, 2. dist, 38, ° 757 c. 35. qu. 7. 
?*) Du Cange v. »synodales census», 
29 C. 21. X. de privig. et. exoessib: privilegiator, 


) Carnolenses ep. 182. Innooent, III. 1. 2. Ki; 182. 


C. 1. o. 10. qu. 3. 

?®) Jan, a Costa comment, ad decr, p, 196. 

* Can, 15. in primo coll. de Simonis. Strauch Amen. 
jun, canonici. tom; 3 scch 9. cs 
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Sleicher Geſtalt hatten die Ardibiaconen: bas 
jus habendi synodum archidiaconalem **). 


5) Eine gleiche Bewandtniß Hatte es aud mit bem 
jure visitandi, welches ex lege dioecesana 
dem Biſchoffe zuftand; jedoch konnten nah Inhalt 
des libri ordinis romani auf den Tall, ‚da der 
Biſchoff ſelbſt die Viſitation anzutreten nicht ver 
mogte, der Archidiaconus ſolche allemal ums britte. 
Jahr verrichten’). In feinem eignen Archidiaco⸗ 
nat aber Tonnte der Archidiaconus die ihm unters 
gebene Kirche jährlich ein Mal, auch der Nothdurft 
nach, zwei Mal vifitiren ®?). Solcher Vifitstionen 
halber gebüßrten dem Bifchoffe und Archidiaconus 


*) Concil. provinciale Colensid A. 3536. 0. 21. actis 
‚synod. Osnabr. p..178. Deren in Charta Volquini 
A. 1284 "Erwähnung gefchieht in verbis:. 

Et archidiaconus loci habeat ibidem synodalia 
et omnia juria sua hoc excepto quando ipsi paro- 
chiani ad. ecclesiam St. Georgii ad synodum con- 
veniunt neo in ecclesia St, Spiritus archidiaconus 
debeat synodo. praesidere. 
‘ Unter bean Synodalibus wird der Gteeus, welcher dem 

Diacdnus gehört, verftanden, wovon ex tabulario eccle- 
siae Carnolensio du Cange d. I. Tolgenben Yaflus ans 
gemerft: 

"Nos vero Synodalia persolvemus. Archidiacono 
et Episcopo qui pro tempore erant.« " 

20.1. X. de of. arch. c, 15. X. de of. judicis. 
ordinarii, 

20,6: X, eod: - 
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die Procurationsgeblihaen, naͤmlich er mußte durch 


den ganzen Sprengel mit Eſſen und Trinken frei 
defrayirt werden ®°). 
'6) Das jus instituendi investiendigne wird ra- 
-" dicaliter dem Biſchoffe attribuiet®®). 

Der Archidiaconus aber hatte gleicher Geſtalt 
in feinem Archidiaconat das jus instituendi plebanos 
et vicarios et provisores in beneficia et digni- 
tates®°). Zwar was bie’ Beſtellung zum Archidiaconat⸗ 
amte betrifft, To ift in den Gefegen enthalten, daß bie 
Diaconen einen aus ihrer Mitte und zwar den Fleißig⸗ 
fien zu erwählen**), Indeß war der Archidiaconus bei 
feinem Amte nicht ermächtigt: - 


03) Proeurare⸗ hieß epules excipere. Jan. a Costa comın. 


ad decr. p. 197. ‚Strauch - Amoen. juris ‚canon. 
semest. eccl. VIII. c. 4. Du Cange in verbis: 


procurationes episooporum 'et archidiaoonorum.# 


8) C. 4. X. de offic. archid. conc. Trident. sess. XIV. 
. de reform. c. 13. Böhmer Jus protest. t. III. 
tit, VIE $. 31. 

5) C, 7. X. de .officio archid. 

86) Diaconi eligunt de se quem industrium noverint 

-et archidiaconum vocent, und Amolarius Fortuna- 

"tus de eccl. office. lib. 2. c. 3. fagt, archidiaco- 

nus habet eandem conseerationem quum ceteri 

diaconi sed electione fratrum praeponitur. Joh. 

Biſchoff zu Citri fhreibt an den Archidiaconus ausdrücklich, 

daß das Amt des Archidiaconus nicht pontificia liber- 


tate verliehen werbe,; sed esse temporis et laboris - 


dominium. ie Sidonius Appollinarist. 4. ep. 25. 
ſchreibt, baß er laborum temporumque processy Archi⸗ 


* 
€ 
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1) Caram animarum committere etiamei alia 
fuerit consuctudo °’). 


2) Excommunicare de jure communi’") & de 
‚ consuetudine. . 

3) Dare commendatitias et- remissoriales ad 
suscipiendum alibi ordinis *°). | 

4) Visitare monasteria nisi in quantum con- 
suetudo permisit ”°), 


Sn 


diaconus geworben, unbalfo berjenigen, welcher inmatricula 
diaconorum der &ltefte war Archidiaconus geworben fei, (fols 
cher Seftalt die Archidiaconen nach der bei jeder Kirche ges 
wöhnlichen und Gblichen Obſervanz entweber electione fra- 
trum oder temporis privilegio nachdem er ber Älteſte in 
officio zu foldhem officio gelanget); fo hat dennoch ſolches 
von einem weitern Effect fein können, als daß er primus 
in ordine diaconorum geworben und das verrichten Löns 
nen, was ihm ald primo inter diaconos und den ühris 
gen Diaconen incumbirt, fo viel er aber curam, adımini- 
. strationem et jurisdictionem erhielte, war allerbings 
concessio episcopi nöthig, weldyer fi entweder einen 
dazu ex diaconis erwählte, ober aud) demjenigen, welcher 
a diaconis processu temporis et laboris. dazu juxta 
senium gelangt, wenn er ihn beffen würdig hielte, 
partes ecclesiasticae sollieitudinis übertrug. Paulinus 
lb. 4. de miraculis S. Benedicti. Janus a Costa 
d. I. 


1) C. 4. X. de offic. archid. j 
#) C.5. X. eod. . 

) C. 8. eod. 

”) C. eod. 


_ | BR 
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» Cognöscere in cdusis matrimomialibus et 
criminalibus ’'). 

Indeß ift noch zu bemerken, daß die Archi⸗ 
diaconen ihre vicearchidiaconos, cömmissarios, of- 
ficiales, locumtenentes, . vices .gerentes hatten, 
weiche in dem Banne ober Arqidiaconate ihre vices 
gerirten. 


§. 7. 

So viel die Stadt Hannover betrifft, fo gehörte 
alle Kirchen und die Geiftlichkeit zu Dannover auf ber 
At: und Neu:Stadt, auch aufferhalb des Steinthors 
die Capelle Nicolai und die Capelle B. M. Virginis 
in. Heinholz zum Banne in Pattenfen; babingegen: bie 
Gapelle B. M. Virginis auffechalb des Agidienthors 
zum Achibiaconat in Sarftedt. 


98. 
Bon den Archjibiaconen in Pattenfen fommen in 
den archivaliſchen Urkunden hauptſächlich folgende vor: 
1) Ao. 1254. Conradus, qui fuit simul deca- 


nus eccl. Mindensis, Charta episcopi Vol- 
quini A. 1284. 


2) Charta Ludolfi ep. Mind. A. 1304. Ao. 1306. 
Magister Jacobus de Steinwede archid, in 
Pattensen. 


N 


9, Concil. Trident. sess. 24. c. 20. et in causis con- 
cubinatus d. concil. sess. 25. cap. 14. 


- 
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3) Ao. 1340. Lippold de Goddenstede, Charta 
Hinrici Griph, vice archid. 
4) Teimpore Ludovici ep. Mindens. Joh, Lu- 
 beck’”). . 


} 5) Ao. 1378, Otto de Monte, 


6) Ao. 1388. Johann Comes de Speigelberge, 
in welchem Jahre berfelbe in profesto Mariae 
Magdalenae in bie Union des altaris summi 
und primae missae in ber Kreuzkirche confentirt. 

7) Ao. 1438. Johann de Northeim, fundirte 
A. 1438 «5 Teestamentarius Hinr. Völlerges ° 
eine Meffe mit Memorien. 


8) Ao. 1473. Albertus de Lethelen. N. 1404 
inveflivte derſelbe bie vicariam Petri et Pauli 
an der Marktkirche Herborb von Winbheim. 


9) Ao. 1480. Anthonitis de Heimborg, welcher 
im felbigen Iahre auf Präfentation Herzog Erichs 
Gerharb Lunden mit ber Vicarie Catharinae ber 

Kirche St. Jacobi et Georgii inveſtirt. BE 


10) Ao. 1514. Amelungus de Schnetlage. Er mar, 
Canonicus in Minden, Ao. 1413 wurde demfelben 
anftatt Sporledders Sohann Grube von Bürgers 

meiſter und Rathe zum ‚commendario altaris 
Mauritii eccl. SS. Jacobi et ‚Georgi präfens 
tirt, und darauf derſelbe von ihm invefliet, Ao. 
‚1506 warb Johann Sporledder vom. Mathe dem⸗ 


92) Letener historia moneiteiioruft. - ' 
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= ſelben ad commendam altaris Mauritii prà—- 
ſentirt. Ao. 1330 inveſtirte derſelbe Johann 
Holthauſen, Kirchherrn zu S. Aegidii, mit ber 
commenda altaris Mathaei in der Marktkirche, 
wovon Bürgermeiſter und Rath. patroni waren. 
. 11) Av. 1536. Henricus Behr. Diefem hat Herzog 
Erih Ao. 1536. zur vicarie. eccl. St. St: Ja- 
.cobi et: Georgii präfentitt Theodoricum 
Behr ??).: Ao. 1534 inveſtirte derſelbe Conra- 
.dum, Kettler auf vorhergegangene Präfentation 
Herzogs Erich mit det Pfarre SS. Jacobi et 
Georgü. 

Die Archidiaconen, wie fie insg mein vornehme 
Standespeiſonen waren, alſo hatten dieſclben auch ihre 
Vicearchidiaconen u. ſ. .. 

Bon denſelben find folgende bekannt geworben: 
1) Ao. 1328. Jacobus plebanus ecclesiae St. 
. Aegidii et vicearchidiaconus in. Pattenfen. 
D Ao..1340.. Henrjci dictus Griph, canonicus 
_ ecclesiae Mindensis, : gerens vices Lippoldi 
‚de Goddenstede archidiaconus in Pattenfen. 
3) Ao. 1407. Jo. Brandes vicearchid. in Pats 
' tenſen, excommunicirte in ſelbigem Jahre Jo. Lu- 
ning rectorem altaris Joh. Evangelistae in 
eccl. Si. Aegidii. 
. 4) Ao. 1420. Hermannus Glodebus vicearchid, 
in Pattenfen. 
| 5) Ao. 1479.  Arnoldus Isernhagen ecclesiae 
S. Nicolai’ et Antonii in Botfelden, pleba- 
95) Hoffmann Vol, I, var. Saxon. . . .... 
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nus et vicearchid. in Pattenfen. vid. Hof- 


mann Vol. 3. varior. Saxon. 

6) Ao. 1505. Johann de. Barum venerabilis 
viri domini et mägistri Amelungi. de Snet- 

. lage canenici ecclesiae Mindensis ac archi- 
diaconi in Pattenfen, in’eadem commissarihs, 
inveflirfe Ao. 1505 Jõò. Synd. ‚mit‘ dee Vicarie 
decem millium martyrum; in capella Ni- 
colai. 

| $. 9, | 
Bon den ‚Achibiaconen in Sarſtedt der hildebhei · 
miſchen Diöcefe, find aus den | Aupiourkunden folgenbe 
befannt geworden: — —  . 

1) Ao. 1349. Hermannus de Hardenbergke, 
Archidiaconus in Tzerſtede, eonſentirt nebſt dem 
Biſchoffe und dem Domenpitel- in bie. Fundation 

der Liebfrauencapelle aufferhalb bes Äaidienthors. 

2) Ao. 1453. Hermannus: Knigge, archidiaco- 
nus banni. Tzerstede. Demfelben wurde in fels 
bigem Jahre vom Bürgermeiſter und Rathe ad 
vicariam altarıs SS. Erasmi et Gertrudis 
capellae B. M. Virginis, anflatt Magister 
Volckmari von Anderten peifentitt Herman 
Patye cler. Osnabr. dioecesis. 

9 Ao. 1489. Thidericus de ‚Alien in deöretis 
Licent,, canonicus ecclesiae Hild. ac archid. 

. in Tzerstede, inveflirte auf SPräfentation Joh. 
'de Eddingerad Joh. Holthusen ad commen- 

dam sen elemosinam ‚in :capella :S, Annae. 


— 
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-4):Ao. 1510. Heur. Jarmarcke eccl. Hild. 
archid.. in Tzerstede. Demfelben präfentirt 
: "Werner de Eddingerode. ad vitarikın St. 
‚Annae capelläe B. Mariae Virginis‘ "Bartold 
" Penning. | 
, 5) Ao. 15271; Joh. Hoktälter decretoram Doctor, 
‚archid. in Sarstedte, In beffen Gegenwart war 
- « -Qlverinus Gogreve ad vicariam: altaris 8. 
Annae in capella B. Mariae virginis intro⸗ 
ducirt. 
Von den Commiſſarien ober locumtenentibus 
arehidiac. find mie nur zwei vorgekommen, ale: 
3) AD. 1910. Henricus Osterodt commissarius, 
Henrici Jahrmarck archidiadoni; 
D Ao. 1597.. Henriens Businus .eoximissarius 
r . sive. locumtenens Hinr. Jahrmareck inveſtirt 
Johannem Rickerdes mit der perpetua sine 
‚ cüra: vicarıa St. Stephani in capella B. M. 


virginis. 


Br . 10. 

Die Geiſlichteit betreffend, ſo war en lerieus 
eigenilich, der zu einem Grade des seiplicgen Amts oder 
| ministerii ordinht war ). 


\ 


» Isidor. lib. 2. de off. eccles. c. 1. oierie sunt om- 
Des, qui i in ecolesiastici ministerüi gradibus ordinati 
_ sunt 
Honorius Augustadonensis k r. e. Pa. clerici, 
-generaliter &icentur ul in --eerfenid deserriunt 
‚duntaxat atlinem habeent. da Cange: m. . veiericus«. 


\ 
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Die menachi waren im Anfange extra clerum: ” 
per const. des Pabſtes. 5 a 


A. 1385. find dieſelben ad ordinis admittirt 9). 


Bu Anfang wußte min: in der cheiſtlichen Kirche 
nit von ben ordinibus 'cleri majoribus und 
minoribus und. von den beneficiis - ecclesiasticis 
oder titulis, wozu ein jeder ordinirt Werden mußte; 
vielmehe waren die Guͤter conimun und wurden zu all⸗ 
gemeinen: .Bchuf ausgegeben”). Madden aber unter 
ben chriſtlichen Kaifern die Kirchengleter durch‘ Feeige⸗ 
bigkeit der Kaiſer und Anderer Mildthatigkeit ſehr 
anwuchſen, die Kirchen auch publida autoritate Ani 
gelegt waren, ſo entſtand der Unterſchieb der ordinum, 
deren einige majores, einige minores, einige cum 
dignitate, einige ohne Dignität-- waren ?®), und unter 
dem Glerus eine mäjoritas oder praerogativa, nach 
toelcher einer vor bem andern würdiger und geehrter zu 
eonfiberiven ?”), und begann eim jedes officium eccle- 
siasticum beneficia eoclesisstica separata cuivis 
of&cio propria et pecularia zu haben-'*%),: ſolcher 
Geſtalt, daß die gemeinſame Adminiſtration. in titnlos 


5) I. un. & Theod. de bonis den. et monsch. ' 

») C. 239. c. 16. qu. }. ‚Altepgrra com, in Clement, 
p. 58. Jap Gothofr. “h ” aadem Th. er mis 
erclen. at olgrigig zur 

) Apoſteigeſch. E. 2. B. 4. 4, . 

9 C. L de consu, in "60. 
6. 1. J. de mejoritate.. 
ico) cooren dissert. de tit. et t commend., 5 6. 


— — nn 


Ä 


u; 
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tondertirt und jedes Veneſictam von dem andern font 
gehalten worden Be | 
Bu . II. 

Die ordigatio . cleriga !9) oder adteetio in 
ordinem. ecclesiasticum '). was eine Einweihung 
ober. .Einfegnung einer.: geiftlichen Perſon, wodurch fie 
fähig wurde, nach Art eines jeden. Ordem ein geiſtliches 
Amt zu. verrichten ). Eine folhe Ordination wurbe 
fie: ein Sacrament, von, Chriſto ſelbſt eingeſett, gehalten, 
in ‚welchen, mit gewiſſen Ceremonien und Darreichung 
eines Zeichens, welches das oflicium divinum, worauf 


jemand orbiniet wurde, vorſtellt, dem urdinando Macht 


gegeben. wurde, das zu perrichten, was ber Orden feiner 


Bedeutung nach mit: fi -brächte. In Conferirung bes 


Driefteramts wurde. bem orbinirenden Priefter der Becher 
vol:Wein und. bad Beden mit. der Oblate gereicht, 
zum. Zeichen, daß ‚ihm dadurch die Macht, . das heilige 
Abendmahl zu reichen, Übertragen . wurde ws), Bei ber 
Ordination zum Archidiaconat wurde bem, der zum Di: 
acanat ordinirt werden ſolte, das Evangelienhuch gegeben, 


101) Carol. Nolinaeus ad c. 7. X. de orne. archiß: 

363) Cypr. ep. 33 et 68. 

103) Tert. de idololatria, ee 

1%) Corving Jer. Can. tit. B. n. 2. Eee 

5) Die Formel, deren ſich der ordinator in "ordinatione 
ad sacerdocium bebiente, inbem er den Mein und 
DOblaten dem ordinando reichte, war: "nAceipite pote- 
statem offerendi sacrificium' in ecclesia,'pro vivis 
et mortuis in nomine patris ee Alt “ : spiritus 
sancti. Amhen.“ ' 


- 
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sum Beichen, daß er zu Verrichtung der ministerio- 
rum: divinorum, tworunter die Lefung des Evangelii 
mit fir fähig gemacht ’°%). Der Geifllihen gab es ver 
fhiedene gradus, ordine« oder loca’””), Einige 
wurden clerici primi genannt '°®), einige waren in- 
ferioris loci, Christianae legis ministri, von 
twelhen episcopi, presbyteri und diaconi als primi 
clerici unterſchieden; es fanden gradus oder loca ſo⸗ 
wohl der clericorum primorum ale inferioris loci . 
ſtatt, woraus die Diflinction unter ordines majores j 
et minores entftanden '°). 


. 106) Andr. Vallensis ad decr. tit. 1. 

107) wie fie in libr. 41. Cod. Theod. de .episc. eccles. et 
clericis heißen. 

108) L. 24. Cod. Th. eod. 113. Cod. Theod. de Judaeis 
ce. 13. dist. 9. 

109) In 1. 6. Cod. de episcopis (1., -3.) werden dieſelben in 
folgender Ordnung recenſirt: 

1) ‚Presbyteros. 2) Diaconos. 3) Subaiaconos. 

4) Exorcistas. 5) Lectores. 6) Ostiarios. 7) Al- 
colythos etiam personalium munerum expertes 
esse praecipimus. In canone 1. dist. 21. wird 
der Glerus nad; feinen gradibus von. unten auf in fol⸗ 
gender Ordnung aufgezählt: 1) Ostiarius. 2) Psalmista, | 
3) Lector. 4) Exxorcista. 5) Acolythus. 6) Sub- 
diaconus. 7) Diaconus. 8) Presbyter. 9) Episcopus. 
Anbere rechnen hierzu primam tonsuram, weil aber ber 
primae tonsurae gar fein Amt anhängig und fieRiemanden 
zu einem ministerio ecclesiastico fähig macht, fo wird 
dieſelbe nur für -eine Einleitung ad ordines et statum 
eoolesiasticum angelebenz; ſo viel aber ben Bifchoff 
betrifft, fo war derſelbe eigentlich ſelbſt sacerdos et 

Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837) | 6 


Ss 
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$. 12, 


Es wird 1) presbyteratus oder das sacerdotium, 
2) diaconatus; 3) subdiaconatus, zu den ordi- 
"nibus majaribus gerechnet, bie übrigen aber gehören 
‚ad ordines minores. 


Der Priefler mußte, sacramentum corporis et 
sanguinis Christi in altario conficere, orationes 
didere et benedicere dona Dei, und eben darin 
beſtand das formale presbyteri ''°); daher denn bie 

Haltung der 37 ‚ wovon confectio sacramenti 
corporis et sanguinis Christi ein Effentialftük von 
dem presbyterio als dem Biſchoffe, Archipresbyter 
und Presbyter ‚gehalten, die Übrigen gradus waren 
circa ministerium ecclesiasticum occupirt. Der 
Diaconat war hauptfächlid auf das ministerium ec- 
- clesiasticum fundirt, und ift glaublich, daß die übrigen 
ordines ber Subdiaconen, Oſtiarien, Lectoren in 
der That einige Departements des Diaconats, welche 
nad) und nad) davon abgegeben, und aus dem Diaconat: 
amte als einem Fonds hervorgegangen ''"). 


Bei der Ordination des Presbyters gab der Biſchoff 
dem zu Ordinirenden die Benedictionund wurde von dem. 


presbyter in summo gradu und war ad sacrificium 
Aivinum von dem Presbyter nicht unterſchieden, außer 
baß von ihm bie ordinationes gefchehen mußten, c. 24. 
..  däst. 93. 
29 C. 1. $. 8. dist. 25. .Corvinus Jus can. 1. 1. tit. 22. 
ul) Thomasinus p. 1. 1. 2. c. 39 5 5. "Böhmer Jus 
‚ protest, 1.4. t 28. 8, 16. 17. 


V. Ben bem hanndverfchen Kirchenſtaate. &B 
Bifchoff und andern Prieftern die Hand fiber. ihr gehals 
ten, ihm auch em Meßgewand angelegt ''?). | 

Bei der Ordination des Diaconus geſchah zwar bie 
Benediction und das Huflegen der Hände, jedoch bie 
Handauflegung allein von dem Bifheff umb nicht 
von den Prieſtern, weil er nidht ad sacerdotium, 
fondern nur ad ministerium ordinirt wurde 12). 

Bei ber Ordination de Subdiaconus wurden bie 
Hände nicht aufgelegt, fondern er empfing vom Biſchoff 
das leere Oblatenbecken und den leeren Kelch, von dem 
Archidiaconus aber einen krus mit Waſſer, manile und 
manutergium 114). 

Bei "per ‚Ordination des Exorciſten empfing der⸗ | 
felbe vom Bifchoff ein Buch, worin bie Erorcismen ges 


| ſchrieben, und ſprach der Biſchoff dabei dieſe Worte: 


»Accipe et commenda memoriae et habito po- 
testatem imponendi manus super energumenum 
sive baptizatum sive-catechumenum« 1%), 

Bei der Ordination des Lectors alloquirte der 
Biſchoff das Volk, bezeugte des zu Ordinirenden Treue 
und Fleiß und Ingenium, und gab ihm ein Buch, 
woraus er lefen folite, mit folgenden Worten: »Acoipe 
et esto relator verbi Dei, habiturus, si fideliter 
et utiliter impleveris ofücium, partem cum eis, 
qui 'verbum Dei ininistraverint« 16), 


1) 0,8 et 9. dist. 93. 

113) C. 11, dist. 23: 

214) C. 15. dist. 23. 0 
315) O. 17. dist. 23. no 
116) C. 18. dist, 23. „N! 


— 


ı 
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Bei: ber: Ordination bes Oſtiars nachdem er. zu 
vor Hon dem Archidiaconus confirmirt war, wie er in 
dem ‚Haufe Gottes ſich Ju ſchicken, gab ihm der Biſchoff 
ad suggestionem archidiaconi die Schlüſſel von 
dem Gotteshauſe mit folgenden Worten: »Sic age quasi 
redditurus Deo rationem pro his rebus, quae 
‚his clavibus recluduntur» '! au, re 


Bei der Ordination des Ucolythen wird derfelbe 
von dem Biſchoff unterrichtet, wie er fi) in feinem 
Amte zu halten, von dem Ardidiaconus aber empfing 
er ceroferarium cum cereo, zum Zeichen, daß er 


| ‚zum Anzünden ber Kichter beftelt, einen leeren Krug, 


um darin Wein zu bringen, in ‚eueharistiam ‚san- 
guinis Christi ''?), x 


Der Pfalmifla ober Gantor wurde nicht ordinirt, 
ſondern trat auf Geheiß des Prieſters ſein Amt an, 
welcher ihm das Amt mit folgenden Worten anteng : 


„vide, ut quod ore cantas corde credas et quod 


ore credis operibus comprobes« !'®), 


Nach dem im Jahre 451 in Bytinien gehaltenen con- 
cilio Calchedonensi can. 6. durfte Niemand abso- 


lute sine titalo orbinirt werden, widrigenfalls war die 
impositio manus vacua und in injuriam ordinantis 
ungültig *'°), daher in cap. Caroli Magni I. 1. c. 25. 
" nochmals, wiederholt wird, clericum absolute non 


17, C. 190 & c. 16. dist. 38. a 
118) C. 20. dist. 23. FE BEE Bu 
119, C. 1 dist, ”0. | ai.kir el... 
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—2* ordinändam sine‘ prosuholatione stabllitatis 
loci x | * 

| u \ 8. 13. "N. 

Titulus ift ein beneficium ecclesiasticum 
certis ofhciis adscriptum, wovon derjenige, welcher 
damit providirt wird, ſeinen nothdürftigen Unterhalt, 


necessaria vitae, zu percipiren und. alſo ein conve- 
niens militae stipendium, N: 


Mu einem jeden VBeneficium waren 3 Ste com⸗ 
binirt, das Beneficium ſelbſt, das Officium, welches 
dem Beneficium anhängig, und die Einkünfte, hie von 
folhem Beneficium gehoben wurden. Das Amt bes 
kectors, wenn man es an und für ſich ſelbſt anſieht, iſt 


es “ein ofhcium elerici. inter minores- ordines, 


10) wie: es in. 29, 6. concilu Colchedonensis eigentlich 
‚ lautet; »misi .proprie ;in, „ecglesig,, ‚Givitatis . ‚vol pagi 
‚auf: martyrio. aut ministerio qui ordinatus prquun- 
cietur«, welchen canon, concilii Calchedonensis’ der 
Papſt Urbanus II. A, 1095 in concilio zu" Pläcenz 
erneuert. v: can. 2. dist: 70. wie in concilio latera- 
nęnsi ſolches ven Papſt Xlerdunder III, Ao. 1179 fo weit 
modiſicirt, daß die Ordination nicht ungültig, ſondern dem 
Biſchoff, welcher nicht ad titulum ordinirt, ſo lange die 
Lebensnothdurft zu reichen. vid. c. 4. c. 16. X. de, 
" praebend. Gregorius Turonensis L 8..e. 20.. Janus 
a Coste.comm, ia: deeretales.p. 443.. ’ 
1) C. 4.X. de praebend. et dignitatibus. „Eoclesiis i in- 
titulatisa» c.: 34 Xu. de: eler. „gonjugatis; „per mi- 
F agres:titulas habitaræ ‚Er, alt. ‚X. de.offieio .archi- 
presb. 


gan Du: 0n.,X. 
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56 V. Wen ben haundverſchen Kicchenfinate. 
wie abet bei ſolchhem Amte Weneficia ober. Tituli fundirt 


waren, wovon der Intitulatus feine Lebensmittel, : fein 


Stipendium haben mußte, fo. wurde eine folche Perfon 
in titulum ordinirt, und "pflegte daher in veteri or- 
dine Romano der Archidiaconus, wenn er Namens | 
des Biſtchoffs den Lector ad beneficium St. Stephani . 
vrdinirte, foldes mit folgender Formel zu verrichten: 
»De titulo St. Stephäni elegimus Petrum in 
lectorem ad eundemi titulüm«, und auf gleiche Weife 
:maßte-. ein: Diatonus oder Presbyter ad certum titu- 
Aum vrdinirt werden '?”) und wurben fe von, ihren 


| Den benannt >, 


Des, plebans ober eectors Amt war, die Kirche 
zu regiren, dem Volke und ben. Prieflern vorzuftehen; 
bie dos ecclesiae und die dos bes Hochaltars war dad Be: 


neficium, ber Titulus, wovon ber Pleban leben mußte, 


und ſolcher Geftalt wurden die Kirchen intitulirt. Das 
Anit der vicariorum perpetuorum war, vor ihren Al: 


tären Meffen zu celebriren und curaın animarum zu 


Suchen; Die dem Altare und dabei fundirten vicariae 
porpetuae heigelegte ‚dos: war der Titulus, und folder 
Geſtalt wurbe von: ihnen geſagt deß ſie »per titulo 


4 minores wohnten“. 


Die Patochialtichen md. Plebankirchen hießer 


inſonderheit ytitalic, e, 6. tituli eardioales il 


j 25. —E 


MO; 2. ex 4. x. de praebend: et dignie. 
128)... "Anaflafius Garbinätprfefter tituli B: Marcelli 
€. 2. X, de cleric. non resid. ' 


- 
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urbibus et suburbiis i, e. ecelesiae praecipuse 
ac parochiales !?*. - Nah Baronius Meinung ') 
wurden die Kitchen »Tifuli« genannt; von dem: alten 
Gebrauche, da man.in dedieationibus 'ecolesiarum 
den titulum.: christianerum.; dad Kreuz worzufegen 
‚pflegte '°). Man fegte auch den titulum martyris edet 
Sti, dem fie. zu Ehren conſecrirt wurden, hinzu"); 
Und &berhaupt: wurden alle. Stifte: und. Parochial⸗ 
Kirchen, alle Altäre zur Ehre Gottes, des Kreuzes oder eines 
Heiligen eingeweiht, und erhielten daher ihren Titulus, 
ihre Benennung. -Diejenigen Geaſtlichen, welche Benefis 
cien ober, was das mämliche iſt, einen »Porſonaf« hatten, 
hießen »personae« 128), woraus denn alle gleiche im 
Mittelalter gebrauchte Redensarten, als: a) persona, 
episcopus, personatus ipsorum altarium sine 
aliqua pecunia tribuatꝰ b) in eocksiam gano- 
nice inpersonare ) 0): ‚diversös axlipisck turpi 


. * * 
PER pP 2 PR F oh A 


14) Concil. Mildensi’ ä 835. da Öarige- V. —E card. * 
„tituli "Popularesı 1. €. Plebes ecolesiak-parochiales 
s; plebales.. Deör. Tabsatonis- Audit apı du’ Cangs WI 
utâtuli?i Baptismades' ' Bo⸗ „Bcclesiae: baptismplesu} 
Hästor, Rem... c. 19. no Wal. n Pin a 
136) In nlbäis. ad Markyrchi — Ich. cr 
1), ult.:00d. Tirdad...despage:sach: oe. nl. 
17) Prudent. in hymno Vincentüi. Jan. a Costa ad 
cap. 30. X. de jure patron. Au Cange v. Titalus⸗ 
') C. 8. X. de rescript. ibique Jan. a Costa, 
139) Charta Hugonis du Puisset ap. Alu, Gange. in X 


vinpersonare“, 332 1 u 17 1 
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oommercio persenatus'””). d) habere in eccle- 
sia personatum'?’). . e) in ecclesiis personatum 
gerere!’’), f) personas a personatibns dignita- 
tbus et beneficiis amovere'’’), 

In ber Historia episcoporum oadarcensinm n. 
118'°*) wird der personatus beſchrieben: „esse prae- 
laturam .sive: titalum ad personam sive nectorem 
ecclesiae pertinentem«, und wird hinzugefügt, wie 
unterfchieblich da6 Wort ‚personatus, bald pro dig- 
nitate bald.pro benefcio sine dignitate genommen, 
und: an einigen Drten:bie reetores ecclesiae mit dem 
Worte. »persona«. benannt worden, welche Legtere zwar 
personatum, nicht aber dignitatem haben. 
Sonſt waren, wie oben erwähnt, die beneficia 
curata und non cuvata.. Curata waren die, melde 
curam animarum bei fidy hatten, nicht allein in Pie: 
bankirchen, da die Cura änimarum circa pres- 
byteros, und plebem verfitte, fondern in  capellis 
3. B. bei ber Gapelle B, Mariae Virginis auffer- 
halb Ägidienthors,. in welder die beiden Älteften Vica⸗ 
rien in :Gemäßheit:..befonderer Erlaubniß des hildes⸗ 
heimiſchen Biſchoffs die Seelſorge führten, nämlich 
ſich unter einander zu abſolviren, ihren familiaribus 
und ihre Armen im Hospitalse und allen daſelbſt Woh⸗ 
nenden sacra ecclesiastica gu adminiſtriten, und bei 


180) Petrus "Bias Ep. 120. 

33) 0,4. X. de il. presbyt, 

132) 5, 9, X. eod.f' " nn 
2) Gute Moon ae 
220) du Cange voce personatusn. . soon 
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ihnen zu begraben, wer dafelsſt ein Begräbriße ollyieh 
würde 135), rn 

Die Beneficien, die duram animarum' haften, 
wurden niemand eonferirt, welcher nicht das 25ſte Jahr 
ereiht, und wenn berfelbe nicht. binnen Jahresfriſt 
Priefter wurde, wurde er ipeo jure feines Beneſiclums 
verluſtig 136), a 285 

. | - g. ia. " ' F 

Von den. Plebanen, die ad utulos ‚populareg 
oder baptismales orbinict waren, iſt Folgendes zu 
merken: 

Der Pleban, weil er nicht nur dem Volke, fondern 
au den presbyteris in minoribus titulis .consti- 
tutis, nämlid den Vicatien oder Altariften vorſtand, 
wird in Anſehung der ihm untergebenen Prieſter, »Archi⸗ 
presbyter« genannt. Im allgemeinen Wortverſtande heißt 
bed Diöceſanbiſchoffs Stiftskirche »ecclesia matrix«, 

und alle unter deſſen Sprengel ſtehende Pfartkirchen 
werden als filiae ecclesiae matricis gerechnet, und 
die Specialpfarren als portiones parochiae majoris, 
wie denn in dem decreto synodi Ravennazensis 
Ao, 850. darüber. etwas verordnet ift. 

Es hießen diefelben »presby teri cardinaleag yar- 
chipresbyteriv 7), weil fie den ecclesiis principa- 
libus oder cardinalibus oder matrieibus vorſtanden 


. Charta episcopi Henrigi et Exiei A, 13ad. J 

386) C. TA. de’elect. in Bto.- Peer 

297) Im Reſcripte des Papſtea Gugm LI. —* Anpal. 
eccles, " VOTE EEE Eee Be 


N 


92 V. Den dem heiinorſchen Beier 
PVralat worſtehen un, Strafen eifanten der Vifchof, se 


kleinern⸗Vergehen der Pleban - ober::bie MPresbyter '**). 


Abrigens. durften die fratres praedicatores .in den 
Parochlalkirchen gar: nicht predigen, als mit Erlaubniß 
des Plebaus oderinumh vorgangiger ‚Emladung '*?); eben 


ſo wenig durften · die cTerminarien in den: Parochien der 


Plebanen ohne vorgängige Erlaubniß Stationen halten. 
— Alle oMtionert'und: Belübde, bier.ad Altaria ec- 
<lesia parvchialis: und die in den Gapellen, welche.in 
ſolchormharochie belegen. waren, geopfert ware mußten 
dem Adam eingeliefert‘ werben. FO Pa 


N} J ie "ul u ' 3h. N — 


“ 
J 
Er 18.. | 
v u... “ x » S . * — ’ Evi 
.ı:! .! rd « ’ . . L .. L 


Niearii perpetui et commendarii als- ordi- 
härkitad titulos minores betreffend, fo.war eine vica- 
Tiatperpetua ein berieficium ecclesiasticum'*°), und 
hatte ein folder vicarius perpetuus in den Parochialkir⸗ 
chen curam animarum actualem, welche habitu bei 
dem Rector als. priorem blieb?). ‚Diejenigen, welche ad 


'curam, animarum. ptomovitt fein. wollten, als recto- 


‚reg ecclesiarum und perpetui vicarii, ‚mußten 
23 Jahre alt ) und binnen Iehrettzeit ad sacerdo- 


4) 0.4, X. de clerico asgrotante: 


.Y4).Et 18.°X, de praescript.: 
145) Clem. 2. $. in eccl. de vepulturis. Übique Alte- 

serra. on. 
146) C. 17. X. de rescr: c. 2 x. de ome. vicatũ. ar 


D 
[4 


„MAC. 30, $: qui vero X: de praebepd.»Clöna; de jure 


Patronatus, io lae mp, 


48) C.7.$. 2. X. de elect. du EEE RER TE 
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tium promovirt fein '?). Die Vicarien in den Pfarr⸗ 
firchen hießen audy wohl »Altariften«. Wurden die Altäre 
und bei felbigen die Bicarieen unter Autorität des Dids 
cefanbifchoffe, jedoch mit Zuftimmung des Plebans, funs 
dirt, und folches Altar oder vielmehr die dabei gelegte 
Picarie von dem Stifter. mit Gütern. ober. Renten dotiert; 
fo fand dem Pleban, da der vicarius perpetuus 
von den Archidiaconen beftellt. wurde, gar nicht frej, 
einen vicarium perpetuum qbsuſeten'*c). Der vi- 
carius perpetuus mußte personae, das iſt dem Ple⸗ 
ban und der Kirche. dienen *, mußte dem Rector Ob: 
Iationen und Gelübde, die man heimlich oder öffentlich 
in der Kirche ober auch auf dem Kirchhofe offerirte, treu— 
lich und vollkommen überliefern, den Gottesbienft- mit 
Vesper: und Meſſe⸗ Singen verrichten, allen und jeden 
Proceffionen beitvohnen ‚und ohne Erlaubniß des Rectors 
ohne rechtmäßige Hinderniſſe, fi h davon nicht entfernen, 
und der Kirchen Beſtes befördern. Dahingegen war des 
Rectors Obliegenheit, den perpetuum vicarium, als 
feinen Capellan zw fördern und zu ſchützen und "das 
Nöthige zu Gelebrirung der Meffen zu fubminiftriren.' 
Die gewöhnliche Formel in den Confirmationsbriefen der 
Bilhöffe von Minden Über die Stiftung der Altäre lautet 
alfo: 3. B. in, der Tonfirmationsurtunde des Bifchoffe 
Gerhard Über das Altar St. Andreae in ber Kreugzkirche 
de Ao. 1362. otavo Martini: 


9) C. 14. de elect. in 6to. Alteserra. Clem. de oAb. 

vicar, . ) SEE) BER L i 
150%) 0, 3. X. de oſfic. vicari. En BE 
=) 0.2. X, de öffie, vicarik - 0. 36* 
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 »Debet. quogue dietus sacerdos ipsius ecele- 
sie commodo et profectui quantum in eo fuerit 
fideliter inclinari ipse quoque rector cum tan- 
quam .suum capellanum promovebit et tuebitur 


cum effectu et procurabit sibi omnia et singula - 
ad oelebracionem ‚misse necessaria ministrari.« 


Derſelbe, welcher vicarius perpetnus fein wollte, 
mußte sacerdotium oder presbyteratas ordines 
haben ), und wären’ von ben Kirchen: Lectoren, deren 
Vorrechte fie auch zu Zeiten zu behaupten ſuchten, nicht 
viel unterfchieden 153), im’ Übrigen durfte Niemand mehr 
als eine Vicarie beſttzen?*). Ob nun zwar ein vica- 
riüs perpetuus fih bei Vicarien nit fubflituiren 
durfte ”s), fo Hatten fie dennoch zu Zeiten ihre Dffis 
tianten, welche ihmen einftweilen nachgelaffen wurden, 
(daher derfelben im hieſigen Memotienbuche verſchiedentlich 
gedacht wird, wie auch in dem Confirmationsbriefe Biſchoffs 
Albert zu Minden über die Fundation der Capelle St. 
Galli,) wie wohl die Vicarien, wenn fie ihr Amt nicht 
verrichten, auch im Dienft des Biſchoffs berſchiedentlich 
ad residentiam revocirt werben. 


s.ıo 
. Gommenden, Gommendationen, Commiffionen, vi- 
cariae sine cura, DBefahlungen, werden ben Benefi⸗ 


159) Q, ult. X. de: offic..vicar. 

153) C. 6, X. de excessu praelatorum. 

154) C. 2. X. de off. vicar. : . 
156) C. 4. X. de off, vicar. Er 


. 


r 
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cien ober titulig emtgegengefegt '%). In ber Urkunde 
des Rotberts von Eddingerode vom J. 1411 Über bie 
Fundation zweier Commenden, werben -Lehn und Com 
menden von einander ausdrücklich unterfchieden mit den 
Worten: »2 Commissien und Bevalhinge und ein Lehn 
beten und wefen fchöllet.« Es find aber-folche Com⸗ 
menden ihrem erften Urfprung nach Ficchliche Beneficien *), 
Es konnte aber bie Kirche nicht für immer, fondern aur 


.. auf eine Zeit Yang, und zwar in der Megel nur auf 


6 Monate committirk werden *e), Obgleich aber die 


Kirche commendirt war, fo wird fie dennoch als ecele- .. 


sia vacans gehalten, weil: fie. keinen intitulirten Pfar⸗ 
tee hatte 189). Einer Eonnte weder 2 Zitel haben !9, 
noch 2 Commenden Ir wohl aber € eine Sommende und 

einen Titel 13), 2 


In folgenden Zeiten arteten die Commenden in 
beſtändige aus und wurden bei den Altären dergleichen 


— 


156) F. g. necclesia titulata et commendata” c.3. c. 21. 
gu, 1. c.54. Faber c. de ep. et cleric. def. 34. n.]. 
commendatio vel beneficinm ecclesiasticum 1. 1. 
Longobard..lih. 2. tit. 44. 1. 2, 

‚*7) parochiae et vicariae vacantia quae eo tempore 
quo titulo suo seu officio vacant alii procurando 
_ commendantur. Cocceji Dissert, de.titulis et com- 
mendis convenient $. 16. 

158) C, i2. X. de accusat. c. 15. de, eleet. in 6t0. 


35%) Cocesji 1. c. $. 18, on... 
10) C. 4. 6. 21. qu.1i e. 13: 0: 14.0. ‚28. X. de präebend, 
261) G,.15. ‘de eleot. PETER Beer ar 


3, Q, 30.93 eleotı wi Henn 
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beſtändige Cemmenden und zwar bei den. Atären 
drei, vier. und mehre commenda perpetuae geftiftet, 
von dem Stifter dotiert und von dem Diöceſanbiſchoff 
- ordentlich confiemtet. Kine folhe Commende mar zwar 
von der Principalvicarie, „die .mit der Fundation des 
Altar. gefliftet, unterſchieden, und hatte der. Bicarius 
feine Vicarie und der Gammendatar Teine Commende, 
jeder: feinen. beſondern SPatronatsherren, feine befon= 
here--des. und fein befondered officium divinum., 
Es -wird aber der Commendatar, dem die Commende 
von dem. Patron commendirt, von dem. archidiacono 
Aoci praͤſentirt und von dieſem inveflitt. — Zur Er 
Hinterung iſt die. Sundation der Commende der Gese 
de Stempne ad aliare Petri et Pauli in ed- 
clesia St. Jacobi et Georgii, welche der Bifchoff 
Albert zu Minden ‚Anno 1430 Bartholomäo confirmirt, 
anher geſetzt u; 


‘ 


/ BL „Albertus Dei et Apostolicae sedis gracia Mindensis 
ecelesie electus et confirmatus universis et singu- 

. lis’ Christi fidelibus presencia visuris .et audituris 
salutem in Domino sempiternam. Noverint uni- 
versi presencium inspectores quod cum -devota et 
honesta domina Gesa de Stempne relicta quondam 
felicis Hermanni de Stempne opidani hanoverensis 
dum vixit in humanis cum scitu et matura de 
liberatione providi viri Alberti Nethelers opidani 
dicti opidi. honovere ejusque mera voluntate et 
pleno assensu divinum cultum augeri.cupiens in ' 
dandem et hanprem Dei amaipptentis et genetricis 
ejus virginis Mariae et altase. sanotorum Petri et 
Pauli,in ecofesia sangtarum Jacpbi.et.Geprgii ha- 


Vr Bon dem cdanndoerſchen arten 9 


3 u 
De. Suftes hatte custodiam rerum ‚sacra- 


‚novere situm relitus annuales septem talenforum 
honoverensium cum eorum summa principali in 
Domibus Johannis Rosemeyers Hinriei d 
Lunde et Bartoldi Man vulgariter nuneupat® 
opidanorum honoverensium nec non et in-'curia 
Henneken Wedeghen in villa et metis illa in 
parochia Botfelde situata Hildensemensis dieecesis 
emptis et comparatis juxta tendrem et:continentiam 
literarum super hoc confectarum dedit lggavit et 
in perpetuum assignavit volens et attente-desiderans. 
Quad: de dictis ‚redditibus et eorum summa prin- 
« eipali in ipsis literis expressa tanquam. de suis 
propriis facultatibus una nova. commenda distincta 
a vicaria idem altare jam fundata 'esse ıdebeat et 
ab alia commendä :per honestum et feliterti Johan- 
nem Limborch prius: fandata ad idem altare et in 
perpetuum funditus  separata  ita’.'videlitet quod 
vicarius et altarista cammende: jam fundate :ad:idem 
altare in et ad\dietam commendam⸗ novam'nihil 
juris .sibi penitus debeat vendicare sed xedditus | 
praedioti cum eorum summa prineipali.cum ‘guibus- 
dam :aliis bonis et reddifibas adhuc apponendis 
cedunt et veniant ad. usıkm .dieoreti winsklinrici 
de Jene clerici Mindensis . dioeoesis :quem etiam 
ı diota fundatrix. 'hujusmiodi: dümmende et. wult esse 
primum possessptem. ‘Et noa eukkdem: juxta ejus 
desiderium in hiis soripfis änstitmimes let -confir- 
'mamus ad.eandem.post ‚ejus.wero.obitim cedant et 
veniant altarsste cui ipsa. bögumenda per Pputronos 
infra scrijites fimeri :commissk 'eosque sublevet et 
: de eis faoiat pro'iut:inforius est annotatum. Im 
Gaterl. Archiv, Jahrs. 1837) 7 


« 
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rum 100), welche verwahrtich gehalten wurden in sacra- 


_ primis itaque voluit et ordinavit ipsa Sundatrix 


‚ quod quicungue clericus ad ipsam commendam de- 


putatus fuerit sit actu presbyter auf infra primum 
annum a die praesentacionis presbyter ordinetur 
I. „et eundem altaristam ad quatuor 'misshs septima- 
natim per se vel per alıum videlicet omni secunda 
feria et singulis quartis et sextis feriis et singulis 
‚sabbatis diebus de mane pro peregrinis: et advenis 
«elebrandas, voluit. esse astrictum legitimo tamen 
'" imapedimento sempexr salvo terapore vero interdicti 
et. cbssacionis divinorum infra summam missam 
- ‚cekebrabit jus vero patronatus sdu committendi 
» . dictam commendam ıpsa fundatrix ad tempera swe 
„.. . wite tociens- quesiene: ipsam vacare contigerif, sibi 
meservavit. > 
+... Post’ ejus vero obitum ad providos ‚et. eircum- 
‘ spectbs viros prochrisukes. et consules honoverenses 
br: «ex tünc mox et 'in.contimenti devenire- voluit et 
..ı : apnd desdem. in. perpeluum :permanere. Prefato 
":,:, tamen Alberto Neteler ei suis heredibus .de. mas- 
bulino sexu semper seniori dumptaxat totiens quo- 
ejens 2X. tue ipsam: vacare.et committere visum 
: fuepit pro quocuaque idoneo peticionibus: ipsis re- 


ı ij: sedrvatis et-oblentis seniper salvis reservans prae- 


c.. ‚ temea sibi:diota.fundatrix 'quod si dicta Coımmenda 
e..: mado alifuo ıquod absit:a. didta.eoolesid sandiorum 
Y,: Jacobi.eti/Gsorgis. aligenaretur aut ab: ipso .altari 


-7:..axpelleretür}. 'vel seppraretur. Ex 'tunc 'ipse alta- 


it :.gista,prefädtas ‚quadupr smissas in. ude alıza soclesia 
‚x; au% capellä an. epido: Idonovere: aut! extra 'oetebrare 


4 jspotdrit cum schu:patmmnorumi preilictorum werum ° 


-i .mam tad 'hos-accedaf: graciosa : volunfasiet::plenus 
vy (pl br ed ze 
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rio!#®), vulgo in der »Sacrifter« oberSadelle Armario, 


assensus dt oonsensus venerabilis Domini Conradi 
de Tzerstede plebani ecclesie sanctorum Jacobi et 
Georgii predicte juxta ejus desiderium statuit ipsa 
fundatrix. Quod ipse sacerdos universas oblaciones 
ad dictum altare asportatas humiliter recipiat et ipsä 
plebano seu vice plebano fideliter presentabit.. Ipsum- 
que plebanum indebita reverencia et honore habere 
et temporibus et horis consuetis sicut allii altariste 
seu commendatarii secum- divinis interesse debebit, 
et idem plebanus’ eundem ‚commnendatarium tan- 
quam suum cappellanum in jure suo defendere et 
tueri. In super ordinavit praedicta fuhdatrix quod 
idem altarista fro salute animarum sui Hermanni 
de Stempne Martini 'Nethelers Ghesèn üx6ris neo 
tion’ Mfiften’ et'Methildis' ac Kinen het un et᷑ totius 
cognacionis et parentele eorundem omuniumqus 
fideliumm 'Aeftinctorum duas memorias in ecdesia 
praellicta cum vigiliis et missis ‚pro defünctis sin- 
gülis annig per agi faciat de septimo talento prae- 
narratò Primam memoriam semper''ferfä' quarta 
ante festüm palmarum terhpore 'passioniik Doöminice, 
'secundam vero memoriam statim post festum na- 
tivitatis Marie ministrabit'in moduni q uf Wquitur. 
In’earundem ihemorĩiarum quatibet —8* St} Ge- 
| orgiiuduos solidos Lubitenses duobus ſuls cappel- 
lanis ‘et decalm' Altaristig Ibidem, videlicet Petri et 
Pauli, orucis, Matthäi, Nicolal, ‚ Ahdree, Anne, ‘Mau-, 
ricli, Catherine’ et Olaui, uilibet sex denarids ho- 
noverenses, campanarid vero duös solidös Yübirenses 
prö plsacigne' et luminibus ponendis,- " Oldermidnbis 
quöqußunum söliddin Konoverehiiem affectuäliter 
elargietur salva tamen in omnibus’'et Ahgulis hac 
7* 
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im. Gehrhauſe; es war derſelbe dem Archidiaconus in 
der Sti fuseirche unterworfen. 


Der Cuſtos wird 160). pro ministro sacristae gehalten, 
beffen Amt darin beftand, ad horis canonicis jussu ar- 
ehidiaconi signa tintinnabulorum pulsare, pallia 
et:linteamina altaris cunctaque utensilia ecclesiae 
zu verwahren, Lampen und Laternen anzuſtecken und aus: 


Pi 


_ protsstacione quod- ipse (commendatarius quicunque 
‚, ‚fuerit, cum summis pecuniarum ‚et florenorum in 
„. „Ipeis: literis ‚expressis alios, redditur in opido Hono- 
vexre aut extra cum scitu et voluntate ipsius fun- 
datrjeig post ipsius vero. obitum cum, scitu. consu- 
„ lum, praedictorum : ceipparare “debebit ‚apnd ;‚com- 
‚ mendam, et. memorias prediotas ip, enum,duraturas, 
„.presenfi tamen privilegio in syg rebore perman- 
i⸗. guro. No⸗ igitur Albertus electus gt , gpnfirmatus 
el. antedietus dotantis, deyationi . et augmento. ‚Jaudis 
„Dei ut participes effhiciamur' fayorabiliter inclinati 
2 eigene dotacionem uf. prefertür. cum : bonis et 
„. vegditikns antedictis et. eciam adhuc, appoıfendis 
ac omnia- et singula ‚premissa ratificamus, et appro- 
bamus etin ‚Dei. nomine äuctoritate, nostra grdinaria 
..n, per praesentes-- ‚eonfirmamus. . Quog voatri vioaria- 
‘_j. tur protestamur $ sub, sigilla, in testimonjum om- 
.nium, premissorum ‚pregentibus appenso.. Datum 
Anno Domini millesimo. quadringentesimo t tricesimo 

ı detavo, ipso die beati Bartholomaei. — 

10) 0 un. X. 5 — spcrigtae, _ 
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= qulöfgen ), Brot und Wein zu aller Zeit zur Meſſe 


fertig zu halten, die Oblationen und eleemosynas unter 
den clericis zu diftribuiren '*%). Die interpretes juris 
canonici werden in bad Amt de sacristae und cu- 
stodis felbft confundirt, indem das, was in tit. decr. 
de sacrista biefem beigelegt, in dem folgenden Titel 
dem officio custodis attribuirt wird; Jantıs a Costa!) 
macht daher einen folchen Unterfhhied, dee Sacriſta fei 
nur custos sacrarii, worin die utensilia eccle- 
siae verwahrt werben, ber Cuſtos hingegen fei nicht 
custos sacrarii, fondern Cuſtos ber .gängen: Kirche, 
und mäffe. alfe Utenfilien der ganzen Kirche: in Obacht 
nehmen. J “ 
5. I1is8. “ 

Die Geiſtlichkeit hieſiger Alt: und Neu: Stadt und 
in den Capellen außerhalb Stein: und Ägidien: Thores 
war nebft den Minoriten und terminariis Augustini, 
Carmelitarum et ‚Paulini fehr zahlreich, beſtand 
nämlich 

J. bei der Kirche St. Jacobi et Georgii in dem 
1) Pleban oder Rector der Kirche. 
2) Vicepleban. 
3) Capellan. 
4) Vicarien oder Altariſten der Altäre: 
a. Petri und Pauli. 
b. Crucis. 


10) C. i. X. de offic. oustodis. | 
ee) C. 1. et 2%. X. de offic. custodis. 
16) Comgn. ad decr. tit. de .oflicio sacristae. . 


ı 


1) 


u, 
. 
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c. Matthä. 


— d. Nicolai. 


e. Andreä. 


f. Anni. 
g. Berwardi und Olai. 


h. Mauritii. 
i. Gatharind. 


k. Georgii. 
1. aller Apoſtel. 
m. ber erften Meſſe. 


5) DOfficianten der Vicarien. 
' 6) Die Commiſſarien bei vorbefagten Altären, und zwar 


\. 


d a. der Commendar corporis Christi ad altare 


primae missae. . 

b. der Commendar der Commende der Gefen Stem⸗ 
men ad altare Petri et Pauli. 

c. der Commendar der Commende des Heinrich 

"Brandes ad altare Petri et Pauli, 

d. der Commendar der Commende des Tileken Kor⸗ 
engel ad altare crucis. 


e. ber Commendar der Commende bes Heintich 


Schonens ad altare crucis. 

k. der Commendar ber. Commende oder der beftän: 
digen Vicarie Marik Magdalenä ad altare 
Matthaei. 

g. der Commendar der Commende Cord Lederbans 
ad altare Matthaei. 

h. der Commendar der Gommenbe des Zudolph 
Martin, vulgo Bartold Pfennig» Lehn ad al- 
tare Nicolai. :. . . . 4 
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i. der Commendar der Commende Cosmã und 
Damiani Jo. Fabri ad altare Georgii. 

k. der Sommendar. der Commende Michaelis ber 
Bifcherfhen ad altare Manritii. | 

J. der. Commendar der Commende Olai ad altare 
Berwardi et Olai. j 

ın. der Commendar ber Commende Annã ad al- 


tare Annae. 
n. der Commenbar der Commende Andreã ad. al- 
tare Andreae. ‘ 


7) Priefter, welche täglich in der Capelle Annä 
bei der Kirche SS. Jacobi et Georgi ber 
lieben Frauen Tagzeiten gefungen. . 

8) Sacriften und Cuſtoden. 

II. bei der Kirche Agibir: - 

1) Pleban. J 

2) Vicepleban. 

3) Capellan. 

9) Vicarien: 

a. des Evangeliſten Johannis. 
b. Magdalena. 
5) Dfficianten der Vicarien. 
6) Commiffarien oder Commenbdarien: 
a. Michaelis. 
b. B. Virginis. 
c. Dionyſii. 
d. Berwardi. 
e. Viti. 
f. Corporis Chriſti. 
g. Gatharind. 


104 V. Von dem herndeiſden Kirchenſtaate. 


„h. Catharinã. 
| i. des Alters Annã und Baurii — 
7) Cuſtos. 

III. bei der Kirche Crucis: 

1) Pleban. en. 
2) Capellan, a .: 
8) Bicarien der Altäres | 

a. des Evangeliften Johannie. ne 
b. Berwardi. . B 

c. des heil. 3 Könige. 

d. Andrei, | 

e. Gorgonii. | | en 


f. aller Apoftel. - 
g. bed Blutes Chrifti, S. Barbarä. - 
h. ber heiligen Sungfean. Mari. 
i. Laurentii. | 
k. Petri und Pauli. 
1. Sebaftiani. 
m. Gatharind. 
n. Corporis Chriſti. 
0. Mariä Magdalend. 
p. Matthäi. 
XF Ami. 
r. Bartholomäi. 
- 4) Commendarien : 
‘a. Commende' Auguffni beim Altar des Gene 
liften Johannis. , 
b. Commende der ‚heiligen Sungfrau beim Altar 
‚ ‚des Evangeliften Johannis. | 
© erſte Commende Thomä beim Altar Andrei. 


\ 
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d. zweite Commende Thomä beim Altar Andrei. 
e. Commende Corporis Ehrifti beim Altar Andreä 


£. Commende der.5 Wunden Cheifi beim Altare: j 


Andrei. . 
g. der Gommende Bartold vanghem beine Altar 
oe des Blutes Chrifti. 
h. der Commende So. von Hibenfen beim Alter 
Laurentii. 
i. der Commende Laurentii beim Altar Raurentii; 
k. der Commende oder Vicarie "Mariä Mogbaleni 
‘beim Altar Gorporis Chriſti. 
1. der Commende oder Vicarie ber Jungfrau Me: 
rin beim Altar Corporis Cheifti.. - +. 
m. ber Commende Erasmi beim. Altar Dausti.. 
n. der Commende Gefchen Jagendlwels. 
5) Cuſtos. 
IV. bei der Pfarr⸗ und Collegial⸗ Siche B. Mariä 
Virginis auf der Neuftadt: | 
-Ä. bei der Pfarrkirche: Ä 
1) Pleban. " a 
2) die Vicarien der Altäre: 
a. Simonid und Judä. 
- b. Cosmã und Damiani. 
c. der zehntaufend Märtyrer. - 
d. Detri und Pauli. 
'3) die Commenbarien: ' 
a. ber Commende Mariä und Jacobi- Apeſtoli ma⸗ 
joris beim Altar Cosmä und Damiani. 
b. ber Commende der heil. Maria (Philippi. und 
Jacobi) beim Altar der zehntauſend Märtyrer. 


A 
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. €: ber: Commende der fünf. Winden Chrifti beim 
Altare Petri und Pauli. 
d. der Commende Kord Schultzens beim Altare 
Simonis und Judä. 
" B. bei der Collegial⸗ ſirche: 
1) Diaconus. | ' . 
2) Senior des Capitels. 
- 3) Camerarien. 
4) Sukfl. 
5) Canonici. 5 Ä 
C. bei dem Caland: -: ° 
1) Dedant. 
. 2) Camerarien. - 
3) Ammecht⸗Prieſter. . 
V. bei der Capelle St. Spiritus: 
1) Vicarien ber Altäre: 
a. des Hochaltars. 
b. Sohannis Baptifta. 
c. Bartholomäi. 
2) die Gommenbarien: 
a. ber Commende oder Vicarie Michaelis Bein 
Hodhaltare. 
b. dee Commende Barthol. beim Altar Bartho: 
lomãi. | 
VI. bei der Capelle Nicolai: 
1) Bicarien der Altäre: 
» a, des Hochaltare. - 
b. ber zehntauſend Märtyrer. 
c. Detri und Pauli. 2* 
d. Trinitatis u. B. M. Virginie. 
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2) die Commendarien: 
a. ber Commende Hildehrand Brunonis beim Hoch⸗ 
altare. 
b. der Commende Elifabeth beim Hochaltare. 
c. dee Commende Petri und Pauli beim Alta 
Petri und Pauli. 
VII. bei der Capelle außerhalb. des. aidientpors D. 
Marid Virginie: u 
1) Vicar des Hochaltars. W 
2) Vicar B. Margarethä. 
3) Vicar der heil. 3 Könige. 


6) ) Vicarien Stephani und Cirini. 
7) 
8) | | 
9) Vicar Annd. 
10) Vicar B. Mariä Virginis. 
11) Vicar Catharina. 
VIII. bei der Capelle St. Galli auf der Burgſtraße: 
1) Rector. | . 
2) die. Vicarien: 
‚a. erſter Vicarius beim Altar Gatparind. 
b. zweitge Vicarius beim Altar Catharinä. 
c. erſter Vicarius beim Altar Andrea. 
d. zweiter Vicarius beim Altar Andreä. 
e. erfter . Vicarius beim Altar B. Mariä Bir: 
ginis. 
f. zweiter Vicarius beim Altar DB. Mariä Vir⸗ 
ginis. 


⁊* ⸗ 
i 


- 
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\ 


g . erfler. Vicarius beim Altare -Keinitadie; 
hr zweiter Vicarius beim Altare Trinitatis. 

i. erfter Bicarius beim Altare Crucis. ; 

X. zweiter Vicarius bein Altare Crucis. 
3) Cuſtos. 
IX. bei der Capelle auf dem Rathhaufe die Com. 
mendarien des Apoſtels Jacobi. 
X. bei dem Minoritenkloſter: 
1) Garbian. | 
2) Vice: Gardian. RE 
3) jemeifter. 
-4) Senior. 
5) Eacrifta und | 
6) Konvent ber Minsritenbräber. 
XI Terminarien und ihre Socii: 
1) Carmeliten auf ber. Ofterftraße. 
2) Augufliner in der Röſelerſtraße. 
3) Prädicanten .auf der Köbelingerſtraße. 

Bon allen Patronen und Fundatoren oder denjeni- 
gen, welchen die Stifter ſolches Übertragen; wurde mit 
der Präfentation, Inſtitution und Induction der Ple: 
banen, Vicarien, "Commendarien folgender Geſtalt ver⸗ 
fahren: 

Die Plebanen oder Rectoren in allen 4 Pfarrkirchen, 
die Vicarien, Commendarien in den Pfarrkirchen und Capel⸗ 
len in der Alta und Neu:Stadt und außerhalb Steinthores 
wurden von den Patronen mit einem Präfentationshriefe sub 
sigillo dem Archidiaconus in Pattenfen, und bie Priefter 
‘oder Vicarieñ bei der Liebfrauenkirche vor dem Ägidienthore 
dem Acchidiaconus in Sarſtedt präfentiet, daß fie fie 











. . 
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einſetzen, inveſtiren und in’possessionem realom ynd 
actualem-ecclesiae siye altaris, jnrium fruciun 
et pertinentiarum einführen, wögten. "an 
Nächſtdem wurde der. Präfentatus ‘vom dem Archi⸗ 
diaconus mittelſt eines, Briefes sub sigillo archidi- 
aconatus inffitsirt und, inveftirt,. mit dem Befehl 
an alle recteree, olericos, notarios, tabelliongs, 
daß wer unter ihnen dazu xeguirirt würde, benjenigen, 
welcher von ben Patron präfentirt und von ibm: dem 
Arhidiaconus juxta praesentatignis tenorem- admit⸗ 
tirt, inflituiet uud, invaſtirt worden, vice et, autoritate 
archidiagoni: ad ‚aetualem, realem, . corporalem 
possegsionenpegglesiaesive vicariae mit gewöhnlichen 
Solennitäten induciren und: inſtituiren folle. Es wurde 
ſodann ber: Wuilentaths von einem von. ihm requixirten 
elerico apteyio;publiee, in Gegenwart zweier von dem⸗ 
ſelben ſubrequirirten HZaugen, Kraft des ihm. im literis 
änvestiturae. gegebenen. Befehls. und‘ daher habender 
Autorität, in eorparalem pealem possessionem 20; 
‚elesiae,. sive .yicariae per ‚taotum. oornu altagis, 
berreti qapitiqi Mi;inpositionem und mit hen uͤhi⸗ 
gen bahei,.‚getsöhnlisyen.,-Solennitätgn.. eingeführt Ab 
gefegt, und demſeſben darüter € ein, saszumenlum Dgr 
tariüi ĩnertheilt. 31 
ee FR FE Fed 1 a ne 
si nm 15? rs 19... ” mat ey 
Des Ordnung; mach iſt ven den Pfarrkirchen, vom 
den... Sopellan,, Kloͤſtern, demibns;peligiosis,. texmi- 
Rationibus und Hospitälen- im Allgemeinen ta uisie 
füͤhnen, bipfam nach, wie ;wisl ſich detſelben hei der Eyacht 


110 V. Von dem hanndverfchen Kirchenſtaate. 
Hunnovber gefanden im Beſondern! anzugeben. Die 


fmerkirche ‚betreffend, fo Hatte‘ es in’ den etſten drei 


Jahrhunderten mit den Kirchen und regimine eecle- 
stastico folgende Bewanbtniß: 2 

-1517) Alle Particubairkitchen jedes Dirt, veren in €c- 
Iciisia pressa: eine To große Anzahl nicht waren, beftans 
Yen’ a) zuvörderſt und anfangs aus bem:consessu or- 
dinis ecolesiastici und plebe, und b) nachher, da die 
Biſchoffe von den Übrigen -Presbuteen ſchon im dritten 
Seculo eine aubnehmende Diſtinctiom bei ſich blicken ließen 
und darauf drei ordines, deren die Kirchenväter gebenken, 
nämlich episcoporum, presbyterorum: und diaco- 
norem erwuchſen aus den Biſchötfen Prleſtern, Dias 
coner und dem gemeinen Bolt, : 
EDV den Diöcefen der Biſchoͤffe and nam serien 
** Bates amd: einer--Anzahl von’ Kiechen, die in 
ſolchem Diſtriet dem Wlfchoffzauntergeben--waten, wußte 
man zu jener Zeit nichts, ſondern an jedem Orte in 
don Stadter oder auf dem Lande, wo Sie. deiftliche 
Raligion angeionimien,: war nur eine’ Kirche und jeder 
KNiechen jedes. · Otts ſtand ein Bifcheffe nebſt Ben Presby⸗ 
dein And Diaconen! vor, wie ſolches alles! Penking Ihe 
maſius:imſeinem · Buche "de vegfmins écélebiastẽeo 
trium primorum ectlesiae Christi’ seeilldrtm 
C. II. und nad) ihm Böhmer in. der diss.. juris 
eccles. antiqui ſowohl ver den Kirchen in , ber 
Stadt; a: von Wirren auf dem Lane. batgethan. 
Maqbem aber unter? dem Kaiſer Eonſtanckal Be Icheifk 
Ye Rekyion: fd: weiten ausbreitete undeinden 
Sränren‘ ine: Micche: der chtiſtlichen Gembindorncht 
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genug war, fonbern an allen. Orten mehte Kirchen gebaut 
und die Bögententpel .den ‚Beiden :genammen und den 
Chriften eingetban wurden: fo fland ben Biſchoͤffen 
niht an, jeder Kirche nach vorigem alten. Gebmuch 
einen Bifchoff. vorfegen zu laſſen, fondern. fie. felbfi ‚ses. 
fervieten fi) bie Haupt⸗ oder Cathedral⸗Kirche, worin 
cathedra episcopi war, und. deputirten ‘aus ihrem 
ordine .ecclesiastico zu: den übrigen geringer. Kirchen 
HYresbyter und Diaconen, welche unter ihrer Aufficht die 
Sacra daſelbſt abmimiftriren mußten '’%) und wird zu 
ſolcher Zeit zugleich in verſchiedenen Contilien: verordnet, 
daß weiter auf dem Lande Feine: Biſchofft, ſondern 
Presbuter unter Aufficht: bes episcopi eivitatis‘ veſteit 
werden ſollten.. —— 


Die Pfatrkirchen hießen im Dita «lich 
und die Pfarrherren »plebani«. 2. 


Das Wort plebes bedeutete bei den Shift: 
ſtellerndes Mittetalters »ecclesiam parochialem«'"t); 
daher denn eoclesta plebana eine Pfarrtirche, „pie 


. 21 22 


"e) Socrates 5. 2 ri hist. © 218. "Eusepkug Ü ir 
‚de vita Constantini K2 46. Pr. 481. ‚ Spipkähnds had- 
res. ‚88. nd 02T FT 


ıny Athanasius Apon 11. er Bbhmer ah aallchirten Orte. 

VDu Fresie glossar. sub‘ Voch uplebes“.' Yet ösynsdb 
Pontigonensi Ao. 876. o. 11. Ecclesiae baptismales, 
quas plebes appellabunt, "ap, Joh. Gualbertun, 
Dum auteni parochias per. XRXXXX baptismialed, duäs - 

+ plebeisvodaht Spiscopäs, direuit⸗ at in baua —J— 
Joh. IV. ap. Ughellum teh..3..#° | 


. t 
112 V. Bon dem hannoͤverſchen Kirchenſtaate. 
hbicula eine Eleine Pfarrkirche genannt wurde. Wer 
.. aan. eine... Pfawliche beſaß, durfte: fein Amt durch 
keinen Vicarius oder Vicepleban, Vicerector verrichten; 
es:würe denn, daß er in der Domkirche «ine Präbende 
ober Dignität beſäße, auf weichen Fall Papft Sauo: 
xenz III. im Jahre 1216 geflattete '*), einen. beſtän⸗ 
ſdigen Vicarius, welcher canonice inſtituirt fein mußte, 
zu haben, jedody zugleich beflimmte, daß ihnen Dabei 
eine 'convenable Portion von den: Procuratoeen der 
Kirchen zu feiner Suftentation anzumeifen fei'’’). Zu 
einer Pfarrkirche werden insgemein folgende effentielle 
ehe erfoberts.. 1)..daß fir potestätem ligandi, ober 
'potestatbm ‚fori . poenitentialis, . 2) ‚daß fie: einen 
gewiffen Befang und in felbigem ihre Pfarrgemeinde, 
3) daß fie, curam animarum guo,. ‚nicht, ſiduciarii 
nomine exercire, 4) daß ſie allein ihrer. $icche vox⸗ 
—* Baer 
"Die 1. g. »juriedictio fori poenitentialisc iſt an 
und für ſich fein Keiterion einer Parochialkiche, Wer 
Beichte hören und abfolviren wollte, mußte nicht nur sacer- 
08 ‚fein, fondern auch bie 1. 8. »jurisdietienem fori 
poenitentialis« haben in. confitentem $ibique sub- 
jectos *). Solche jurisdictionem. cum ligandi et 
absplvendi ‚potestate. , ‚erhielt .er, wenn er ber. Seel: 
darge, —* votgeſett — 4. u ein, benigßeiom 
122) Re 39. X, de oracbend,. Ä 
113) Janus a Costaicdkam..in der. ‘Pe: 49a nz! 
‚174) Goncik, Tiridenkisssess. all. c. 6 et: —— 9 et 
10. et sess. 23. .2..4.1 1.’ .. se FU idel 


omg 


4 
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curatum erlangte ”°). Der proprins parobhas, 
dem die Beichte geſchehen miußte, war Biſchaff in ejwer 
Dibceſe, oder viearius episoopi, in ſeiner Maradiie 116), 
In biefiger Liebfrauenkiche vor dem Agidienthare 
hatten durch biſchoͤffliche Erlaubniß diebeiden Vicarien 
ram animarum und. potestatem se invicem 


absolvendi. Bm 


Die cura. animarum, ’ welche um, hauptſüchich 
darin beſtanden, ministrare sacramenta ecclesiasti- 
ca, praedicare seu 'pröponere verbum Def, ton« 
fessionis audire fidelium, an und für ſich war auch 
ein untrlgliched Kennzeichen einer Pfarrkirche, "welche 
in ben ecclesiis collegiatis et ‚capellis alle,‘ welche 
beneficia curata hatten, führten. Daß ber pleba- 
nug curam suo nicht fiduciariö nomine ererticen 
mußte, das war überhaupt allen clericis 'in pres⸗ 
byteratu oder andern ordinibus inferioribus injun⸗ 
girt und ihnen nicht erlaubt, in vicarios ecclesia- 
rum ihnen Jemanden zu ſubſtituiten. J 


Die cura animarum directa ad populum st suae 
parochiae limitibus circumscriptum machte bie 
Parochialität aus, und weil bie fontes oder. baptiste- 
ria in die Pfarricche gelegt waren und bafelbft der 


Taufactus geſchehen mußte, weshalb ‚die Pfarrlicchen 


176) Cono. Trid. sess. 23. o. 15. de reform. Vallens. 
comm. ad decr, tit. de poen. n. 8. 

0) 0, 2, X, de poenit. 

’7) Clem. Dudum —2. 

Waterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 8 


Ua Mon deu thannbrorſehen :Mitcheriflanik, 


„ecolesiae baptisınales« genannt "wurden ”®), fo iſt 
hieraus wenigſtens pro. ecclesia; parorhiali in fo: lange 


‚eine Vermuthung zu: ſoatſen | bis das GBogencheil Hape 


legtwirb. 5 


vo. 
⸗1 


1. ar —... 8. 20. 
ni — die —E betreffend, fo wird, dafür 
gehalten, der Name »capella« fei a cappa St. Martini 
entſtanden, welche die fränkiſchen Könige, ‚mit andern 
Reliquien der Heiligen als ein Siegshi ülfgmittel in 
ihren Kriegszligen und Schlachten ‚bei ſich zu fehen ge: 
wohnt, ‚gewefen.'’’); und ſind alſo capellani anfänglich 
biejenigen gewefen, bie. in, ben. palatiis der Könige bie 
Coppe des ‚heil. Martins und Übrige Reliquien verwahrt, 
ober in ben Treffen bei ſich geführt; alfo ift capella 
eigentlich capellae theca, ein repositorium cappae 
S. Martini und wird für ‚ein Vehältniß, worin die 
Reliquien verwahrt werden, genommen "°°), 

Die Capellen wurden vor. Alters, gleichwie Solches 
mit den drei Gapellen bei ben hiefigen Pfarrkirchen ge⸗ 


ſchehen, an die rincipalkirche angebant 181), 


“s) Can. plures can. statuimus c. 216. qu. 1. Synod. 
 Meld; c. 48. Ticin. can, 11, Alteserra ad Clem. 

"un. de baptism. p- 66. 

u) Valafridüs Strabo cap. ult. de exordiis et increm. 

‘. . veram e6el. Durandus in rationali 1. 2. c. 10. 

180) Einnodius 1, 1. miraculis 8. Stephani capella argen- 

‚tea, in qua erat religquarum portio. Eberh. mo- 
nach. S. Galli in vita S. Nocheri. 

181) Janus a Costa comm. ad decr. ad c. 12. X: de re- 
scriptis. ° 


y 
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Dergleichen Capellen, die appendites. großer ‚Kite 


hen waren, hießen auch font ssacella, aedienlae, catir 


culae« 82). Derjenige, welcher curam und custiodiam 
capellae hatte, würde »Capelan« genannt ’°?), und 
bat zugleich die Verwahrung ber Reliquien ihm vor 
Alters mit obgelegen8yy. 6 

Die. Cqpellen wurden mehr privatab, als ‚pah- 
licae‘ religionis halber erbaut, und. wurden Feine 
baptisteria batin conſtituirt; biefelben hatten auch keinen 
Sardinals Presbpter- ober Pleban, Tondem ein einziger 
Priefter konnte darin geſetzt werden 185), 2000, 


Die Capellane mußten. ihren. Diebanen und Pres⸗ 
bytern und Cardinalen Gehorſam und Ehrerietung er 


weifen 1°). 

Die oratopia waren Bethäufer, e ein locus orandi 
tantum orationi consecratus, wovon Augustinus 
Ep. 121. fhteibt! in oratorio praeter orandi vel 
psallendi cultum nihil agitur. Bei ben, Klöftern 


waren dergleichen Oratoria, die an ben Kichen gebaut, 


12) Ootav. Ferr. in orig. ital. du x Cange inroce ca: 
pellaw, 

183) G, ult. cum capella X. de priv. 

1%) Eadmerus 1. 4. histor,. Nov. p. 88. 

185) Epist. Zach. papae ad Pipinum majorem domus 


episc. et abbatis in regno Francorum constitutus 


Janus a Costa com. in .decr. p: 193.. . 
186) Rescript. Eugenii III. ap. baron. apual. eccl., deſſen 
rubrum alfo lautet: „Ut Capellam reverentiam pro- 


mittunt Rectoribus Titulorum. vid. Janus a Costa. 


comm. „ad ddecret. p. 132, 
g* 


IRB Vi Won dem hanndveeſchen Micchenflaate. 


weile Exagrius in vitis St. Patrüm c; -5. alfo 
unterſchieden: Ecclesia, in quibus agitur publieus 
populi conventus exceptis monasteriis, in quibus 
‚per singula loca orationum Domus sunt, quae 
certis temporibus ad orationem frequentanter. 
In Regula Benedicti Cap. 38. werben fie- ge: 
mut: aedes sacrae monhasteriis adjunctae, in 
welchen wie im refectorio von den monachis si- 
ientium gehalten werben muß. 

Eines oratorii bei hiefiger Capelle Nicolai wird gedacht, 

Im Übrigen bemerkt Weletus '°7), daß noch zu ſeinen 
Zeiten oratorium für die Kirche ſelbſt und einen jeden 
Dirt, welcher zur Verrichtung des Gebete frequentirt wird⸗ 
genommen werde. 


§. 21. 
Monasterium heißt eigentlich eine Celle und Be: 
hältniß für arme Mönche '). Sn folgenden Zeiten 
bat man’ die coenobia auch monasteria genannt !?°), 


187) De divinis officiis c. 2. 

188) Isidorus 1. 2. de offic. eccles. c. 15. Inter coeno- 
bium et monasterium ita distinguit Cassianus, quod 
monasterium possit etiam unius monachi habitatio 
nuncupari, coenobium autem non nisi plurimum. 
Cassianus collat. 18. c. 6. du Cange v. mona- 
steria, 

1m Synod: Romana sub Eugenie II. P. P. Ao. 826. 

“can. 27. Abbates per coenobia vel ut hoc tempore 
nuncupantur monasteria tales constituuntur. Mo- 
nacho Heißt in griechiſcher Sprache fo viel, als solus et 
singularis. 1. et 8. ©. 16, qu. 1. 


* 
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nicht daß man fich ganz und gar von feinem Bruder 


abfondern follte, welches die canones verbieten"), fane 


bern: daß einer ſich von dem Umgange ber Welt und 
weltlicher Perfonen abfondern, und Gott allein, «ls der 
Belt abgeſtorben, leben foll. 

Über den Urſprung des Mönchslebens find, die 
Gelehrten nicht gleicher. Meinung. Zu Anfang war 
unus-omnium monachorum ordo, nämlich es tar 
aller Mönche Endzweck, a seculi tumultu et cOrrU-. 
ptelis ſich zurück zu ziehen, und mögte die regalaram 
diversitas. eben fo wenig in ordine einen Unterfchieb, 


als die ;unterfchiehenen cammntationes in rogulam 


Benedioti eine Dieritit— Im Nenedictinerorden verur⸗ 


ſachen Binnen "). «cn: . 
- Monastica vita wurde genannt. religio 1). : Dei Ä 


Marie monaohorum wipd eigentlih.nicht allen, ſondern 
denen‘ allein; -bie_vitae .oentemplativae ergeben, bei 
gelege 1’) 5. daher die Mendicanten oder diejenigen, . "bie 
ex 'instätuto. clerici find, . als die canonici regu- 


lares. un. :religiusae societätes: von den Ermeißes . 


eigentlich nicht für Mönche ‚gehalten werben ). 


Zwiſchen den enden und Kanonikern or wir 


. 44 16* 


VER EL wc 
10) C. 2. de statu wonach. * " " 


ID) Mabellion, annal. Bened.. t. 1 p. 215, J I we 
Y3) Mabdll. annal. Behed. E —5 —* J 
Pat ‚ad ‚georetzl, tit, * regularibuis —* 4 


104) 2 de So 26; jüre "c. 41. dubit: 1.\ :Vallene. 
comment. in Ba tit. de regularibas erg 


\ 


— nn — oem. 
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ein Unterſchied, und durfte kein canonieus regularis 
ein Mind werden '?). : 

In der.erften Kieche bießen 0 alle Beifttice, di die ein ges 
meinfäpaftliches Leben hielten, »canonici« !?%, weil fie 
sub canone ecclesiastico conftituirt waren 9) und wird 
dev clericatus '?) vita canonica genannt’). Nach⸗ 
dem die institutio apostolorum de communi cle- 


ricorum, welche nad gerade gefallen war, durch Au⸗ 


guſtinus wiederhergeſtellt wurde, ſo nannte man von ſolcher 
geit an voanonicos regulares« diejenigen clericos, 
die der ihnen vom heil. Auguſtin von Neuem vorgeſchriebene 
Regel nachgingen 0). Über die Benennung der cano- 


nicorum. -regularium ſtreiten Die ialten Autoren, its 


dem Alcuinus ?°)) Canonicos und ‘Regulares für 
dae Nämliche und für Canoniker oder. Regularen bie: 
jenigen: hält, qui'regulariter. ĩ. e. recta in ecclesia 
Dei vivant, qui sacroscanones observant, welche ba: 


‚ gegen Andere für Weltgeiſtliche achten ind denrregularibus, 


qui regulam Augustini sequuntur entgegenfegen ”n, 
Dinjenigen, welche den Mönchen. und Collegien der Ca⸗ 


105) C. 26. c. 18: du: 2. 0. 2. 0. is. qui's. 

MP): Eipistola Basitai ad’Ammphilochum.... .. ;: 
197) Concil. Forojuliense Ao. 791. can. 6. 
39%) Capitul. Caroli M. 1. 1. 0: 173. ; 
199) Du Cange v. „vcanonicus. “u u \ 
200) Janus a Costa gomm. in decretal. tit. de praebend. 
‚et dignit.. ' 

201) Praeceptis Caroli ige libro de. ‚divinis, officiis 


... 


i « 
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noniker vorgeſetzt waren, hießen nach Unterſchied ber 
Orden und Lande »Ühten, »Decanex, »Priore«, »Prae- 
positi«, »Custodes« oder »Gardianis. 

Den Abt erwählte aus ihrem coitu bie congre- 
gatio monachorum Benedictinorum ?°). Einen 
Prior hatten bie Auguftiner, Garmeliten und Prediger: 
moͤnche; Decane ſtanden den Collegien der Canoniker 
vor, und bemerkt Janus’a Costa. >), daß fie in Frank⸗ 
veich eigentlich »Decanes, in "Italien »Priore«, an 
andern Orten ‚„Praepositi« genannt morben. 

Dergleihen Prioren, die dem Mönchsconvente vor⸗ 
ſtanden, von dem Convente erwählt wurden, waren Vice⸗ 
äbte und hießen »priores conventuales« ?%), von 
welhen prior claustralis, welcher von dem Abte an 
alt wurde und feine Dignität hatte, fondern ad nu- 

tum abbatis vevocirt werden mag, wohl zu unterſchei⸗ 
den2°%, Praepositi in monasteriis waren dem Abt 
nahgefegt und eben das, was prior claustralis ». 
In der Regula Augustini heißt der prior conven- 
tualis bald »Prior«, bald..»Praepositus«. 


Custos oder ‚Gardianus. war bei. den Minoritens  . . 


brüdern fo viel, mad, bei andern Orden der Prior; bie 


2) C. 64. Regula Benedicti Cisterciensis sive Bern- 
hardini. Pr. 

20%) Commenterio in der. p- 43. u 

205) Ölement. ‚Ne in agro $. ceterum de etatu Tadna- 
stico, Altes. ad Clem. Etsi Princ. de rescript. ‘ 

”06) Cap. 6. vers. prior autem X. de statu monacho- 
rum, III, 35. Ä er 

207) Regulae' 5. Benedicti c, 65. . en 


X — 
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terminationes oder termini; ordines mendican- 
tium waren nichts anders, als ihre Ablagerhöfe im den 
Städten, die ihnen von den Magiſtraten eingeräumt 
wurden. -Terminare per vicos et villos hieß?" 
terminiven, herummandern. Wie nun die conventus 
ordinum mendicantium ihre Terminarien in den 
Städten hatten, die herum terminitten, von einem Orte 
zum andern wanderten, und eines Theils dem Molke 
prebigen, andern, Theils Almoſen fammeln mußten, wie 
‚denn bie Plebanen und Wicarien der Zeit guter maßen 
ungeſchickt waren, zum Predigen nicht aufgelegt, und 
ſonſt nichts weiter, als ihre Meſſe zu halten mußten ?9; 
fo waren die mendicantium ordines und ihre 
Terminarien im Predigen ſehr exercirt und daher bei 
dem gemeinen Volke gar angenehm; es wurde daher 
| denfelben und ihrem Convent Vieles zugewandt ?0), 

Letztlich waren die Beginarien domus beginarum, 
wovon Cap. XXI. ausführlich: gehandelt. wird. 


9. 22. 


Ein ori bedeute fo: viel⸗ als hospitium und 
Wird in den Kloſtern der Det, wo die Fremden und 
Säfte aufgenommen wurden, »das Sospitale genannt 2), 


308) Capitul. 1. Caroli M. Ao. 802. 
209) ‚Hospinianus tractätüs de moxlach. 1. PT. e.16. Pi 457. 
210). Bon dieſen Zeriminarien, wie fie fich zu ſchicken und zu 
| halten, iſt i in concilio Provinciali' Coloniensi Av. '1536- 
c. 16. Yr. Actis synodalibus Osnabrugensibus P. 146. 
die Rebe. - u 

#11) Du Cange v. „Hospital. 
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Sonft aber waren bie Hospitäler Hdufer, worin bie 
Kranken, Schwachen, Gebrechlichen aufgenommen, mits 
hin Fremde, wenn fie von armen Leuten beberbesgt und 
bewirthet wurden ?'%). „Dergleihen Urt Armen⸗ und 
Kranken: Häufer hatten nach dem verfchiebenen Endzweck, 
welcher dabei geführt wurde, auch verſchiehene Namen“ 
»Xemodochia« waten füt die Fremden, »Orphano- 
trophia« für die Waifen,  »Gerentomica« für alte 
abgelebte Zeute, »Brephothrophias für armer Leute 
Kinder, »Nosocomia« Lazareth6 für Kranke, '»Pto- 
chotrophia« für Arme angeorbnet?’’); »Eleemosina«, 
»Eleemosinaria«, »Synodochia«. waren Häufer, . 
die bei den Klöftern und Kirchen gebaut waren, worin 
die Almofen für die. Armen ausgetheilt wurden ?'*), 
»Leprosoria« Siechenhäuſer. Alle dergleichen damus 
religiosae gehörten ad sollicitudinem episcopi ””). 
Dergleichen Hospitäler waren an fi Feine benefitia 
und konnten alfo Niemanden in titulum: ober ber 
neficitum ecclesiasticum -eonferirt - werden ?!9), : weil 
es nudae administrationes und dieſe nu ſolchen 
Derfonen zu committiren waren, weltche all? in- 
stitutionem zu beeibigen, ein Inventar zu errichten 
219) Hiervon ift die Stelle ex capitul: Darodti M. J. 1.2. 75. 
merklich: mobis competens et’ venerabile videfur vi 
"-Hospitis- et Peregrini et.pauperis susceptign&s re- 
gulares et'oanonicus per loca .diversa habeant, 
230.23, 0.23. q. 8. L. 17, und 1& od. de, SS. 
eccl. 
210 Du Cange v. veleemosina« et neleemosinkria! n 
29 Oap. 3. X. de — domibus. — 
* Clem. 2. de pracbend. u 


d 
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und ‘über: ihre Verwaltung Rechnung vor den ;ordina- 
riis locorum ober Andern, denen fie unterworfen, 
abzulegen fchuldig *'7). Es konnten aber die Hospitäler 
im Beflge von Capellen und andern juribus spiritua- 
libus autoritate episcopi fein?’'?), wie dem bie hie: 
figen Hospitälee S. Spiritus und ©. Nieolai dergleichen 
Capellen gehabt, wobei autoritate episcopi Altaͤre 
fundiert waren, wemit bie Prieſter juxta normam 
fundationis ein und alle Zeit belichen. - 


S. 23. 


& viel die Stadt Hannover insbefonbere angeht, 
fo waren in felbiger. 
I Parochialkirchen auf der Altflabt: 
die ſchon oft genannten Sichen St. Jacobi und Georgi. 
: &t. Ägidii. 
- &t. Spiritus, hernach St. Crucis 
Auf der Neuſtadt: 
die Capelle St. Galli auf der Burg Lauenrode, her⸗ 
na die Kirche Beatä. Mariä. Viehinis uf der 
Neuſtadt ı =: . Ku 
2. Capellen: 
St. Annä bei der nRieche 
St. Jacobi und Georgii, 
St. Anna bei ber Siche den Pfarrkirchengebäu⸗ 
St. Ägidii, "den anhängig, 
St. Annä bei ber J J 
kirche, a 
217) Clem. 2. $. 1. de relig. ‚domäbus ibique & Alters, 
218) Clem. 2. de praebehdis. Be Er ren 


...9 
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Capelle St. Spiritus, Ä 
Capelle St. Nicolai, in ber Palllhie der 
Capelle Beatã Marik (Kreuzkirche belegen. 
Birginis in Heinholz, . 0 
Capelle St. Salli auf 
der Burgſtraße, in dee Parodhie der 
Eapelle St: Zacobi auf ( Narkttitche belegen. 
dem Rathhauſe, ) 
Capelle Beatã Mariä —* vor dem Agidienthore. 
III. Kloͤſter: 
das der Minoritenbrüder. 
das alte Kloſter, J Beibe erſt nach der Reformation” 
das Sodenkloſter. fundirt. 
-IV, Domus Terminariorum: 
- der Carmeliten ober der Brüder bes Ordens peatae 
Mariae de Monte ‚Sarmeli, domus Marien- 
nowensis, 
Conventum Augustinorum de Hervordia. 
Conventus Praedicatorum: in: Hildensen.. 
V. Paginarium oder Beginenhaus. | 
VI. Hodpitäler: Ehe 
HoͤspitalSt. Spiritus. | 
Hospital St: Nicolai. 
| . Siechenhaus bei dem —R 
Status eccles. hanoveranus ex sigilligs 
demon stratus. 


s ' ⸗ > » 
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ginis Henricus episcopus, Otto praepositus,. Thi- 

dericus MBanus, totamque capitulum ecclesiae 

Hildensemensis cum consensu ' Hermanni de 

Härdenberghe archidiaconi in Tzerstede, cansu- 

libus in Hanovere concesserunt potestatem fun- 

dandi, gedificandi et dotandi capellam. cum coe- 
meterio et 'altaribus extra :muros . Hanovere. 

Unter. diefen Briefen hingen nebft andern mehr: 

. 1) Sigillam episcopi cum epigraphe v. a. h. e. 
Sigillum Henrici Dei gr. episcap Hilden- 
semens. ecclesiae. 

2) Sigillum capituli mit der Umfärift: Sigillan 
Hildensemensis ecclesia. 

3) Sigillum archidiaconi Sarstedensis mit bet 
Uxnſchiſte. 8. Hermanni ‚de Hardenberghe. 


g 2. 

Gleich nach dem Biſchoffe waren die Generalvica⸗ 
rien, welchs im 13. Jahrhunderte in singulis epjsco- 
palibus introducigt, gorden, Conſiſtorialpräſi denten ge: 
weſen und ſich geſchrieben: »Mindensis ooleaiao epi- 


scopi in pontificalibus vicarji«;. zuweilen aber. waren. 


ſie nicht nur Gonfiftorialpräfidenten, Tondegn AT zugleich) 
in ben zum Bisthum ‚Minden ‚eigentlich. - gehörigen 

Landen, worin dem Biſchoffe die Xerritorialhoheit 
zuſtand, erſte Stagtsminiſter: ‚und fo nannten, ſich 
dieſelben: »episcopi ‚Mindensjs in spirituälibus 
et temporalibus vicarii«. Der Bifhoff von Minden 
fowohl, als der Generalvitaris bebienten fich gemeinig: 
lich deb.:sigälls vicarintus, dnd:- iſt deso Konfiflorial: 


— 
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Secrets cum epigraphe: »Sigillum vicariatüs ec- 
clesiae -Mindehsis«, wie denn Se. koͤnigl. Majeſtet 
ſich noch heut zu Tage in Gonſiſtorialſachen der Worte: 
»geben: unter unſerm Consistorial - „Secret“ und beffen 
Biegeis ö bebienen. 


i u 5. 3. 

Nach vom Biſchoff zu Minden amd feinem bee 
talvicarius folgten die Achidiaconen, und wie der dios- 
cesis Mindensis oder ber Eprengel zu Minden in 
feine Banne und Archidiaconate ſubdividirt murbe, alfo 
fanden, wie vorhin gefagt, alle übrigen Kirchen in und 
vor Hannover unter bem Archidiaconus in Pattenſen. 

1) Wir betrachten zuvörderſt dad Siegel von einem 
Briefe Otto's de Monte, Archidiaconen in Pattenfen, 
sub dato Ao. Domini MCCCLXXVIL in festo 
omnium Sanctorum, morin er den neu geflifteten 
Caland (sive fraternitatem Kalendarum in nova 
civitate prope Hanovere) confirmirt, und ſtehen 
darin zulegt die Worte: »in quorum omnium testi- 
monium et robur perpetuum sigillum nostri 
archidiaconatus praesentibus.est appensum«. Auf 
dem Siegel iſt zu lefen: »S. Archi Diaconi in Pat 
tensen., Es mar biefer Dtto de Monte einer von den 
Dynaften von Bergen bei Minden, welche Dynaſtie Otto 
de Monte, Biſchoff von Minden, nachdem ſein Bruder 
ohne Erben verſtorben, an's Stift Minden geſchenkt; das 
Stammwappen hat der Archidiaconus Otto de Monte 
dem Archidiaconatinſiegel mit inſerirt. 

J Wir vetrachten ſobann das Siegel von einem 


\ | ' 
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„Briefe Albert? von Lethelen, Aschibiaemen zu Patsenfen, 
welchen er eigenhändig unterſchrieben sub dato 1473, 
Thomas apostoli, ‚worin: ec Johangem de Lunde 
ad commendam in ecclesia S. Crucis per: libe- 
ram resignationem VVerneri de Gherd vacantem 
auf gefchehene Präfentatioen Bürgermeifter und Rath 
eingefest. Inscriptio Sigilli: »S. archidiaconi 
‚Alhörtai.de, Lethelen“ ; fein Siammwappen iſt eben⸗ 
mäßig darauf du ſehen. 

nn 6. 3. 

Burgermeiſter und Rath eichteten, wenn Hei in ihrem 
———— einen clericum ad parochiam, 
vicariam, commendam dem Archidiaconus in Patten⸗ 
fen praͤſentirten, daſſelbe eventualiter mit auf ſeinen 
Vicearchidiaconus oder Commiſſarius. Die gewoͤhnliche 
Form eines ſolchen Präſentationsſchreibens war: »Ve- 
nerabile viro« (3. €. Dno. et Magistro de Snet- 
lage) »Archidiacono in Pattensen seu ejus Com- 
missario ac illi vel illis ad quem vel ad quos 
Ecclesiae (Vicariae) spectat institutio Consules 
Oppidi Honover ad Parochialem Ecelesiam (Vi- 
tariam) vacantem cujus jus praesentandi ad nos 
pleno jure dignoscitur pertinere Dn. N. N. 
praesentibus Literis nostris praesentandum du- 
ximus«, Der Vicearhidiacenus Griph führt unter ben 
Snfignien des Archibiaconats einen Greif im Wappen mit 
der Infchrift : »Henricus Griph Canonici Mindens«. 


4 


Die Piebanen in- hiefigen Parslirhen ht unter | 


| 


Ä 
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fih ihre Viceplebanen oder Viecvectoren, alſo waren 
z. B. As. 1438 Johann Fobri und Ao. 1493. Ludolph 
Wetendorp Vicepleban ober, Vicerector in ber Kirche 
St. Jacobi und Georgit ?'’). Kerner waren ihnen ſub⸗ 
ordinirt ihre Capellaneng, Vicarien und Altariſten. 


5. 5. 


Von den Siegeln der Plebanen zu St. Beoci 
betrachten wir folgende: 

1) das eine ift aus Everd von Atem Briefe sub 
dato 1340 Simonis und Judã, worin er ſich fchreibet: 
„Ewer von Alten Pleban to Sunte juriane tho 
Honovers. ‚ Inscriptio Sigilli: »S. Eberhardi' de 
Alten Plebani ecclesiae S. Georgi in Honoveret. 

2) Das andere iſtdes Konrads von Sarſtedt Siegel 
aus einem Fundationsbriefe dreier Memorien sub dato 
1438 die St. Georgii. Dieſer Konrad‘ von Garſtedt 
iſt anfänglich des Raths Schreiber gewelen, ber eben 


die Erpebition hatte, welche jegt dee Syndicus civita- . 


tis verfieht; denn vor der Reformation in den Altern 
Zeiten wußte man von Syndicus und Secretair- nicht 
viel, fondern man nannte fie »Over⸗« und »Unner 
Stiver«. Die Canzellarien feldft wurden von den Hers 
gen zu Braunfchweig und Lüneburg auf Latein »No- 
tarii« oder »Protonotarii« und auf Deutfh »Owerſte 
Schriver« genannt. 
29 Yid. Biblia latina ex bibliotheca Ludolphi Weren- 
dorp eocles. S. Aegidii Viceplebani in catal. bibl. 
ejusd. ecdi. n. 216. 


DR V. Von dem hannboerſchen Kirchenſtaate. 
Nachher wird Eonrad "von Czerſtede Vrobſt zu Lune 
und dabei Prediger zu St. Georgit. Epigraghe Si- 
gini: »S. Conradi de Serstede Plebani 8. Seorzü 
Honoverea. 

3). Das dritte iſt Imdolphi. Baron rectoris 
ecclesiae sanctorum’ Jacobi et Georgii in feinem 
Briefe sub dato MCCCCXL. die St. Georgii, 
wovon er _atteftirt, daß Herzog Wilhelm von Braun: 
ſchweig und Lüneburg consensum et assensum suum 
praebwerit ad liberariam, quam Conradus Sar- 
stede- Antecessor suns in ecclesiae" sanctorum 
Jacobi et Georgii erexit et instauravit. Epi- 
graphe" Sigillum Ludolphi des Archidiaconen 
in Yattenfen, welcher. die Kalandsbrüberfchaft ‚bei ber 
Liebfrtauenkirche auf der Neuftadt mit anrichten helfen, 
kommt viel in alten Briefen vor; er wird in einem Briefe 
vom. Jahre 1388 dee Herzoge Heintih und Berend, 
worin die vier Sanonien auf der Neufladt bei der Lieb⸗ 
frauenkirche gefliftet, genannt »Kerckherr tho flnte 
Jacobe und fünte juriane tho Honover«. Die Über: 
ſchrift des Siegels, welches an vorerwähntem. Receffe 
Dina ift: »S. Volckmari Plebani St. Georgii«. 


6. 6. 
| Die Plebanen bei der Kirche zu St. Agidii betref⸗ 
fend, fo befindet ſich das Siegel Jacobi Plebani S. 
Aegidii in Hannover und Vicearchidiaconus in Patten⸗ 
ſen, wie er ſich ſelbſt nennt, an einem Briefe de 
| Ao. 1828 in Vigil. Pentec., worin er nebſt Acnold 
de Ostevissen, Martino Luceken, Conrado Jece, 


m 


Viren vom hasoveiſchen Atcibesflünte! MM 
Civen : bezeugt, Saft Kuälbeirgis Maiguedi de 
Bornem nachgelaſſene: Rise! aus; rein Haufe in- Hd 
Oſterſtraße den Fratribus::;ordinis' ‚beatan'- Marine 
de Monte: Carmeli Domus Marietowereh 20. 
Marcas Bromensis argenti Hopeverensis pondo- 


ris et valoris affignirt und tonferirt, Die Ihseriptio 


Sigilli .ifts 45. Jacobi’ Plebani :S. Aegidit Hong- 
veroRr.:. Miefen Zacobus hat ˖ im Jahre 1327. won den 
von Wettbergen und dem Stifte St. Banritii: auf ddm 
Berge vor. Hildesheim -3-Hufen Landes und rinen Hof 
zu Herckenblecke vor einens:- öffentlichen Godinge bei’ der 


Vicatie des Altars St, Idhannis in“ der Kine SE. ' 


Ügidii gekauft, und hat dev: Kicche zu St. Ägidil vor⸗ 


geſtanden, niehe dieſes Letzte, noch ſtehenbe Gebaäude, Aus 


Jahro 1 247 zu haus’ arigefängen werden: Das: andere 
Siegel ·beſradet fich an einem Nercffe zwiſchen Rath amd 
Geſchwoͤrnen und Kirchherren der drei Kirchen, als aanets- 
rum Jacobi und Georgiä, Mohidit et Crucis de 
Ao. 1527, und ift Johann Holthuſen Kirchherr zu St 


Ägidii, welchet. der Tegte:Pradiger daſelbſt vord der R⸗ 


formation! demufen.s Auf dem Giegel iſt zu jefen: 
Saiunm Johasinie Holthusen«. a 


gr 


1 a a 
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Bon ben Plebanen der Kirche St. Erucit Anden 
fih drei Siegel: : 

1% Das. afte iſt Fa rideriei plebani 5, Spiri- 
tus; alfo fihreibt er ſich ſelbſt in ſeinem Briefe sub⸗ 
dato MCCEXXXUN. ‘in vigika. paschag, als 
woran deſes Slegel befindlich iſt; er F zu der Zeit 

Gaterl. Archiv, Jahrs. 1837.) 


% 


# 


E 


MR Yınkien; Han —* Abcchentaato⸗ 


Mebt, win, bie. olte, peib. ei: Pfarre nad) der neuen 
heil. Geiſt⸗ And Merg⸗ Mrche transferirt worden, von 
weicher Taauslation er in jetzt angezogenem Brieſe 
[geeibt;: vnestske voluntatis est, et oeso dobebit, 
quad «ecclesiae, altaria, ‚altarisque- ooemeterium 
avi aodiſicus S. Spiritus in. Honovere..per.Dn. 
episcdpum tonsecreutar et quad pure’ (i. e. 
perankia). vetoris, egaleniae S: Spiritas praedictae 
ad:idem:noyuim auılifioiam, transponatuy,: quan- 
Socunque Siscretis viris consulibus. ibidem <on- 
vanjens fuprit«, Er nannte: ſich Pleban der Kicche 
St Guiritus, weil bie Porochie. von der heil. Geiſt 
Kirche srandferirt war,. wiewohl er auch dir: neu eibaute 
td noch. fiehende Kreuzkirche nermt: shavum:aedihi« 
"ein, S. :Spiritus«, mie denn auch dieſelbe in ihano- 
rom 8, Spiritus a Panetae Erucis bamuf conferict 
worden, on 

J Auf dem ‚Sigel. # p leſen: 8. Prideric Sa- 
oordeti. de Seerster«; 

, Des. zweite iſt an einem Briefe der Zeſtamen 
taxien des Warmodus von Lynden vom 14. Februar 
178, worin er ſich fchreibt: »VVernerns, pleba- 

“Ecclesiae S. Crucis in Honovere«. Die 
—* des Siegels aber, die ſeinen vollen Namen 
autheiit, if; »VVerneri Melbergi«. 

Das dritte Siegel hängt an einem Fundatius · 
briefe ‚zroker, Gommenden in der Kapelle St. Virginis 
wer dem Agidienthore vom Jahre 1411 zu Pfingſten, 
hngt qauch an einem: Briefe vom Jahre 1409 in vi 
gilia ‚gunffiesßionis, B. Mariae Virginis, wein 


v 


V. m dan bahköbcfhen Rickunfikaid. 131 
VWalbrand, Bifcheff vi Minber, : die: Dotation Ans 
Alters 5. Hanrentii in armario. ecelesiae S, Cau+ - 
eis,. von Wiebert von Pattenftn, Canonicus ber’ Kiche 
zu Minden, Archidiaconus in Lo und won feinem Bruder 
Tpdericus von Pattenfen, geſchehen mit Confens des 
Jahann von. Edingerode, Nectors der Kirche St Erneis 
confirmirt. In dem Briefe ſchreibt. er ſichr v Jehanu 
Gheheten von Edyngherede Recter the‘. dem Hilgben 
Craoes ;: im Siegel aber iſt bie Äberſchrift? B. Jor 
hannis‘ Plebani saneti: Crucixx. Es if: darlit 
das Kreuz und. barin. ber : adirigherober Stammbaum 
zu ſehen. Des Kreuzes haben ſich ebenmäßie Jehann 
Syndorp, der legte Kirchherr zu: St. Crutis vor der 
Reformation und Syndicus der Stadt, in feinem an 
vorberührten Receſſe vom vB 1527 hangenden Siegel 
beiauu , 2 | 

. 10 | 

"Die Mieoritenbruder in dem ‚art der xeinſtehe * “ 
genen Minoritenkleſter, welches -fie zur Zeit der Refor⸗ 
mation verlieffen, und welches 2686: bei hierher gelegter 


Reſihenz und Negirung zum flurſtlichen Schloſſe aptirt 
wurde, /ſchrieben ſich auf verſchiedenerlei Meile, z.. 2 
in literis. Ao. 1394: vtho: Weynachten We Broder 


Jehann vom Holtorpe Gardian unde Brober Dederick 
Meinecke nude be ganbe Convert ber Barvoten röbee 
tho Bononer vermittelt wolle Morde ufera; Geiftk: Vadets 
Broder Kurftens von Hildeflorpe Kloſters tho. Halber⸗ 
ſtadt unde we Broder Kurſten Koͤſter to Halberfladt«. 
In literis de Ao. 1401: : »in sünte Johannis . 


\ 


22% V. Von dem hanndoerſchen Kicchenflänfe. 


and aünse: Paulus daghe, We: Broder Johann voti 
Meydeborg Gardian, Broder Johann von: Holtorpe olde 
Leſemeſter, Broder Sauber Vice Guardian unbe de 
gantze Don vent to Honover her. Minner Breoder orden«, 
2. ie thaten dem . hieflgen Prebigern der drei Pfarr: 
tirchen an: den ihnen gebührenden juribus stolae vielen 
Eintras und lebten daher mit ihnen im: Streit. Im 
Bahr: 1367 ward in Aufehung der portio canonica eini: 
gernaßen unter. ihnen ein ‚Vergleich getroffen; an bem 
’ BVergleigähriefe hängt das Conventfiegel und bad des 
Gerblansı Die Umſchrift ift: »St. Conventus fratrum 
minpfum Honover« und »S. Joh. de Heynborch 
Ganonici Mindensia«, 

an 7. u. | 

Ä Lettlich iſt (don. gefagt, daß im Jahre 1378 bie 
- Kälandebrüderfhaft auf der Neuftadt geftiftet, und fo: 
wohl von dem Biſchoffe zu’ Minden, als auch von bem 
Archidiaconus in Pattenfen :confichirt werden.  "" 
+. Das Siegel, beffen fich auch das an der neufläbter 
Liebfrauenkirche gelegfe Capitel, inhalts ihrer" Gapitular: 
ſtatuten, einſtweilen mit bedienen wollen, . iſt mit der 
Fafchrift" verfehen: »S. Fraternitatis Jesu Christi 
Beatäe Märiae'Virginis'st omnium Sancterum«. 
... De Sache kann Übrigens in der. Kirchengeſchichte 
bee Stadt Hannover Überhaupt ein’ Licht geben, erfodert 
aber auch noch - eine befſere Ausführung” und  muehent 
Nehtanen: . , . 1.7 


— — —— 


VI. a Sr 
Miekelten a 
. 1. ä nel an | 
Ein Capitel 709 
aus dem Staatskalender des Jahrs 1643. — 


eife,n. 


Der bey Fuͤrſtl. Canzley des Fürftenth. Golenberge | 


ſich befindender Secretarien, Canzleyberwandten 
vndt Bolten... ©... 


Secretarii: u 


1) 'Theodorus Block, Ereyß⸗ Grenz⸗ unbe Lehen 
Secret. _ 

2) Adolph Windthern,' Canzley: Secreiarius. au 

3) Burchardus Rumpf Ganzley⸗ vnd bolgerichss⸗ 
Secret. 


4) Julius Augustus Vitas, Cammer⸗ vndt a 


Secret. 
5) Garlf Stißer, Ambt⸗ vnnd Coſter⸗ deeret. 
6) Conrad Clacius, Registrator. J 
7) Andreas Reimar, Criininal- vndt Ganlley+Be- 
‘ cretarius. - 
8) Georg Herbſt, Canzleyliseal vnd Vornmelen 


*) Das Original der nachfolgenden eifte, das woͤhl nicht zu 
einem Staatskalender im heutigen Geſchmacke beſtimmt 

geweſen iſt, enthält die eingekiammerten tellm augen. 
ſcheinlich zu einem andern Itdedte: ' Die Red. 


3. VI. Miscellen. 
Cangleyverwandte: 

1) Johannes Bilderbeck, Ingrossist. 

2) "Johannes Nöer, KNachgefegte. haben an Sehrlidy 
Bnterhalt‘ Neurigig Thale: Beſchweren ſich das Sie 
Ihren Vnterhalt nicht bekommen koͤnnen.) 

3) Bartholdus Phoemua, des Frevleins Praeceptor 
vnd Canzleyverwandter. 

4) Joachimb Heinrich Eggelinggg. 

5) Paul Julius Körner. _ 

'6) Ernestus Greve. Eu 

9) Boppe Wulf... 6 

8) Johan Balthaser Kelterborn! nn 

9) Johann. Pottus;- GanzlepPetel. 

10) Ichan Wilhelm Franckenfetbt, Canzʒley Junge. 


Botten? 
1) Ludolf Meineke, (dieſer iſt zum Kamtierbotten ve 
„... Fürſtl. Cammer angenonamen.) 
2) Heinrich Syverß, Partheybotte. 
..,3) Caſper Vodderkampf. 
4) Zohan Hartman. 

Heinrich Siemerding, (ein Bürger albie, ift in die 
Zwey Jahr fürn Beybotten gehraucht worden, 
„hat ſich im lauffen voll verhalten, bittet daß er 
müge fürn geſchwornen. Canzleybotten auf: vnd 

angenommen werden.) J 

Poſtbotten ſo vom Ambt Steurwaldt | 

L bezahlet werden: . 

„L) Sranz Rohde, (biefer bat vmb Weinen ſtelle vnd 

Diexuſtlich supplisink)n. u. 


bey Züri. Canzley gebrauchet -torben, belt um 
dranz Redhdene via wieder er an) en 


“ri, 


Pr | 2. | . j . 
Zuͤr die Mitglieder, des hiſtoriſchen Vereins 
fuür Niederſachſenn. ec: 
Der hiſtoriſche Werein beabſichtigt 


ine Meihefolge bisher noch unbekannter authentiſcher 


Bildniſſe hiſtoriſch merkwürdiger Perfonen aus der 


ntederſaͤchſeſchen Geſchichte almdhlig eiſcheinen zu 


laſſen, 5 4 


je nachbein .-biefes- Anternchnien bie Unterägung des 
publieun finden wird. 


Dieſe geſchichtlichen Wubniffe werden Kon auete 


zeichneten Kunſtlern lithographirt und auf feinem ſchweizer 


Velinpapier, Royalformat, abgedruckt. Jedem wird, in 


ſo weit es thunlich, ein. getreues fac simile der 
Namensunterfhrift der dargeſtellten Perſon nachgefügt. 


Der Anfang der beabſichtigten Reihefolge wird mit 


einem, in allem Betrachte haft anziehenden Bilde 
gemacht, mit dem Bildniſſe der, 


auf dem Schloſſe »Ahlden« verſtorbenen, durch 
ihre Schickſale bekannten Gemahlin bes Kurs 
prinzen Georg Ludwig von Braunſchweig⸗ Lüneburg 
(wachmaligen Könige Georg. des Erſten von Groß⸗ 


VI. Mißtellen: "5 


2) Fügen Martenß. | | 
3) Heine Weftphall. .- - | i 
4) Hand: Plume, (welcher wer⸗ Safe. Men Besbotten 


6 
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beitannien), Sophie Dorothea gebotsen: RR 


von Braunfchweig: Zelle. Bu 
Belhes Rvon dem hannöveriſchen Kuͤnſiler, Het Giere, 
warfsrtigt,; — deſſen Leiſtungen unter. Andern für den 


—— Kunſtperein, bereito hinreichende Anerken⸗ 


nung gefunden haben, um den Freunden der Geſchichte 
auch in Beziehung auf die Kunſt Befriedigung zu ver— 
ſprechen, — wird ſpäteſtens im October d. J. erſcheinen. 
Der hiſtoriſche Verein hat, zu Begünſtigung 
feinen Miiglieber, die Veranſtaltung -getzoffen *), 
ihnen duch, feine Vermittelung jenes Bildniß, 
in erften vorzuglichen Abdrücken and:. gleichwohl zu 
nan La 22 ‚geringen: "Peeife von 4 Gyr, En. 
vpexr Süd. - 
* ——— wofem, haldieſt, —E bis zum 
1. Auguſt d. J. "die ‚beliebige Anzahl Eremplare entweder 
va Vereinslocnle — woſelbſt auch dae Originalbild . zur 
Anficht aufgeflellt, werden wird — naher bei: einem het 
beijden Secretarien beſtellt wird, Denmaͤchſt wird das 
Bilpniß nur bei dem Khan an einem mal: bobern 


| Preife 3% erhalten ſein. ., pe. 
258 Hannover, im Iunius 187. or 
De Aueſchuß des hiſtoriſchen Bein für Mode 


5) Diefe, von dem Vereine getroffene Beranftaftung iſt nicht 
nmit Koſten für die Vereinscaſſe werlalſtʒ das unternehmen 
erhält ſi ch aus ſich ſelbſt. | 


t 
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Der Kurprinz Georg Fudwig 
(nachmalige König Georg I.) in der Schlacht 
von Neerwinden, den 29. Julius 1693 *). 


Von Er. Excellenz dem Herrn General⸗ Keldzeugmeiftet Grafen - 
von ber Deden zu Hannover. 


Unter ven Fürſten des welfiſchen Hauſes, deren die 
Kriegegefchichte mit Ruhm gedenkt, gebührt Georg I. 
eine vorzligliche Stelle. In dem zarten Alter von vier: 
zehn Jahren wohnte er an der Seite feines Vaters, des 
damaligen Bifchoffs von Osnabrück, Herzogs Ernft Auguſt, 
der Schlacht von Conſarbrück Konzerbrücke) und der darauf 


folgenden Belagerung von Trier bei. Kaum erfuhr er, 


im Sabre 1683, daß. die Türken Wien bedrohten, als 
er, mit Einwilligung feines Vaters ‚und in Begleitung 
feines Bruders, des Prinzen Auguft, zur Öftreichifchen 
Armee eilte, wo er noch zeitig genug anfam, um an 


*) Der Verfaffer hat bei biefer Erzählung bie in der König⸗ 
lichen Bibliothet zu Hannover aufbewahrten Nachrichten 
des damaligen Generals Adjutanten, nachmaligen Krieges 
minifterd von Zlten, zu Grunde gelegt. 

(Baterl. Archiv, Sahrg. 1837.) 10 
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dem Entſatz von Wien Theil zu— nehmen. In dieſer 
denkwürdigen Schlacht focht der Erhprinz Georg Ludwig 
an. der Spitze bes öoͤſtreichiſchen Cavallerieregiments des 
Grafen Rabatta. Sein Begleiter, der Oberſt von Pa⸗ 
land '), Chef der hannoverſchen Garde du Corps, ward 
ihm zur Seite erfchoffen; der Erbprinz blieb im Verfolge 
biefes Feldzugs als Volontair bei ber oͤſtreichiſchen Ar: 
mee, wohnte mehren Gefechten und auch dem Treffen 
bei Scan bei, und kehrte am Ende des Feldzugs nah 
Hannover zurüd. Im folgenden Jahre, 1684, erhielt 
er ben Oberbefehl über die 12000 Mann hanmoveriche 
und zellefhe Truppen, welche bie Herzöge von Hannover 
und Belle dem Kaifer gegen bie Türken in Ungarn zu 
Hülfe ſchickten. Die Eroberung von Meuheufer, bie 
Schlahten von Gran und Mochitz und visle andere 
Keiegsvorfälle in den nächflfolgenden Jahren gaben dem 
Erbprinzen Veranlaffungen, Beweiſe feiner Tapferkeit 
und militärifchen Kenntniffe zu geben. Bei keiner Ge 
Iegenheit bewährte fic ber Prinz mehr als Krieger, als 
in der denkwürdigen Schlacht von Neerwinden. 

Ernft Auguft ließ, in Gefolge eines von dem Könige 
Wilhelm III. von England gefchloffenen Subfidientrac: 
tats, im Monate Mai 1692 8000 Mann hannoverfche 
Zruppen, unter dem Commando des Erbprinzen Georg 
Ludwig nach den Niederlanden abgehen, um zu ber 
alliirten Armee, welche der König Wilhelm IIT.. und 
der Kurflcft von Baiern befehligten, zu floßen. “ Unter 
3) Diefer Oberſt von Paland war.der nämliche, der bas 

bannoverfche Bataillon, das der merkwürdigen Belagerung 
von Candia beiwohnte, befehligt hatte. 





in ber Schlacht von Neerwinden. 139. 


dem Prinzen flanden die Generale von Hammerſtein, 
Offenei, von Ohr, von dem Buſſche und du Mont. 
Das Corps felbft beftand aus folgenden Regimentern. 
Gavalleries Garde zu Pferde, Erbprinz, Dffenei, Voight, 
Montigny, Hammerflein und Breitenbach. Infanterie: 
1 Bat. Garde, du Mont, Bremer, St. Pol, Gorbon 
und Königemarl?). Der Geheime Rath von Gdrg und 
der Oberft von Bülow beforgten die Commiſſionsgeſchäffte. 
Zu den 30,000 Rthl., 6264 Portionen und 3568 Ra⸗ 
tionen, welche das Corps monatlich an Subfidien bezog, 
mußte der Herzog Ernft Auguft monatlih 18,000 Rthl. 
aus feiner Kriegskaſſe zufchießen. Das Corps Fam zu 
fpät in den Mieberlanden an, um an der Schlacht von 
Steinkerfen Theil zu nehmen; es bezog gleich nach 
feiner Ankunft Cantonirungsquartiere- 

Der Herzog Ernft Auguft ward am 9. December 
169% mit der Kurwürde bekleidet. Der nunmehrige 
Kurprinz Georg. Ludwig warb dadurch veranlaßt, nach 


2) Unter dem Herzoge Zohann Friedrich waren bie Hannovers 
Shen Gavalleries und Infanterie: Regimenter noch in 
verfchiedene Farben gekleidet und wurden nach ihren Unie 
formen, das blaue, rothe u. ſ. f. Regiment genannt. Als 
der Herzog Ernſt Auguſt 1679 zur Regirung bes Hans 
noverfchen gelangte und feine osnabrückſchen Truppen 
mit den hannoverſchen vereinigte, befahl er, daß bie Res 
gimenter nad) ihren Shefö benannt werben follten. Die 
„Sanallerieregimenter trugen noch ferner Uniformen von 

verſchiedener Farbe, jedoch waren bie Guiraffiere weiß 

gekleidet, die gefammte hannoverfche Infanterie erhielt 
aber rothe Uniformen, und hat biefe Farbe ſeitdem forte | 

dauernd behalten. 
1 10* 
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Hannover zurückzukehren, wo er den Winter zubrachte, 
begab ſich aber noch vor Eröffnung des Feldzuges von 
1693 wieder zu feinem Corps nad) den Niederlanden. 

“ Der König Wilhelm III. verfammelte die allürte 

Armee, deren Stärke 60,000 Dann betrug, aus ihren 
Minterquartieren zwifchen Löwen und Brüffel in einem 
Lager ohnmeit Löwen, wo fie drei Wochen in Unthätig: 
keit ſtehen blieb; dem Anfchein nach wollte der König 
die Bewegungen ber franzöfifchen Armee, die 100,000 
Mann ſtark unter Zuremburg bei Zirlemont im Lager 
fand, abmwarten. Luxemburg brach mit feiner Armee 
von Zirlemont auf und marſchirte anfangs gerade auf 
die alliirte Armee los, um den König glauben zu madjen, 
daß er ihn anzugreifen beabfichtige. Machdem er ſich 
dem Lager der Alliirten auf zwei Meilen genähert hatte, 
. wandte er fih plöglid in der Nacht in die Richtung 
‚ auf Küttih. Er marfchirte mit fo vieler Heimlichkeit 
- und Echnelligkeit, daß er die allüirte Armee auf ihrem 
Marfche überfiel. Der König mar nämlich auf die erſte 
Nachricht von dem Aufbruche der franzöfifchen Armee 
mit ber feinigen aufgebrochen und in die Richtung auf 
Neerwinden marſchirt. Nicht unterrichtet von dem nädt: 
lichen Eeitenmarfch der franzöſiſchen Armee, Überrafchte 
ihn die Meldung nicht wenig, daß dieſe bereits in Lan: 
den Pofto gefaßt habe. - 

Wilhelm III. ift fehr getadelt worden, daß er, bei 
der großen ÄÜfberlegenheit der franzöfifchen Armee und 
auf einem fehr ungünſtigen Terrain, ſich auf eine Schlacht 
einließ. Auch fehlte es nicht an Vorftelungen feiner 
Unterbefehlöhaber, die zum augenblidlichen Umkehren 


Ar ge 


% . 


in ber Schlacht von Neerwinden.. 1 


Ä vethen, da der Rüdzug, wenn ohne Zeitverkuft angetre⸗ 


ten, wahrſcheinlich ohne bedeutenden Verluſt bewerkſtelligt 
werden konnte. Aber der König war unerbittlich. Er 
ließ, :al8 die‘ Sranzofen in Landen entdedt wurden, ſo⸗ 
gleich die Armee aufmarfchiten, und. weil ihm die zuerft 
gewählte Stellung nicht gefiel, in eine mehr vorwärts 
befindliche, die er aber.nur aus der Ferne recognoscirt 
hatte, vorrücken. Vor: feiner Sronte war eine Anhöhe, 
welche ber König mit feiner ganzen Artillerie, 80 Stück 
Gefchlige, befegte. Auf feinem rechten Flügel, der ihm 
am mehrften erponirt zu fein fchien, flellte er 30 Ba; 
taillons, welche der Kurfürft von Baiern befehligte. 
Seine rechte Flanke zu deden, ließ er das Dorf Neer: 
winden durch die hannoverfche und brandenburgifche In⸗ 
fanterie unter dem Commando ded Kurprinzen befegen; 
zue Dedung bes linken Flügels wurden ſechs Bataillons 
in dad Dorf Meerlanden gelegt und die zu der Fronte 
führenden Zugänge wurben Durch Detafchements befegt. 
Die Cavallerie bildete das zweite Treffen. 

Der Kurpreinz hatte kaum in dem Dorfe Neerwinden. 


Poſto gefaßt, als er die gefährliche Lage, in der ſich die 


Truppen in biefem offenen, von ber Armee ganz ifolir 
ten Dorfe befanden, einfah. Er gab fogleih Befehl, 
das Dorf mit einer Verſchanzung zu umgeben, und ritt 

zu dem Könige zurück, um ihm vorzuftellen: »es befände 
fi) zwifchen Neerwinden und dem rechten Zlügel ein fo 
großes Intervalle, daß er von dieſem bald abgefchnitten 
und den Angriffen dee ganzen franzöfifchen Armee ausges 
fegt fein würde.« Der König beorderte einige Batail⸗ 
lone, diefe Luͤcke auszufüllen; allein biefe Truppen waren 
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zu ſchwach, um bei einem lebhaften Angriffe der Fran: 
zofen die Verbindung dee Armee mit den in Neerwins 
den befindlihen Truppen . erhalten zu können. Indeß 
arbheiteten die in Neerwinden befinbliden Hannoveraner 
und Brandenburger, aufgemuntert burd) den Kurprinzen, 
mit fo vieler Khätigkeit, daB das Dorf noch vor Anbruc) 
des Tages mit einem Parapet umgeben war. 

Am 29. Sulius bemerkten die Alliirten beir Tages⸗ 
anbruch, daß die Franzoſen in drei Colonnen gegen 
Neerwinden anrückten; ein dichter Nebel verhinderte, bie 
Stärke derfelben zu ſchätzen. Diefe Colonnen debous 
hirten gegen 9 Uhr Morgens aus dem Dorfe Omer: 
winden. Ungeachtet fie von den auf der Anhöhe pla- 
cirten Geſchüten heftig beſchoſſen wurden, tidten fie 
wnaufhaltfam gegen Neerwinden vor und griffen bies 
Dorf mit Heftigkeit an. Der Kurprinz ſchickte mehre 
Abjutanten an den König und ließ ihn dringend. um 

Unterflügung bitten. Der König hatte über kein zweites 
Treffen und auch Über Feine Neferve.von Infanterie zu 
verfügen; er fandte aus dem erſten Treffen die englifche 
Brigade Mamsley, die der Kurfürft von Baiern ſehr 
unzweckmäßig aufgeftelt hatte, dem Kurprinzen zur 
Hülfe, die auch noch zur rechten Zeit in Neerwinden 
eintraf,. aber nicht ſtark genug mar, die gefährliche Lage 
derfelben weſentlich zu verbeffern. 

Die Verfhanzung, mit welcher Neerwinden umge 
ben worden war, war fo ausgedehnt, daß, obgleich ber 
Kurprinz die Sufanterie nur drei Mann hoch flelte ”), 

3) Die gewöhnliche Aufftellung bee Infanterie in bes dama⸗ 

ligen Beit war vier Mann hoch. W 
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doch viele Punkte ganz unbefept blieben. Als Meferve 
war bem Kurprinzen nur das hannoverfche Gardebataillon 
übrig geblieben, an deſſen Epige er ich befand. Die 
Franzoſen machten ihren Angriff mit 30 Bataillons. 
Die vier hannoverfchen Bataillond, Bremer, . Königbs 
mark, Cordon und du Mont fehlugen ben Feind mehr: 
mals zurück und eroberten zwei Fahnen. Zwei Stunden 
hatte der Angriff gedauert und fchon Tießen die Alliirten, 
die Neerwinden vertheibigten, das gewöhnliche ‚Siege 
gefchrei erfchallen, als bie Kranzofen noch einmal zum: 
Sturm fchritten, und auf der Seite, wo bie Branden⸗ 
burger flanden, in das Dorf eindrangen. Jetzt fahen 
fi die Hannoveraner im Rüden bedroht. Der Kur: 
prinz nahm das in Reſerve »ftchende Garbebataillen *), 
und griff, fich felbft an deſſen Spitze ſtellend, die in. 
die Verfchanzungen eingebrungenen Franzoſen mit einem 
fo glüdlichen Erfolge an, daß fich diefe mit dem Ver 


*) Ernft Auguft nahm,-ald er die Regirung von Hannover 
antrat, das Regiment von Ohr, das in Osnabrück ben 
Dienft als Garde verrichtet hatte und von welchem der 
"Stamm ihm, als er 1662 bie Regirung des Dönabrild- 
ſchen angetreten hafte, von dem Herzöge Auguſt von 
Braunfchweig = Wolfenbüttel geſchenkt worden war, mit 
ſich nach Hannover, wo er es mit ben beiben dort vor⸗ 
gefundenen Schlogcompagnien (die urfprünglicd; vom Her⸗ 
z0ge Georg als Leibregiment errichtet waren) zu einem 
Bataillon vereinigte, das als Fußgarde diente. Das Bas 
taillon ward in der Folge zu einem Regimente von zwei 
Bataillons, jedes zu 8 Compagnien formirt, erhielt aber 
den Namen Sarberegiment erft im Lager bei Dendermonde, 
im Jahre 1706. 
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Infte von vier Fahnen wieder‘ zurlidjiehen mußten. Bi 
diefem von ihm felbft in Perfon geführten Angeiffe zer 
riß eine feindliche Kanonenkugel den Baum feines Pfer⸗ 
des und toͤdtete feinen ihm zur Seite reitenden Pagen. 
Der Kurprinz erhielt außerdem einen Streifſchuß an 
dem Abſatze feines Stiefels. | 
Der englifhe Generallieutenant Talmiſh, ber fh 
auf dem äußerflen rechten Flügel befand, bemerkte bie 
große Gefahr der in Neerwinden eingefchloffenen Zruppen. 
Er befahl der engliſchen Zußgarde, zu ber Unterſtützung 
derfelben vorzurücken. Dies Regiment tüdte wirklich 
etwas aus der Linie vor; nachdem ed aber eine Salve 
gegeben und feinen Commandeur verloren hatte, Lehrte 
es um und nahm feine vorige Stellung wieder ein. 
Auffallend mar es, daB einige andere Regimenter, bie 
auch zur Unterflügung von Neerwinden vorrüdten, ſich 
gerade fo wie die englifhe Fußgarde verhielten. Die 
Veranlaffung dazu mar wohl die, daB der Kurfürft von 
Baiern der ganzen Linie zum Vorrücken keinen Befehl 
ertheilen wollte. Die einzelnen Commandeurs, die aus 
eigener Bewegung vorgingen, wagten es nicht, dieſes 
fortzufegen, fonbern begnügten fi ſich mit einer Demon⸗ 
ſtration. 
Die geſammte Cavallerie der alliirten Armee hatte 
fi hinter der Infanterie, die das erſte Treffen bildete, 
in zwei Linien formirt, war aber abgeſeſſen und hatte 
noch keinen Theil an dem Gefechte genommen. Da 
der König auf ber Flanke feines rechten Flügel. eine 
. ziemlich ausgebehnte Ebene erblidte, fo beorderte er bie 
auf dem rechten Flügel befindliche Cnvallerie, unter. 
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welcher bie hannoverſchen Regimenter waren, fi) auf 
felbiger aufzuftellen. | 

As der Kurprinz diefe Bewegung der Cavallerie 
bemerkte, verließ er Neerwinden und begab fich zu fel: 
biger. Die Ebene war ſehr ausgebehnt. Der Prinz 
ließ, um das Terrain einigermaßen zu beden,, bie zweite 
Einie der Cavallerie an die. erfte rücken; es blieben aber 
deffenungeachtet große Intervallen zoiihen ben Regi⸗ 
mentern. 

Der Kurprinz hatte ſich längſt überzeugt, daß die 
Schlacht unwiederbringlich verloren ſei, und war jetzt 
nur darauf bedacht, den Rückzug vorzubereiten. Da das 
Terrain im Rücken des rechten Flügels ſehr durchſchitten 


war, fo nahm er das hannoverſche Dragonerregiment 


von Bülow mit ſich, um es zu uͤnterſuchen. Er fand, 
daß ſich hinter dem rechten Flügel nur ein einziges enges 
und langes Defilee befand, durch welches dieſelbe noth⸗ 
wendig feinen Rückzug machen mußte Er ließ bie 
Dragoner von Bülow -abfigen und gab dem Chef der⸗ 
felben, dem Oberſtlieutenant von Buͤlow (nachmaliger 
Seldmarfchall), den beflimmten Befehl, Diefen Engpaß 
aufs Außerfte zu vertheidigen. Nachdem der Kurprinz 
diefe Diepofition, die fi bald für die Rettung eines 
großen Theils der Truppen bed rechten Flügels ſehr 
heilfam bewies, ertheilt hatte, eilte er nach dem Centrum 
der Armee, in der Abficht, den König aufzufuhen und 
fih, von ihm die Erlaubniß zum Rückzuge zu erbitten. 
Allein während. deffen folgte ein unglüdliches Er: 
eigniß auf das andere. Der rechte Flügel der Infanterie 
der allüirten Armee war an einen Bad) gelehnt, der da6 
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Dorf Neerwinden durchſchnitt und die in der Ebene 
aufgeſtellte Cavallerie von der Infanterie trennte. Einige 
franzöſiſche Cavallerieregimenter ſetzten über den Bach, 
wurden aber von dem zunächſt ſtehenden baierſchen Ca⸗ 
vallerieregimente zuruͤckgetrieben, das feiner Seits den 
Bach paſſirte, um die Franzoſen zu verfolgen. Die 
neben dieſem baierſchen Regimente ſtehenden hannover⸗ 
ſchen Cavallerieregimenter glaubten, dieſer Bewegung folgen 
zu müſſen; ſie fanden, nachdem ſie über den Bach ge⸗ 
ſetzt hatten, ein ſehr durchſchnittenes Terrain, auf welchem 
fie ſich nicht entwickeln konnten. In Colonne einem 
Hohlwege folgend, ber fie ganz in die Nähe von Neer⸗ 
winbden brachte, wurben fie einem heftigen Zeuer der 
franzöftfhen Sinfanterie, bie hinter Heden und Gräben 
ſich poſtirt hatte, ausgefegt. Diefe ECavallerieregimenter 
erlitten Hier Tchon einen großen Verluſt, ehe es ihnen 
gelang, ſich aus dem engen Wege herauszuzichen, und 
ihre vorher gehabte Stellung in der Ebene, an bee an- 
bern Eeite bes Bachs wicher einzunehmen. 

Der Kurprinz fuchte vergebens den König, traf 
aber den Kurfürft von Baiern, bem er rieth, die Infan⸗ 
terie. zur Rettung von Neerwinden vorrücken zu laffen. 
Der Kurfürft war entgegengefester Meinung; er hielt es 
bedenklich, bie Bataillons, die noch in Linie fländen, 
einer folhen ihm gewagt fcheinenden Unternehmung aus: 
zufegen; vielmehr follte man fuchen, felbige in: Zeiten 
den Rüdzug antreten zu laſſen. Auch fei die Infan: 
terie nur ſchwach mit Munition verfehen und fei es 
rathſam, ihr Feuer bis zu dem’ entſcheidenden Augenblicke 
aufzubewahren. Aber die Gefahr für die in Neerwinden 
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befindlichen Truppen ward immer dringender und ber 
König, ohne beffen Befehl der Kurfürft den Rückzug 
nicht befehlen wollte, war nicht gegenwärtig. 

Nach der Dispofition ded Herzogs von Euremburg, 
follte‘ der linke Flügel ber Alliirten nur zum Schein 
angegriffen werben, bagegen ber Hauptangriff gegen ben 
rechten gerichtet fein. Der König hatte auch dieſes bei 
Aufftellung feines Heeres voraus gefehen. Allein wäh- 
rend dee "Schlacht warb ber franzöfiiche Angriff auf das 
auf dem linken Flügel der. allürten Armee liegende 
Dorf Neerwinden, das nur: mit ſechs Bataillons beſetzt 
war, fo lebhaft, daß der König glaubte, dort einen Haupts 
angeiff beforgen zu müffen, Der König fanbte mehre 
Bataillons zur Unterflügung, und begab fi in.Perfon . 
dorthin. Es entſtand ein fehr lebhaftes, mit abwech⸗ 
felndem Glücke geführtes Gefecht, bei welchem fich ber 
König perfönlich fehr ausfegte und mehrmals Bataillons 
ind Feuer führte. Er blieb auf dem linken Zlügel völkg 
Meifter des Schlachtfeldes. 

Die auf der Anhoͤhe vor dem Centrum aufgeſtellte 
große Batterie der Alliirten hatte bis dahin ihr Feuern, 
aber nur langſam, fortgeſetzt, aber plötzlich hörte es auf. 
Dies Ereigniß, das man ſich in der alliirten Armee . 
Anfangs gar nicht erklären konnte und vorzüglich die 
Schlacht zum Nachtheil dee Alliierten entſchied, iſt erſt 
durch ſpätere Berichte der Franzoſen aufgeklärt worden. 
Es fehlte dieſer Batterie ſehr bald nach Anfang der 
Schlacht an Kugeln, weil die Reſervemunitionskarren, 
die dieſe führten, durch einen Zufall vicht angekommen 
waren. Die Artiliggiften hatten in Ermangelung derfelben 
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zulegt die Sefhüge mit Steinen geladen. Als bie Frans 
zofen dieſes gewahr wurben, unternahmen fie einen leb⸗ 
haften Angriff auf die Anhöhe, worauf die Gefchlige 
placirt waren, bemächtigten fih eines Theils derfelben, 
und richteten von diefer Anhöhe ein ſtarkes Artillerie: 
feuer auf die in Neerwinden befindlichen Xruppen und 
die nicht fern davon in Linie haltende Cavallerie des. 
rechten Flügels der Alliieten. 

Die Infanterie, bie Neerwinden vertheidigte, hatte 
dreißig Angriffe dee Franzoſen mit großer Tapferkeit 
zurückgeſchlagen. Als fie nun aber, während die Fran⸗ 
zofen zum ein und breißigften Mal das Dorf arigriffen, 
und die franzöfifchen Gefhüge fie von der nämlichen 
Anhöhe, worauf die alliirte große Batterie bis bahin 
ihre Flanke gededt hatte, lebhaft befchoffen, bemächtigte 
fich ihr ein panifches Schreden. Die Bataillon ver: 
ließen Neerwinden burccheinander gemangt in wilder Slucht, 
und flürzten ſich auf das erfle Treffen ber Alliirten, das 
.fie in Unordnung brachten und zum Theil mit fi fort: 
eiffen. Luremburg, diefe Verwirrung bemerkend, ließ 
feine ganze Armee zum Angriff vorrücken und verfolgte 
die aus Neerwinden geflohene Infanterie mit feiner Ca: 
vallerie, die in das erſte Treffen ber Alliirten einhieb 
und den rechten Flügel derſelben gänzlich über den 
Haufen warf. Der Kurprinz⸗wollte Anfangs die Trup⸗ 
pen zum Stehen und Frontmachen bringen, aber er ward 
in biefer allgemeinen Flucht mit fortgeriffen. Beim 
Überfegen über einen Graben zerriß der Gurt am Sattel 
feines Pferdes; er würde ohne Zweifel von der franzd- 
fiſchen Cavallerie niebergehauen ober doc ‚gefangen 





in der Schlacht von Neeriwinden. 149 


genommen worden ‚fein, wenn nicht ber hannoverfche 
Generallieutenant von Hammerſtein, der ihn begleitete, 
von feinem Pferde fchnell .abgefprungen wäre: und ihn 
auf ſelbiges geholfen hätte. Der Kurprinz rettete ſich 
nur mit Mühe vor der Gefangenfchaft, die das Loos 
des Generalfieutenants von Hammerſtein ward °). 

Der Unftern, der in biefer unglüdlihen Schlacht . 
über den hannoverſchen Truppen waltete, follte ſich mit 
dem Verluſt, den die in Neerwinden poflirte Infanterie 


erlitt, noch nicht endigen; ; ein noch größerer traf bie u 


Savallerie. 

Wir haben feliher bemerkt, daß mehre Regimenter 
der hannoverſchen Cavallerie in den Defileen in der 
Nähe von Neerwinden bereits einen bedeutenden Verluſt 
erlitten, ehe ſie ihre Stelle in der Linie der Cavallerie 
ganz auf dem rechten Flügel wieder eingenommen hatte. 
Diefe Cavallerielinie, größten Theils aus Hannoveranern 
beſtehend, behauptete ihre Stellung, ungeachtet bes hef⸗ 
tigen Artilleriefeuers, das die Franzoſen von mehren . 
Seiten während zwei Stunden ‚auf. felbige richteten. . 
Die Chefs der Megimenter glaubten ohne Befehl fich 
nicht zurückziehen ju bürfen; der fchon erwähnte General: 
lientenant von Hammerftein, ber die Gavallerie befeh: 
ligte, war zu dem Kurprinzen geritten, um feinen Befehl 


9 Im Gefolge einer Aufgabe des hannoverfchen Kunftvereins 
im Jahre 1835, Farben Gkizzen zu größeren Gemälden 
aus ber hannoverſchen Gefchichte zu liefern, hat der Maler 
Monton in München ben Moment ber Schlacht bei Neer- 
winden, ba der Generallieutenant von Hammerſtein ben 
Kurprinzen Georg Lubwig rettet, gewählt. 
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zum Rüdzuge zu erhalten, und war daher in bem 
keitiſchen Augenblide nicht gegenwärtig. — — °- 

Der franzöfifche General Harcourt war vor ber 
Schlacht von der Hanptarmee entfandt worden. Aus 
dem ſtarken Earreenfeuer, das er unterwegs hörte, ſchloß 
er fehr richtig, daß bei der Hauptarmee eine Schlacht 
vorfalle, und flatt: den Zweck feiner Entfenbung weiter 
zu’ verfolgen, marfchirte er mit feiner Gorps in bie 
Richtung, von woher ihm das Garreefeuer zu kommen 
fhien. Er kam gerade in dem Augenblide, da die erfte 
Linie der Alltieten, unter dem Kurfürften von Baiern, 
fiber den Haufen geworfen ward, auf das Schlachtfeld, 
und zwar in die linke Flanke der hannoverfchen Caval- 
Ierie, die noch ihre Stellung auf der Ebene behauptete. 
Harcourt verfäumte Feine Zeit, feine Cavallerie zu 
formiren und die Alliirten in Flanke und Rücken anzu: 
- greifen. 

Die hanmoverfche Gavallerie war zu der damaligen 
Zeit ſehr ſchwerfaͤllig und ungeübt in tactifhen Bewe⸗ 
‚gungen; fo entſtand es, daß fie bei biefem unerwarteten 
Angriffe bald in Verwirrung geriet und ſich auf die 
Flucht begab: Das Regiment von Dffenel, das in ber 
Schlacht von St. Gotthard fo große Thaten verrichtet 
hatte und fi in dee Folge unter feinen Chefs Gordon 
und von Penz fehr auszeichnete, gab das Signal zu: 
diefem Üibereilten Rückzuge. Die Generale und nad 
ihrem Beifpiele viele Dfficiere, flatt dee Mannfchaft zu 
folgen, um folhe rückwärts zu fammeln, wollten keinen 
Theil an diefer Shimpflihen Flucht nehmen; fie ließen 
fi einzeln mit dem. Feinde in Gefechte ein und wurden 
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größten Theils niedergehauen oder gefangen. Das 
Regiment Voigt war dasjenige, das ſich der franzöfifchen 
Gensb’armerie entgegenftellte und ſich eine Zeit lang 
auf dem Schlachtfelde behauptete. 

Die Flüchtlinge dee Alliirten ſtürmten jest dem 
Defilee zu, das ber Oberfllieutenant von Bülow mit 
feinen abgefeffenen Dragonern tapfer und mit fo vielem 
Glüde vertheidigte, daß die Franzoſen ihre weitere, Ber: 
folgung aufgeben mußten. Das Regiment von Bülow 
fhlug die wiederholten Angriffe der franzöfiihen Caval 
lerie nicht nur zurück, ſondern nahm ihe ſogar wei 
Gtandarten ab. 

Dies Dragomerregiment war erft kürzlich errichtet 
und nicht lange vor der Schlacht, aus Hannover bei ber 
alliirten Armee angetommen. Als Bülow fein Regiment 
dem Könige Wilhelm III. "zur Muſterung . vorführte, 
äußerte diefer ſcherzweiſe: »das Regiment habe zu fchöne 
Herde, es würde Übel ausfehen, wenn es ’mal abfigen 
müffe, denn die Dragoner würden ſich nicht von ihren 
Pferden trennen mwollen.« Während das Buülowſche 
Regiment das Defilee mit fo ausgezeichneter Tapferkeit 
vertheidigte, hatten fih die Flüchtlinge und Nachzligler 
der Armee in der Dunkelheit ber anbrechenden Nacht 
ber zufammergekoppelten Pferde deffelben, bie hinter. 
dem Defilee flanden, mit Gewalt bemächtigt. Zwar gab 
der König dem von Bülow, als biefer ihm nach der 
Schlacht den Verluſt des größten Theils der Pferde 
meldete, den Befehl, fich beren wieder zu beinächtigen, 
wo er fie antreffen würde; aber nur wenige wurben 
wieder aufgefunden. Indeß erfegte der König bem 
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Regimente in dee Solge den Verluſt ihrer Pferde durch 
eine ſehr reichliche Entſchädigung an Gelb. 

Der. König, dee auf dem linken Flügel Sieger 
geblieben mar, hatte auf die ’erhaltene Meldung von ber 
Niederlage feines rechten Flügels, die Cavallerie vom 
linken zur Unterflügung deſſelben entſandt; dieſe kam 
aber zu ſpät an. Jedoch deckte ſie den Rückzug des 
Königs, den dieſer mit ben Truppen des linken Flügels 
und dem Eentrum, ohne Verluſt zu erleiden, mit Orb: 
nung ausführte. Die alliirte Armee verloe an dieſem 
unglüdlichen Tage den größten Theil ihrer Geſchütze, 
60 Standarten, 22 Fahnen und 12 Paar Pauken. _ Die 
Zahl der Gebliebenen, Verwundeten und in Krjegsgefan: 
genſchaft Gerathenen war fehr groß, wird aber von ben 
Geſchichtſchreibern ſehr verfchieben angegeben. Der fran: 
zöfifchen Armee: Loftete diefer Sieg Über 15,000 Manni 
an Getödteten und Verwundeten. 
Der Kurfürſt von Hannover war zwar ſehr froh, 
daß ſeine zwei Prinzen, nämlich der Kurprinz und der 
Prinz Chriſtian, (dieſer war während der ganzen Schlacht 
immer bei der Perſon bes Königs geblieben) glücklich 
erhalten waren; allein tief betrauerte er den großen Ver⸗ 
luft, den feine Truppen erlitten hatten und bemühte 
fi mit feiner gewohnten Thätigkeit, ihn aufs ſchleu⸗ 
nigſte zu erſetzen. 

Die hannoverſchen Cavallerieregimenter, die dieſer 
Schlacht beigewohnt hatten, waren beinahe aufgerieben. 
Die drei Regimenter, die am mehrſten gelitten hatten: 
+ die Garde du Corps °), das Leibregiment und bie. Dra- 
6 Als Ernft Auguft die Regirung von Hannover antrat, 
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göner von Bülow, wurden gleich nach der Schlacht als 
dienftunfähig nach dem Lande zurückgeſchickt. Die Leib: 
garde verlor ihren Chef, den Generalmajor von dem 


Vuſſche und beinahe alle ihre Offieiere. Auch fielen ihre 


Standarten in feinbliche Hände. Vom Leibregimente 
blieb der Chef, der Oberſt von Meſiburgh. Nach den 
noch beim Regimente vorhandenen Nachrichten, waren 


die Compagnien deffelben nach ber Schlacht fo zuſam⸗ 


wmwengeſchmolzen, daß die Beinen Überreſte derſelben durch 


einen Quartiermeiſter und einige Corporals aus ſelbiger 
geführt wurben. Außer dieſen beiden eben genannten 


Chefs blieben noch folgende Cavalletieoberſten: der Ge⸗ 


neralljeutenant von Offenei und. ‚die-Oberften von Ohr 
und von Wiffel. Won der hannoverfhen Infanterie 
ar der Brigadier von Bremer unter den Gebliebenen. 


Das hannoverſche Corps verlöe in biefer Schlacht 97, 


Theils getödtete, Theils verwundete, oder In: Kriegs: 
gefangenfchaft gerathene Dfficiere, 
Die Truppen bed Herzogs von Zelle, bie bei der 


alllitten Arniee flanden, waren an biefem blutigen Tage 


vereinigte et feine von’ Osnabrück mitgebrachte Garde zu 
Pferde. mit bei Leibgarbes Sompagnie des Herzogs Johann 

.Friedrich, die urfprünglic zu dem vom Herzoge Georg 
errichteten Leibregimente gehört hatte. Diefe vereinigte 
Garde du Corps ward aber hald nachher auf 100 Pferde 
reducirt, und erft kurz vor bem Ausmarſche nach Braband, 
im Jahre 1692, zu einem Regimente Garde du Eorps 
formirt; es fcheint aber, baß es nach der Schlacht von 
Neerwinden wieder auf eine Compagnie vor 100 Pferden 
tebucirt ward. Ä \ 

(Waterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 11 
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glüdlicher, als die hannoverihen. Die eine Hälfte bes 
zellefhen Corps war unter dem Befehle bed Prinzen von 
MWürtemberg detachirt und wohnte folglich diefer Schlacht 
nicht bei. Die andere Hälfte, beffelben hatte ganz auf 
bem linken Slügel ber. aliieten Armee geflanden, ber bie 
zum Ende. der Schlacht unter ber perfönlichen Anführung 
bes Königs fiegreich gewefen war. Das zellefhe Dra: 
gonerregiment von Franke warb von. dem Könige wegen 
feiner bewieſenen Zapferfeit befonders gelobt. - 

Der Kurprinz war duch) bie Vorfälle diefer Schlacht 
auf mehre Mängel der hannoverfhen Truppen aufmerl: 
fam gemacht worden, ' und traf mit Bewilligung feines 
Vaters gwectmäßige Eintihtungen zur Verbeſſeruus der: 
felben. 

Der Rurpring hatte bereits, als er 1684 das Gom: 
mando über bie zellefhen und hamnoverſchen Truppen, 
die dem Kaifer zur Hülfe, nad) Ungarn geſchickt wurden, 
zu Herzberg übernahm, feine Unzufriedenheit mit ber 
bannoverfchen Gavallerie in meßten Ordres beutlich aus: 
gefprochen und ben zellefchen Zruppen in allem, was 
tactifche Ausbildung und Mandvrirfähigkeit anbetraf, 
ben Vorzug vor ber hannoperfchen gegeben. Die 18,000 
Mann, die der Herzog Johann Friebrich von Dannover 
‚unterhielt, hatten nur zu Demonftrationen: gebient und 
waren faft immer aus einer Garniſon in die andere und 
aus einem Cantonnement "in das andere gezogen, wäh. 


-. — — — — —— — —— nn 


rend die Truppen des Herzogs, von Zelle in der eigent: - 


lihen Schule der Kriegskunft, im Felde, gebraucht mur: 
ben, und. viele geſchickte und kriegserfahrene Officiere 
(vorzüglich franzöſiſche, die wegen Anhaͤnglichkeit an die 


⸗ 
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proteflantifhe Religion Frankreich verlaffen. hatten) in 
felbigee, dienten. 

Die hannoverſche Cavallerie war durch bie. Mꝛnde 
der Friedensjahre zu vielen Pedanterien und Spielereien 
verleitet worden, die “ihr, als fie im Kelde gebraucht 


| werben folfte, hoͤchſt nachtheilig wurden. Die Cavallerie⸗ 
oberften brachten es mit vieler Mühe und einem großen 


Koftenaufmande dahin, daß bie Pferde in ihren Regi⸗ 
mentern alle von einer .Farde, : Länge und‘ Höhe waren; 
ſogar bei dee Mannſchaft fah man auf Ähnlichkeit bet 


Gefihter. Aber höchſt nachtheilige Folgen entftanden 
aus der Manie, nur große und ſchwere Pferde. haben 
zu wollen. Der Oberſt Gordon, ein Liebling des Kur 
fürften, war vorzüglich Veranlaffung zu diefee fehlerhaf⸗ 


ten Einrichtung; er ließ bie Memente für fen Regiment 


im Severfchen auflaufen, wo fidy ber ſchwere Marſch⸗ 
ſchlag von Pferden findet. Als er ‚fein Regiment: zur 
Mufterung -vorführte, war der Kurfürſt über den Anblick 
diefer ‚Eoloffe_ von Pferden und die Größe . und Schon⸗ 


heit der Reuter entzückt, und obgleich erfahrene Officiere 


die Bemertüng machten, daß.’ ſolche große Pferde ſich 
wohl: zu..Kutfchpferden, aber nicht für" bie Cavallerie 
eigneten und die Größe ber Manuſchaft eher machtheilig, 
als vortheilhaft anzufchen fei; fo war doch der Beifall, 
den. ver Kurfürſt dem. Gordonſchen Reginente geſchenkt 
hatte, hinreichend, um bie: anders Chefs aufzumuntern, 
dem WBeifpiele jenes Oberſten zu folgen: "Die 
Cavallerie ward felten Compagnienmweife und noch:felte 
nee und nur, um zu paradiren, Regimentsweiſe zuſam 
Mmengezogen ; der Rentet, der (verſteht ſich auf Koſten 
11* 
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88 Bauern, bei dem’ er im Quartier lag) fein Pferd 
am beften im Stande hatte, ward belobt, und der Ruf, 
ein guter Pferdewärter zu fein, war fogar bei den Offi- 
tieren die befle Empfehlung. . Während der Feldzlige in 
Ungarn machte ber Kurprinz einige Mate Vetſuche, bie 
hannoverſchen Gavallerieregimenter in Eprecutionen zu 
üben: er fand die höhern Officiere aber in Ausführung 
derfelben fo unbrauchbar, daß er feinem Generaladjutan⸗ 
ten, dem ſchon erwähnten Oberfllientenant von Bülow, 
das Commando bei biefen Übungen im Großen über: 
tagen mußte. 

Die Zeit, toelche ber aAurprinz zu dieſen Evolutionen 


während des ungariſchen Krieges anwenden konnte, war 


zu kurz, um feinen Zweck, die Cavallerie manovrirfähig 
zu machen, zu erreichen. Der Kurprinz erließ nach der 
Schlacht von Neerwinden eine ſehr vollſtändige Infteu: 
etion, in welcher ein ganz veraͤndertes Syſtem für ben 
Ankauf der Nemonte und Auswahl ber Rekruten feft: 
geftellt tward, und bie zugleich ein Reglement für die Exer⸗ 
cice und Übungen ber Cavallerie enthielt. Der in diefer 
Schlacht erlittene große Verluſt an Mannſchaft erleich- 
terte die Ausführung der neuen. Vorſchrift und’ ber Ab: 
gang fo vieler der höheren Dfficiere machte bie Anftel- 
lung von jüngern, ‚mehr: bienftfähigen Dfficieren, . zu 
Chefs und Commandeurs möglich. Die mohlthätige 
Einwirtung dieſer Einrichtungen bei ber hannoverfchen 


| Gavallerie bewährte fi) in den nächftfolgenden Felb⸗ 


zligen, vorzüglich im Succeſſionskriege, aufs vollkom⸗ 


menſte. 
Die Vorzüge der hannovetſchen Infanterie vor der 
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Cavallerie waren bis dahin allgemein anerkannt, nur 
waren in ihrer Bewaffnung auffallende Mängel. Die 
Erfahrungen ber Schlächt bei Neerwinden, daß die ſchweren 
Musketen, die die hannoverfche Infanterie. damals noch 
führte, gegew die zu ber Zeit bei mehren. der übrigen 
Teuppen ber alliirten Armee bereits eingeführten, damals 
fo genannten Flinten, babe, veranlaßte die im Felde 
fiehenden Bataillons, ſich davon auf eigene Koften in 
Holland anzuſchaffen, weil der Kurfücft Anftand nahm, 
diefe bedeutende Ausgabe aus feiner Kriegscaffe zu flehen. 
Als er ſich jedech von den Vortheilen des neuen Gewehre 
überzeugte, ſchaffte er falche bald nachher auf feine Koften 
für die im Lande befindlichen. Batalllons an. 

As ein Nefultat der Schlacht bei Neerwinden muß 
noch bemerkt werben, daß die Einrichtung ber Regiments: 
caffen, bie viele Jahre nachher eine fo große Rolle in. 
dem hannoverfchen Kriegshaushälte gefpielt haben, von 
ihe fi) herſchreibt. 

Herzog Georg hatte bereit im dreißigjährigen Kriege 
Caffen bei feinen Gavallerieregimentern eingeführt, die 
aber unter feinen beiden nächſten Nachfolgern, da die 
Cavallerie bis auf wenige Compagnien reducirt wurde, 
in Vergeffenheit gerathen waren. Die Gävallerie, „die 
Herzog "Johann Friedrich) unterhielt, warb größten Theile . 
duch, Franzöfifche Subfidien unterhalten, und Eonnten die - 
Einflüffe aus den Quartierfländen als Zuſchüſſe zu ben 
Caffen, bei dem ohnehin. geoßen Drud des Natural: 
quartiers, nicht erfolgen. Eine gleiche Bewandniß hatte 
es mit dem zahlreichen Zruppencorps, dad Ernſt Auguft 
als Bischoff von Dsnabrüd,. Theild aus dem Ertrage 
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der Subſidien, Theils aus ben Contributionen der von 
ihm befegten Länder unterhalten. hatte. Die Bebürfniffe 
dee bannoverfchen Zruppen, feit Ernſt Auguſt Herzog 
von Hannover und nachher. Kurfürft ward, wurden daher 
auß der Kriegscaffe, deren Haupteinnahme die Subſidien 
bildete, geſtanden. 

Der Oberſtlieutenant von. Bülow fing zuerſt an, 
aus dem Überjchuffe der Remontegelder, welche der König 
Wilhelm III. feinem Dragonerregmente- auf eine fo 

freigebige Weife für bie in der Schlacht bei Peerwinden 
verloren gegangenen Pferde bewilligt hatte, und aus den 
vacanten Kationen und Portionen eine Regimentscaffe 
zu bilden. Die übrigen Regimenter folgten biefem Bei: 
fpiele. : Der Kurfürft wär nicht wenig erfecut, auf dieſe 
Art in der Zukunft bedeutende Ausgaben von feiner 

„Kriegscaffe gewälzt zu .fehen, und beflätigte durch ein 
Reglement als öffentliche Caſſen diejenige Einrichtung, 
"die Anfangs“ bloß Privatanftalt der Regimentschefs 
gewefen war. Ä 
Bei den Gavallerjeregimentern wurden zwei ver 
ſchiedene Caffen eingeführt. Die erſte war die große 
Montirungscaffe, welhe aus den Geldern, welche die 
Mannfhaft auf die’ große Montirung monatlich von 
ihrer Gage ftehen ließ, gebildet ward. Diefe ſtand unter 
dem Regimentöchef, der bie Zinfen zu feinem Privat: 
vortheil benutzen konnte. Die zweite war die Compagnie: 
caſſe, welche nachſtehende Einnahmen hatte: 1) den auf 
den Gehalt eines jeden Gavalleriften gemachten monat 
lichen Abzug von feinem Gehalte, der 12 Mar. betrug; 
2) ‚die Zouragegelder für vacante Pferde (diefer Artikel 
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verfihaffte den Subfibientrugpen in Hannover eine große 
Einnahme); 3) das Geld, welches für abgeſetzte Pferde 
gelöfet ward, und 4) für did im Lande befindliche Ca: 
vallerie die Fouragegelder in.den drei Monaten aus ihren 
Quartierfländen. Dagegen: mußte diefe Caſſe ſtehen: 
1) alle kleine Montirungsftüde, welche nicht aus ber 
geoden Montirungscaffe angefchafft wurden; 2) die Re: 
paratur derfelben, und 3) die Remonte. Diefe Bleine 
Montieungscaffe fand unter dem Gompagniechef, ber 
auch den Ankauf der Pferde beforgte. 

Für die Kleidung und Equipageſtücke der Unter: 
oficiere ward durch monatliche Abzüge von ihrem Ge: 
halte eine eigene Caſſe gebildet. 

Die bei den Infontetieregimentern aus den Abzugen 
von dem monatlichen Gehalte der Mannſchaft gebildete 
große Regimentscaſſe ward gleich Anfangs der Kriegs⸗ 
caſſe übergeben, und gaben die Regimentschefs zur Ber 
zahlung der Kaufleute und Handwerker, Antwefung auf 
felbige. . 

Wenn die Regimentschefö die Rechnungen für 
Montirungsparcelen bezahlten, fo war ihnen verftattet, 
unter bee: Benennung von »SPromptitübengeldern« den 
Lieferanten einen Abzug von fünf Procent zu ihrem. 
Privatvortheil, zu machen. 
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Beiträge, 


zu der Abfaſſung einer allgemeinen deutſchen 
Sprachenkarte. 








Über dieſes Unternehmen iſt in der Ausſchußſitzung 
des hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen, vom 27. Decht. 
1835, folgender Vortrag gehalten: 

Bernhardi hat den. intereffanten Verſuch der deut⸗ 
Then Sprachenkarte am entgegengeſetzten Ende des ehe: 
maligen. beutfhen Reiches, in den Niederlanden, trotz 
der entgegenftehenden Schwierigkeiten großen Theils ver | 
wirklicht und ibn dem neuerflandenen caffeler Verein 

zu einer feiner Hauptaufgaben gefledt. 

EEine ſolche gemeinfchaftliche Arbeit nämlich, deren 
Wichtigkeit allgemein anerkannt und deren Ausführung 
nur wegen ber eigenthümlichen Schwierigkeiten bisher 
unterblieben ift, wie bie Sprachenkarte, würde, nicht 
allein die Grenzen ber beutfchen Sprache gegen. die ro: 
manifchen im Welten und Süden und ‚gegen bie 
ſlaviſchen oder wendifchen gegen Oſten bezeichnen, 
fondern auch die fpeciellen Bezirke der deut: 
Then Mundarten genau’ und Überfichtlic darftellen: 
foweit ſich diefelben durch Ausfprache, Beugung und 
Sagbildung mit Sicherheit unterfcheiden. laffen. 

Es müßte biefes Unternehmen nit nur für bie 
deutſche Sprahforfhung von mefentlihem, nad: 


) 
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baltigem Nugen fein, ſondern au, da es die Stam⸗ 
mesverwandtfchaft der’deutfchen Voͤlkerſchaften auf 
eine faſt untrügliche Weiſe beurkunbet, eine wichtige,’ 
bis jegt beinahe verfchloffene Quelle eröffnen für bie 
ältern Wolkögefhichten. — Wie viel müßte hierbei in- 
jonderheit die Gefchichte der deutfchen Golonifationen - 
gewinnen? Diefe reihen aus dem bremiſchen unb 
oldenburgifchen, aus dem medlenburgifchen und brandens 
burgifchen Küftenlande, bis ins -vicentinifhe und tyro- 
Ihe Hochgebirg, — in bie Sette.und tredeci com- 
muni, in die Sudeten und das ganze Nord⸗ und 
Norboft: Gebirge Böhmens, das der große Dttofar mit 
einem dichten Kranze deutſcher Anßedelungen einfaßte, 
bi6 vor die Wienerburg, wo einft die fogenannten Flan⸗ 
drenfer und Mheinländer eine wichtige Role fpielten, 
bis an die ungarifch=polnifche Zips längs ber Karpathen 
and. im Lande. jenfeits des Waldes (Transsylvania, 
Erdeel) noch heutiges Tages eine der drei Hauptnationen 
bilden, die bereitd duch Schlöger, Eder und Grafen 

Bethlen beleuchteten Sachſen in Siebenbürgen. _ 
Zwar find in Beziehung auf die meiften namhaften 
Mundasten, bereits gründliche Forſchungen angeftellt und 
hiermit nügliche. Vorarbeiten vorhanden, — Unter ihnen 
leuchten jene des Bibliothekscuſtos und Academikers 


Schmeller in München voran und auf demfelben Wege 


jene eines geundgelehrten Hannoveranerd, Docen aus 
Osnabrück, Cuſtos in München. . Aber nichtöbeflomeniger 
gebricht es faſt überall an einer überfihtlidhen Zu: 
fommenflellung des Gewonnenen und an einer 
zuverläſſigen topogeaphifhen Abgrenzung; — 
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aber gerade das ift eine Aufgabe,_ welche die Kräfte bes 


. einzeln fiehenden Gelehrten nicht nur, fonbern auch 


die Kräfte einzeln flehender Vereine Überfleigt. 


"Schon die Koſten einer, zu ſolchen Wahrnehmungen 


⁊ 


erfoderlichen Bereifung Deutſchlands, find Ten un- 
bedeutendes -Dinderniß, zumal, da ein fehnelles Durch: . 


lichſt abgefchliffen und verwifcht ift, wenig helfen, viel: 
mehr das Eindringen in einzelne Bezirke und mitunter 
in abgelegene Thäler nöthig fein würde? — Die Natur 
der Sorfehungen ſelbſt erheifcht eine fo genaue Kenntniß 


- jeder einzelnen Mundart, und dee darauf bezüglichen 


Detöverhältniffe, daß felten ein einzelner, noch fo wohl⸗ 
unterrichtete Mann mit hinlänglichen Kenntniſſen auss 
gerliftet ift, um feine Korfhungen über das Gebiet fei: 
nes Stammlandes auszubehnen. — Dahingegen kann 
jeder hiſtoriſche Verein bei fih.zu Haufe und mit ber 
eigenthlimkichen, längſt errungenen Terrains⸗ und Local: 
Drientirung, entſcheidend wichtige Auffchläffe getwähren. 
Er kann die Mundarten feines Gebiets Teicht und 
auf: eine zuverläffige Weiſe ins: Klare flellen und topo⸗ 
graphiſch abgrenzen. — Es kommt dann nur darauf 
an, daß die Forſchungen Überall nah einem Plane 
begonnen, daß bie gewonnenen Ergebniffe von einem 
beftellten Ausfhuffe geprüft, zufammengeftellt 
und veröffentlicht werben, vor Allem, daß felbe mit- 


reiſen auf der Hauptſtraße, wo alle Originalität mög: 


unter einen -Hauptgegenfland jener: plan: und regel: 


mäßigen Mittheilung zwiſchen ben verſchiedenen Ver- 
einen ausmachen, welche bereits in's Leben getreten iſt. 
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Zum vorliegenden Zwecke würden vielleicht nad: 
folgende Andeutungen dienen: | 
1) dürfte es an der Zeit fein, wenn’ die erfle Ge 
neralverfammlung vorliber ift, den mit uns in Verbin: 
dung getretenen Vereinen ein Eremplar bes legten Jahr⸗ 


ganges der Wereinszeitfchrift in Erwiderung ihrer Zu: 


fendungen zu Übermaden und dabei die Sprachtnkarte 
in Antrag zu bringen. 

2) Dürfte es nöthig fein, mit dem meclenburgi⸗ 
ſchen, caffeler, voigtländiſchen, oberlauſitzer und leipziger 
Vereine den Anfang zu machen. — Sie haben ſich 
mit uns in Verbindung geſetzt, und die Miſchung der 
Bevolkerung iſt bei ihnen beſonders intereſſant. 

3) Nicht minder unerläßlich ſcheint es, unſern, be⸗ 
ſonders auswärtigen Mitgliedern für dieſe Sprachen: 
farte dereinft einen eigenen Ausſchuß zu beſtimmen. — 
Zwar ift gerade für diefen Zweck ber Tod ded Herm 
von Werfebe ein unerfeglicher Verluſt und feine Arbeiten _ 
über die Colonifationen bleiben eine treffliche Fundgrube. 
Man darf jedoch nicht .vergeffen, welcher Meiſter auf 
diefem Gebiete noch in Göttingen an Jacob Grimm 
übrig if. — Delius in Werningerobe hat in feiner. 
Bergleihung der alten Diöcefan: und Archidiaconats⸗ 
mit den Xerritorials Grenzen wichtige Vorkenniniſſe für 
diefen Imed® bewährt. — Eben fo berechtigen Wedekind's 
keiſtungen aus dem Mittelalter, auf einen Vorrath der 
ſchätzbarſten Notizen zu ſchließen. 

4) Erſte Vorarbeiten dürften fein: ein Verzeichnis 
aller Hulfsmittel, die Über die Mundarten im Bereiche 
des Vereins bereits gedruckt find und bie Angabe 
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der jebem Landeskenner doch bekannten Hauptmundarten, 
wenigſtens nach ihrem allgemeinen Charakter und 
nach ihren ungefähren Grenzen. — Vielleicht, daß auch 
früßer oder fpäter ein oder anderes leitende Mitglied 
unſeres, des weſtphaͤliſchen, des thüringiſch-ſächſiſchen, 
des kurhefſiſchen Vereins zum gegenſeitigen Austauſch 
"der Anfichten, ſich ein gewiß erſprießliches Rendezvous 
an Göoͤttingens wichtiger literariſcher Boͤrſe geben koͤnnte? 
Vielleicht wäre eine jährliche Zuſammenkunft der 
‚nord: und mittelsbeutfhen Geſchichtsforſcher in 
eben dem Göttingen möglih. Gewiß läge fie eben fo 
gut im Bedürfniß der MWiffenfchaft und des deutfchen 
Volkes, als jene der Naturforfher. — Hat doc. 
felbſt der kleine Kreis der Alterthumsfreunde Nürnbergs 
Ähnliches zu Stande gebracht. 

Schon die erſte oberflächliche Anregung brachte in 
unfern "Ausfhußfigungen ſo viele ſchätzbare und gewiß 
noch weiter führende Notizen an den Tag, daß die ver: 
ehrlichen Mitglieder wahrlich Schönes leiften worden, 
wenn fie, was ihnen in diefee Hinſicht im Gedächtniſſe 
vorfchmweht, gelegentlich mit Sorgfalt aufzeichnen wallten. 

' Eile thut hierbei nit Noth. — Die Löfung ber 
Aufgabe, immer dankenswerth und wichtig, kann erfl 
ein Merk mehrer Fahre fein, aber der Eeinfte einfchla: 
gende Umftand darf dem Gedächtniſſe nicht ungenützt 
entfchlüpfen. Eine vermeinte Kleinigkeit erhellet oft zur 
Verwunderung eine lange ſchon drückende Finſterniß. — 
Ja! ſelbſt die bloße Illumination der Landcharten nach 
Amtern oder Kirchſprengeln, nach ethnographiſchen, topo⸗ 
graphiſchen oder hiſtoriſchen Anſichten, lenkte ſchon oft, 
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mertwartet und unberechnet, zu ‚neuen Anfichten und 
Fragen — und bdiefe zu folgenreichen und lohnenden 
Antworten. . 


Die halb aus germanifchen, halb aus friefi: 
fhen,. halb aus wendiſchen ober ſlaviſchen Stäm: 
men zufammengebiehene Bevoͤlkerung des Königreiche 
Hannover und bes nahen Medlenburg läßt der Erörte: 
ung eines merkwürdigen Verzeichniffes der fla: 
vifhen Stämme von ber Nord: und Oſt-See 
bis an die Donau, vorzugsweife: Raum. — Diefes 
wihtige geographifhe Denkmal iſt aus bem 
Ende des elften Jahrhunderts. Der Coder mar vor⸗ 
mals im Beſitze des berühmten nürnberger Arztes Hart: 
mann Schedel. Der mündhner Akademiker und finns 
reiche Gentaloge, Straf Dubuat, gab von dieſem ethno⸗ 
graphifchen Verzeichniſſe eine Aüchtige und verworrene 
Überfegung in feiner Histoire ancienne des peuples 
de ’Europe XI. 145. 

Es Iautet alfo: — Descriptio ciuitatum et 
regionum ad septentrionalem plagam da- 
nubii. Vsti sunt qui propinquiores resident 
finibus danaorum quos uocant nortabrezi 
ubi regio in qua sunt ciuitates LIII. per duces 
saos partiae Vuilci — in qua civitates XCV. 
et regiones ‚IIII. Linaa. est: populus qui 'habet 
civitates VII. prope illis resident quos uocant 
bethenici et smeldingon et morizani, qui habent 
ciuitates XI. Juxta illos sunt qui uocantur 
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_ hehfeldi qui habent ciuitates VI. Juxta illes 
est regio. quae uocatur surbi, in qua regione 
plures sunt quae habent ciuitates L. Justa illos 
sunt quos uocant (5) talaminzi qui habent 
tiuitates XIV. Beheimare in qua sunt ciui- 
tates XV. -Marhanii habent ciuitates XI. 
Vulgarii regio est inmensa et populus multus 
habens ciuitates V. eo quad multitgde magna 
“ex eis sit et non sit eis ‘opus ciuitates habere. 
— Est populus quem wocant marchanos ipsi 
habent ciuitates XXX. Iste sunt regiones quae 
terminant in finibus nostris. Isti sunt. qui 
inxta istorum fines resident. Osterabtrezi 
in qua ciuitates plusquam c. suntg ‚Miloxi in 
qua ciuitate$ LXVII. Phesnuzi habent ciuitates 
LXX. Tiöielesi plasguam cc. urbes habent. 
Glopeani in-qua ciuitates CCCC, aut eo am- 
plius. Zuireani habent ciuitates CCCXXV. 
Busani habent ciuitates COXXXI. Sittici, regio 
inmensa populis et urbibus munitissimis. Sta- 
dici in qua ciuitates D. XVI. populusque infi- 
nitus.  Sebbirozi habent ciuitates XC. Vnlizi 
populus multus cinitates CCCXVIIL Neriuani 
habent ciuitates LXXVIII. Attorozi habent 
CXLVIII. populus ferocissimus. Eptaradici ha- 
. bent ciuitates CCLXIH. Vuilleroci habent ci- 
uitates CLXXX. Zabroci habent civitates CCXII. 
Znetalici habent ciuitates LXXIII. (F. 149.) 
Aturezani habent ciuitates CIV. Chozirozi ha- 
bent aiuitates CCL. Lendici habent ciuitates 
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XLVIII. Thafnezi habent cinitates COLVII. 
Zeriuani quod tantum est regnum ut ex 
eo cunctae gentes Sclauorum exortae 
sunt- et originem sicut affırmant ducant. Prus- 
sani cinitates LXX. Velunzani cinitates LXX. 
Bruzi plus et undique quam de Enisa ad rhe- 
num. Vwizunbeire. Caziri, ciuitates C. Ruzzi,. 
Forsderen, Liudi, Fresiti, Serauici, Lucolane, 
Vnagare, Vislane, ‚Sleenzane, ciuitates, XV. 
Lungici, ciuitates XXX. Dadasefani  ciuitates - 
XX. Milzane civitates XXX. Besunzana, +i- 
vitates II. Verizane,; civitates X. Fraganep 
civitates XI. Tupiglaa, eiuitatis XXX. Om 
lini eiuitates. XX.- Golensici civitates V. 
Weiter unten auf dieſer Seite ſtehen folgenhe per 
höchft ſeltſame Zeilen: Sueui non -sunt nati, sed 
seminati. - Beire non dicnntur bauarii, sed, bei- 
arıi a boia fluvio. . u 
Der im Jaänner 1829 (obgleich faft achtuigiädeig, 
doch noch immer allzu früh für die Wiſſenſchaft, ‚für 
feine Zreunbe, für das Wunderland Böhmen und die 
gefammte flanifche Literatur) verſtorbene Altmeiſter Jo⸗ 
ſehh Dobrowsky gab über jenes wichtige Verzeichniß 
folgende Erklaͤrung im Juli 1827, an feinen vieljährigen 
Freund, den Freiherrn Non Hormapr, damals in 
Wien. — Mit der goldenen Kranik, mit dem älteſten 
Wiener Stadtrecht, mit unzähligen Urkunden aus: den 
Achive Paſſaus, des .taufendjährigen Dioceſans von 
Oſtreich, die eine ganz neue Geſchichte deſſelben von den 
Carlowingen bis auf Rudolf von Habsburg herſtellten, wal 
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auch jenes claſſiſche Verzeichniß eine Frucht der im 
März und April von dem Sreiherrn von’ Hormayr an 


die münchner Archive vorgenommeneh Entdeckungsreiſe, 
deren Füůlle die wiener Jahrbücher der Litteratur und | 
der XVIII. und XIX. Jahrgang ſeines Archives für 


Geſchichte, Statiſtik, Literatur und Kunſt veröffentlichten. 
— Dobrowsky begann feinen Beitrag zur Auseinandet⸗ 
fegung jenes wichtigen Denkmals alſo: — »ber erfte 


Erklärer, Graf Oubuat, folgerte fehr übereilt aus ber 


Stellung der Bulgaren im Norden der Donau, die fie 
feit dem Jahre 551 oder 552 verließen, der-Auffag müſſe 
im fechsten Jahrhundert abgefapt worden fein. Karam⸗ 


“fin. hingegen glaubte, der Name der Ruffen, der darin 


Thon vorkommt, fei dee ſtärkſte Beweis, daB dies gen: 


graphiſche Fragment nicht im fechsten, ' fondern viel 


fpäter- aufgefegt worden ſei. Wer hat num: von beiden 
Recht? Ich glaube Karamfin und bin ber Meinung, 
daß die erſte Abfaffung oder Sammlung kaum funfzig 


Jahre älter fei, als die Handſchrift ſelbſt, folglich in. die 


Mitte des eilften Sahrhunderts gehörte. Sollte man 
wohl fehlgreifen, wenn man den. Hermannus. con- 
tractus- felbft ober einen Zeitgenoffen,” der zu Regens⸗ 


‚burg im Kloſter St. Emmeran lebte, für den Werfaffer 


dieſer Beſchreibung hielte? Daß der Verfaſſer ein 


Grieche oder ein Thracier unter griechiſcher Hertſchaft 


geweſen fein ſollte, dafür iſt gar kein Grund vorhanden. 
Buat ließ ſich durch den Ausdruck finibus Danaorem 
zu. dieſem Irrthum verleiten, indem. ee unter Danai 
Griechen verſtand. Schon Karamfin. benterfte, daß unter 
Danai bier Dänen gemeint wären. Die Aufzählung 


- 
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fängt mit den Abotriten an, und dieſe ſind den Danen/ 
nicht aber den Griechen. am nachſten. Sie ſchließt nach 
dem dreizehnten Völternamen mit der Formel: »istae 
sunt regioneg, quae terminant in finibus nostris», 
worunter ohne Zweifel: bis an bie Donau — zu verftehen 
iſt. — Nur ein Deutſcher konnte »Nortabtrezi» 
und »Osterabtrezi» fihreiben; felbft die Ausgänge bes 
Plurald in den Namen Beheimari, Marharii (Boh⸗ 
mer, Mährer)- deuten auf einen Deutfchen hin. Und 
wer anders. Eonnte die Entfernung von ber Enns bis 
on den Rhein zum Maßſtab nehmen, ums. die. Größe 
Preußens zu beflimmen? Bruzi, plus: est undi- 
que quam de Enisa ad Rehnum. 2 38. 

Die erſten vierzehn Völkernamen laffen ſich 
in fränkiſchen Annalen nachweiſen, wie es zum 
Theil ſchon Buat gethan, die Marizani NZ 6. aus: 
genommen, .bie nirgend& zu finden find..: AZ 1) Nort- 
abtrezi find die unter Karl dem Großen. befannten 
Abotriten, Obodriten. 2) Wilci die Weletaben, Wils 
zen, -fonft auch * Lutigen. Ihre vier Landfchaften 


Eexiones quatuor) hat: Buat eröctert.:. Siehe auch 
Bangert in feinem Helmold S. 11. 3) Linaa, find 


die £inenen, Linai in Chron. Moissiac. beim Jahr 
808. 4) Bethenici ſind in demſelben Chron. beim 
Jahr 811 die Bethenzr (ſonſt Bethelclereci). Unſer 
Compilator las alſo richtiger Bethenioi, welche Lesart 
Pertz gewiß aufgenommen hätte, wenn ſie ihm bekannt 
geweſen wäre, indem. er in’ der Note Bethenci. für 
Bethenzr fchreibt. Buat, dba er in Europa feine Be- 
thenici fand, dachte bei biefen Namen, an bie Petfche: 
(Baterl. Ardiv, Jahrg. 1637). 12 


— 


% 
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negen. Karamſin ließ ihn Lieber unerklärt. 5) Smel- 
dingen find Smeldinger. 6) Morizani find nicht 
nachzumweifen. 7) Hechfeldi find die Hewelden an ber 
Hawel. 8) Surbi find die Soraben, Sorben. 9) Ta- 
laminzi find bie Daleminzier, wie Karamfin meinte. 
Buat erklärte hier richtiger.‘ 10) Beheimare find um 
ftreitig die Beheimi, Behemanni, d. i. Böhmen, 
denen fünfzehn Städte zugefchrieben werden. Nimmt 
man biefe Städte für Kreisftädte, fo iſt gegen bie 
Angabe nicht® zu erinnenm. 11) Marharii mit elf 
. Städten find Mähree und 13) Marehani mit breißig 
Städten wieder Mährer. 12) Vulgarii. find wohl 
‚Bulgaren, die aber nicht unter die Völker auf der Nord: 
feite der Donau gehören. Noch fonderbarer ift die wei: 
tere Befchreibung. Mit diefen aufgezählten grenzen 
wieber andere Völker, als 14) Osterabtrezi Einhards 
Abobriten, vulgo Praedenecenti, ber Beifag in Eins 
hards Annalen: »contermini Bulgaris Daciam Da- 
nubio adjacentem incolünt», mag unfern Compilator 
verleitet haben, den Bulgaren auch den Norden anzu: 
weifen. 15) Miloxi nad) Karamſin die Milzen (Milci). 
Nicht wahrfcheinlich, weil 53) Milzane vorkommen, die 
Buat richtiger für Ditmard Milfenen anfah. 16) Phes- 
nuzi, 17) Thadesi, 18) Glopeani, 19) Zueriani 
find, wie noch andere, nach Karamfin fo fehr entftellt, 
daß man ihre Deutung nicht errathen Tann. 20) Ru- 
sani mit 231 Städten find nad Karamſin Anwohner 
des Fluſſes Bug. Bei Adam von Bremen kommen 
auch Busi vor. 21) Sittici find nach Karamfin Sitinen. 
Nach Bangert find Sidini. die Stetiner. Auf biefe 
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kann der Beifag vrefio immensa populis et urbibus 
munitissima» nidjt paſſen. 22) Sebbirozi find nad) 
Karamfin die Sewerier und 24). Uligi, richtiger Vulizi, 
die Uglitfchen odet Sulitſchen in Rußland. 25) Ne- 
riuani nach Buat bie Neuren, Neuri; nach Karamſin 
vielleicht die ruſſiſchen Drewrier (Drewljane). 32) Cho- 
ziroxi mit 250 Städten find nach Karamſin die Cha: 
ſaren (Kozare). 33) Lendizi nad) Karamfin die 
Lutizen. Allein diefe ſtecken ſchon unter den Wilzen. 

35) Zeriuani hach Karamſin vielleicht die Chor⸗ 
waten?. Buat wünfchte Über diefes primitive Vaters 
land Aller Slaven genügende Nachrichten, die auch Karamſin 
nicht zu geben wußte Der Beifag: »quod tantum 
est regntum, ut 6% eo cunctae gentes Selauorum 


exortae sint, et originem, sicut affirmant ducants, 


ift gar ſonderdar. Wenn man für Zeriuani Tefen 
dürfte Seruiani (Serbjane), fo wären die Serben bes 
Pinius und Ptolemäus in Scythien gemeint. - VBuat 
dachte fhon bei Sarbi.an bie fentbifchen Serben, fegte 
aber hinzu, es fei nicht ausgemacht, daß die Serben in 
Scythien mit den Boraben in Deutſchland einerlei Nas 
tion wären. Gerade ausgemacht iſt es eben nicht, allein 
höchſt wahrſcheinlich iſt es doch, daß nicht nur die So— 


raben, ſondern alle Slaven von den alten Serben jener 


Gegend herſtammen. Nebſt den Soraben erhielten den 
alten Namen auch die Serben in Servien. Bei andern 
Slaven erloſch er, ſeitdem der neuere Name Slovan, 
Slovin, allgemein geworden, und ſelbſt dieſer iſt durch 
geographiſche Specialnamen bei Vielen verdrängt worben. 


— 36) Priasani find nach Karamſin Brizani, ui . 


12* 
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nach Bangert, Prigniger. - Die- 70 Städte, die ihnen 
beigelegt worden, find fehr verdächtig. 38) Bruzi find 
Preußen. Adam von Bremen fehreibt Prazzi, fonft 
auch Sembi ‚und ihr. Land’ Semland. Hätte unfer 
geographifcher. Sammler. Adams Nachrichten benugen 
koͤnnen, fo würde man fo viele Namen flavifcher Stämme 


hier nicht vermiffen. 40) Caziri mit 100 Städten 


find nach Bunt, der ſich gern ins böhere Alterthum 
verſteigt, die Acatziri, Agathyrsi der Alten. 41) Ruzzi 
find Ruffen. Da. Buat den Namen bei ben Alten nicht 
finden konnte, gerieth er auf die Roxolanen. Adam 

ſchreibt Ruzzia, rex Gorsleſf (Jaroslav) de Ruzzia, 
und Ruszia. 43) Liudi nach Buat Litauer, wiewohl 
er Tie auch mit den Leticiern, Zutizen, vergleiht. Sehe 
willtüclih! 45) Seranici follen nad) Karamfin Ser: 
vier fein? : Nicht möglich, weil diefe im Süden - der 
Donau wohnen. Deshalb find hier auch keine Chor: 
waten, Dalmaten zu finden. 47) Vngare 'nady 
Karamſin bie‘ Ungarn. - Buat, indem er lauter fla= 
eifche Völker in dem DVerzeichniffe finden will, gerieth 
hier auf bie Wagrier, und dann auf die Ukern -(Ucri) 
in der Mark Brandenburg. - 48)-V;uislane nach Ka— 
samfin Anwohner der Weichfel. (Visla). 49) Sleen- 
sane nach Karamfin Schlefier. Da ihnen 15 Städte 
angemwiefen werden, dürfte man fie wohl auf das Zürften- 
thum Slansko beſchränken. Siehe aud) 7; 57. — 
50) Lunsizi nad) Karamfin Raufiger. 52) Milzane 
nad) Buat Milfener,. ‚bie, er bei, Ditmar fand, 57) Opo- 
lini nad Karamſin Polen, wahrſcheinlich fi nd ’c6 "Die 
Bewohner bed Fürſtenthums Opeln, ungeachtet bee 20 
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Städte, bie ‚ihnen beigelegg ‚werden. 58) Goleusizi 
nad) Buat die Selonen der «ten. Nicht glaublih! Ka⸗ 
ramſin befdjließt .die A4fteiMöte. zum erſten Bande ſeiner 
Geſchichte Rußlands in „welcher er bie Erklärung von 
29 Nummern gab, it ben Morten: »überhaupt ſcheint 
es, daß ber Verfaffer dieſer geographiſchen Beſchreibung 
ohne hinlängliche Kenntniß der Länder und Völker bloß 
nad) feinem Gutdünken ſchrieb.« Willig unterſchreibe ich 
dieſes Urtheil. Woher ſollte der Verfaſſer die ſo beſtimmte 
Angabe der Zahl der Städte" genemmen haben? Sei 
es au, daß er Manches von Meifenden erfahren hahe, 
fo Eonnten doch ihre Nachrichten unzuverläſſig, oft auch 
‚übertrieben. und. ſogar falſch fein. Düher bleibt : gar 
Vieles noch zweifelhaft und unerklärbar. Wer ſind 
wohl NZ 18. die Glopeani init mehr als 400 Städten?. 
Wo find. M 22. die Studici mit. 516. Städten: unb 
mit unzählbarem Volke zu ſuchen? Woher. komnt:e6, 
daß: wieder. bei manchen Bölßernamen, wie bei Ruzzi, 
Forsderen, Liudi, Fresiti, Serauici, Lucolane, 
Vngare, Voislane (N2.41.bie 48.) die Anzahl der 
Städte nicht angegeben wird? 

Daß die hier angegebenen Städte mit Gemein 
den und Stämmen ibdentiſch find, bebarf wohl Feines: 
Beweiſes. Aber eine genau Localorientirung. wird noch 
gar manches Wiſſenswerthe ans Licht ziehen, unb gerade. 
die hiftorifchen Vereine tieten hierzu als bie bei, 
weitem .geeignetften und nachhaltigften Werkzeuge, zur * 
Einleitung und Vorbereitung ſowohl, als zur Ausfühmng 
und ſucteſſiwen Vollendung hervor. iu 

— V— 6 
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zut —R* deẽ niederdeutſchen Handels im 
x. & Sahrhundert, 
Bon dem Besen Ren — G. Sandau zu Caſſel. 


„., 


—. De Veltemen der Gaafen von Echaumburs 
beſtanden im XIII. Jahrhunderte namentlich aus dem 
Stummlande, der Grafſchaft Schaumburg, und den im 
erben Deutſchlands gelegenen Grafſchaften Holſtein, 
Stormarn und Wagrien. Zu Stormarn gehärte auch 
Humburg, daus erſt ein: Jahrhundert' ſpũter ben Huldi⸗ 
deewgssib derweigerte, als 28; ſich mächtiger und. ‚feinen 


nn alten MHerren getoachſen. füͤhlte:. 


Graf Adolph. IV. :mäßte nad) einer, unglädlichen 
Shladr: (2201), durch dis :Drangfale. harter Gefangen⸗ 
ſtchaft gendthigt, anf fine nördlichhen Lande verzichten; 
erſt fein Sohn Adolph Vi vermochte fie den. Dänen 
wieder! zu eniteißen. Der. Handel jener Gegenden war 
damals in aufſtrebender Bluhte ‚begriffen und: auch -:bie 
Graſſen von: Schaumburg, durch ihre:nahen Verhältniſſe, 
namentlich: zu: Bamburg...und. Lüheck (welches Aetztere 
ihnen fogay feine Begründung . verbankte), ' bei: deſſen 
fernerer Belebung betheiligt, zeigen: fich vielfäch bemüht, 
bein günſtig einzuwirken? Dieſtes gefchah durch Pri⸗ 
vilegien. So bewilligte⸗Graf: Mbnkph. V.:: bereits 1236 
den Kaufleuten aus der Mark Brandenburg (mercato- 


| 


\ 
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ribus per Marchiam Brandenburgenseih eonsti- 
tutis) eine Milderung: des Kolls und Angeld! zn Sams 
burg ). Adolph V. Ubergab 1239 feine Lunde ‘feinen 


beiden Söhnen Sohann und Gerhard und ging’ ind 


Kofter. Von dieſen find viele Urkunden bekannt, die 
fi) auf die damaligen Handelöverhältniffe beziehen; es 
find namentlich Privilegien, theile Über Milderung, theils 
über Erlaß -des Zolls zu Hamburg ac. fir Riga, Braun⸗ 
ſchweig, Magdeburg, Gothland ıc. Auf die Bitten 
Hamburg's und Kübel’ verkündeten fie felöft allen Kauf: 
leuten des rsmiſchen Reiche Schug in ihren Landen ’). 
Auch die nachfolgende Zollrolle if von biefen Grafen. 
Ich fand diefelde in dem zwifchen Kucheffen und Schaum- 
burgs&ippe gemeinfchaftlichen Archive der Grafen von 
Schaumburg: zu Büdeburg. Sie Scheint mir einen 
nicht unwichtigen Beitrag zur Geſchichte des niederdeut⸗ 
ſchen Handels abzugeben, und da fie noch nirgends ge⸗ 
deut worden, hielt ich fie der Mittheilung für nicht 

unwerth. Das von mir gefimdene Etemplar iſt auf 
Pergament: geſchrieben, die Form der Ausfertigwag läßt 
es zwar als eine Abfchrift erkennen, bie jedoch ihren. 
Schtiftzägen nah in das XIII. Jahrhundert zu ſetzen 
iſt. — Die Angabe dee Zeit ber Ausftelung fehlt und 
laͤßt ſich auch nicht ‚näher mit Sicherheit ‚beftimmen ; 
denn es ift zweifelhaft, ob aus der Art der Erwähnung 
des Grafen Adolph auf deffen Tod gefchloffen werben 
barf; diefer erfolgte erfi 1261. Da Graf Johann 1266 

1) Gerken cod., dipl. Brandenbg. VI. 566. 


) &. hierüber Sartorius Geschichte d. deutschen Hanse. 
Urkenb. | 
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ſtarb, fo fallt bie. Zeit der. Ausſtellung in den Raum 
zwiſchen 1239 und beffen Todesjahr. ‚N 

Die ungewöhnlicheren: Ausdrücke der Urkunde habe 
ich mit Erläuterungen verfehen. 

Johannes et Gerardus dei gratia comites 
Holsatie, Stormarie, Wagrie et de Scowenborch 
universis.Christi fidelibus ad quos presens scri- 
ptum peruenerit in salutis auctore gandium cum 
salute. : 

Quoniam intereuntibns. hominibus ipsoram 
facta intereunt necesse est ut. que a memoria 
hominum poterunt euagari. litterarum subscri- 

ptionibua fulciantur. Nouerit igitur Gdelis etas 
preésentium et discat. fidelis successio futuxornm. 
quod temporibus  patris nostri comitis Adolfi 
quelibet nauis hospitum ueniens de mari: dedit 
vnum fertonem ') ad theloneum, De lagena”) 
ceruisie IIII. x denarios°).. De choro) tritici 
dimidium fertonem puri argenti.: Et de siligine 
similiter. de ordeo, III. solid. °) de auena, IH. 
sol’. ad vageldum. Post modum cum iam dictas 
comes. A. propositum habuit religionem intrandi 
ordinatum fuit- de consensu & arbitrio vniuer- 
sorum mercatorum wenientium de. mari quo- 


1) ferto, deutſch Vierbing, V Mark. 
.2) für tohellus, alſo ein Tönnchen Bier. 
3) 12 Denarien oder Pfennige machten 1 Schiuing (solidus). 
4) Chorus, ein Getreidemaß. 
5) 20 solidi oder Schillinge machten 1 Marl Süber; doch 
war dieſes nach den Gegenden verſchieden. 
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tienscumque aliqua nauis hospitum ueniret ‚de 
mari totiens dare deberet. XH. denar. ad the- 
loneum.. De ceruisia uero fuit penitus relaxa- 
tum. Elegerunt enim dare de choro tritici, IL 
so’. ad vngeldum. De choro siliginis similiter. 
’ De choro ordei XVIII. den. De anena veueri, 
. 801’. De last allecium‘) duos solids. . ; 
Notandum etiam. quod mercatoribus mar- 
chionum de brandenborch ex parte nostri spe- 
cialiter est priuilegiatum ius ipsorum*). Dant 
enim de last cupri IIIlo sol’. ab vngeldum de 
quo antea XIII. sol’. dederunt. De pacca line 
panni ’) IIIIor sol’. de qua prius XIIII. sol’. de- 
derunt. De uase*) oynerum?). I. sol’. de quo 
antea. II. sol’. dederunt. De meysa'’) wede'') 
cum quo panni colorantur XXI. den. et antea 
dederunt de decem meysis vnam marcam ar- 
genti. De uase sagiminis allecis. '”) IIII. sol. 
de quo antea dederunt VIII. De uase sagiminis 
porcorum.') II. sol’. de quo .antea III. sol... 
2) Bergleiche hierüber bie Urkunde von 1236, beftätigt 1262. 
. bei Gerken cod. dipl. Brandenbg, VL 566. " 
D eine Laſt Heringe. 
7) ein Packen leinen Tuch. 
9) ein Sefäß für Flüſſigkeiten (Zap ?) 
 Afche. 
10) oft auch mesa, ift ein Gefäß, das noch einmal fo broß 
geweſen zu fein ſcheint, als die cuba, Fibel J 
In Waid. 
2) Fiſchthran. 
i) Schweineſchmalz. 
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dederunt. De septem last stanni uel plumbi 
vnam marcam argenti dabunt si ducunt ad mare. 
De last allecis. II. sol’. de quo antea IIII. de- 
derunt. De-charo tritici vel 'siliginis.: II. sol’. 
de quo antea IIII, dederunt. De omnibus iam 
bonis si dederint vngeldum in Hamborgh & du- 
cunt in- Flandriam uel in Angliam siue alias & 
comparant pannum de hiis in’ relitu de ipso 
panno nichil dabunt. Sciendum preterea si 
dliquis istorum marcatorum parum argentum 
siae anglicos denarios uel alias merces de qui- 
bus vngeldum non dedit ducit in’ Flandriam et 
conparat ‚paanum de hiis in reditu dabit de 
pacca illa XIIII. sol’. ad vngeldum. Notandum 
etiam quod mereatores märchionis Mysnensis 


et alii mercatores in nummerabiles‘ de longin- 


qeis partibus venientes olim dederunt vicesimam 
marcamı ad vngeldum. Post ‚hec autem iem 
dieti -homiries et: domini Archiepiscopi 'Maghe- 


. debturgensis mercatores et-ducis de Bruneswic*) 


ac ducis saxohie arbifrati sunt-.dare. de last cupri 
1. sol’. tkeolenum et vngeldum. De last stanni, 
de last eris'‘), de last metalli specialiter sol, 
pro theoloneo et exactione. De uase vngenti '°) 
sol’. de uase cynerum. I. sul. de last allecis II. 
sol’. Sed ciues.de Bruneswic dabunt ex speciali 
*) Vergleiche das Pridilegium von 1254 in Rehtmeiers braun⸗ 
ſchweigſcher Chronik. 493. 
14) Erz ee 
15) für unguenti, Salbe. 
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gracia de lasta allecis. I. sol’. De: annona 9) 
debunt sicut ceteri supradicti mercatores ad vii- 
geldlum. Cum autem ueniunt de meri dabunt 
de pacca lanei panni. '’): II. sol’. de terlingp. !*) 
I. sol’. De. mesa wede. XXI. den. ad vngeldum. 
Item notum sit etiam ommibus quod qualiscum- 
que hospes veniens hamborgh & manens apınd 
mare ocoidentale srue orientale ueniens  ascen- 
dere albeam ‘oum paribo suo dabit de: paeca: sua 
XIII. sol’. ad 'vngeidam. Et si habet tunnam 
cum mercibüs qualescumque .sint dabit de ipaa. 
III. den. ad 'theoloneum. Et: si habet'punt 
swar dabit de quolibet stippunt.: III '°) den. ad 
theoloneum,:' Et .scienduim cum aliquis 'hospes 
primitus erit ciuis .in kämborgh postea' nichil 
dabit ad theolonenm & vngeldum.. Insuper seiat 
quiuis-si aliquis. hospes negat de bonis 'sais de 
quibus de iure tenetaur dare vngeldum justieia 
exigente omnia bona amisit’de. quibus furtiue 
negauit. 'Quoniam 'superiug dictum est: de: vn- 
geldo et in'parte .de 'theoloneo nunc specidäiter 
diceendum est de theolonep wnde scienkhehh''ut 
supradicturn est quod 'guotienschmque quelibet 
nauis ‘hospitum 'ueniret in änno de mari totiens 
dabit :XXII ‚den. nd theoloneuim de cymba us 
nienti de! staden' uel .illuc' wadonti i hospes habens 
) gemiſchted Getreide. 95 | J J 
I) Mollentuch. u u 
18) Znh (N “ ’ En ; = “ 
) für 21. VV u 


_ 
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in ipsa vnum scippunt ponderis uel dimidium 
‚dabit de cymba’?°) VIIL den. Insuper si habet 
in ipsa pelles de quolibet genere pellium dabit 
de ‚quolibet last. IIII. den. et si duxerit tunnam 
cum mercibus dabit de ipsa IIII. den. De.prom- 
. ptuario, uenienti de superioribus. partibus parti- 
bus albee dabitur I. sol’. De naui lignata. I, sol’. 


De naui habente limbos per omnia. VIII. den. 


de naui habente limbos ultra medium VII. den. 
De nani que dicitur Mankane') III. den. de 
naani simplici. III. den. Et,quia dictum est de 


neuibus post hec dicendum est de curribus.' 


De. curru wenienti de terra ducis saxonie appar- 
tante ligna Auercina dabuntur. VIIL & de uase 
cynerum IIII. den. De curru eundi odeslo ?’) 
datur. I. den. Et si est tunne superius cum 
mercibus dabuntur de ipsa IIII. den. Item sci- 
endum: quod homines marchionis de branden- 
borgh: habent speciale ius in theploneo dant 
enim de. plaustrata piris, quod ducunt ad mare 
"VI, den. & de uase cinerum IIII.. den. De 
‚ guolibet last cupri quod ducunt ad mare dant 
DU den. De last stanni de last ferri de last 
oere -specialiter IIII den. ad theoloneum. De 
unse ungenti III. den. Habent etiam iam dicti 
mercatores specialem graciam in theoloneo, 
quam nec homines marehionis Misnensis nec 
. 20, ein Kahn. 


21) eine Art Schiffe, die ich nicht näher zu sine vom. 


”) die Stadt Odesloe an der Trave. 
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episcopi Maghedeburgensis et ducis de Brune- 
swic ac ducis Saxonie non habent, hoc est qua- 
lescumque :merces emant in Hamborgh-ad redu- 
cendum ad partes suas de illis nichil dant, Sed 
tantum modo de equis & bobus vaccis & poreis 
& de allecibus &.tunnis dant ut est supra diotum. 

Item mercatores domini marchionis Misnensis 
et episcopi Maghedeburgensis et‘ ducis de Bru- 
neswic ac ducis Saxonie habent aliud :äus in 
tholoneo. dabunt enim de quolibet last plumbi . 
VI, den. quod ducunt ad partes suas. De uase 

vini quod. conparant in Hamborgh VIII. den. 
de dimidio uase IIII den. Si nero minus fuerit 
de quolibet normannorum pondere III. den. per- 
soluant.- De laneis pannis. De lineo panno, 
De uario opere. De pipere. De cymino. De 
thure. de sulphure,. de vini Japide. de amig- 
talis 2°) et aliis diuersis. similibus que ponde- 
rantur. de quolibet genere pellium insuper 
qualescumgue fiunt merces de quolibet norman- 
norum pondere III den. persoluant pfo theo- 
loneo.. de centenario maioris ferri H. den. de 
minori I, den. De last cupri. de last stanni. ' 
de last eris. de last metalli. ‘de last allecis. 
de-vase vngenti. de vase cinerum. de vase piscis. 
de last cere. specialiter de singulis IIII. den. 
dabunt.. De equis et pecoribus dabunt sicut 
ceteri mercatores supradicti. Item qualiscum- 


35) Pfeffer, Zimmt, Weihrauch, Schwefel, Weinheim ı und, 
Mandeln. 
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que huspes qui obligatus .est dare theoloneum 
in. Hamborgh emens im ciuitate cuprum uel 
stannum ferrum nel ceram aut alia :que ponde- 
rantur addüicendum ad mare dabit de quolibet 
läst III. den. de uase autein picis de uase ci- 
nerum. de nase vngenti de quolibet IIII. den. 
_ De.lignis que Kanenbloke”*) dicuntur IIII. den. 
Item amnis hospes de orientali- mari ueniens 
qui .tene,.. dare theolonum et uolens transire 
in.maäre ‚occidentale dabit de quolibet last: EIIL 
den.‘ De tunna uarii operis. de.tunna sagiminis 
_ foeärum ?°). de tunna vngenti specialiter IIH, 

den. . In super quilibet hospes ueniens. de mari 
et wolens ascendere albeam ?°) habens puntswar 
dabit de quolibet scippunt. III, den. Rreterea 
“ quiuis hospes qui tenetur dare theoloneum si 
ducit equum sine sella?’) per ciuitatem ham- 
borgh dabit de ipso III. den. De aleuare re- 
cipitur secundum quod in: gracia thelonarü 
potest. haberi. Scire etiam debet quilibet quod 
si aliquis theoloneum furtiue wel negligenter 
deduxerit, soluet pro quolibet denario nouem 
et si: querimonia proinde ad presentiam ad- 
toocati peruenerit dabit pro excessu aduocato 
talentum consulibus talentum et theolonario si- 
militer. 
2) Wahrſcheinlich Holz zum Schiffbau. 
25), für phocarum, Seehundsfett. 
26) die Elbe. J | | oo 

27) ein Pferd ohne Sattel. | on 
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X 
Die Enthauptung 


des 
| Oberjägermeiftere Dtto Friedrih von Moltke *) 
zu Hannover, am 15. Julius 1692. 


Aus einer gleichzeitigen Handſchrift mitgetheitt von bem Herrn 
Oberförfter Flei ſchmann zu Nörten.. 


— 


Herrn Ober JägerMeiſter von Molck iſt an Mitt⸗ 
wochen den 13ten July durch den OberHoffpPredigern 
Herrn Barckhauſen der Todt angelündiget, welche exe- 
cution dan am l5ten ejusdem alß des Freytags früh 
biß 10 Uhr an Ihm mit dem Schwerdt folte öffentlich 
volnzogen, demnechſt fein Cörper auff den Neuſtädter 


*) Die nachfolgend abgedruckte Handfchrift iſt überfchrieben: 
„Deren Ober Jäger Meiſters von Mold Todt ımbt wie Er, 
ſich dabey kezeiget«. Unter Kurfürft Ernſt Auguft bekleidete 
er die Chargen eines. Kammerheren, Oberjägermeifters, 
Oberforftmeifters . und Obriſtlieutenants; in dem, in 
den braunſchw. ⸗lüneb. Annalen, Bd. 3. S. 165., abs 
gebruckten, aus Redeners gefchriebener Chronik entlehnten 
Auflage Heißt er „von Molcke⸗3 er ſelbſt nannte ſich 
„Moltke⸗, wie fi aus einem vom Herrn Oberförfter 
Fleiſchmann dem hiftorifchen Vereine mitgetheilten Auto⸗ 
graphum era e. lbrigene Vaterl. Arch. 1830. I 
©. 99 ffl. ln Die Ned. . 


Iı 


184 X. Die Enthauptung bed Oberjägermeifters 


Kirchhoff alhie begraben werben, worauff Er ſich felbiges 
. "Tages zwar darzu angefchidet, doch immerhin ihm bie 
: Hoffnung einiger Gnade gemacht. Die HHm. Ober 
HoffPrediger und Cappellan auch Hr. Heinden und 
Hr. Billerbeck feyn abwechfelungsweife  felbiges Tages 
auch folgenden, imgleihen beyde Nächte bey ihm gewes 
fen. Zum Richtplatz aber undt Schebelftäbt ift Er von 
beyden HoffiPredigern begleitet. Eben felbiges Tages 
‚als am A3ten July ift der Sr. von Molden durch 
Wolgemeldten Hrn. Bardhaufen hinterbracht, daB Ihr 
| Liebfte zum Tode verurtheilet fy. Die Zeitung aber 
’ tft von ihe mit höchſter Beſtürtzung faſt inconsolabell 


undt furie angenommen worden, undt hat fi unge 
dultig dabey bezeiget. Ihr iſt frey gegeben in allen 
ihren Dann 3 mahl zufprehen, wobey man aber fo 
wol vor dieſes alß Jenesmahl Hr. Secret. Engel- 
brecht und nody Jemandt gezogen. Here Bardhaufen 
hat Übrigens alled, was behueffö der tünfftigeff Leiche 
vor= alß nad) dependirende, zubeforgen gehabt. Herr 
ShriftLieut. Molck wurde auch bie sententz de 
Todes, mit dem Schwerbt gerichtet zu "werden, vor | 
gelefen, doch mit bem Bebing daß ihm das Leben folte 
geſchencket feyn, falß Er wie weit Sie fih mit N. N: 
Engagiret, offenbahret würbe. Dieſer iſt nachgehendts 
loßgelaßen und LebensZeit bannisiret. Here Blum iſt 
eben falls nad) abgeſtadtenen Uhrpfeden wieder am IGten | 
hujus loßgelaßen und auff gewiße Jahre bannisiret. 
Am 15ten July communicirte der De. Obesöger 
Meifter fehe devot, undt alß Er vernommen baß bie 
intercessiones von Frau Gräffin von Platen undt der 
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Baronesso von Grothen, ſo dieſer wegen exprosss zu 
Herringehauſen auffgewartet nicht weniger Herr Wut: 
hauſen vor ſich undt Nahmens des ‘sangen Ministersj 
gethane Berhitte'nichte verfangen, hit Er ficht gantz zu 
heyligen Gedanden begeben. Ger Salder ap Mens 
ftäbtifcher Gerichts Schutze empfing:-Wefegk" ven’ ’gefahi 
genen das Halßgerichte zus - Bulten, undt weill Ex 'zlı 
Beisen unpaß, muſte allenfalls der Ober Ambimänn vör 
Calenberge: bey ter’ Bänd- feyn, diefes ſeine? vice 
etforbern: nach zuvetkrelen· ¶ Mörmittag! wahr die / Fe. 
Meidin: bey ihrem Marn mit höchſter Betrubniß; wie 
leicht zu. erachten, : bitfee: aber‘: dab: ihr nicht undeiitlich 
zu. verfiehen, daß Etnihr die Zuſprach des Machinitist. 
nicht, verſagen -walte" noch. kEonie er wirde aber nur 
daburch in feiner Andacht venßäe Der Gefangenegeneß 
weder ſelbigen noch· folgenden ¶ Tages) na bid n feinen 
Todt eiwas, Ails eiwa 2. ober⸗8 Sthähen Welßbrode 
in Mein getimcket. Zw Nachmittage leihete! die Er; 
Moldin; von -der Peru -Generalin von Buſtch ihrb 
Pferde Und Gutiſchen unter dem Sihein, alß wolltte 
Sie damibt nachihrern Maͤnn fähren, eifele aber damit 
nach Herringthauſen allwo iger Darchl. ſich damiahls in 
hoher Perſohn: auffhielten, ind" HlB' Verboten wahrkeine 
fremde Geifhen passiren zu laßen, warb dieſe doch 
— in Meynung es ſey hochftl: Rebetey,“ den 
des Herrn ‚General: Majors. von Buſch Liebertey ſichet 
der hertzogl. glelch. Die Frru⸗ſpringet geſchwindt vom 
Wagen die Ttöppe hinan; idillens ‚gang: zu Ihro hochfr. 
Durchl. hindurch zu deingen’ (welche ſich· eben zur ruhe 
nieder geleget.)- Dir Hr. Cammerbiener Michell aber 
(Vaterl, Archiv, Jahrg. 1837.) 13 


386 X. Die Gothauptung AR Dberjägermeifters 
komnt chen zum. Giäd darzu und hat Mühe Sie ab⸗ 
zubelten und wieder zurück zu führen... Gelbigen Rad 
mittages nahm bie Fr. Dberfgermeiflerin von. ihrem 
Mann zwiſchen 3 und 6 Uhr das letzte adjeu mit 
höchſter sonfusion undt Angſt fo: das Sie auch ein 
ſtückchen Semmell in. Wein eingetumckt, mit dem Munde 
mit Ihm. .getheilet, Er -aben ihre mit ‚guter gelaßenheit 
ihre. Kinder auffzuerziehen zur - wahren Gottesfurcht, 
woraus „alles heyll herkomme undt zuerwarten, bie con- 
servatjon ihrer, eigenen Perſahn reepmmendiret, Er 
hat. quch noch einige particglaritaten von ihren Zeit⸗ 
Kichen. Gütern, mit; wenigem undt elendiglicher Geflalt 
babey geſaget. undt alß ‚Gig. meinete ihm im Tode 
Geſellſchafft zu leiſten und mit zuſterben, hat Ex be (1. ge 
. feat) daß, es. nicht, mit Unſerm wünſchen zukame 2. Daß 
lealches Gottes Zeit, /Kiell ündt Maaße Uns vorgeſchrie⸗ 
hen hette 3. Daß: Sie. auch dadurch, Moͤrderin ihrer 
eigenen. Perſahn würde. 4) und ihre Kinder aller Zu: 
Bucht beraubet, remonstriret.. und zur Gedult; undt 
heſtãägdigkeit angemahnet, gleich dabey zu verſtehen ge: 
bendt, daß wie angenehm ihm ihre gegenwarth wehre, 
fg; verruͤckte ſelbige ihm doch feine andachten. Na dem 
Abſchiede begahe Er ſich wiederumb zum gebeth und 
ondacht, ‚und alß ihm vorgeleſen wurde: zwiſchen 6 ‚und 
10. Uhren. m ſterben, da begehrte Er daB man umb 
8 uhr ihn holen nächte. - Freytag Morgens frůh kahmen 
4 Gompagnien FueßVoͤlcker in Waffen unter "dem 
Commando ber Hauptlöute und 2 Majors nuch des 
Obriſten Lohrs, dem Cavallier- bey dem Gießhaufe 
lambt der neuen, Brücken und dee Ban, und alten 
gl 
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Stadt. Der Zulauff he Volke war fehr groß, und 
wie maͤnniglich meinete daß es nicht würde geduldet 
werben, begab mar :fich. in Die: ambſtehende Heuſen 
Dacher Ahaͤemer und docher, Nak:wucden in:2. ſtunden 
ſo viell Ziegell abgenommen Alf. kauw Im: 2 Rage 
‚wieder auffzulegen ſtehen. Der-Imtrit aber war ſo frep, 
daß man faſt zuzuſehen geruffen und Platz gegeben ward 
Des: Dim: von Moltken Huttſche war panat den Ge 
fangewen: zu helen. Oben auff dem Hayallior mar 
Sand gefehren, ſolchen aber. bedeckte rin A:cdichk Ichyars 
Tuch, ſo etwa 8 Ellen; ins sgmllinie hatte. ‚Ange 
pieſem Keerß ſtund die Todeen Babte dahey 6 geringe 
Truger. Tor; Kreyß 2 ſchwartz gekleidate Frau⸗ens welche 
ſonſten ‚ben: leichen pflegen. sumbaubitten vaelche den Koör⸗ 
per. folten aunehmen und waſchen. Nach war im. Krevß 
der Battell, beßen. Bruder und Schuuiger ‚von bargtarff. 
Don den 3.Hanckersgeſellen, dec mittelſte einen Montell 
umb hatte: und unter damſelhen das Schwerdt. Die 
auff dieſem Gewellier. fichenba:-4..Garskaungn macen 
umb , befern.:cauım. gu; habems. in. dies Mier gerpgen. 
Zur linden des Cavalliars am Malle ‚war. auch ein 
Kreyß geſchloßen, darin dns Berichte: gehalten wurde, 
Umb 8 Uhr. nahm einer von den Hen. Majors einige 
Manſchafft und: Unterefficier ‚und bie, ledige Guttſche 
den gefangenen. zu. holen. Brachten ihn bald darauff. 
Vorher ritte ber. Major, darf ‚folgte. der Lieut, mit 
20 Musquetirem, dann die Kuttſche, worin ber Bi 
fangene mit :2- Hoff Predigern faß. „Au jeher ſeiten ber 
Guttſche waren 10-.offleier,. und hinter Ber Guteſche 
wieder. 10. Musquekier alle mit ſcharff. gelahmen. Ge⸗ 

| 1 3% , 
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biehe Afid beennenden Lunten, und an-dem Musgueten 
Raüfferangefchrobenen bloßen Baginetten. "Unten an 
‚ve -Chvaltiers Fueß“ hielt die Guttſche ſtille und nach⸗ 
dem die ⸗2 Hin. Goiſtlichen und der Gefangene‘ aufge 
ſtüegen,“ trat der Obriſte Lehe vorhin, Sie nach dem 
Heichtplah führend, allwo Herr Läcent. Shlder am eine 
Taffelli faß; hinter Ihm "flunden 5 oder 6 Alsefsores 
vᷣber hannoverſche Mensflädifche Rahesherrn. Der Gefan⸗ 
gene war in ſchwactz gekleidet mit einer Trauer Mäntel 
Ambhangen und "fein - Huth: war‘ mit einem langen 
ſchwartzen Nor bewüuden?: Im eintreten des Gericht: 
Plates aͤber entbloͤßete Ededas Haupte In desifing Hr. 
Licént! Saller ſchend alfo an. Ihr von Molck, Nach 
dem 46 Weiche rede auß dent Uriheill genommen, und 
lrhzlich ferne Thaten ˖inihu. Machinationes beſchreibet, 
Ju Ich haltend, daß This hachfürftt... Durchl. die sen- 
“tence fb’woll durch Dehrs Hin. Geheimbte alß Hoff: 
'räihe die Sache reöoßnoscieen alß auch felher infor- 
mireh ad He sententa.:äbfaßen- Inßen, worauff Er 
aufffrepend- bie Urthell ablaß, worinnen- in: specio be 
griffen daß Er gefährliche Consilia geſchmiedet in Be⸗ 
üfthhigüing dieſer Land und Leute, Ja bes gantzen 
Hey. Rbmiſchen Reiche; deßwegen Ex nun zur Straffe 
und andern zum. Erenpell mit dam Schwerb vom Leben 
zum Tobe Tolle gebracht werden. Nach Vorleſung ber 
Arthell feste fih Ht. Licent. Salder -wieder und be: 
fahl dem Scharffeichter das vorgelefene Urthel an Ihm 
Zu vollnziehen, wobey Ihn aber Schug folse gefchaffet 
werden. Damit ſtund Hr. Salder wieder auff, feine 
Rede daß das .Valtgerichte damit: aufgehoben ſeyn 
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ſolte, endigend, und ein klein weiß, Stödchen. fo zur 
Hand lag zerbrechend. Der Gefangene, wie ſchon ers 
wehnt, ward durch den Hrn. Obriſt Lohr nach der 
Schadellſtädt geführet. Indeßen warb Ihm von benen 
Horu. Geiſtlichen zugeredet. Er hatte ein, Gebethbuch 
in der Hand, Er war verfallener Wangen, bleicher farbe 
und rauhes Kinns ober langen Barthes. Auff der 
Wahlſtät continuirte man, mit dem Gebeth ſtill an 
einer Stell. fiehende, Endlich ließ Hr. Bardhaufen das 
Hr. Jeſu Chrift Meins lebens licht ꝛc. durch den ohn⸗ 
zweiffell mitgebsachten Küfter fingen, welchen der Gefan- 
gene laut: und bentlich mitgefungen. Darauff die HHrn. 
Geiftlichen, nach ahermahliger Untesweifung zu Gottes 
barmhertzigkeit in der. Kürge dieſes Gebethlein ſtets vor (be: 
teten) und der Gefangene betete nach. Darauff betete Hr. 
Barckhauſen das Hr. Jeſu dir leb ich x. item Vater 
Unfer ꝛc. welches ber Gefangene fleißig mit anbächtigen 
gebehrden. nach betete und felbilen das Lamb Gottes 
Unſchuldig x. daran hengete. Darauff gab Er feinen 
Iangen Mantel. und Huth weg. Bog den Rod auf 
gab ſelbigen auch die paraque und den Halßtuch ſei⸗ 
nen Jungen, ließ feine Pantoffeln fliehen und ging. 
zu dem ſchwartzen Tuch auff ded Büttels winden, daß 
Er den platz Ihm näher machen müfte, trat Ex höher 
nach dem Büttell hinauff, ſprach ein Gebeth und kniete 
auff das tuch, baldt kam Ein -Unterofficier von hinten 
mit, einem Schnuptuch, band ihm bie Augen zu, welches 
* aber langfahm von flatten ging, fo daß der gefangene 
3 mahl das. Here Jeſu die leb ich bir flerb ich ıc. und 
das legte Amen 2 mahl rieff bevor Er den Streich 


x 
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empfing. : Indeßen alß des Bütteld Bruder zutrat und 
das Schnuptuch beßer porn’ auff die Mafen Über bie 
Augen 309, hatte der Gefangene juſt zum erſtenmahle 
das Hr. Jeſu x. außgebetet gehabt, und. rief da Er 
das Zücken des Schnuptuchs fühlete, das mich niemand 
anrühre. Betet darauff wie Thon erwehnet 2 mahl das 
Herr Jeſu sc: und alßbey endigting deßelben alles fer- 
tig, hieb der Buttel Ihm den Kopff herunter; gerade. 
war das andere Amen auf, war der Buͤttel von dem 
bluth beſpruͤet. Die beybe frauens wie gedacht, nahmen 
den Koͤpff, legten den nechſt an den Körper, trugen ihn 


‚ den Cavallier hinab-in das darauff ſtehende Gießhauß, 


allwo ein Sarck mit Teihen beſchlagen und mit einem 


‚weißen Kreutz bemahlet ſtundt, da wurde ber. Esrper 


Öffentlid) gernfehen und bekleidet, Vnd weiln die fraw 


‚ Witwe umb eitte Stelle in die Kirchen anhalten Iaßen, 


ſtehet noch diefe ſtunde *) jedoch in einen beßern Sarch 
und woll bekleidet jeberman zu ſchauen, weiches: ob es 
die fraw Witwe gehindert, jedoch befohlen. Seine Güter 
find nicht conſiseiret, ſondern werden inventarisiret, 


und den Kindern ſollen Tutores Verordnet werben. 


Denen Intercedenten vor Herr Molckens leben haben 


Ihrdo Durchl. gnädigſt geantwortet, Ein EXempell 


müße statniret werben, und könte Er das perdonne 
vor feinen Land und Leuten nicht verantworten, fondern 
mwürbe fich ein’ gewißen barauß machen. 
NB. Cavallier it ein Rennplag welcher alſo 
genandt wird. 


9 Diefe Erzählung ift alſo bald nach der Hinrichtung auf⸗ 
geſetzt. Die, Red. 
— — n 
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Defchreibung 
Der Anwefenheit des -Kurfürften Georg Ludwig 
von Braunſchweig⸗ Lüneburg vor dem Rammels⸗ 
berge und auf der Oker. . 
Mitgetgeit von dem Herrn Bergamtsaffeffor Hagemann 
du Goslar. . 
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Einleitung. 


| Dar Verfaſſer dieſer vom 27. Junius 1729 datirten 
Beſchreibunß, Chriſtoph Andreas Schlüter zu Goslar, 
iſt ein ruhmwürdiges Mitglied der Familie gleiches Na⸗ 
mens, welche noch jetzt an mehren Orten unſeres Könige 
reichs, utmentlich zu Hannover, Goslar, Göttingen blühet. 
Er iſt etwa ums Yahr-1668 auf dem unweit des breiten 
Thors der Stadt Goslar im Braunſchweigſchen belegenen 
Hofe, ben jegt ber Here Particuliee Heinze befigt, ge 
boren, wo-fein Vater, Heinrich Zacharias Schlüter, als 
dantaliger Inhaber diefes Hofes, wohnte. Diefer war . 
Hlietinraiter bei den fämnitlichen tammelsbergfhen HUE 
ten, und beſtimmte den Sohn, da er vorzügliche Anlagen 
zeigte; wieder fürs Hlittenfädh, ließ ihn daher daffelbe 
nicht nur am Ober: 'und Unter Harze gründlich und 
practiſch erlernen, fondern au, zu feiner weiteren Aus: 
bildung, Reifen nach ausländifhen Hüttenwerken, in 
befondere nad) Sachfen und Böhmen machen. Nachdem 
er davon zurutkgekehrt war und völlig inſtruirt ſchien, 


Iı 


184 X. Die Enthauptung bes Oberfägermeiflers 
Kirchhoff alhie begraben werben, worauff Ex ſich felbiges 
ages zwar darzu angeſchicket, doch immerhin ihm bie 
‚Hoffnung einiger Gnade gemadt. Die HHm. Ober 
HoffiPrediger und  Cappellan auh Hr. Heinden und 
Hr. Billerbeck feyn abwechſelungsweiſe felbiges Tages 
auch folgenden, imgleihen beyde Nächte bey ihm gemes 
fen. Zum Richtplatz aber undt Schedellſtädt ift Ex von 
beyben HoffPredigern Begleitet. Eben felbiges Tages 
‚ al6 am 13ten July if der Er. von Molden durch 
Wolgemeldten Hm. Bardhaufen hinterbracht, daß Ihr 
Liebſte zum Tode verurtheilet ſey. Die Zeitung aber 
ift von ihe mit höchfler Beſtürtzung faft inconsolabell 
undt furie angenommen worden, undt hat fih unge 
bultig dabey bezeiget. - Ihe ift frey gegeben in allen 
ihren Mann 3 mahl zufprechen, wobey man aber fo 
woll vor dieſes alß Jenesmahl Hr. Secret. Engel- 
brecht und noch Jemandt gezogen. Here Bardhaufen 
hat Übrigens alles, was behueffs ber Eünfftige Leiche 
vor= alß nach dependirende, zubeforgen gehabt. Herr 
HObriftLieut. Molck wurde auch die sententz des 


odes, mit dem Schwerdt gerichtet zu "werben, vor⸗ 


gelefen, doch mit dem Beding daB ihm das Leben folte - 
gefchendet feyn, falß Er wie weit Sie fih mit N. N: 
Engagiret, offenbahret würde. Dieſer iſt nachgehendts 
Joßgelaßen und LebensZeit bannisiret. Here Blum’ fl 
eben falls nach ahgeftadtenen Uhrpfeden wieder am Ibten 
hujus loßgelaßen und auff gewiße Jahre bannisitet. 
Am 15ten July commmunicirte der Hr. OberJäger⸗ 
Meifter ſehr devot, undt alß Er vernommen baß bie 
intercessiones von Frau Gräffin von Platen unbe der 
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Baronesse von Grothen, ſo dieſer wegen express‘ zu 
Herringehauſen auffgewariet nie weniger Herd: Viel: 
haufen vor ſich undt Nahmens des 'gangen Ministeri) 
gethane Vorbitte nichts verfangen, hat Er fich gantz zu 
heyligen / Gedancken/ begeben. Ger Salder ai Neu⸗ 
fäbtifcher GerichtsSchultze empfing Befehl dem‘ gefahi 
genen das Halßgerichte zu halten, ande teil Kr zu 
Beiten unpaß, multe- allenfalld der Ober Anbtimänn vdin 
Calenberge: bey der: Bund--feyn, dieſes 'fehhe "ricen 
erfordern: nach zuverkreten. Vormittagiwahr die’ Ft. 

Meldin: bey Ihrem Mann mit hochſter Betrubniß; vie 
leicht -zu-'erachten, diefer abergab ihr’ nitht undeuttich 
zu verftehen, daß &r:ihe die Zuſprach bee Machine 
nicht, Verfageh‘;-walte inioch. "RAR; er- wüede aber nur 
daburch in feiner Andacht —* Der Gefangenegtneh 
weder feldigew noch · folgenden ·¶ Tages) moch on feinen 
Lebt ewas, Als eiwa⸗ 2’ ober Frühen Weißbrode 
in Mein getimdet..: Je Nachmittage Teihete! die Be; 

Molccin ‘von ‚der Frau -Generalin: vor Wirfth ’ ihte 
Pferde und Gutiſchen unter dem Schein, alß wohl. 
Sie damib nach ihrem Naͤnn fähren, eilete aber damit 
nach, Hebeingehauͤſen allwvo ihre Durchl. ſich bamiahls in 
hoher Perſohn auffhielten, und ulß verboten waͤhrkeine 
fremde Gutſchen passiren zu laßen, ward dieſe“ doch 
durchgelaßen in Meynung es ſey hochftl: Lirbetey, den 
des Herrn ‚General Major. von: Buſch Lieberey ſichet 
der hertzogl. gleich. Die Fruruſpringet geſchwindt vom 
Wagen die Treppe hinan; willens gang: zu Ihre hochfr. 

Durchl. hindurch zu dringen Kweldhe ich: eben zur ruhe 
nieder geleget.)- Die Hr. Cammerbiener Michell aber 

(Vater. Archiv, Jahrg. 1837.) 123 


386 X. Die Guthautung ach, Dberjägermeifterd 

komnt ‚chen. zum. Glüg darzu und hat Mühe Sie ab⸗ 
zubolten und wieder zurück gu führen... Gelbigen Rad: 
wittages nahm die Hr. Ober Sfigermeifterin non . ihrem 
Mann ‚zwifhen 3. und 6 Uhe das letzte adjeu mit 
höchſter confusion undt Angſt fo: daB Sie auch ein 
ſtückchen Semmell in. Wein eingetunckt, mit dem Munde 
mit Ihm gethejlet, Er aber ihr mit ‚guter gelaßenheit 
ihre. Kigder auffzuerziehen zur wahren Goettesfurcht, 
woraus „alles heyll herkomme undt zuerwarten, die con- 
servation: ihrer, eigenen Perſahn reeammendiret, Er 
bat. auch noch einige particplaritäten von ihren Zeit: 
uüchen Gütern, ‚mit. wenigem undt elendiglicher, Geſtalt 
dabey: geſaget. Undt alß Sie meinete ihm im Tode 
Geſellſchaff zu Leiſten und mit aufterben, hat Ex Ihe (1. ger 
. Bat) daß eg nicht; mit Unſerm wünſchen zukaäme 2.Daß 
lolches Gottes Zeit, Ziell undt Maaße Uns. vorgeſchrie⸗ 
hen hette 3. Daß Sie; auch: dadurch. Mürberin ihrer 
eigenen Perfahn würde. 4X: und ihre - Kinder aller Zu: 
ucht beraubet, remonstriret-.und zur Gedult undt 
heſtäͤndigkeit gngemahnet, gleich babep. zu: verſtehen ge: 
bendt, daß wie angenehm. ihm ihre. gegenwarth wehre, 
fr, verrückte felbige ähm: doch feine andachten. Na dem 
Abſchiede begahe Er fi: wieberumb zum gebeth und 
andacht, und alß ihm vorgelefen wurde: zwiſchen 6 ‚und 
10 Uhren zu ferben, ‚ba begehrte Er daß man umb 
8 uhr ibn; holen möchte. - Freytag Morgens früh kahmen 
4 Gompagnien FueßVolcker in Waffen unter dem 
Commando der Hauptleute und 2 Majors nuc des 
Obriſten Lohrs, dem Gavallier- bey ‚dem  Gießhaufe 
lambt dep. neuen. Brücken und dae ne. und alten 
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Stadt. Der Zulauff des Volcks war fehr groß, und 
wie maͤnniglich meinete: daß es nicht wuͤrde geduldet 
werben, begab man :fich in die ambſtehende Heuſen 
Daͤcher Huͤrmer und Löcher,: Kali; wurden in: ¶ ſtunden 
fo viell Ziegell abgenommen alß kauw in: 2 Tagen 
wieder auffzulegen ſtehen. Der⸗ Autit aber war fo frep, 
daß man: fat zuzuſehen geruffen und Platz ‚gegeben: ward. 
Des: Hm: von Molcken Hutſche war, papat..den Ges 
ſengenen gu holen. Oben nuff dem Gayallier mar 
Sand gefehren, ſolchen aber. hebedite rin. 4.eckicht ſchwats 
Zub, .fo etwa & Ellen; int«gnllimie hatte. ‚Une 
dieſem Keeyß fund bie Tedeen Bahre dehey 6 geringe 
Reger.-, Im, Kreyß 2 ſchwartz gekleidte Rra⸗ens, weiche 
fonften hey: leichen pflegen. zunhzubitten vaelche ben Kör⸗ 
per. ſolten aunehmen und waſchen. Rush war im Krevß 
der Battell, beßen. Bruder und Schuuiger van bargtarff. 
Bon den 3.Henckersgeſeſlen hoc: mittelſte sine Montell 
umb hatte und unter danſelhen das Schwerdt. Die 
auff dieſem Cavallier bebenda 4. Carskaunen waren 
umb beferm. raum su; babe. in: bie ier gegogen. 
Bur linden 885 Cavalliers amı- Walle ‚war. auch ein 
Kırpß, geſchloßen, darin das Berichte "gehalten wurde 
Umb 8 Uhr nahm einer von den Km. Majors einige 
Manſchafft und Unieroſficier und bie. ledige Guttſche 
den gefangenen zu holen.Brachten ihn bald darauff. 
Vorher ritte ber. Major, darouff ‚folgte der Ligut. mit 
20 Musquetirem, bann bie. Kuttſche, ‚worin ber Ge⸗ 
fangene mit 2. HoffPrebigen faß. „Au jeder Teite ber 
Guttſche waren 10 offleier, und .hinier der Gutiſche 
wieder 10 Musquetier alle. mit Fehneffi, gelahmen. Ger 
13* ‚ 


ib X. Die: Enthauptung des Oberjaͤg ermeiſters 

vehr aͤnd brennenden Lunten, und an ˖ dem Nusquoten 
kauffen angeſchrobenen bloßen Baginetten.: "Unten an 
des Chvalliers Fueß hielt die Guq⸗ ſtille und nach⸗ 
Yen bie 2: Hen.Goiſtlichen und ber: Gefangene aufge: 
ftiegen,“ trat der Obriſte Lohr "vorhin, Sie nach dem 
Geichtplat führend/ allwo⸗ Herr Läcent. Shlder ar einer 
Taffellfaß hinter Ihm ſtunden 5 oder 6 Alsefsores 
vᷣber hannoverſche · Newſtädiſche Rahesherrn. Der Gefan⸗ 
genetwdar in /ſthwath gekleidet Mit einer Trauer Mäntel 
imbhungen uhbe ſein - Huth "war mit einem langen 
ſhwartzen "Nor bewiadennn Im’ eintreten des Gericht⸗ 
Plates aͤber entbloͤßete Edebas Haupte In des Fing Hr. 
Aicsntn Salber iſchend. alfo an. Ihe von Molck/ Mac) 
vem 16: Welche rede dauß dem: Urtheill genommen, und 
rblich ferne Thaten ˖ uhr Maohinationes beſchreibet, 
STE "Hältend,vaB Zhio'hachfürfll.. Durchl. die sen- 
!tence fb: well duvch Dehrs Hen. Geheimbte alß Hoffe 
raͤthe die Sache pecognosciven alß auch ſelber infor- 
‚niren und die sententa.:äbfaßen: laßen, worauff Er 
auffftehend·die Urthell abluß, worinnen in apocis be⸗ 
griffenudaß Er geflihrliche Consilia geſchiniedet in Be⸗ 
nintuhigung biefer Lannd und -Leute, Ja des gantzen 
hehl. Römiſchen Reiche; deßwegen Er nun zur Straffe 
und andern zum. Erempell mit dem Schwerd vom Leben 
zum Tobe ſolle gebracht werden. Nach Vorleſung der 
Arthell ſetzte ſich Hr. Licent. Salder wieder und be- 
fahl dem Scharffrichter das vorgelefene Urthell an Ihm 
u; volinziehen, wobey Ihn aber Schutz ſolte geſchaffet 
werden· Damit find‘ Hr. Salder wieder auff, feine 
Yiehe daß das Halßgerichte damit aufgehoßen ſeyn 
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folte, endigend, und ein klein weiß. Stögchen. fo zur 
Hand lag zerbrechend. Der Gefangene, . wie. fihon er 
wehnt, warb dur) den Hrn. Obriſt Lohr nach. ber 
Schadellſtaͤdt geführet. Indeßen ward Ihm von benen 
HHm. Geiflihen zugeredet. Er hatte ein, Gebethbuch 
in dee Hand, Er mar verfallener Wangen, bleicher farbe 
und rauhes Kinns ober langen Barthes. Auff der 
Wahlſtät continuirte man, mit dem Gebeth ſtill an 
einer Stell, ſtehende, Endlich ließ Hr. Barckhauſen das 
Hr. Jeſu Chrift Meine lebens licht ꝛc. durch dem ohn⸗ 
zweiffell mitgebsachten Küfter fingen, welchen ber Gefan- 
gene laut: und deutlich mitgeſungen. Darauff die HHrn. 
Geiſtlichen nad abermahliger Unterweifung zu Gottes 
barmhertzigkeit in der Kürtze dieſes Gebethlein ſtets vor (be⸗ 

teten) und der Gefangene betete nach. Darauff betete Hr. 
Barkhaufen das Hr. Jeſu die leb ich x. item Water 
Unfer 2c, welches der Gefangene fleißig mit anbächtigen 
gebehrden. "nach betete und felbften das Lamb Gottes 
Unſchuldig ze. daran bengete. Derauff gab Er feinen 
Iongen Wantell: und Huth weg. Zog den Rod auß 
gab felbigen auch die paruque und ben Halßtuch feis . 
nem Jungen, ließ feine Pantoffeln ftehen - und "ging 
za dem ſchwartzen Tuch auff ded Büttels winden, daß 
Er den: platz Ihm näher machen müſte, trat Er höher 
nach dem Büttell hinauff, ſprach ein Gebeth und Eniete 
auff das tuch, baldt kam Ein .Unterofficier nen hinten 
mit, einem Schnuptuch, band ihm die Augen zu, welches 


aber langſahm von flatten ging, fo daß ber gefangene 


2 mahl das. Here Jeſu dir leb ich dir flerb ich ıc. und 
das letzte Amen 2 mahl rieff bevor Er den Streich 
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empfing. : Indeßen alß des Büttels Wruder -zutrat und 
dad Schnuptuch beßer porn auff die Naſen Über bie 
Augen 309, hatte der Gefangene juſt zum erftenmahle 
das Hr. Jeſu x. außgebetet: gehabt, und. rieff da Er 
das Zücken des Schnuptuchs fühlete, das mich niemand 
anrühre. Betet darauff wie Thon erwehnet 2 mahl dab 
Her Zefu ıc. und alßbey endigung deßelben alles fer 


tig, hieb der Büttel Ihm den Kopff herunter; ‚gerade. 


war das andere Amen auß, war der Buͤttel von dem 
bluth beſprͤtßet. Die beyde frauens wie gedacht, nahmen 
den Kopff, legken den nechſt an den Körper, trugen ihn 


‚ den Cavallier hinab in das darauff fiehende Gießhauß, 


allwo ein Sard mit Teinen befchlagen und mit. einem 


. weißen Kreutz bemahlet Ylundt, da wurde der Görper 


Öffentlich gewaſchen und bekleidet, Vnd weiln die fraw 


Witwe umb eine Stelle in die Kirchen anhalten laßen, 


ſtehet noch dieſe ſtunde *) jedoch in einen beßern Sach 
und woll bekleidet jeberman zu ſchauen, welches ob es 
die fra Witwe gehindert, jedoch befohlen. Seine Güter 
find nicht confiseiret, ſonbern werden inventariesire, 


‚ und den Kinderh follen Tutores Verordnet werden. 


Denen Intercedenten vor Her Moldens Ieben haben 
Ihro Durchl. gnädigft geantwortet, Ein Exempell 
müße statuiret werben, umd könte Er das perdonne 
vor feinen Land und Leuten nicht verantworten, fondern 
würde fich ein gewißen barauß machen. 

NB. Cavallier #t ein Mennplag welcher alſo 

" "genanbt wird. - 

*) Dieſe Erzählung iſt alſo bald nach der Hinrichtung auf 
geſetzt. Die, Red. 
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Defchreibung 
der Anweſenheit des -Kurfürften Georg eudwig 
von Braunſchweig⸗ Luͤneburg vor dem Rammels⸗ 


berge und auf ber Oker. 
Ditzecheitt von dem ‚Kern Bergamtöaffeffor : Hägemepn 
zu Goslar. 
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Einleitung. 


Der Verfaſſer diefer vom 37. Junius 1729 batitten 
Befchreibunß, Chriſtoph Andreas Schlüter zu Goslar, 
iR ein ruhmwürdiges Mitglied der Familie gleiches Na⸗ 
mens, welche noch jetzt an mehren Orten unſeres Konig. 
reichs, umentlich zu Hannover / Goblar, Gbitingen blühen 
Er iſt etwa un?s Zahr-1668 auf dem unweit des breiten 
Thors der Stadt Goslar im Braunſchweigſchen belegenen 
Hofe, :ben jetzt der Here Particulier Heinze befigt, ge: 
boren, wo-fein Vater, Heinrich Zacharias Schlüter, als 
damaliger Inhaber dieſes Hofes, wohnte. Diefer war . 
Huttenraiter bei. den fämmtlicheri tammelsbergfchen Hör 
ten, "und beflimnite ben Sohn, da er vorzligliche Anlagen 


zeigte; wieder fürs Hüttenfach, ließ ihn daher baffelbe 


nicht nur am Ober: und UntersHarze gründlich unb 
practiſch erlernen, fondern auch, zu feiner weiteren Aus⸗ 
bildung, Reiſen nach ausländiſchen Hüttenwerken, ind: 
beſonbere nad) Sachfen und Boͤhmen machen. Nachdem 
er davon zurlitkgekehrt war und völlig inſtruirt ſchien, 


Ko 2 
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wien . Befhreibung.®) 

Beni in | Augusto 1702 Unfer Gahdigter ‚Chur: 
fürft ündt Herr Georg: Ludewig- Höchftfeeligen An: 
denckens daß Unterhartziſche Berg⸗ und Hüuttenwerck be 
ſehen, war dabey folgende Veranſtaltung gemacht, 

U Sr. Churflͤrſtl. Durchl. Kahmen des Morgens gahr 
frhe in Einer Careal von Clausthall undt wahren 

ohngefehr um 8 Uhr vor den Hohenkaͤhl ) woſelbſt ber 
Wildtpfahl ſtehet, Von den Herren Ministers’ Fuhren 


einiege und etzliche Ritten, undt die bis an dieſen Ohrt 


gefahren ſetzten ſich auch Bu Pferde, unter welchen letz⸗ 
ten bar: dahmals der Herr Geheimbte Cammer Raht 
nud Berg: Hauptmann‘ Bon den Buſch) Hoch Wohl⸗ 
geb. mit: währen, Sr. -Ehurfürfll.: Durchl. aber, blieben 
in ber Careol.’ Die: Hiefigen Unterhartziſchen Bedienten 
währen Ku Pfetde undt empfingen Sr. EHurfüch 


* Die unten ſtehenden Noten find von dem H. Einſender beigefügt 
5. Ein Berg in der Nähe der befannten ftäbtifchen Schiefer 
"grube; eine" gute Viertelſtande oberhald Goslar, an wel. 
chem, bis zur Anlegung der Chauffee, "per tiefe Fahrweg 
Ahinlief/ der jebem Reĩſenden, der ihn einmal past bat, 
gewiß .unvergeßlich fein wird. 
” Diefee Herr -yan dem Buſche, mit Rornamen Aue, war 
‚ ein ausgezeichneter Mann; er hat den Poften als Verg⸗ 
Ä "- Hauptmann von den Jahren 1695. bis 1713 inne gehabt, 
ift darauf als Geheimerath nad Hannover verfest, 1728 
zum Gommerpräfi benten befördert und 1731. mit Tode 
"abgegangen. Er Hat "unter Anderem: bas Verbienft, die 
Anlage des fogenantiten Dammgrabens bewirkt zu haben, 
der 6112 Lachter lang ift, und. dazu dient, bie Waſſer des 
Bruchberges. ben Clausthaler Brubengebäuben zuzuführen. 
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Durhhl- an diefen Dhete vor deu Hohen Kehl, Woforifl 
von Uns Zugegen wahren, der »Jehntner Berckelmann, 
Licentiat Siockhauſen, Bergſchreiber Brüning, Ad- 


— —— 


junctus Von. Ußlar, Ich, Hüttenreuter Schlüter, Berg: 
voigt Peters, Factor Koch, Meßingsfactor Carisius: 
Die tour ging. von bg much: ben Rammelsberge, undt 
Kahmen zuerft ‘bei ber Grube, bie. Nichtſchacht genanbt, 
her, woraus: die Bergleuihe Nadendt, wie ſie in . ben 
Gruben arbeiten, herausfuhren undt flelleten: ſich an den 
Weg in 3 Reihen, daß Se; Churflürſti· Durchl. dal 
wiſchen herſahren muſten, *) ımbt.. alfo':.auf. ben: Berg 
bei die Grubens, woſelbſt in denen Gaipeln bie Treib⸗ 
enbe*) gingen. undt die Grtze Zutage gefordert wurden. 
Bon Rammelsberge ging die taur nach der: Se. or 
zwar erſt nach ber. Meßings Hutten. en he 

Bor St. Ehurfürſti. Durcht.n ritten Se, 504 Woht⸗ 
geb. der: Kerr: GeHeimbte Cammer Rath ante: Perg 
Haubtman Bon dem Buſch, unbt ich ritte wieder ode 
St. Hoch Wohlgeb. dem Herrn Don Wufche Ger, Wie 
nun auf den. Meßingshütten, Sir. Chufikfi.rQumbk 
alles befehen hatten, ging Bie:tonr wach⸗den Schmeig 
hätten, woſelbſt wor Allen. Ofens die Aebeit in Iniigawde 
war, undt hielten. Br, .Churfarftl: Durchl. Sich ziemlich 


5, Diefer Weg Ant’ Rämmelsbenge: heißt unter ben Bergleuten 
noch jetzt -der Konigsweg in Folge des umſtandes, daß 
der Kuvrfürſt Georg Ludwig Im Jahre 1714 als König 
den britiſchen Thron beſtiegen hat. 

9 Es find dieß diejenigen Maſchinen, durch welche bie in 
denDerſchiedenen inneten RaAumen gewonnenen Etze zu 
Tage gefordert (dem Kunſtausdrucke nach getrieben) werben. 
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lange auf den Hütten auf. Nachdehm ging die gange 
Swite nach Fricken Hofe‘), woſelbſt Taffell gehalten, 
undt duch. die Herrſchaftl. Bedienten und Küche veran 
ſtaltet war, Sr. Churfürfl, Durchl. undt dehro vor 
nehmſten Ministers ſpeiſeten an. Einer Taffell in ber 
Seube hei der Deble zur reiten Handt, und die übrigen, 
nebſt den Unterharbiſchen Bebienten, ſpeiſeten an Einer Zaffell 
in der. Stuhe beider Dehle zur linken Handt, unter wehrender 
Taffell aanften. die hiefigen- Bergfängere,: fo guht man 
ſolche herbey ſchaffen Kante, ufwarten, weil uun fonder: 
lich bey der :Raffel-. wo wir: ſaßen ſtarck getruncken und 
ber BergVoigt Peters aufgereumbt wurde, ‚den Einen 
Bergſfãänger die Zitter wegnahm, ſelber ſbielte und darein 
fang, ſo vaht er zugleich uns Hohe Erlaubnis: daß ihm 
vergönnet werben möchte. den -Anfüng mit tantzen zu 
machen, welches dan / geſchahe, undt ging ‚ber Tantz uf 
dem Hofe an, bie Bergſänger muſten uf Geigen undt 
Zittern dabey fbielen, weil nun viele Zuſeher aus Goßlar, 
und haranter' Frauen: Zimmer war, fo wurden felbige 
von udenen Cavalliren zum Tantze genöbtieget,. undt 
dauerte ſelches Tantzen woll 3. Stunden, wobey Sr. 
Churfürſtl. Durchl. mit Höhen Wewegungenzufahen; 
wie nun alles in voller Luft. war, Kahm der Berguoigt 


A. Dielen, Hof exiſtirt nach. mit dem damals darauf ſtehenden 

Gebäudez er liegt auf dem linken Ufer ber Oker, in dem⸗ 

jenigen: &heile der Drifchaft gleiches Ramens, welcher 

jest unter einfeitig, brounfchweigfcher Hoheit ſteht, yamit- 

;  ‚telbag äber dem zu bem bekannten Ulerſchen Gafthofe gehoͤ⸗ 

rigen nr vangemmeterigı gelert derſelbe rinem Frucht⸗ 
treiber Becker. ie 











vördem Rammelkbeyge und auf der Oker. IHV 
Heterb und verklagte Sr. Hoch Wohlgeb. dein Herrn 
GeHeimbten Cammer · Nath· und Berg Haubtmann Mon 
dem Buſch, bei Sr. Chuvfürſtl. Durchl., fo nahe bey 
einander Runden, mit dieſen Worten, Watis et guht 
undt gait⸗baſtig her, wan Ihre Durchl. hier findt, dei 
aber, zeigent auf dem Herrn Won. demDuſch, wan dei 
Kumbt Krigt man niſe als lauter Kiebe un hal mid 
dey Düwell biswielen balle gahr fchläge, worliber Sr. 
Churfürftl. Durchl. ein Hohes Vergnügen bezeigeten 
undt Sr. HochWohlgeb. dem: Heren Bon dem Buſch 
mit kachen yurgheten, fagentt, dee Man wehrte fo luſtig, 
tangete woll in ber. Pofietur wie eine Bergleuthe heute 
ausgefahren wehten, worzu 8° ch gleich begab, Ein 
nieder Kleidt umthat, zu tantzen anfing und damit 
continuirte, bis Sr. Chutfürftl: Dürdl. abreifeten, 
welches ofngefehr die Zeit des Abendts zwifhen 5 undt 
6 Uhr ‚wahr die anwehſenden ‚Hohen Ministers unbt 
Bedienten Altestirten dig‘ Sie‘ Sich nicht erinnern 
konten wie Sr. Chuͤrfürſtl. Dürchl vor Ein ner ‚Beil, ‚p 
luſtig geröefen twehren., Bu 
Bey der Abreiſe führen Sr. chutſücſi Duichl. 
wieder in der Careol undf‘ alle Ministers in Ihren 
Wagens nach Clausthaͤll, von unſern Bedienten waren 
) Ein Niederkleid iſt nichtz weiter, als’ ein Schurz von 
Seinen ·oder weidjern Leber, den vie Bergleute an den⸗ 
jenigeir Punkten des Raminelsbergd tragen, wo fie; dee 
großen Hitze wegen,‘ Übrigens :nudenb .aubeiten. müffen. 
Er ‚geht zwiſchen den Beinen durch, und wird vorn und 
hinten an einem um ben Leib herum gehenden Riemen 
befeſtigt. Dieſer Schurz bient lebiglid, zur Bedeckung 
und zum Schutz der Geſchlechtstheile. uw 


34 XI Die reheinaligen Kloͤſter in Einbeck 
. Die Sifpbtrath. Hatte den Nounen unter - andern 
—* in..ber Hoͤhe einen nerhedten Gang. ‘von dem 
Ktofter über ben Kirchhof biß ‚zu: der Kirche zu errichten, 
um in biefer: auf. einem für. fie eingerichteten Shore ihre 
Horen abzuhalten; diefer Gang war deshalb mit dem 
Kioſtee ‚zugleich zu Stande gekommen unb murde Fpäter: 
bin erneuert, als die Siehe: »abgeciffen und ‚neu gebaut 

wwbe).. © ge 

Der äußere Golredienſt in - jener. airche wurde 
—8* bie Nonnen ſehr verherklicgt, beſonders feit- dem 
Jahre 1307, von: auf. Yen: Gesind einer von dem Bürger 
Sohbanne® Wekphal.; gemachten: Stiftung, zu 
Hülfe. des Pfarrers drei capellũne von dem Kloſter an- 
geordnet und unterbalten: wurben; von jetzt an Hatten 
in der Kirche täglich nicht nur mehre ſtille Meſſen ſtatt, 
ſondern es wurde auch/ faͤglich ein Hochamt abgehalten, 
welches von den Nonnen durch Geſange unterſtützt wurde. 
;Das ‚Kofler war aber, wie faſt alle Nonnenklöſtet, 
nach and: Bad van feiner urſpruͤnglichen Beſtimmung 
und Einrichtung abgewichen, und zog deshalb die beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit der Kirchenverſammlung zu Baſel 
auf fi, Diele trug: nämlich, im Jahre 1435: den 
Beioren dar beiden Klöftee Windesheim unb Mit: 
tenburg. auf, nicht nur bie ſämmtlichen Klöfter ihres 
MAOdens - (dev regulirten Chorherren) im Herzogthume 
Braunſchweig, in der hildesheimiſchen, halberſtädtiſchen 
und verdenſchen Disceſe, ſondern auch namentlich das 
Mariä⸗Magdalenenkloſter in Einbeck zu reformiren, und 
ih Die Thür, wodurch die Nonnen auf ihren Chor gelangen 
tonnten, ift an ber Kirche in ber Höhe noch zu fehen. - 


2 
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ihm angemeſenen: Miirk, rokichern nicht: Üihenfihuhttr 
werben. durfte. &o: wire 3::B: im Dohreitln vÄn 
dem damaligen ProvinzialnHeen ricudze melhen: Ükes- 
Thüringen und Sachfen gefest:war, diet Grenzen mischen 
ven Augnſtinern in. Einbecknund: denen inHerforde Feb 
gendermaßen beſtimmt: die Weſet fcheidet zwiſchen beiden 
Alvſtern die Hameln. Was jenfeits, d.h. weſtlich 
dieſes Gluffes liegt, gehbrt dien. Herfordern, mitnauss 
nahmeber Stãdte Höxter und Bodenwerder, melcho: dB 
Einbedern bleiben, wogegen aber Hameln an jene: füllte 
Bon Hameln macht die auch Hildesheim: führende Hees 
ſtraße) bis Woppenburg* die Grenze, fo daß Alles, was 
noͤrdlich dieſer Heerſtraße liegt, den Hesfordern, :ma® 
aber ſüdlich liegt, den Einbedern zukommt. Won: Pop⸗ 
penburg an, welches Übrigens ‘ber Einbeckern bleibt, ge— 
hört Alles,” was jenſeits der Keine, d. h. öſtlich dieſes 
Fluſſes liegt, den letztern. Gegen Hannover tritt: bie 
Grenze ein, welche zwiſchen der inindenſchen und: bilde 
beimfchen - Diäsefe laͤuft, To daß biefe ben Einbeckern, 
jene aber den Herfosdern zu Theil wird ). 7 +7” 
Das Kloͤſter in Einbeck beſaß eine für die vbamalige 
Zeit bedeutende Bibliothek, und hatte, wie alle Cremitene 
Auguflinertlöfter, immer mehre gelehrte Mitglieder. 
Das’ Siegel, deffen das Kloſter bei Ausfertigung: 
von Urkunden oder bei AbfchfieBung von Contratten: fidy 
bediente, hat den Umfang eined Speciesthalere. Ein 
Abdruck deffelben ergiebt zwei Abtheilungen. Die untere 
*) »Via regia« heißt fie in ber Urkunde. 
5) Bilderbeck, Sammlung ungebrudter Urkunden 1 Banb 
55 Stül 5 4. ©. 34. 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 14 


208.. XII. Die ceiucligen Kiöfter in Einbed 


Abihellung zeigt ein: auß-fieben: Vogen beſtehendes wab 
nie golhiſchen Vergierungen verfehenes Bauwerk; unter 
den mittlern größern Bogen! befindet bi ich eine ſitzende 
"Figur, - weicher in. des echten. Hand. Tin. umgelchrtes 
Schwert und inn dev: linken /ein Rad: halt... Die obere 
Abtheilung Des Siegels zeigt zwei mit einamber verkuns 
Bene Gebaͤude von her Giebelſeite. Zwiſchen den beiden 
Bien: derfelben erhebt. fich: ein. Thurm. und. at beiben 
. Seiten ſtehen :ebenfall zwei: kleine Thürme; Alles iſt 
mit gothiſchen Verzierungen verſehen. Unter ben. beiden 
Dachern fieht man: zwei. Haltiguren; bie eine hat in 
Ber .rechten Hand einen großen Schläffe und in ber 
linken „ein Bud. . Die, andere Halbfigur Hat im der 
vechten Hand ein Schwert.’ und m. der linken ein Buch. 
Das ‚untere Bauwerk dient den obern -beiben Gebäuden 
gleihfam als Fundament. Die Umſchrift entbäft bie 
Worte: »8. eonventus fratrum heremitarum or 
ini⸗ 9: Angustini in Embeke« 9. - . .. 

Eh EinMionnenklofler Mariä Magbalenen— 
Drdens (monasterium beatae Mariae Magda- 
lenae de’ poehitentia serandum regulam S. Au- 


i). : 
0... Dieb Aloſter war gleich im Anfange des LAten 
Jahrhunderts in einiger Entfernung von Einbeck gegrün: 


bet worden. Das eigentliche Jahr feiner Gründung iſt 


6) Dei vor einigen Jahren verftorbene Rath Raven in 
Einbeck, ein‘ wegen ber freundfchaftlichen Verhältniſſe, 
worin ich mit ihm ftand, mir unvergeßlicher Mann, befaß 
das geftochene uriprüngliche Kloſterſegelz er bat mir einen 
Abdrud davon mitgetheilt. 


- 
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unbekannt, fo wie ſelbſt dee Platz, wo es urſprünglich lag, 
nicht anzugeben: iſt. Man weiß nur fo viel, daß dieſen 
Platz das Alerandepöftift hergegeben hatte; wahrſcheinlich 
befand ſich derſelbe unweit des Benſerthores. Auch 
der Stifter des Kloſters iſt nicht bekannt. 

Die Marid : Diasdalenen «Nonnen trugen weiße wol: 
lene Habite, daher felbige an mandyen Orten von: dem 
Volle Weißfrauen (albae dominae) genannt wurden. 

Nachdem dad Marik - Magbalenenkloflen bei Einbeck 
einige Sahre beflanden hatte, winfchten die Nonnen 
ihren Aufenthalt zu verändern. und aͤuf der Neuſtadt 
Einbeds nahe bei bet dafigen: Marrkirche fich miederzu⸗ 
offen, um dieſe Kirche zu Ihren gottesdienſtlichen Hande 
lungen mit-benügen zu können. Sie erwarben deshalb 
mehre Grunbftäde in der Mähe amd befonders im Weiten 
jener Kirche). Als nun: ber" Erzbifchoff. Peter von 
Mainz im Zahre 1318 die Verlegung des Kloſters und 
die Mitbenugung det neuftädter Pfarrkirche unter gewiſſen 
Bedingungen genehmigt’), umb auch dei -Stabtrath in 
Einded zu der Aufnahme der Monnen ebenfalls Unter 
gewiſſen Bedingungen ſich bereit erklärt hatte %)y ſo⸗wurde 
uf der Neuſtadt im Welten: des daſigen Pfarrlirche⸗ 
und zwar nahe: bei derſelben, der Bau deb Kloſters HE 
gonnen, und dieſes ſtand ſchon im Jahre.132% vollendet 
da, wo ihm die Familie von Benhuſen die Ha 
der an der Ilme belegenen Hellemhle ſchentte . 


n ‚Anhang AR I. u. a. 
Sy Anhang M III. 
N Bilderbeck a. a. O. ME. 5. ©:.36. 

9) Anhang IV. | 
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ſich erſt in der legten Hälfte des gedachten Jahrhunderts 
zu der Regel des heiligen Franciscus, fo wie dieſe 
vonder heiligen Clara „für Jungfrauen angenommen 
und feftgefegt wer.: In eimer Urkunde .vom Sahre 1521 
ſchreiben ſich "die Einbecher Clariffintew folgendermaßen : 
By Anna von Einem mater, Anna von @rone 
under mater u vort unfeganhe Yorfamelinge | 
ber Begenen geyfliden: Jungfruwen in dem 
Suſterhus des hilgen Erucesbynnen Embede 
van der bribden regulen fanct Srancieet Dr: 
hen. fayet Claren. 14 4. 
3 Die Clariſſinnen in Eiabeck ‚hatten, wie ‚ie bei 
ihren ‚Mitfchweftern in andern. Sadten gewoͤhnlich auch 
der. Gall war, feine 'eigewe: Kicche, ſondern "hielten fidh 
zu. ihrer Pfarrkirche, .alfo .zu dev Marktkirche. Im Sabre 
1489 geflattete ihnen jedoch das Aleranbersftift Ygum 
Heile der kränklichen Schweſtern in ihrem Ktofter "eine 
Capelle einzurichten, und einen | Eapellan: anzunchmen, 
‚aber unter der Bebingung, daß den Rethten des Pfat 
rers kein Abbruch gefchehe '7). 
Die. Blariffinnen trugen Habite von grauem Tuche. 

| Wei, fie außgingen, waren fie: mit. Manteln ‚von. gli 
chem Tuche angethan. | 

Die Vorfteherinn des Kloſters wurde „Maters 
genannt; auch war in der Regel eine „Unter: Mater« 
vorhanden. 

Das Klofter fand unter der hefondern Aufſicht des 
Franciscaqner⸗ Provinzials, welcher Über Sachſen ange⸗ 
ordnet war; dieſer oder deſſen Vicarius dam baher von 
319) Bilberbeck a.a. DO. AG 8. © 4 ei. 
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es zu feiner urfprlnglichen. Einrichtung und Beſtimmung 
zurkdzubringen 19). Dieſe Reformation wurbe auch 
bald darauf vorgenommen, und feit ber Zeit kam das 
Klofter unter bie befondere Aufficht des Klofters Witten: 
burg, - welches. von Zeit zu Zeit einen Wifitator nach 
Einbeck ſchickte. Die ſchönſte Zeit feiner Blühte begann 
nun; auch erweiterte baffelbe noch feinen Umfang, indem 
ihm im Sahre 1491 von dem angrenzenden amelungs:- 
borner Hofe, wovon nachher bie Rede. fein wird, ein 
Pag für 22 Mark einbedfäer Währung. abgetreten 
Wurde. 

Die: Vorſteherinn des gloſters wurde bie in das 
erfte Viertel des 16ten Jahrhunderts Priorinn (Prio: 
eiffe) genannt; nachher führte ſelbige den Titel Domina, 

Ein Probſt beforgte Anfangs die Sfonomifchen Ange: 
legenheiten des Klofterd und führte die, Rechnung über 
Einnahme und. Ausgabe, Ia ‚fpätern Urkunden kommt 
jedoch derfelbe nicht mehr, vor, indem bie Perfon, welche 
mit jenen Gefchäfften beauftragt war, daxin Procuras 
tor genannt wird. 


Der Güterbeftand des gloſters kann nicht genau . | 


angegeben werben. € gehörten unter andern dahin: 
1) mehre Gärten und Teiche vor Einbeck —* 2) fünf 


A) Das Mandat findet fich bei Leibnitz a. a. O. Tom.-7. 
p. 486-487. Neben dem Einbedier Klofter tft. aud) bad 
. Marid = Magbalenenkiofter in Hildesheim in dieſem Man⸗ 
date erwähnt. 

3) Einige Teiche lagen vorn im einbecker Holze. Selbige 
ſind ſpäterhin eingegangen; aber man macht im Frühlinge 
und Sommer von Einbeck aus noch häufige Spazirgänge. 
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Hufen und 28. Morgen Land. in -der Niesworth und 
vor dem einbeder Holze; dann noch 45 Morgen, deren 
Lage mie nicht bekannt iſt, 3) ein Hof mit drei Hufen 
Land in und vor Immenſen und 4) ein Hof mit ſieben 
Hufen Land in und vor Hollenſtedt. Auch hatte das 
Kloſter Sapitalien ausftehen, 3. B. ein Capital: von 
208 Goldgulden bei dem Stabtrathe in Lüneburg; wahr: 
ſcheinlich beſaß daſſelbe ‚auch Zehnten. 

Ein Vorwerk des Kloſters lag an ber Gegerfpe 
in Einded, von wo aus die in der Nähe belegenen 
Grundſtücke eultivirt wurden. Der Viehbeſtand daſelbſt 
‚burfte in Gemäßheit der Bedingungen, unter denen bie 
‚ Nonnen von dem Stadtrathe auf die Neuſtadt aufge 


nommen waren, ſich nicht Über 24 Kühe und 60 Schweine 
erſtrecken; Schafe durften daſelbſt gar nicht gehalten 


werben ). 
Von dem Kloſter ſi fa: 3 berfiebene Siegel mir 
bekannt geworben; 

1) ein rundes Siegel von ber Größe eine? halben 
Guldens, worauf ſich die heilige Maria Magdalena, 
haltend in der rechten Hand ein Gefäß und in der 
linken eine Kerze. Die Umfchrift hat die Worte: 
S. sanctarum monialium in Emeke. 

2) Ein rundes von ber. Größe eines Speeiesthalers, 
‚worauf die heilige Marin Magdalena, haltend in 
der rechten Hand eine Kerze und in. der linken ein 


: dahin, indem man wohl .bei. wenigen Stähten. einen fo 
. angenehmen Aufenthalt, als dort, fabet, 
‚a Bilderbeck. q. a. O. 
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Gefaͤß. Die Umſchrift Tautetz 8. conventus 
Sancti monialium in Embeke. :  ... 
> Kin großes avaled, worapf: bie heilige Maria Mag 
dalena, haltend in der -rechten Hand ein: Gefäg 
2 mb. der ‚ben linken ein Räucherfaß. Die Waſchrift 
enthält. Die WBorte:: 8: wneti monielium 4. 
Poenitontia in Embek:'°). BE EEE FE 
‚IH. Ein ‚Slariffinnentlofer ‚(comventos 
aororam de tertia vegala 8. Franeisek ordinis 
5. Clawe), °. -;: ur 
Dies Klofter * an der Moſchenſtrade da; pr 
nachtar⸗ die Eegge eingebichket, warden: iſt, und war bem 
heil, Kreuze gewidmet; weshalb ed in den Urkunden gewoͤhn⸗ 
lich »SSüſterhus bes hilgen Eruerds genannt wird. 
Den Stifter und. das Stiftungsjahr des Kloſters 
kennt man nicht. Die ältefte; das: Kloſter betreffende 
Urkunde, welche ich geſehen, iſt vom Jahre 1471: abet 
damals war diefes Kloſter ſchon völlig eingerichtet; daſ⸗ 
ſelbe hat. alſfo bereits vorhin feine Entſtehung erhalten, 
Wahrſcheinlich iſt es in der erſten Hälfte des 15ten 
Jahrhunderts gegründet; dena. die. Bewohnerinnen deſ⸗ | 
ſelhen waren uſprünglich Beg. neu), und bekanuten 


). Der veyſtoxbene Rathꝛeav en in Einbert eſaß and) bie 
3 genannten geftochenen Driginalfiegel des Kloſters. Eins 
von ihnen, ich glaube, das legtere, war von Silber. Ex 

bat von, allen 3 Siegeln mir Abdrücke zukommen laſſen. 

Die Boͤgtuen, Welche‘ bekanntlich· nicht durch feierliche 

Belubde verpflichtet waren, erſchienen faft in allen beuts 
ſchen Städcenin der erften Hälfte bes 1sten Sahrhundertd' 
in manchen trifft man fie nochfrüher an, z. B, in Hannover. 
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bie: gewoͤhnliche Nachtwache, wie jedes andere Haus in 
Einbeck dazu ſchuldig war, zu leiſten?). - Späterhin 
war dem Hofe auch noch geflattet worden, vier mal im 
Jahre ˖ zu feinem und des’ Kloſters Arnelungsborn Be 
darfe zu brauen, indem man in diefem Kloſter auch gern 
mit einbeckſchem Biere, dem Lieblingsgeträͤnke der dama⸗ 
Ugen' Zeit, verſehen ſein wollte, wogegen denn aber 
auch daB erwahnteKloſter verſprochen hatte, dem Stadt⸗ 
rathe jäheläch ein’ feierliches Gaſtmahl zu geben. 
Der Hof hat noch jet bedeutende Parcelen; denn 
es Hehören dahin: 
a. 15 Morgen Gärten, 
"db, 242°, Morgen Ackerland, wozu noch 5 > Morgen 
vor Salzderhelden Tomimen, 
° 39%, Morgen Wiefen, 
d. folgende Koenzehnten; 1) vor Hullerfen von’ ’369 
Morgen,-2) vor Odagſen von 674 Morgen, 3) vor 
Stöckheim von 1286 Morgen, 4) vor Drüber von 
962%: Mörgen,' 5) vor Hollenfledt von 1475”, 
"Morgen, :6) ber Behnte, im thiederer Felde vor 
Einbeck, ſJahrlich ungefähr 200. Rthlr. werth, 7) der 
.* Behnle- im reinfer Felde vor Einbeck, jährlih uns 
gefähr' 150 Rthlr. werth, und 8) ein kleiner gehnte 
vor Cuventhal von 7%, Morgen 7h, 
te. bie Fleiſchzehnien "zu Drüber, Hollenſtedt, Huller⸗ 
ſen, Odagſen und Stödheim, beftehend jährlich 
ungefähr in 27 Gänfen und 48 ‚Plinem und 
J Hahnen, 
20) Bilderbeck a. a. O, 2 Bb. 26 St. ME. 6 S 146. 
2) Einige diefer Behnten find jedt abgelöft. 
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Zeit zu’ Bit Wa: Cinbei; unser BU bes Siofes 
zu mierfuchen. : mainz 

Das Grundvermögen des’ aloſter ſcheint außerhals | 
der Stadt nur aus einem: Gärten und einem Hofe ber 
fanden 'zu haben: Det Garken Jay ziörfegen. dem Alten? 
horfer⸗ mi Benfer⸗Thore, und iwak ihmornvon · dem 
Bürger Hans Husbrand Am. Fähre 1471 überfaſſen 
worden; - von biefem Garten mußte: jährlich ein Bine 
vor 18°: Pennägen: einbeckſcher Währung. an die Abtei 
Gandersheim enteiäptet' werden.” Was: den Hof betrifft 
fo läg diefke ebenfalls zwiſchen den genannten Thoren, 
and war dem Kloſter von: denifelben Bürger in Seinem 
Zeflamente vermacht worden. Dieſer Hof, wovon Hör 
lich 18 Pfennige einbeckſcher Währung. an die Nonnen 
des Marienkloſters vor Gandersheim zu bezahlen’ waren, 
wurde dern Kloſter im: Jahte 1486, wo Hans Husbranb 
ſtarb, von deſſen nachgelaſſener Witwe, Rarg aretha; 
Übergeben. 

Aber das gioſter hatte Ziaſen von: mehren Capna⸗ 
lien zu erheben, welche an: verſchiedenen Orten ausges 
liehen waren. So hatte: daffelbe, um nur ein Beiſpiel 
onzufühten, ein verzindliches Capital bei der Smmeret 
in Hildesheim ſtehen, “weshalb dieſe noch heutiges Tages 
jährlich 1 Rehlr. 30 Mir. 6 Pf. als Binfen nah Eins 
beit entrichten muß. Auch fammelten die Nonnen Almofen 
im der Stadt, welches beſonders in der Faſtenzeit geſchah. 

Das Kloſter hatte einen eigenen Verwalter, welcher i in 
den Urkunden unter ber Benennung »Procurätor« nor 
kommt; er ũhrte bie Wehnung Abe die Linnahme und 
— * “rd. y R 19 
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54: DR: Jahre AULL..Seste. die, Wittor, Margaretha 
Tiefemann ein Capital von 250 theinifchen Gold⸗ 
gelben: ‚bei. dieſem Blofter ;nieder und verordnete dabei, 
daß die Nonnen äa.ber. Faſtenzeit nor Oſtern alle Tage, 
van dem erſten Zage ‚am hiß zu dem letzten, an 13 arme 
Leute, unde zwar qn jehen ein Quartier Bier, einen 
Häring und, ein Brod, ſo gut, wie ſie es füt iheen ar 
aften, reichen· ſollten. 

Das Kloſter führte, wie ich kau⸗ Pe erinnern 
| Ernte, ‚gleich, andern: Kläfteen ein eigenes Siegel; ich 
kann aber daſſelbe nicht befchreiben, da ich das geſtochene 
veſprüngliche Kloſterßegel nicht gefeben und - zufällig 
nicht auſaueichuet habe, wie ein Abdruck deſſelben be⸗ 
ſceten war. u 

Die erzeähnten, Seiten Mamenliſter waren Zuftuchte⸗ 
arte. für einbecker Jungfrauen; es fanden: fich jedoch 
quch ‚mehre ans der Umgegend und. ſelbſt aus dem And 
barin. In denfelben herefchte, fo wie in den henach 
harten: Kloͤſtern Hödeiheim: amd Wie brecht shau⸗ 
fen, ‚Seine geringe Bildung,. Die Nonnen waren der 
lateiniſchen Sprache mächtig, fchrieben: Bücher ab und 
waren Meifleeinnen im Rähen, Steiden und Stiden. 
Hierdurch, baupdfärhlich aber, durch ihren frommen Wans 
bei und Durch ihre eosteftieaflien Sanblange, wirkten 
fe wohlthaͤtig auf daß Volk. 
IV. Außer den ———— 3 Kiöftern- iſt in 
J Einber auch wo ber amelung&berner Def zu be: 
rũckſichtigen. 

" Eine Cbınbe ı Han Eſcherthauſen und Siodtelden⸗ 


beef, nach Holzminden hin, in einer äußerſt romantiſchen 





| 


x 
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Gegend, lag bie Villa mit Namen „Kmelungebarn;s 
welche den Dymaften von Homburg gehörte, und zwiſchen 
den Jahren 1123 und 1125- von ‚Siegfried von 
Homburg in «in Klofter. für: ne des Cifercienfer 
ordens umgeſchaffen wurde '°), 

Dies Riofter, meldet von de Oncnaligen: Ale | 
den Namen Amelungdborn. hehielt ), hatte inun der 
Gegend von Einbeck nach und :nadı mehre Gter, beſon⸗ 
ders Zehnten, erworben, weshalb daſſelbe in der Stadt 
Einbeck mit Genehmigung :bed Stadtrathes ſich einen 
Platz verſchaffte, um denſelben zu bebauen, und von da 
aus feine in der Nähe befindlichen: Behgungen gehörig 
zu benugen. So entfland im Jahre 1306 an der Hul⸗ 
lerſerſtraße der amel ungßborner Hof, welcher ges 
wöhnlich der Mönchehof genannt wird, inbem er non 
einem, ja wohl von -zwei · Geiſtlichen aus Amelungshern 
als Adminifiratoren, bewohnt wurde; er war ‚deshalb 
auch mit ejner-Capelle verſehen . | 

Der Stadtrath in Einbeck hatte. dieſem ‚Hofe bei 
der Entſtehung defſelben mehre Freiheiten ertheilt, Der 
Hof brauchte z. B. jährlich nur. eine halbe Mark -Bilber 
an die Stadt zu. entrichten; ‚berfelbe brauchte, Terner nur 
2) yIn Dominas ſchrieb der heil. Bernard aus Gifterzien an 

das neue Klofter, »gavisus qum et exultarunt wiscera 

mea, quam primum audiwi,.nohilem Segefredum Deo 
tabernaculum posuisse in villa sua Amelungishorn.« 
1) Die Giftergienfer gaben fonft in der Regel den Ortern, wo 
öfter für fie entflanden, andere Namen. Backenrode 

(Beiingerobe) unweit Hilbeöheim 3. B. wurde von ihnen, 

ats fie ſich daſelbſt anfibelten, mit dem Namen Mari en⸗ 

rode belegt. EEE Be 
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2. Item ‚plzvonne ) me de 2. um fedß ſchilling · undt 
fryen hege undt de Wede darneben iſt de ſchuldt bi: 

u „Fühbe betmmern müegen.| : ber- dat mocht mre utrich 

un? 2. |. ten, Da fe befehten fun. 

3,. ‚Item mac eronenche Rich⸗ 3. He mach vehwen ) vre 
gen halben Möge, ; sd nen balden heen °) ſy der 

„Stadt, hequeme. 

4, Tem wer me. de Sarfel, 4: Dat finde id me möge 
‚Der - bier. ock ‚betlimmern} dat dohn, 
, möge. um öhre ſchuldt, 

5.. Item we. anverbiget wifche 5, Mey dat deit, de Fall 

08 Thane, mat ore brocke. dat dem ſchaden )verbeteren 
.. 4na ören gebede und macken?) 

> 027: 4, ſienen ſchaden licke voll,“) 

& Ibern wo dick men einen 6. Dem borgerdreygge undt 
vorbeiden ſchulle vor einen dem gaſte eynß, undt dem 


Penningt, Palbörger“) umb eineß, 
u zu'?) weldeß Knechte fo vell 
en) alfo deme dorger, '%) 


7. Item wan de Richter bey 7. Dem Safte umme VIA. 
. Gerichte ſitte, worumb manı dem Borger fittet he dat⸗ 
‚finen willen maden ſchoͤlle. umb nicht, 22) 

8. Item Tho watetiden man 8. den Borger by Sonnen: 


u 3) würumme (wü ho« i. e. wie hoch). *) nenen (feinen). 
5) he en. °) Kathe (Magiftrate). 7) malten (Jedem). 
8) meber bon. Der Sinn biefes Statuts if: nicht allein 
dem Rathe fol Strafe gegeben, fondern dem Beihädigten 
Schavenserfag geleiftet werden. ) Yalburen. 10) iu. 
31) Yalbörger und Knechte um drei. 2) dem Borger 
fittet he dat gevichte umme nicht. 
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f. jährliche Zinsfrüchte von Drüber, Stödheim, Odags 
fen und Volkſen, und zwar zu 36. gi en Weizen, 
355 Himten Rocken, 237 Himten Pa 344 Him⸗ 
ten Hafer und 32: Himten Over, bean 47: Zinsa 
bühne und‘ II Schoch aingeicr von Bräter, 
' Stödheim und. Volkſen, Sem Ä 
. mehre. Parcelen an Land und icfen u. f. w. vor 
| Hohnftedt, Sudheim und Wolbeck ?°), welche jahe· 
| lich ungefähr 160 Rthle. einbringeng endlich 
h. das Recht, jährlih 8 Rinder vom Maitage bis 
| Michaelis vor Drüber frej in die Weide zu treiben, 
f ferner die Jagdgerechtigkeit innerhalb der Landwehr 
| von Einbed und dann: auch noch Hof⸗ und Garten; 
inſen und. Einkünfte an Rübfamen aus Puliefen, 
Volkſen, Stödheim und. Odagſen?). 
Die Schickſale diefer. religibſen Zuſtitute, weite 
Einbeck hatte, werben “von und ſpãter el Be 


2) Wolbeck ift ein toüftes Dürf A Vogelbech a 
”) Su Amelungsborn gehört auch noch ein zu Erzhauſen, eis 
nige Stunden von Einbeck, beſindliches Vorwerk. Daher“ 
muß man — da die Ökonomie zu Amelungsborn fehon Ak 
ſich fo reich an Ackerlande, Wieſen, Zehnten, Ziacfrüchten 
u. ſ. w. iſt — erſtaunen fiber das runmigen womit⸗ 
jenes Kloſter⸗ verſehen war. 


ey 
1 Fe 
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daran foden. Lopt om: 
aver, ?°) dat ſchall be we 
der even ?’); brickt ohm, 
fo mane be na. 
15. Item Iff ein Saft ei⸗ 15. He mag bat bon ſunder 
nem Borger ſyck moldel Bröde. 
entwehren, wen de Bor: | 
ger ſeck daß nicht ame ger 
richte underwinden, fo lan: 
ge went de Voget fohme,”?) 
16. Item Iff he des Vo⸗16. He mag dat bon. 
. gedeß nicht hebben konde, 
wer denne ein Borger bes 
nicht befeten moge van des 
VogendedeRichte Penningck 
allckeallcke toll werde, 


Darauf fragte der Fürſtl. Siadtvogt den gericht 
_ procuratorem, ob eß fo weit an tage, daß er Im 
siahmen Serenm. (Celsissimi Herzogen Friederich U: 
richß zu Braunfchweig und Lüneburgk, unfers gnädigen Für: 
fien und Heren, allda ein öffentliches Echt Göhdingß 
gerichte halten möge, worauf berfelbige einbringet und 
antwortet: Nachdem er von Gott dem Allmedhtigen, ban 
‘auch dem gnedigen Landes Fürſten foviel macht hette, 
ein offentlich Gö hdingß gericht zu halten, daB es dem⸗ 
nach ſo weit am tage das er daßelbe allda woll hegen 
müchte. | 

20) Lopt ome over (i, e. entfteht ein überſchuß). 2°) Zeren 

(i. e. erftatten). ??) Dieſer ſowie der folgende Xetike 
fehlen. 28)Soll wohl heißen: »allelichewoll« i. e. gleichwohl, 
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ben Börger unbe den Gafteı ſchin, dem Gafte wen he 
verboden fchülle, ohme heben Eann, 
9, Item we vor dem echten|9. Ein Borger den andern '°) 
Dinge wene beklagen möge,| unb anders niemandt, 
10. Item wopumme me wene|10. Umb XII undt bes 
vor dem echten Dinge be- neben mot, '') 
lagen möge, 
11. Item we bie Hoffkoren 11. Heen "mag das nicht, 
bringet, wer me ben od| den heen ſy!) erft vor fy: 
befümmern möge, nen Hofheren verklaget. 
12. Item mer men umme 12. Heen mad) das nid, 
borghetoch vor dem ech⸗ denheenfp '%) thovoren vor 
ten Dinge od wehne bes] dem Richter verklaget, '”) 
lagen, möge, . Ä 
. B. Item wer men den bor 13, Heen mac das nicht don, 
ghern od verklagen möge Ä | 
uppe dem DBomgarden del 

bye vor dem Made vecht , 

wahfen wolde, 

14. Item wo mendt '*) hol: 14. Wemme Pande von 

den fchülfe ummen Pande.| Richtßhalven andtmordet 
worben, be fhall be hol: 

- den XII. 29) nacht tho 

Gude deme fe gehört heb: 

ben. Darna mac he fe 

| Ä verkopen und fun Gelb 


13) „ben anberen« fehlt. 1*) ftatt »mocht« fleht nicht. 15) ſtatt: 
den been fy« ſteht: he en ſy. 1%) i. e. denn he en fg. 17) 
borvolget. 13) men. ib, (man e8). '9) XIIII (14 Nacht iſt 
auch nach Sachſenrecht die gewöhnliche Friſt). 

Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 15 
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die Stadt zu räumen undt ſich derem fo lange bis fie bezahle 
zu enthalten und ift dies alfe der procefs ber. bei dem 
echten Goͤhdings Gericht gehalten wird. 


— — 





NB. 
(von anderer Hand geſchrieben.) 

Die Articul, ſo von den Raths Dienern nicht nach 
Aufhebung ſondern für eröffnung deß Echten Göhdings 
Gerichte und ſobaldt auch die vom Secretario gethane 
anzeige jährlichB verlefen werben, feint keine alte fchar: 
telen; es hat fih auch noch niehmalß einiger Voigt un: 
terftanden, diefelbige dafür auszugeben, weinigers denen 
zu contradiciren, will derohalben der Nath folchem 
anzug und widerrechtlichem vergeben hiemit offentlid 
wieberfprochen und fi dagegen alle rechtliche notthurff 
reserviret und vorbehalten haben ıc. 


Vertrag 


zwijchen meinen gnädigen Fürften und Here 
und der Stadt Hannover. 


. 0) 


Von Goues Gnaden Wir Erich Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, ſind mit unſeren Räthen 
und dem Rathe in unferer. Staht Hannover, in dieſem 
nacbefrietenen Articuln unferer. Gerechtigkeit und 
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Darauf fragt der Fürſtl. Stadtvogt weiter, waß 
er den alda fuͤr den öffentlichen Göhding gerichte gebieten 
und verbieten ſolte, welchem ber procurator antwortet: 
Er folte gebieten Recht und verbieten unrecht, undt 
daß nismandt alda fürm Gericht etwaß vortragen oder _ 
werbe, er thue eB dan durch feinen erlaubten procura- 
torem, welchß dem Fürſtl. Stadtvogt alfo thuet. 

Darauf fraget der procurator: Nachdem für dem 
untergerichte unterfchiedliche gerichtfchein (die er alß dan 
dem ammehfenden Secretario zu überreichen pfleget) 
über eslihe Bürger audgenommen, bdiefelbige aber für 
diefem Echten Göhdingsgeriht davon ad Senatum 
niht provocirt noch appellirt, fondern bie gericht 
fhein in ihrer Kraft heiten ergehen laßen, ob nicht 
deßwegen mit bem Stadtrecht, welcheß die Verveſt⸗ 
oder verweifung iſt, gegen dieſelbige zu verfahren ſei. 
Woraus der Fürſtl. untervoigt einbringt und antwortet: 
daß dieſelbige mit dem Stadtrecht zu verfolgen wehren 

Darauf ſaget der procurator weiters: wer dan 
die Execution thun ſolte? welchem der untervogt ant- 
wortet: das dethe ein Ehrbahr Rath der Stadt Han- 
nover durch ihre diener. 

Damit wird daß Gericht aufgegeben und ttehmen 
ded Raths abgeorbnete alß dan von dem Stadtvogte 
aldar auf der Schenke ihren abfcheidt, thun dem Rath 
da auß gewonnenen Gerichtfchein halben gebührlic 
Relation undt wirdt darauff den debitores Über welche 
die Gerichtöfcheine ausgewonnen und fo jur Zahlung 
condemniret, davon aber ad Seniatum nicht appeli- 
ret, durch die Rathsdiener angekündigt, bei Sonnenſchein 

15* 
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die Stadt zu räumen unbt ſich berem fo lange bis fie bezahlet 


zu enthalten und- ift dies alfe der procels ber. bei dem 
echten Goͤhdings Gericht gehalten wird... - 


NB. 
(von anderer Hand gefchrieben.) 

Die Articul, fo von den Raths Dienern nicht nad 
Aufhebung fondern für cröffnung deß Echten Göhdings 
Gerichte und fobaldt auch die vom Secretario gethane 
anzeige jährlichB verlefen werden, ſeint Eeine alte far 
teten; es hat fih auch noch niehmalß einiger Voigt un: 
terftanden, diefelbige dafür auszugeben, weinigers denen 
zu contradiciren, will derohalben der Rath folhem 
anzug und widerrechtlichem vergeben hiemit offentlid 
wiederfprochen und fi dagegen alle rechtliche notthurff 
reserviret und vorbehalten haben ıc. | 
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Vertrag 
zwifchen meinen gnädigen Fürften und Gerz 
und der Stadt Hannover. 


. N) 


Von Goues Gnaden Wir Eich, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, ſind mit unſeren Räthen 
und dem Rathe in unſerer Stadt Hannover, in biefem | 
nachbeſchriebenen Artiguln unſerer Gerechtigkeit und 
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Obrigkeit halben daſelbſt ibereingefommen und Haben Die 
. mit Ihnen eintrechtiglich gehambelt und befchloffen wie folgt? 
1. Alle Gewalt die in unſerer Stadt Hannever ge: 
chieht, fo weit fich die Schlage und Swlagbãume wenden, 
gehoͤrt uns zu ſtraffen. 0 

2. Alte verlaufene Haabe und verworfen Gut, fal⸗ 
len an unſer Gericht, nämlich: Büchſen, Spieße, Bay 
ten, Kannen, Armborſte, Meſſer, Schwerdte und derglei⸗ 
chen, damit man kann werfen, hauen, ſtechen und ſchlagen. 

3. Der Blutrunſt in unſerer Stadt Hannover. ge; 
füllen, und fo weit ſich die Schlage und Schlagbäume 
erſtrecken, und die Brüden find &.r Bl. Hannoverſch. 

4. Mer der. anderen mit Fäuften fhlägt braun und 
blau und nicht verwundet; der giebt V Bl. Hannoverfch. 

5. wird einer gefchlagen umd neue Klage barliber 
thut, der ift in Bröde & + Bl. Hannoverſch. 

6. Wird Gut bei einem Burger in unſer Stadt 
Hannover befummert, und ber. Bürger. den Kummer 
nicht hält, der Bruch iſt & # Bl. Hannoverſch. 

7. Fahrt ein Uthman aus den Kummer, fonder allen. 
Willen der Bruch. iſt 2-5. Ble. Hannover 

- 8. Oft und wann, ein Bürger ‚für unfer ‚Gericht 
geladen würde, und die erſte Förderungen. verſteht, der 
bricht 1 El. Hannoverfh zum anderen Mal V’'Bl. Yan: - 
noverfch. zum dritten Mal 'L F-Bl. Hannwerfh. 

9. Wer unfer Gericht und unferen Voigt. veracht, 
dern unſer Gericht bendiher iſt, den foll män: verfeften 
aus der Stadt--Elannover, und nicht wieder einlaffen. 
Es geſchehe denn mit unſerem Wiſſen und Willen. 

10. Wer“ dp "andern imit frevlerifcher Hand ' uns 


! 


- 
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mag unfer Voigt mit unſerem Nichte mehr Mfaande 
nachholen. 

23. Wer dem andern ſchuldig iſt, in unferer Statt 
Hannover foll bor unferem Gerichte und ſonſt nirgend 
gefordert werden, da folk einem jeden Rechts verholfen 
fein. 

24. Welcher mit falfhem Gewichte, Maaße un 
Wahre befunden, ber foll alle feines Guts an unfer 
Gericht verfallen fein. 

235. Es foll auch in unferee Stadt Hannover nie 
manb3 Leinen Zürften Pfahl ſtoßen oder fegen noch fe 
nen machen, es gefchehe dann mit unferes Voigts Wiſ⸗ 
ſen und Willen. 

26. So foll auch niemands Kellermund machen, 
nad) der Straßen werk, es gefchehe dann mit unſetes 
Voigts Wiſſen und Willen. 

27. Es ſoll auch kein Außmann ohne vorhergehende 
Klage in unſerer Stadt Hannover bekummert. So aber 
einer mit dem andern zu fchaffen, foll er es unſerem 
Voigte Elagen, bet ihm -vorfghreiben fol, in Städte, 
Flecken, oder unfer Ambten, da der Beklagte beßeffen if, 
wird ihme alddann nicht: recht® verholfen, fo foll une 
Boigt darauf. hindern, und tummern bis fo lange de 
Kläger befrichigt iſt. 

28. Wer geftohlen Gut an fich nimmt, . ohne unſeres 
Voigts Verlaub der verbsicht in unfer Gericht all fein Gut. 

29. Der Rath in unferer Stadt Hannover, fol 
alle Zeit zwei von ihren Rathöperfonen, bei unfer Gericht 
fegen, fo oft dasfelbe gehalten wird, damit niemem 
möge verkürtzet werden. 
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ihn verfeften, und nachteachten, das Gericht ſoll bie 
greunde fordern, und weil ber Todte noch ober Erde ſtehet. 

18. So einer mit Recht zum ode verurtheilt 
wird, fo fou der Rath deſſelben Miffethar” Urgicht von 
unſerem Voigte ein Richtsſchein unter ſeinem Dell 
[haft forbern und nehmen. 

19. Würde ein Mann, Frau, Knecht, oder Magd 
mit unziehmblichen Schmaͤheworien angegriffen, die ihm 
an ihr glimpf und Ehre gelangen und ſolches nicht zu 
rechte könne oder mögte erweiſen und ausfundig gemacht 
werden, ſoll von unſerem Voigte ohne alle Gnade ge⸗ 
ſtraft werden. 

20. Wer ſolches verſchwiege und nicht klagte, der 
ſoll in Lex Bl. Hannoverſch verfallen fein. 200 

21. So :aud) ein Bürger mit unferem Gerichte 
überwonnen würde und derohalben pfandbar erkannt, und 
fh des Pfandes weigern würbe, der ſoll m. x r Bl. 
Hannoverſch verfallen fern. | 

23. Wenn auch unfer Voigt fanden il, fo fol 
der Rath Ihm Ihre Stadtknechte oder Diener .zu geben 
und dem Kläger die. Pfande zu feinen Handen .fkellen, 
davon gehört einem jeden Knechte ı Bl. Hannoverſch 
und dem Boigte V. Sl. Hamoverſch. fol der Beklagte 
ausgeben, ‘auch ſoll der Kläger zu dreien Richtstagen 
folgendes die Pfande aufbieten Yaffen, damit ber Schuld: 
diener. feine: Pfande mwieberumb müge zu ſich Iöfen, thäte 
ee aber daſſelbe nicht zu vechter Zeit, fa fol man die 
Pfaände einfordern,; ald recht iſt, was alsdann die Pfande 
beffer als die Schuld, fall man den Schuldner nachgeben, 
fo aber die Pfande der Schuld nicht Werth wehren, 
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mag unfer Boigt mit unſerem Richte mehr Mfande 
nachholen. 

' 23. Wer dem andern ſchuldig iſt, in unſerer Stadt 
Hanuover fol bor unferem Gerichte und ſonſt nirgends 
gefordert werben, da foll einem jeden Rechts verholfen 
ſein. 

24. Welcher mit falfhem Gewichte, Maaße und 
Wahre befunden, ber foll alle feines Guts an unſere 
Gericht verfallen ſein. 

25. Es ſoll auch in unſerer Stadt Hannover nie— 
mands keinen Fürſten Pfahl ſtoßen oder ſetzen noch kei⸗ 
nen machen, es geſchehe dann mit unſeres Voigts Wiſ⸗ 
ſen und Willen. 

26. So foll auch niemands Kellermund machen, 
nach der Straßen wertz, es geſchehe dann mit unſeres 
Voigts Wiſſen und Willen. 

27. Es ſoll auch kein Außmann ohne vorhergehende 
Klage in unſerer Stadt Hannover bekummert. So aber 
einer mit dem andern zu ſchaffen, foll er es unſerem 
Voigte klagen, der ihm -vorfhreiben ſoll, in "Städte, 
Flecken, oder unſer Ambten, da ber Beklagte beßeffen iſt, 
wird ihme alsdann nicht rechts verholfen, ſo ſoll unſer 
Voigt darauf hindern, und kummern bis ſo lange der 
Kläger befriedigt iſt. 

28. Wer geſtohlen Gut an fich nimmt, ohne unſeres 
Voigts Verlaub der verbricht in unſer Gericht all ſein Gut. 

29. Der Rath in unſerer Stadt Hannover, ſoll 
alle Zeit zwei von ihren Rathöperfonen, bei unfer Gericht 
fegen, fo oft dasfelbe gehalten wird, damit niemand 
moͤge verkürtzet werden. 
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‘30. Unferem Sladtvoigt zu Hannover gehört alle 
Jahr auf Martini Abend ein halb Stübchen Weins und 
für fehe Witten Weißdrodt/ daß ſoll ber Rath daſelbſt 
ausgeben. 

31. So einer von unferem Gerichte mit · Recht ein 
Richtſchein erwerbt, der giebt unſerem Voigte ein Halb⸗ 
ſtuͤbchen Weins und jedem Wefiger von Rathewegen ein 
Quart Weins. 

32. So auch einer gevechiferüigt wird, gehoͤrt un⸗ 
ſerem Voigte ein Stübchen Wein und jedem Befitzer 
4 ftübchen Wein. 

33. Wenn dee neue Burgemeiſter und Rath ver⸗ 
kündigt und beſtätigt wird vor unſerem Gerichte auf 
bem Rathhauſe, gehört unſerem Voigte ‚ein, Stübchen 
Weins. 
34. Iſt ein Bürger Brüche ſchuldig und -in 14 
Tagen dem Voigte nicht bezahlt, fol und mag ihn det 
Voigt aus ber Stadt verfeften, und nicht wieder darin, 
es gefchehe dann mit unferem Wiſſen und Willen. 

35..Die Bäder in unferer. Stadt Hamover -geben 
jährlich) unferem Voigte auf Oftern ein Stäbchen Weins 
und ein Weisbrod von 6 Pl. Hannoverſch, bamit find 
fie begnadet, So ſich ihre Jungen auf den Brodfcharren 
ſchlagen, fo fou unfer Voigt davon Feine Bruche fordern, 

fofern es nicht zum Tode oder zur Gelaͤhmniß gereichet. 
36. Auch haben wir unferem Voigte in unferer 
Stadt Hannover befreiet und’ begnabet. mit aller Freiheit 
vor aller Stadtpflicht, niemands zu thun noch zu geben; 
dazu fol dee Rath Über unferen Voigt nichts zu heiſchen 
noch zu verbieten: haben, fondern fol uns allein gehor- 


\ 
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Johann von Staffhorſt von den Guͤtern in 

ber Marſch Tedingheiß ............. 1 Park 
Luloff Klenken Erben................. 1 
Heinrich Zehlichting ................... 1 
Ortgiß Spadam Muttter und ſchweſter ... 1 
Ochraffam Freſen van denn Oſterſtader güdern ij » 
Dieterich vonn Manbelfloh van den Hanborger _ 


güder............ ........ ....... iiij 
Summa 34 
Kedingen | 
de von dee Decken .................... DIN Der 
Claus Kuhlen Witfrauwen.............. v » 
Jürge und Otto Korf Heinrichs fon ..... ij » 
Melchior Jochim vnnd Jacob Korf ........ iii » 
Moriz vund Marquart vonn Nindorp .. id » 
de dreveßllide..» ... ....... En 11; GB 
Marcus Lutken und fin. Broder .......... ti >» 
Berthold vonn Reimerßhuſen............ td 9 
Berthold unnd Peter Grube..... ........1 » 
Cerß und Parigdam Korf ........ ...... ff » 
be vonn der Wiſch................. En | 
Marquart vonn Reimerßhufen 2... 1» 
Auguſtin Berthold und Jacob vonn Reimerß⸗ 
hauſen.......... ................ 1 
Otto und Jürgen Grube ........ ...... 1 
Otto Segwarten.............. ........ iiij 
Wilhart Offen ...................... DO 9 
Chriftoph Bremer ......... ....... | 
de Bruͤmmerß upen Campe ............ ij 9 


Cauß, Jacob und Betthold Brüber ...... ij 
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ve vann Scharnbeke ................... ij Perde 
de vann Sanſbeke........ ....... En | y 
: Herbert vann Atem ....... ............ Ü 9 

Chort Martin Segebode vnnd U 

Abraham vonn der Hude .............. di 9 


Sum. lat 
| . Ä 98 
Otto Jürgen vnnd Dtto de Sünger 2 
vann der Hude. ..... ...... ....... vij Perde 
de Clüver thom Clüvershagen............ vij 
Chriſtopf vnnd Dietrich Clüver........... ii >» 
Chriftopf Clüver der Jüngere thom Clüverß⸗ 
borſtel...................... HNiiijj » 


Heinrich Glüverß deß olten feliger. widwe, 
von wegen der güder der vann der Holle 


und Sebekam .................. ij» 
Henrich Clüver dee Jünger... --o reed» 
Benedictes und Margreta Branerd........ di 9» 

Zobinghufen: _ 
Clauß Herneborg wibwe vann der Kurthenkam 

güder vund Andemdorper.. er iiij 
Benedictus Klenken Erben . ........ ji 
Cordt Klenk............. ———— 
Johann Quiter vom Dranverholte once ii» 
de Spadophe..................... oo.l 0.» 
de vom Horne ...5........*..20.. vij »- 
Jürgen vann Berfchen Widwer. cr... 1» 
Segebede vnnd Berend von eanbeiD .. iiij » 
Herbert vund Johan vonn Mandelsioh .. ii o.». 


Harbordöß: Sopne . WIRDPPLERELELIRETETE u » 
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Dfierftaten | 
de Bardenfleten. .oocoarsoncnonnnnunuen ij Perde 
de Wignes ...... rear. ............ ij 
de vonn Kampe ................... ij » 
Friedrich vund Altade Kennekam . ........ Hl » 
de gebröder vonn Werder ........ .... . . ER | Ge 
de Wichenerß .......... ........ so... ij » 
Henneke Hinrich mit ſi nen Broder....... 1 » 
Cort Agertans fampt fien Brober . ....... . 1 
Lud. Franke ........... ........ ...... 1 y 
de Kobben . | 
Frerick vonn Gatlßi ................... 1 


» 
» 
Abbot de Poſſle..................... 1 » 
Jürgen Lüderßham ................. 1 » 








| N . Summa 21 » 
de Stade | 
de bonn Bremer ...............3...... xxx Perde 
de vonn Stade ....................... x » 
de vonn Bortehode ......... ........... x 


— Summa 50 2 


Hufer vorde Ninhaus 


Hagen ....... .............. ......... d Perde 
Stotel................. .......... ... di » 
. Eodinghäufen ....................... ii >» 
Langwedel ........................... vij 


Otterßberg. ....... ... . ......... iiij » 
Summa 22 » 
Summa aller Perbe... ..... 341. 


J 
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Arendt Quiter........................ ij Verde 
Jürgen Blanke . ..... 1 2 
Her Diehmer Kras........ij 
Wilhelm Kule --ouernereronnennnennee DO 9 
Jürgen —e—e— ... .. ........ 1 
Johann vonn der Meben ............... L 9 
Johann Offen-.... .. 1. 
dokvorneß ................. ........ iiij 
de vonn Hadelem ........ ...... .... iiij 
Summa 66 » 
 Dfiinger 
Heinrich vnnd Otto Pele ..... 1 Perd 
Johann vnnd Pert Aleff........ ij 
Cauß vnnd Gert vonn Rome...» 
Berthold vonn Ronne .......... DO». 
Johann Woldekam .......*...**44 .. Be 
Erichham vonn der Broke. ............. 1 » 
be Sordan ................ .......... ij ». 
Johann LINIEN l » 
on Summa 11 » 
Tegenhufer _ | | Ä 
Barthold Kärte.. vor... .............. I 
Johann Gordeß ..................... 1 
Ferke Schremer.......... ....... | » 
Heine. Schüte....... ... .............. DL». 
Marcus Ewen ............. ......... 1 » 
——————— ..... | » 
Ä | : Summa 6 
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Dfiefiater V 
de Bardenfleten....................... id Perde 
de Wignes ..... . . . . . . . . if v 
de vonn a ie enren“;& ij » 
Friedrich vund Altade Rennelam......... 4 v 
de gebröder vonn Werder ........ EEE ı 
de Wichenerß un... 0... ....... ....· ij 
Henneke Hinrichs mit ſi inen Broder.. 1.» 
Cort Agertans fampt fien Brober . ........ 1 » 
Lud. Franke ...... eeenennneenne En 1 
de Kobben ............ ....... 1 
Frerick vonn Garlßi ...... ............. 1 
Abbot de Poſsle................. ....1 » 
Jürgen Lüderßham .................... DO 9 
| \ ‚ Summa 21° » 
de Stade 
be vonn Bremer. .................... EEE Perde 
de vonn Stade ....................... x » 
de vonn Bortehode ......... ........... x 


— Summa 50 2 


Huſer vorde Rinbauß 


Hagen ..u.... .............. v Perde 
Stotel....... .... ........ ........... iiij » 
anen— a if >» 
Langwebel.. en ............. vij 
Otterßberg .......................... HD 


Summa 22 >» 
Summa aller Perbe........ 341. 





n 
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Sattinge det Votth⸗Volckes 
dat Landt tho Wurſten...................... 800 


bat Landt tho Kebingen -- ......... ........ 600 
dat Dideland .............................. 400 
dat Ampt Nienhuß......................... 300 
bat Oſterſtad .............. ................ 200 
‚de Börde Lamſtede ................... ... 200 
dat Sehe...... ............. ........... ... 100 
dat Ampt Dtterßberg ........ .. ........ onen 80 
dat gericht twifchen Bremen vund Langwedel..... 80 
dat Ampt Stotel...... 53850 
de Börde Scharmke......................... 60 
' de Börde Lambſtede ....... ............... .. 50 
de Börde Leſſum......... ........... ....... 50 
dat Carkſpel thor Oſten ..................... 40 
dat Ampt Todinghuß ............... ........ 40 
de vonn Lehe. .......... ................. 40 
de Börde Ringſtede................... ...... 40 
dat Ampt Bederkeſa vund Dobbeſtede .......... 40 
de vier Gohen............... .......... ... 60 
be Börde Brambſtede ......... 320 
Im niegen Lande, Wurſten ................. . 30 
de Börde tho Seteiß........................ 30 
de Börde tho Selfingen nenne. une. eserene 30 
de Börde tho Heißlingen ..... 1) 
de Börde the Rade...................... BP 20 
de Börde tho Mulfum: ............... rennen. 30 
de Börde tho Bargflade ........... ...... ern: 30 
de Börde tho Dldendorp, Möthworden vund Horfl 30 
Up den Delie tho Abenſen ................... ‚30 
(Baterl. Archiv, Jahrg · 1837.) 16 
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dat gericht Nigenkarken..................... 30 


be Börde tho Da) ............ 440 .. 20 
St. Jürgens Camp......8...4*** 13 
de Börde Seven..................... 60 

deß Abts tho Stabe-Meier, fo tho St. Wilhade 
Inwohnen ........0 ..... . ..... —XR 15 
Summa Fueß Volck.......... 3650 


te des Roßdienſtes der bremenſchen Ritter⸗ 
| [haft von 1612. 


Anno 1612 bat die Nitterfchaft des Erzſtiftes Bremen 


ſich verglichen, daß man vom jeden Pferde 1 Rthlr. 
zu zahlen, den folgenden Martini aber muß auf 
jedes Pferd 10 Rthlr. welche follen uf Zinfen ge: 


than werden. Diejenigen aber fo die 10 Rthlr. 


nicht geben würden, follen von jedem Pferde 1 Rthlr. 
jährlich zahlen, biß die 10 Rthlr. erlegt worden. 


Ludolph von Zeſterfleth .......... ....... 4 Pferde 
Oßwald von Beflerfleth .......... ....... 1 
Cauß von Zeſteth..::::.. 1» 
Und im Lande Kehdingen 1 Pferd von wegen 
der Segenmeß 

Dietrich Schulte...................... .6 » 
Seel: Detief Schulte:....... .......3 
Seel. Dietrich von Düring Erben ........ .2 


Seel. A. von Düring Erben zahlen: 
Adolph von Däring —ö 1 » 


> 
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Johann von Düring zu Brobergen .. 1 Dferbe 

die von der Lübe zu Ochtenhaufen......... 3» 

bie Behten .......6 so. ...... 
die von ber Lüde in der Borde Ringeſteden » 


die Marſchalke 


Baltefer und "Detlef von Marfchalt 

Johann von Marfchalt zu in u 3 
die von der Knhla ............. vorne £ 3» 
Johann von Lumebergen .............. 4.» 
Hennide von Broberge, von Keen Biden. .2 
Lüder Bicker.............. ............ 2 
Chtiſtoph Lütken Erben.................. 2 


die von Btobergen: 

Hennefe von Brobergen 

Cotdt von Brobergen u 

Woldenbeck up der Cluß .3 
Johann von Brobeck, ebendafetffl . | 
Cordt Heine. v. Brobeck Wittwe 
die von Iſſendotf ...... Pure ee 
die von Werſabe zu Meyenborch.......... 5 
die von Werfabe zum Caſſenbruch | | 
Seil, Ortgieß v. Werfabe Erben: 
Orkgieß v. Werſabe * [ | 
Dietrich v.: MWerfabe | ren DD 
Wulf Heinrich v. Werfabe nn 
Sohann von Werſabe .............. cd » 


Arendt und Juͤrgen v. Schwanenwedel. 1 ” 

Sidert und Johann v. ——— —— ..... 2 

Helmanıt v. Schwanenwebel..............1 »- 
—*— 


Joh. Marquard von Sandbecke ........... 1 


236 XIV. teren ber bremenſchen Ritterfchaft 


Detlef von der Hude -....- a ......... ..2 Pferde 
Gebhard Garlef und Cordt Chriſtoph von der Hude 2 » 
Garlef von der Hude ................... 1 » 
die Wittwe.von ber Hude zu Stuntel .....3 » 
Clüver zum Clüvershagen............... 6 
Alb. Clũüver........................... 1Y, » 
Hippolita.von Mandelsloh ...............2 
Dietrich Clüver zu Emfen ............ .. L 
Clüver zu Borflel........ enrennnncnse 3». 
Heinrich Clũver zu Welle................ l » 
Heinrich Clüver zum Stadenborftel....... .2 
Clüver zum Werder .......6............ 1.» 
Johann Brenner ........ ............ .. 1 
Heinrich Bremer............. ..... DL 2. 
Burchhard Bremer .......... osnennnene 1» 
v. Seelen. .ososoccnonononernnne nn nun. 2 » 
Carl Hanke Harmeling................. 2 
v. Klenken ..5...................... .2 
Lubdolph Klenke........................ 1» 
Arendt Klenke......................... LO» 
Baldewin und Claus Berend Quiter....... 1 
Quiter............ .............. ol 
v. Wachold ........... “u... IIIEN 1 » 
die. Spadifchen Erben... ...... ........ «1» 
Johann v. Horn Erben | | - 1 
........ 
Lorenz v. Dom 7757. 
Jürgen von Baßen ................ oo. 1 ;» 
Harbord v. Mandeldloh ..,...... ........ 2 
Origieß Spade ........... ....... . .. . 1 
Johann v. Staffhorſt.................. l.: » 


“ 
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Segebode von Mandelsloh: ... ........... 1Perde 
Heinrich Schlichting ...... ..... 1 
An der Dhem 
Chriſtoph Kahle..................... ech ». 
Scharme Dtto Hedelborn ..... . ” ..... 1» 

Gay Schütte..........5.............. 2 
Erich Wollderich .................... 1 

Otto Dreves.......................... 1 
Johann Auguſtin en ...... .... 1 
Andreas Erben 
Palen .............................. 1 
die Soden..... ............. L'» 
von Brode ............ ............... 1 
die Alif.............. ................ 
die von Rönne: | u 
Bartold Heinrich und Cordt von Rinne .. 2» 
Origieß von Rönne | 
Bartold Geut ........................ BD 
sm Lande- zu Kehdingen werden ge: 
‘halten 52% Pferde, davon hat der 
Adel gleich bezahlt................ 45 » 
und v. Beflerfleth ........... ........... 1. 
Es reſtiren 8 
Heinrich v. Broberg ............. ..... 1 »- 
Heinrich ©. Korf..................... .. 1 
Volradt von der Deden..... ......... u 2 
Garlef von der Decken ............... ... 1%» 
Seel. Joh: Plate zu Stade Soͤhne, Plate zu 
Gobzdorf und Albert Erben zu Scholeſch 1» 
15 » 


die Junker zu Oſterſtade ... . ........... 


2338 XIV. Ritterrollen der bremenfchen Ritterſchaft. 


Michael Oleps ........................ 1 Pete 
Bartold v. Reimarshaufen...... nennen nene u FR 
von der Rüßer ---enegsonanernnonennnnn A» 
Worner von dem Hofe zu Rutfhe........ % » 

Johann Plate zu Burtehude ............ AD 
» 


von der Becke ...................... 1 





Der Bremenſchen Ritterſchafts Role bed Rob 
dienftes Ao. 1638. 





Srter Pferbe 
Ludolph v. Zeſterfleth.. Ober Ochtenhaufend 
Zeſterfleth Clauß Hornebtrg.....1 
Eberhard Alte Land.....1 
... (Cheifloph - soo. orce0000. Horneburg. ..-- 1 
During —* ... ........... Francop. ...... 1 
v. Düring (Johann ............. Brobergen .....1 
zu’ Ding! Soann Adolph. on. . Düring ...»» ..1 
Chriſtoph von der Lude ....... .. Ochtenhauſen . +1; 
Melchior v. d. Lude ............ Wigerſen...... 14 
von ber Lith (Cordt v. d. J . Vickermühlen ..1; 
in der Börde Ki “ » . Alvesrede...... ’ 
Ringſtede (fan m re. Elm ......... : 
Kuhmählen 
Schulte Seel. Dietrich Schulte 55* 4* 
Eſtebrügge 
» Seel. De elle Detef Schulte (Rlint ........- i 
Schulte Erben etlef > Horneburg .... 
nn Eberhard v (ernebutg.. 7 





| 


XIV. Hittersellen ber. bremenſchen Mitterfchaft. 289 


| Srter Pferde 
| Vehren Seel. Jacob Behren Erhen (Helborn 3 
Johann Behr —— 
v. Marſchalk Sämmtliche ....... Hechthaufen .. 
¶ Cordt Heinrich v. B. Erben —— 
v. So Chrifloph..... |. Baßbeck .- Dan =, 
Johann......... ... MBarindorf ..... 


— — 


hergen Hermann Claus....... PWoldenbeck. 
gIohann v. Düring ....Brobergen und —*8 
S. Beneir Eon Kuhla ..... .. 14 
von der guhia —* Joße —8 Be 
©. Hiper Bider Erben. . FAlten Lunenberg? 
Bier Sir Sürgen. Euiden» Alten Lunenberg?2. 
Adolph von Brobergat .. 

„Zohan von Zunenbag.:----r  eunenberg.. ... 
von Werfebe Berend v. W..... Meyenburg =.» - 
zu Meyenburg —** » dere: * ee 
von Iſendorf .. 





RE DB » > 
un Se - 





von Schwanenwedel Samen 1 
Johann v: Schwanenmebel % 1 
Franz v. Schönebed.. Schoönebec PR? 
ermann v. Sandbeck. Sandbed. .... +1 


„308. Dane. v, Sankbet Stelle im Kirch⸗ 
ſpiel Neuentertent 


* Hrendt und Jürgen 






\ 


herenn. Cheiftophy. Reimershaufen) ! 


242 XIV. Sittersollen ber bremenfchen Ritterfchaft. 


“ rter Dferbe 
auf Korfs Wittwe Ä 
Sirgen Jungemann P.... ......... | 
Harm Volradt v. d. Decken) 
Bartold Otto ». en | 
Dietrich Plate ° » 
Heinrich Korf......... Drochterſen ....1 


Meeleyior BrummerWithoe Hamelmörden .. „1! 

Garlieb Paten Wittwe.. Drochterſen . ...t 

fir Segemenn Cauß v. Zeſterfleth Horneburg . ...d 
Wegen Qui: (Geel.Heinir. v. d. Decken 

ters Gut } Sohn Clauß v. d. D. Deeteſen *1 

Darm Korf .......................1 

Otto Korf: .....................1 


Otto v. Indorff ] nn 
. Teſeborn Para . ......3 


Sangershauſen 0 

Otto Dredeb . er... .. Hamelwörden.. . „1! 

Otto v. Düring und „A 

Margarethe Dreves 

Auguſtin und Barthold 
Dreves................... 
u S. Volrad v. d. Decken Erbe.......... ..4 

die Lütden.......8. Bamelwörden. 1 

nn Vartold-v. Beimerhaufen cn cn denen. 2 

Hermann v. Rämeröhaufen. . “ .. 4 


I 


Chriftoph -Zetenborn 
.... ®öben. Nie lien sent .... .1 
von der DB An en .....1 





XIV, Aero der bremenſchen geterſchaſt. 22 


Srrter pferde | 

Johann alente ...... edinehauſen 14 

Cordt Klenke. ei 1 
Johann Quiterd Eben... . » ..2 

Specken Erben ..... .... » ..l 

Lorenz v. Horn Exben-.- .» ..l 

Ser. Fobann Dem > v. Horn, Droſt Wulenſtorf .. J 
8 gem Erben tcich >. 2 » 3 
Claus Heinrich » v ...4 


“‘ 
® 
[ } 
® 
paul 


v. Barfen Wolters Chen . ». 
Dietrich v. Mandelsloh.. Mandelsborſtel. .L 
v. Man⸗ Aßmunth v. Mandelsloh Erben Coppeln ....... 
riedrich v. Mandeleloh . Wimenforf... 
Flr Hein. (Dtto v. Ompteda, Lande) FE 
von Man: ) droft zu Delmenhorft.. 
delsloh 1 JHarm v. Ompteda, Drofl\ .. 
Dfed 1 zu. Breuchhaufen.. .../ - | 
Johann v. Staffhorft... im Llineburgfchent 





1 


Ludolph Klenke...... Ba 
Jobſt Schlehting - - ...*....1 
af von Behold.. un... — rel 


. 8 vı8 + 


Land Kebbingen. een ar 


von der, Deden 6- Piende 5 
(bie Neen Heinrich v. d. Dean . p W 
a... . be.» 1 


Güter ſind Johann X . 
Heil ⸗ | 
preif Vokradt RR Zee, > Br 
Otto. Segemann — u * .1 
Burchharb. v. Rinne...) Dice 


2 XIV. gittertollen der bremenſchen Ritterſchaft. 


Hrter ypferde 
Bartold und Peter Offen Bützfleth ...... 1 
die Warnerß.......... Bützfleth...... 2 
- "Daniel v. Eflorf...... . Bügfleth ...... 1 
die von Habdelen....... Hellen. .... ..d 
Erich von Hadelen'.................. 1; 
' Bartold v. Reimershaufen Freyburg . ..... 3 
von Borſtel.......... Büsfleth ...... 1 
m Pr ſElaus v. d. Deden Ballie....... .1 
Johann Otto Weich.. Bueſenh ...... 1 
Lodemu Doreen ...... 
2,7 Michel Dleih8 ............ ........1 
Bartold v. Reimershaufen ............. 
Clauß v. d. Deden ......... ........ 
Stef. v. Stemshorn................. 1 
Hermann von ber Beck.. Aſſel ......... 1 
Amt Neuenhauß | 
die, Aleffs............ Oſten ........ 1 
von Rönne.......... Oſten ........ 2 
die Soden...... ..... Doreen 1 
Johann v. Rönne, Richter » .P....... 1 
MWolderich, ........... DD oomenuneach 
Joh. Gorde ....................... 1 
Chriſt. Kalde ......... Geversſtorp. . » +1 
Heine. Schütte Erbe... » ....2 
. ... (Heine, Dreves- und 2 Ä 
—* Schüͤtte............ ER | 
Joh. Edenbüttel........... ......... 1 
J Otto Palme sel 


/ 
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In in Allen 2 201. 





Pferde 
Otte Genin, get. von Hoarbom. ..... 1 | 
| Oſterſtade 
| Adde von Barenfleth. ........1 
die Figen..... ..... ... .......14 
| die von Campe....................2. 
u ‚die Koniden.. ce... Kenn ner 
| von Würden ............ Pe 
| Curdt Mildner Erben....-....... ...4 
| Lüder Franke ....oo eo ennenenrnnn erg 
| Kobben..... nern ...... 4 
die Roſen............ ............. 1 


Ritter Rolla 

So am 15 Novembris 1645 in Stade; Von einer 

anweſenden adelichen Ritterfchaft revidirt und vom Hrn. 

Prefiventen Melchior von Düring under 
ſchrieben worden. | 


Der Erste cucul. 
Kae 


Sifofen von Dfiring zu Horneburch 
Johann von Düring zum heuntop im 
Alten Lande........ ........ 1 

Ludolff won keſterttein zu Obern —2* 2 ir B, Sierson 


ek hunb 
Gert. Güter. 


246 XIV. Ritterrolin der breimenfchen — 
m Elauß vom Zeſterfleth zur Horneburdn. ... ıi 


dingenu.wird 
bezahlt. 


\ &. Johann von Düringh zur Brobergen 
und Bodel Deren entennuneen on. 1 
1 
. 1 
Caspar Schulte zu Kuhemühle ......... 2 


©. Dieterich Schult, Droſt im Alten Lande 
zu Eſſebrügge oder Hermann Oldlandt 





NB. Y% Pb. Amtmann zu Buxtehude.......... q 
geht ab. Johann Schult zu Horneburch......... 2 
Hr. Detlef und Hr. Eberhard Schult zu 
Domebuch.- u... ............. 4 
. IM: 
Hr. Erhneft Schule Thumb Dechand zu 
Verden im Alten Land. ...... ....4 
Detlef Schult zu Vieren.............. 
Hr. Clement von der Kuhla Abt in Stade 1 
Detleff von der Kuhla zu Kuhla........ ı 


Friedrich Behr im Alten Lande der Münch⸗ 
hoff od: Hermanns Oldlandt Amtpmann 


zu Burtehude.................. 1 
S. Eberhardt von Zeſterfleth Erben im 
Alten Lande.................... 


Melchior von der Lidt zu Meynerßen... 
Beitmann. Sottharbt von Brobergen zu Fi 
das y. Pf, bat wegen feiner Seh. Vattern Güter... 


Erg zu fih Legt noch 4 Pf. angenommen be: 
genommen. dehlt alſo "Brobergen mehr nicht 


als 4 PR. 
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vr. Wintersheimb, Alte Land.......... 1 
Jetzo ' Hr. Obriſter Carl veintihſon | 
Reytter. 

Johann Friedrich Coch ............... Eu 


1653 im Januario Graff Königes | 


Mark an ſich erfauft. 


Garlef Dietrich Plate wegen bi Legat. 
salvius eto............. ....... 


* 


Johann Brümer Alte Land iego Garlef 


Dietrich Plat........... ....... 


4 NB. gebt ab, 


Nun Hr. Director Niclaß von ' 


Horken. | 
Sarleff von der Dekhen vom Brambfledter 
Hof iego deffen Sohn Haubt Dann 
Johann Friedrich v. d. Deden..... 
St. Legat. Salvius............ vie 
NR. wird nicht gerechnet. 


.. m gm 


Summa des Ersten Circuls 82 


| 23 Pferdt. 
Der Ander Cirkul. 


Pferde. 
Marſchalck zu Hechthußen............. 5 


Johann Marfchalt Droft Moldenbeih. . 

Sebaſtian Marſchalk Obriſter Wacht Mei 
ſter wegen ſeiner Länderei zu Belheimb 

Benedir und Diedrich Bremer zu Cading⸗ 


Adolph Bremers Creditorn zum Sehe.... 1 
S. Benedix Bremern Erben vom Creditorn 


1 
1 


Sm 


* 


NR. hat noch Heinrich von SBendorff.. .... ......... 


| 248 XIV. Wisterroffen der bremenfchen Ritterſchaft. 


Manhuß........ .. ............ J 
Johann von Brobergen zu Auerndorff.. 
Chriſtoff von Brobergen Baßbekh........ 
S. Jahann von Dobegen in m VBaßbekh. . 
Hermann von Düringh. ............. 


van 
ne wel 


—e— Heyne. Schütte Geuersdorff......... 
Ein von ı noch wegen Heinrich Drewes....... 
Chriſtoffer Katt zu Geuersdorf; jego Joh. 
— Heinrich Katt..... .............. 
Marquartt Katt Geuersdorff..... ..... 
Heüehoff........................... 
Harkeborn, ietz. Lientenant cehriſtoff Ratten 


wegen Porghemb. onsneseunnne . 


ale Dan al 


3 
7 
1 
, . zZ 
Johann Gertt ©.......... ......... 1 
T 
2 


an ‚Vabgäns Heinrich Dreves Geverdorff........... 


- Bom Bruce an der Ofle........ ..... 
Hermann Schultholten Klinken........ 1 
an! Pfd. Johann von Rönne Richter von der Oſten 2 


291 

NB. 1 Pferd wegen Waldewichs Guth iſt her 
nachen alsignirt und abgetragen worden, da⸗ 
von 20 Morgen der Richter von Rönne, dieſe 
20 Morgen hat Hr. Obrift Arend gekauft, und 


J 


* 


.NB. 4, 9b. hält davon — 4 PR. und 30 Morgen. 


DB unbotte 
2. Bone an: ‚Eel. Her. Schulten Erben haben 4 4 PM. 


genohmen. Richten, Soh. von Rögne, bezahlt. 


! 





XIV, Nitterrollen der bremenſchen Ritterſchaft. 049 
= SDferbe. 
Gerth Barthold und Otto von Mönne an, 
der Oſten...... ...... .......... 1 
Gerdt Ulef S. Wittib und Erben....... 1 


2 

' Summa des andern Circuls 24 1 Pferbt. 

NB. Sm Monat Novembris 1645, ift 
Soft, Blans Hundts Wittib dabei kom⸗ 





—6Sa — 212 3 
1648 im ‚April angefangen J. Dein 
rich von Sffendorff, noch über In 3 4 
PP. angenohmen zu zahlen von.... 4 


359 


U per Dritte Circul. | 
Adolff von Brobergen Zrelftorffer Mühlen 138 bißanfes 
Arndt und Chriftoff von Sffendorf 1648 in Be 1646 Joh 

Februario von I Pfb. und im nach⸗ man 
folgenden 5 Monate dazu wieder von _ 
+ Pfd. demnady im Julio 1648, har .. 
ben alfo angefangen von. «ser... 4 
Sheiftoffee Jürgen Lütcken Alten Zunebergel Pf. 1 af. 
609 
Lüder Bürlerß Erben, Alten Luneberge. 
Segebode Clüver zu Wellen..... ...... 
S. Johann von Luneberge Erben und Cre⸗ 
ditorn freiſchen Luneberge......... 2 


Leutnant Lüder Torney Ninfteder...... 4 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 17 


! 


NB. 
"palm me. 


Reſt % Pb. 


9 XV; "Aiherroien don bremenfahen Blitechat 


\ 


Fferhe 
NB. Aogange ©. Sarften von Brobergen, Witte zur Söfe 
Rochus von Halen zu Nüdeln......::. 1 
SB. Ybgangt Saptein Adam Barner zu Larflede. ..... 4 
AP Johann Adolph von Düring daſelbſt.. 
j Bartholt. Behr zum Gitthorn und beffen 
Creditorn ..................... 22 
Gert von der Litd zur Wiecmũhien. «HH 
Clauß von der Lit zu Aldftede der Borde 
Ringſtede............. ......... I 
DE ee Franz von der Litd zu Klenborn in ber 


Borde Ringſtede................ 

S. Wolff Heinrich von Werſebe.. ‚u 

. Dietrich von Werſebe Caſſebruch ....... 3 

ı Bert Heinrich von Werfebe Caffebrun.-. 1 
Die von Schmannewede ald ©. Arnes 
, und Fürgen von Schwannwebe Erben 

% Kr" “mit det grau von Hören... ....3 


Summa des Dritten Circuls 152 Pfb. 
NB. 3. Adolff von Brobergen ift ausgefeget 
mit 4 Dfb.' bleibt not — 151 Pf. 

NB: ‚im Decem. 1646 ans 

- gefangen wieder von Pfd. 
. und 1648 im Februario 
non von... ........ + Pfo. 
J. chriſtoff von der Lidt angefangen 

1648 im Martio von 3 Pfd. abzuzahlen. 

Summa am Dritten Circul am Ritterpf. — 1639. 


alfo ‚Gufomimen 
von 3 Pf. abzu: 
zahlen. 


XIV. Nitterrollen ber bremenfchen Nitterfchaft. . 251 
| Der Vierte Circul. 


Derde 
Dettleff von dee Hude Kitterhude........ 2 
Arnndt von der Hude dafelbfl.......... 4 
©. Chriftoff von ber Hube» ...........1 
Barthold von der Hude » .oocenonce» ı 
Bartold von Reimershaufen. „u -...... 1 


&. Hermann von Sandbefh..... var... 1 

Melhior von der Lidt senior in Bremen 1 

Stanz von Schönebeth dafelbfl--....... 1 

Ale von Schwanewebel bafeldft........ 1 

Die von Werfebe zu Meyenborch....... 3 

Johann Marquartt vonSandbed zur Ställe 1 NB. Abgang 
Dfterfledinger Junkern................ 74 


' Summa des Vierten Circuls — 2198. 


Zugang Oſterſtedingen 1 Pfb. BB biefen 


. 214 Pfd. noch 
| feet worden 
IntDeeh. 1616 
Der Fünffte Circul. 3* 
Pferde. 


Gericht Acheimb. 
Hr. Alunrich Clüver zum Clüvenhagen... 3 


Dtto Clüver Gemweinwaßerbah...»...... , 3 Grebltoren 
Chriftoffer Elüiver zu Grebfen.......... 1} 
Ulrich Clüver zum Sagehom.......-.:. 1Sreditoren 


Zaub mann Nicolauß Knauſt zum Werder 1 gʒy⸗ NB. 
©. Aßmus von Mandelsloe Erben zu „Ag » Pf. 


oder die Frau von Rönne. 


. 


’ 


- 


‚22. XIV. Bitterren ber bremenf chen Ritter chaft. 
Pferde, 


Abgangꝰhf. S. Diedrich⸗ von Mandelsloe Erben od. 
3.. Anne v. Mann zu Mandelsborſtal 1 


| " Angehranbt Anton Günther von Mandelslohe zu Golt: 


Abgang Pf. een... ....... FE | 
. "Amt Ottersbergh. 
Heinrich Clüver. zum Siuckenborſtel... 
nB.. S, Johann Clüver Burchhards Sohn 3 
versborſtel....... ............ 1 


Xsgeng,pf. Die Mittib von Hom zum Gtüver&borfei 1 


nB. NB. Beim zu dem Camp ietzo Hr, Ge 





oo. 


Ami Te dinghausen. 
Gottlieb von Hagen iego Hr. Reihe und 


" Gener. Zeldzeugmeifter Wittgnberh.. 3 
Die von Horn zu Wulmflorff.......... 2 

Die Klencken................ u... ..2 

NB. Jeber Die Quiter und Brümmer........... 2 


helt ein ferd Droſt Hermann von Ombteda zu Wirrſeimb 1 
— Abgang Staffhorſt haben einen Zehenden zu Gültzdorf 1 
NB. von die⸗(Die Padiſche oder der Paſtor zu. Lungen 
ne) - ietzo Hr. Droſt von Ombteda ..... 1 
Kanada get Jürgen von Barfen, die. Frau Wolterſche 
Barften gut. ( od. Hr. Ambtmann Krauſe 
NB.diefeögpf. Giefe von Wechelt, Hr. Eberhardt und 
| ——— ‚Heine. v. d. Lith zu Vörden und 
en Rhethumb. .......... Be | 
unre ot ange: 


⸗ 


! J summa des 5. Circuls 28 Pf. 


Fu . 
% 


— 


XIV. Ritterrollen der bremenſchen Ritterſchaft. 253 


Pferde. 
Friedrich von Mandelsloe, hievon hat der NB. ac ab. 


Prodft von der Kuhla remission.. 1 


114 


Der Sechste Circul, 
Eberhardt von dee Deden. ..r.c er... 1 
Johann von der Decken zum Stellenfleth 11 
Peter von der Decken jetzt Clauß ...... 14 
Der Hochw. Rath d. Stadt Stabehelt 5 pf. = NB. 8* eth 
ietzo Hr. Praeses Dochter. ab f. 
* Heinrich von der Deden. en .....4 
©. Cauß von der Deden .. .. --arr .. g’NB.gehlah. 
Vollach von der Decken...... 2 
NB. geht alſo zuſammen 19f ab, ‚als 
z in das Land und 4 wegen Borſtelguth 


NB, iego Hr. Graf Königemart. | 
Hr. Heinrich von der Deden vom Stamm:) 





guth...o-uneerneene nenne .3 
Noch von Klindthoff die davon. die fonder: 
bahre Disignation ........... 1 
vom Palmguth..................4 
Otto Segemann...... ....... 3. 
Barthold Kalt dafür Ciauß Platt der Jün⸗ 
vei mit. der Hardinfhen. .. , ed 


Zulder Zngermani ...21 / 


‘ 221 
ı. 


” 





254 "XIV. Mitterrölien ber beemenfehen Ritterſcha. 
Pferte 
Elauß Korffs ietzo Daniel Korff...... 
NB. Wpans Johann Korff zum Dornhuſch und feine 
-. Conſorten.................... 
Parab Korff ........... ........ | 
Otto Korffs Wittib...... ..........14 
S. Melchior Btümmers Wittib, Clauß Pla: 
ten W. jetzt Melchior Platt oder Gar⸗ 
leff Platten W. ietzt Jungfer Grill oder 
„. Dimiel Goͤbe, Peter Blancke jege 
ar — Vollm. von der Medenboff.... .- ..» 
Clauß Chriftian von der Decken von Ehri- 
floffer Bremer............ oe... 14 

Clauß Chriſtian von der Deden von dem 
von der Kuhla................ 
Clauß Chriſt. v.d. Decken von Juͤrgen Bremer 
ein, 26 S. Hermann Volrath von der Deden Erben 11} 

a Noch wegen Marx Lütken Erben, jetzt Ye 
Cerbſch ter Ernſt von der Decken........ .4 
Seht ab % Jürgen Bremers Erben...... reinen 
Pr Inn Heinrich von Goblens 3 Wittib. 
1 






[7 DO 


Isreut Kinllsmeare. 


halten Jürgenv. Hablenmit feinenConfortan;s 
von Haalen ..................... 1 
Ehrich von Hasler und Conſorten, mit Clauß 
“von der Decken dem Eltern.......4 


Barthold von Reimeröhufen. ........ 2 
Von Rürßen................... 4 
4Von Häbelenguth...-.. .. ... ....4 
Von Otto Heinrich von Brobergen 2..4 

7 


Bon. Harmen von Reimershuſen. ı =». 
| 13.3 


XIV, 


—2* der Senföen nineſchen 265 


Pferde. 
Die Offifche von Haemen von Reimershuſen 4 
Melchior Lütke und: Rittmeiſter Bert. .. 4 


| (nee von Reimershuſen. ....... 1 


NB. hievon geth ab Pfd. | 
wegen Chriſtoph von Hemershufen 
Tettenborn zahlt daven... $ s Pfd. - 


Hadenborn auh...... 1,» 
! Geben. ‘. [ur Er ur rer Tre vr Br Br Br Zr Zr zu 60 1 
Im dreibura S. Meldior Platten. WB. 2 3 Did: .....1 


ger Theil. Melchior Platt Grororth hätt. Pf. itzo 


—B 


du Heinr. von Brobergen Creditoren.. 3 


Garlef Platen Wittwe 


die von Indorff.. .. 0.00%. * .u..0 3 


Sangeshuſen un aranenerine. br 
mit Erich v. Hadln...........4 
Tettenborn ................. 4 
Rinborf 1 


Otto Treves Erben................ 14 
Barthold Drieves....4) — 
Johann......... J ... .........1 
Dietrich von Döring. 


J. Auguſtin Göbe zahlt 4 pfd. 
Mare von dee Wiſch............... 1 
Clauß von dee Deden ber Süngere wegen 
Quitersbof.....». ........ ...1 
iego Hr. Segel zum Gauenſick. 
Derſelbige wegen VBorftelöhoff.:...... 1 
tego Clauß v. d. Decken zu Rittershuſen 


Ed 


Freib. Bietzfleth. 


256 XEV. giitterrollen der bremenſchen Leitterſchaft. 


F 55. Ob. Lieutenant Lixfelbt...... ..4 
.. (Heinrich Platen Sohn zu Goͤhdorf 
Y Detleff Plate iego Roh. Wamen.... } 
NB, Als nachfolgendt Zuſehn wegen Blum⸗ 
hoff auch 7 
Silveſter Beinrich Plate............. 


13. 4.4 
Berthob Gerdt und Otto von Rönne... 1 
‘1 
1 


lm 





Harkebom. ......... ....... 
Jacob, Barteld und Sehen Brümmer.. 
—— ab Brümer uffen Campe............. 1j 


Er. ’ u 
NB. geht 0 Dietrich Platt S .................. 146 
4 Pf. 5 
Haupt: :Mann Auguſtin.............. x 

ietzo Jacob Platt Capitain Lieutnant F 

| 


nD. Pr ab Hermann Lütfen Erben Melchior und Chri⸗ 
ſtopher Lütke...... ernennen 1 


Jurgen Grube 4 Pfd. ** Theil 
Cauß Grubei »  » 


M. Pati» 4 
Sehen. ........ ............ ..1 

zu Stüge Clauß Gruben, 2 IPf. 4Th. 
Die Blanken..................... 1 


Chriſtopf von ber Meden vor fih Pf. . 1. 
S. Clauß Offen Witt. nunmeht Clauß‘ 

Ä dee Rüngere im Scholefhe.. .....- T 

Hr. Ritmeifter von ber Bed.......... 7 

Marner in dee Höen............. ... 1 





N 


XEV. Ritterrollen ber bremenſchen guterſchaſt. 287 


Pferde. 
Beet 1 Runen NB- mit ber Frau Bart in w:o 
—* * G. Heinrich Plat Ballin mit Vimerhef 1 ai 
AP Die von Eßdorff und Lagkeman........ 1 
Obriſt Lieutenant Petthaufen }. “in 
Gapit. Nagel iego Dürgermeifter Hinge): ? 
jeder halt + Pfd 
He B. Hinge NB. noch wegen, ber ; 
beiden Höfe bei ber Oſten 1650 im Junio J 
angefangen von 4 Pf. zu zahlen. 
MB. von vielen 4 Pferd hat u Offen 
GENOMMEN. ann en ee... 





....yg .».....o 


1 
7 
wu en 442 


Johann Otto y. d. Decken zum Neuenhauß 1 Sand. 
* wegen Volradt von ber Deden ...Isreib. 


die von Borftel ....... eu 

Peter Off... ...... u ......... ne. 
Daniel Buſchmann 3 Yo. 
Stats Stembhoem . . ..4 3 


Die Steine Wittib, iegt Gapitain 

Nagel mit Peter Brümmer Hof! 1 

. Schenken Wittib, i6. Daniel Schenk... 4 

5 
 Somma des 6 Cireuls 553 Pfd. 

Summa 1672 Pf. 

0 NB, ben Sanibtfichen. Geuben — 4 Pf. 
im Decbr. 1646 angeſetzt worden 

. uffen Kloſter J 


⸗ 


E ⸗ 


258 XIV. Ritterroffen der bremenſchen Mikterfehel 


NB, wegen Wilhelm Ulrich Länderei 4 Pf. — 
M. Laurentii angefangen mit Hr. A. Haptm. Conſen 
| zu geben 1617 den 1. Debris. 
Sa. 36 Pf. „U, Theil. 
WMelchior von Düring mpp. 
‚Und fol diefe Rolle von den 15. Novb. bis Ostern 
1646 gehalten und inmittelft eine.andere gemacht werben. 
Stade den 17. Ihr. 1645. 
folte aber keine andere gemacht werben oder verabfäum 
werden, muß es bei ben Alten Rollen verbleiben. — 
" Stade den 17. Novembre. Anno 1645. 
Melchior von Düringh mpp. 


| Het 
1. Circull ............... 23 
2. Circull....... ........ 24} 
3. Circull............... 154 
4. Circull.............. 21 
5. Circull, Acheimb, Amt.... 164 
u Thedinghußen 114 
6. Circull............... 653 
| Sa. 16 1673 73 Sf. 
Zugeng an Ritterpferden. 1646, 47. 48. 
‚und 49. 
nt Mbolpb, von Brobergen................ ı 
Arendt und Chriftoph von En .....4 
Chriſtoph von dem Lith . ... ...... 
Sehe Clüver zu Wellen.............. F 





XIV. Gitterrollen der bremenſchen Ritterfchoft. 280 


. Pferdt. 
Hinrich von Iſſendorf .......... oo 
Dfterflabinger .................4 I 
Gruben ...................... 1 *il 
Paſtor gu Hamelwörden wegen Ulrichs 

Länderei ........... ......4 


Hintze & Clauß Offen wegen der 
beiden n vHöfe bei der Oſte ....4 
ee ee 
1.2 
Summe biefet ſpecificitten Rittervferde 3.4. 
| PER 1 
"171.1 Pferde. 

Sqhlicheing iſt den 27 April 1654 als die Muſterung 
wegen der Bremſchen Unruhe beſchehen dazu angeſetzt 
mit 4 pf. NB. weil er arm iſt, peſchoert er A, dap | 
ihm unmöglich .fold zu halten. oo 


Folget wafs ın der 1645 revidirt und under- 
schriebenen Ritter Rolla, fih für ein Abgangt 
befinden thut. 


= 


I. Circul. a6 
Ludolffe von Zeſterfleth wegen Thumb Gapitt. ter 1 
Droſt Dietrich Schult ». ns onckerenennnenin et 
Wegen Hr. Landdroften Caeper Schulten Güter... 
Sehl. Detlef von der Kuhla ....... nennen 4 
S. Hr. Legat Salvius................. 


Wegen Garlef Dietrich Platen Gr. Director v. "Gert. | 
1653 den .l. Februar . .. 


260 XIV. Bitterolen der bremenſchen Kitterfchaft. 


Wegen fehl. ob, Friedrich Coch ietz. Hr. General· 
Feld Marſchall Graf Konigsmark 1653 d. 1. Feb. 


u 3; PM. 
2. Circul  ®#® 
Heinrich Drewes.....26*26 1 


Sn 3. Circul. 
Segebode Elüver zu Wellen. ...... erssene une. 3 
S. Carſten v. Brobergen W.................. 1 

Gapitain Adam Baer ....crunnereenentennee dh 

rang von der Lith ........................ 3 
©. Wittibe von Horn ...................4 
en ER 2! 

, . 4. Circul, 
S. Melchior von ber Lith..... ....... ........1 
Johann Marquartt von Sandtbeck............3 
1; 

| 5. Circul. 
Otto Elüver ...... .. ......... ............ 1 
Hausmann Knauß ........... ....... ....... } 
Frau von Rönne gu Kopin ............ ....... 1 
‚Se. Diedrich von Mandelölohe........ ernennen H 
"Anton Günter............ Lerenennneennnnnne 3 
Wittib von Horn .................... ...... 
Freſe zum Camp. ober. Hr. General Sinie. .....1 
Gottlieb v. Hagen od. General Selbmarfchal Wittenberg ı 
Staffhörft ....-. ehe en teeneenne soo. 1 


Sir von .Wechhaldt‘. 1 





XIV, Ritterrollen der bremenfchen Ritterichaft. 261 


et pp. 
Friedrich von Mandelblohe anne Y 
. Wegen Gaden und Baflenguth ............... t. 
Noch von Baffen ........ ............. ...... 1. 
Ä J 94 Pfd. 
6 Circul. ; 
Volrath oder Bartold Otto von ber Deden, wegen 
Hr. Graf Königsmark 1653 den 1. Feb. nn. 
noch hievon a part...oceocennnunene neuen 3. 
Hr. Prefident Enfählein .. ......... ......... 
Johann Korf .......... ............. ......4 
Blanken Hof oder von der Medem ........ ..... 4 
Jürgen Bremer Hr. Graf Königsmark .......... ı 
Megen Hermann Volrath v. b. Deden od. Preſident 
Erchten ...... .. ........ ........... ... + 
Chriſtoffen von Reimershauſen............. u} 
Dito Heinrich von Broberg ................. 7 
27 * Pfd. 
Abgang nod im 6. Circul. 
Wegen Ber Bremer uffen Camp ............... 4 
Sel. Diedrich Plate...... ..........43 
Sel. Otto Drewes 1655 in Julie ............4 
Die Lutken.................. ......... ae 
Daniel Bußmann......... ..... ......... .... 15 
Wegen Wilhelm ulrichs. ................... 4 


zusammen 44 „7 


In allen 6 Circaln befindet sich der Ab- 
gangk in Summa 214 RPfd, | 


v 


262 XIV. Bitterrollen ber bremenfehen Kitterſchaft. 


NB. follen in 'Samma mit dem Zugangk fein 2713 

Abgangk iſt 213 

Bleiben noch 249: 

NB. noch geht ab Über obiges im 6. Circul wegen 

Selir Heinrih Warner, iego Seel. Hr. Prefident Erz: 
heim von 4 Pferd bei fünfte Theilen. 


Abtheilung deß Roßdienſtes der Bremenfchen 
Kitterfhaft nach den specificirten intra- 
den; des fehl. Herrn Pröfident Melchior von 
Duͤrings Hand. Ao. 1652. 


Intraden. Erſte Circul. Rthlr. BL 
| der Rthle zu 6 Pf 
786 . Chrifloph v. Düring....... . 7% 
893 ©. Johann v. Dein ......:.. 9 14 
640 Melchior v. ber Lith ... 2... .. 5 30 
3200 ©. Dietrih Schulte Erben... ... 31 12 
740 Glamer v. der Kubla...... .. 73 
1181 Dietr. v. der Kuhla... 2... . 12 14 
160 Detlef v. der Ruhla sen. ...».. 1 32 
802 ©. oh. v. Düring zu Bodel... 8 20 
900° Detlef Schulte... one... 9 18 
200 Ortgiß Schulte... 2.2... .. 92 4 
240 Detlef Schulte in Befe ...... 2 8 
300 Joh. Fr. Behr... 0.0000. 4 8 
300 Ludolph v. Befterfletb......:. 8 16 


320 Gapitel zu Bremen . . 2:2... 3 16 





XIV. gitterwollen der bremenfägen Ritierſchaft. 263 


Intraben. Ra 
700 Claus v. Zeſterfleth. .........7 
574 Eberhard v.Zefterflethb .. urn. 0 
345 Gerlef von der Deden. .. 2... 
224 Ortlef Detlef Plate. u u eu cn 
352 MWrisbergheim. oo. eo 000. 
210 Joh. Friedr. Ock........ .. 
460 Denil..... een 
300 von Haren v2... rn 
15,500 147 
77 Deitte Circul 
729 Chriſtoph von der Eid». 2.2... 
302 , Arendt von Sffendorf „u... 0... 
438 Chriſtoph von Sffendof ...... 
400 Segebode Elüver . none nen 
191. S. Johann v. Brobergen ..... 
390 Adolph v. Brobergen 
12, : » v. Luneberg 
sod Becker ...... ......5 
500, Lüicke...... .......... 
300. von Dalen........ 
210. Garften v. Brobergen ......- 
175 Torney . nen 
288° Casper Panne ren nn .. 
329 Joh. Adolph v. Düring..... 
zo0 — Creditoren......... 
1500: :Vehren . 2 ee 
200 Dietr. v. Werfabe .. une 0. 
130 Gert Seine. v. Werfabe ... . .‘.. 
4110 Wilh. Heine v. Merfabe. 


wo» 1 wc 
Soma RE Su 


22 j 


⸗ 


—8 
> 


bad ' ‘ . 
N 


364 XIV. Rittereollen. ber wemenſchen Ritterſchaft. 





Intraden. | Ri. Bl. 
432 ‚Franz.von, der. Eh... rec. 24 
530 :Clayß.von der Lith. error. 5 ‘3 
| 794° Gert. von.ber Lith. 2.0000 8 13 
| 230 .dien. Schwanenwedel und der v. Hom 2 4 
| TV T .. . ... — loRS“ 
| > ' . FB 
_ “ 0 Vierte Tircull 
1142 Gotard vonder Lith ....:... 11 4 
856° Arendt von der Hude... 2... 3 34 
856 Bart. v. Reimershaufen ! 2.2... 3 3 
250 Meſell.............. 24 
306” Battöld von der Hude. 2... .. 3 9 
240 Cordt Chriftoph v. d. bude : ... 2 4 
435 Heinr. v. Sandbeck *** 5 3 
157 Joh. Marq. v. Sandbeck .. 138 
740 Franz v. Schoͤnbeck. .... ou. 7. 34 
1700. Meyenherg .. een = . 17 34 
180 Arendt v. Schtwanenwehel .. 1 2 
190 Jürgen v. Schwanenwedel. “.. N 2 
"239 Johann v. Schwanenwedel. ... 2 2 23 
3354, Dfterflader Iunter. 2.0.0. 33 4 
on 243. Melchior'v. d. Lith Be... 2 25 
000 01088 
günfte Circull. | 
3200 Alarich Quiter... oo. 000.3. 12 M 
3200 Otto Quiter........... 124 
860 Sagehin „ur... . 0... Fu; 40 
560 Elfen ae ee nenne 5740 


::80 Arthur. Quiten ......... 4 


1 
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Intraden. Rihlt. 1 
80 Zallnberufh - 22000000. 40 
444 Coppeln .: 222er e00.. .. 4 30 
444 Mandelsleffel..... rer. 4 30 
190 Herber Danbeittefiet er 2 — 
474 Freſenn.... 4 45 
470 Heine. Clüver...... 443 
470 Joh. Clüvers Sohn - ie nec.. 4 43 
335 MWittwe v. Dom... oe 2 24 
800 Gottlieb v. Ham... 2.2.0... 2 37 
220 Johann Klenle. .. 2.2.2220... 2 14 
207 . Cordt Klenfe ...- 2 cr. 2 7 
160: Eudolph Ktene. u... 0. 0. . 1.32 
850 von Horn........ 84, 
503 Lorenz v. Horn ......... ..51 
79 Quiter..... ..... ern. 7 18 
90 Ham Steller. .... . een. 40 
36 Wolerſche.......... we. 129 
307. Droft DOmpteda. .. 2. cl... 3 9 

36 Didbufh -...-- 200er n0n ‘18 
50 Ernſt v. Mandelsloh . . . 7: 
220 Spanadel,..... see neer 1 12 

10,50 104 3 


Andere Circull. 
Den Morgen.zu 3 r. 6 B \ 
Morgen. | ’ Ktthlr. Bl. 


46 Baſtian Marfhalt . - 2... 22.2.2022 42 
103 Benedir Bremer 22220220206 2 
103 Diederih Bremer. . 2.220200. . 6 27 
97 ©. Benedix Bremer... .:..6 3 


GVaterl. Archiv, Jahrg 1887) 18 
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Horgen. Rihte. 
I18 Wolh Bremer © Erben ..... 
5%. Alex. v. Brobergen. .-. en. ; " 
56. Ham v. Düring.--... 0. 24 
66 Adolph v. Brobergen ren 6 
‚100 Heinr. v. Sffendorf . or... 60 
160 Holtin Klenke or: J ..... ... 10 
75 Chriſt. Bute.. PR HI Bar ur u Br u Zr Er 4 33 
82 Pforzbeit. 2. rer0 0. ... 56 
106 Joh. Schütte... meer 6 30, 
30 Seine. Dreved® . 2... 00» ‚.-:1 2 
18 Otto Pole. 22er... .... 1 6 
20. Joh. Gert.......... 4 12 
37 Juſt Hundt . ........... 2 15 
160 Claus von Bruche.......... 10° 
48 Af....... Here 3 
24 Ernft Hans v. Bohne 1 24 
60 oh. v. Rinne 2.222.020 


pi 164. Gevettern v. Rönne ®, .. . . .e... 10 24 





DV : 128 Rihl. 


Noch andere Circull. — 
Der Rthlr. u6 Pf 


840 Adolph Bened. v. Marſchalk 
840 Kevin v. Marſchalk 

400 Franz v. Marſchalk 

"398 Stanz v. Marfhalt / 

287, Io. vu: Mafhlt 0 > 

500 Franz v. Marſchalk 


> 3060.+. nen ernennen... 
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Intraden. Rthlr. PL, 

3060 m 59... 
500 S. Johann v. Brobergen... -« . +.  6- 

700 :: Chriftoph v. Broberg - . ....:.. 6 33 

300 Dre. Marſchele .. ....... 2 29 

4500 | Br 73 42- 


Rand gehdingen 
awey Morgen 7 Sqhillinge. 


Morgen. | .. | Dil a 
74 von Hadelen ....... ern. 
4 Soh. v. Borftel . een 1a 
5 Dito v. Intorp . ro .e 171 
63 Job. v. Hoden. . rer nune 23 
10 Heine. v. Hadeln. »... .... 35 


58 . Auguflin Ebbe ren... 4 1 
76 Joh. Göbe ·.. 5 261 
299 Bart. v. Reimershauſen·.... 21 38 
524 4Johann von der Deden. .:... 3.391 
591 Chriſt. Tetenborn.......... 4 16 
85 Marg. v. d. Wiſch. .... 69 


831. Dietr. Andreaß von Sangerspaufen 6 4 
8834 Otto v. Indorp en cucer ie 6 24 
234 Joh. Blanle oo eeeenene 1 34 
25 Bartold Ludele . „on. 000.0. 1 39 
121 Parnimb Korff... . - en. ; 20:8 .894 
15 Gardinfhe....... .... on +41 
543 1Clauß v. d. Deden Seige 3.44 
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Morgen. Rthle. PL. 
1264 +Heintih v. d. Deden ....... 91 
39 Dtto v. Rönne 0200. . 2 40 
"32° Bart. Sorde-- . .-.-- en... 2 136 
432 Clauß Korfs Witwe... .....-. 3 8 
„18 Creitoren - 2000000000. 13» 
67 7Herm. Volradt v. d. Deden. 4 Mi 
88 +Eberharb v. d. Deden. EU 
150 Claus Chriſt. v..d. Dein . .... 10 5 
1434 +Iohann v. d. Deden ..... . » 10 22 
44 Jürgen Grube. ......... ...3 1% 
"25 Dar. Bufcdintann ...... .i.e ı 39} 
10 Peter Ernſt v. d. Deden ..... — 33 
39 v. Jungermann.... .. 2 MI 
45 Clauß Offen Witwe -....... 3 13 
"24 dv. Hadelen zu Ballie... .. . ... 1% 
251 die ändere Wittwe v. Habeln .... 1 0 
40 Chriſt. v. der Medenle. !..2... 2 44 
12 Clauß Eſtorfs Witwe... ..... 44! 
3 HSlauß vd. Becken ..... .. 431 
5 Burchhard v. Haceelborn een . 53 
Pour uns . Im m 
114°. 81 12 
- Noch Land Kehbingen. 
581 Melchior Plate-Seligr ..... 4 11 
93 Friedrich Plate.. ...... Bl 
193 Chriſt. v. Neimerßhaufen .... . . ı 19 
34 Dtto Korfs Wittwe-........ 2 23 
32 Bartold- Deuder . . . .. . .... 2 18 
21 7905. Albert v. d. Decken.....1 25! 





/ 


Morgen. 


28 Oberſtlieut. v. Lerfeld. ... 
124 Hamelwörden..4 


21 Sophie Bremers. 
——— Wilh. Dleih® One nen 
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Rthlr. Bl, 


2 2 


Bier Kichfpiele Büsfisth, Theil Hamel: 


wörben, 
6 Auguſtin Deteres .. 26 
67. Otto Deteres . . . BE EEE 


50 Peter Dfo ,..... ....... 


161 Joh. von Hadelen. . ....... 
24 Johann Blanke. ......... 
38 Otto Segemann....-.. 
41 Melchior Lutke.......-... 


22 Clauß v. eflerfletb......-. . 


55 Johann Otto v. d. Decken .... 
51 Auguſtin Brumme.......:.- 


5 Johann Brummer ....... | 
15 Mare von der Wil»... 2... 


7 +Claus Chriſtian v, d. Deden . 


46 Oberſt Diedr. v. Düring.... -. 


52 Harm Lütden. -.. 00.0. ur 
5 


" Drochterſen. 
30 Jürgen Blanle....... en 
36 Clauß v. d. Deden . .... 
5 Johann Brummer . un... 


4 214 


4 421 
3 31 
ı 9 
1 26 
2 37 
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Morgen. Kthlr. ßl 
43 Magnuß Brummer. ........ 361 
27 Meldior Brumma..-...... 1 46 
27 Marz Brumme . 2... 2 saco. 1 46! 
37 Bartob -Brummer 0.2.20... 2 33 
47, Dietiih Plate . 220220... 49 
25 Brummer ...... ei... ı 39 
29 Joh. Brummer ...... En 5 
40 Jacob Brummer ....2..2.. 2 4 
25 Parnim Brummer --.. 2.2... 1 39: 
43 Barlef Plate -. "era e.ı. 3 6 
18 Peter Blaneo 2.222202. . ı 35 
38 Jo Io: SH zu — ...... 2 37 
57T 7 37 8! 

waffe el. | 

35 Morig von Borftel . er. 2 
17 Wolder Weme..... EP us) 
‚2 Marcus Kole....... |... 1 9 
52 Aug. Werner Wilken. rer. 338 
44 Sch. Blante . ren ..:.3 10 
‚27 Sürgen Grube . een. 1 4 
34 Peter Blanken Wit we ...... . 2 3 
25 Sob. v. Borflel ........ ...1 34 
53 Ri Nittmeiſter Otto v.d. Bd .... 83 44! 
308 22 23! 
Bügfle th. ’ 

27 Peter Brumme ..2....2...0 1 46 
30 Carſten v. Borflel... 2.2.0.2... 2% 
14 


4 Joh. Blanke...... ... 
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Morgen. Rthlr. 
24 Joh. v. Borſte | 
50 Heine. Srube. .. .,... 00.083 
40 Marx von Borfkel‘.. keorooee 2 
50 Dasiel v. Einf .... 2.2 20..3 
29 ©, Heine. Plate... 20000 .2 
34 do. wegen Blumenbf . u... 2 
33 Joh. von ber Wurtb. . .... .. 2 
238 Stephan Grube 22 ecee.. 2 
21 Joh. von dee Wurtb... ..... 1 
29 Joh. Stemöhof: -. 2... 20... 2 
31 Cordt Stemibon. ... ..- on. 2 

2 Stephan Stemßhon - ......- | 
2 Joh. von Drocterfen.......-- Br 
29 Thomas Warner . . - 2... .. 2 
29 Mathias Warner... . . ..... 2. 
284 Auguſtin Warner... 2.2.22... 2 
25 Seh. von der Dieden. FE | 

545 40 

Shölef ch. 
36 Benedict Windler. ., 2 
20 Albert Plate...... EEE U 
23 Clauß Ofe..... ....... 1 
32 .+Volcadt von der Deden..... .. 2. 
8 Wolter Werne. . 2.222202. 

„1: Peter Brummea ...... ern 
4; +Hermann Volradt v. d. Deden.. 
125 
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27% . XV. Andeutungen zur Gefchichte. 
| XV, 


- Andeutungen 
zur Geſchichte der Stadt Nordheim. 
GGortſetung ber. Abhandl. im vaterl. Archiv, 1837. M IL) 


Bon bem Seren Senator und Polizeicommiſſair Brief e 
- zu Nordheim. 


— — 








1. 
Herzog wilhelm der. Aeltere von 1 Beonnfepweig 

und Süneburg weigert der Feme die Gerichts⸗ 
barkeit über die Mordheimer. 


. . . 
* ‘ A 





Heinrich Smede, Freigraf des Stuhls zu Voll: 
marßen') in Weſtphalen, heſchuldigt die nordheimer 
Bürger, daß fie einen gewiſſen Heinrich Grotebartels 
auf offener Landſtraße überfallen, geſchlagen, ins Gefäng: 
niß gebracht hätten und’ denſelben dort fefthielten, und 
fodert fie auf, den Verhafteten loszugeben. Er ladet 
ferner, wenn fie ſich deffen und der Genugthuung mei 
gerten, alle Mannsperfonen Über I4 Jahr alt — bie 
Wiffenden ausgenommen — vor den Freiſtuhl, um ihre 
Ehre und ihren Leib zu vertheidigen. 


) Volkmarſen. ein Städtchen im vormaligen kurrheiniſchen 
Kreiſe des Erzſtifts Cöln, brilonſchen Quartiers in Welt: 

phalen. Die Freigrafen wurden vom cölniſchen Err 
biſchoffe inveſtirt 


u 


FE | 07 


der Stabt Wertheim. . 23 


Die Bürger wenden ſich bewegen an ihren Landes: 
hen, und legen bemfelben den Vorladungsbrief des 
genannten Sreigrafen vor. Der. Herzog aber bedeutet 
dem Iegtern feine Unbefugtheit, und fodert die Klagenden 
und Beklagten auf, ihre Sache vor dem ordentlichen 
£andeögerichte zu verhandeln, woſelbſt feine freien Schoͤſen 
für Ehre und Recht erkennen würden. | 

Der Vorladebrief des  Treigrafen Heinrich Smee 
zu Volkmarßen ift nicht vorhanden, und wird von Kalen⸗ 
berg, wo damals Herzog Wilhelm der Ältere reſidirte, 


an die Anteagfteller ſchwerlich zurücigefandt worden fein. - - 


Dagegen theile ich die Proteftation des Herzogs mit, 
wie ich fie vom Driginal fo genau, als es die Befchaf: 
fenheit deſſelben erlaubte, abgefchriehen habe, als einen 
Beitrag zur Gefchichte der -Kemgerichte Weftphälens, wie 
deren Anfehen um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
immer mehr ſank, die ausgebildete Lanbeshoheit aber: 
fi) mebe und mehr gegen deren Gewalt .und Eingriffe 
zu verwahren fuchte. . Der Pergamentbrief ift mit vier 
Siegeln, dem des Herzogs und feiner drei Schöffen, in 
Wachs .abgedrudt, verfehen, die Schrift aber an mehren 
Stellen dem Erlöſchen nahe. 

Von goddefgnaden Wy Wilhelm de Elder 
to Brunfwig und Luneborg Hertoge Enbeden 
dü Hinricke Smede Frigreuen to Volkmerlfen 
Unse gunst vnd guden. willen vor Und don dü 
in Kunde deffes breues wethen Dat de Erfamen 
unfe leuen getruwen Burgermelter Radt gilden 
Gildemester vnd meynheit und sunderliken De 
Gildemefter der. Schumaker to .Northem vor 


Io 
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vos entoget hebben eynen open befegelden bref 
van dü Alfe eynem frigreuen des Stols to Volk- 
merffen gegeuen Dar Inne du var dick fettelt 
fe mit Deme fuluen gerichte tobedrauwen Vnd 
feriueft den [uluen unfe leuen getruwen Bor- 
germefter und Rade Gilden und meynheit Vnd 
bisundern den Gildenmeftern der Schomaker 
und allen wertliken mannesperfonen bouen 
_ verteyn Jar olt”) De weteden uthgenomen ’) 
vnd bedeft on dat fe Hinricke grotebartoldes 
den fe in ore Hefften fittende hebben qwyd 
ledich vnd lofz geuen vnd don Dinen Stolheren 
dem frigen ‚gerichte vnd dü vppe belechliken 
veligen dagen wes [fe darumb von ere vnd von 
rechte plichtig fin edder effte ſe dat afslogen 
So effcheft du vnd ermanlt se dat fe komen in 
ore [ulues perfonen und liue ‚vor den Stoll to 
Volkmerffen upp deme Piede üppe den Dinxfe- 
dach *) nach Quafimodogeniti Richtetyt dages 
vnd vorantworden: dar ore Ere und Iyff «. 


2) Rad) altdeutichem Rechte die Zeit ber Mündigkeit, folglich 
bei Vergehungen der Beginn der vollen Zurechnungsfähig⸗ 
keit. Iac. Grimm deutſche R. Alterth. 1. 415. 

5) de wetenden uthgenomen, die Wiffenden ausgenom⸗ 
men, das find bier wohl bie Zeugen, die ben Vorfall beim 
Freiſtuhl zu Volkmarshauſen angezeigt hatten, oder werben 
darunter die lieber des Kreifchäffenbundes verftanden? 

4) Der Dinstag der Woche war den gerichtlichen Verſamm⸗ 
lungen, vorzfiglih der weftphätifchen Feme, gewidmet. 
3. Grimm, deutiche R. %. IL 818. 








— 
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Alfe de breff daruon lengers Innholt Nemptliken 


Alfe da. In deme fuluen dine ladebrene fcriveft. 
fo alfe du am leften van Klage wegen Hinrick 


grotebartoldes itlike [chedefrichte vnd de Scho- 


maker vmb Sake willen touorklarende vor dä 


to Volkmerffen geladen hebbest uppe den Man- 
dagh na Purificationis marie ıc. und wu du be- 
richtet Gift dat etlicke burger und Schomaker 
darfaluen to Northem den [uluen Hinricke. vor- 
gegan fin vnd one-vpp des hilgen Rikes Straten 
vorfetliken vnd mit frenel fchallen geflagen ge- 


fangen gebunden vnd to Northem in de vefte 


geforet hebben :to Hone vnd to fmacheyt Dinen 


bodigen hilgen Romeſchen frigen gerichte‘) in 


warne vnd vppe wege alle he dat. recht foken 
geuen vnd imynen‘) wolde Vnd der fakelialuen 
fe, furder- anlangeft - mit ladinge na Innholde 
des fuluen dines breues ſo wertu wol dat fodann 
ladinge effte du de gedan hefft mit vechte nich6 
beftan mach $o alfe: dü von wegen Sentencien 
vnd Ordele‘ von-fchedesrichtern gegeuen tonor- 


klarende nicht-gebort: vnd ok 'van dines Amb- | 


tes wegen oner de Jenne de deme fuluen Hin- 
Ticke upp des hilgen Rickes vnd Unfer Straten 
fchullen Walt geãan hebben ifft: fick dat na 


5) Die weftphätifchen Gerichte leiteten ſich unmittelbar vom 
Dberhaupte des Reichs ab, flanden aber unter ſich in 


einem befonbern Berbande, dem Freifchöffenbunde. baf. 829. - - 


6) mynen, was bedeutet dies Bart bier? Biendät: mins 
nen, begehren? 


— 


t 
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warheyt fo gefünde nicht torichtende gebort 
So .dat fe dü .effte dinen Stolhern ’) dar Je- 
hers vmb plichtig fin van rechte Alse du glick- 
woll boven ver Borgermelter Radt Gilde und 
meynheit te Northem mannespersonen bouen 
verteyn Jar olt unse leuen getruwen vor dick 
. geladen hefflt vnverfolged vnd vnvorklaget vor 
deme hochgeborn farften hern Hinrick hertoge 
ta Brunfwig und Luneborg ‚Unfen leuen: broder 
vnd vns Alle oren naturliken erffberen vorme- 
delft Dode des hochgeborn furften bern Otten’) 
hertogen to Brunfwig zeligern unfes leven fed- 
dern an Uns gekomen echte Dinc gerichte ge- 
laden hefft van diner oygne klage wegen vnd 
neymandes anders So affordere VVy de fuluen 
vuse borgere na keylerliken geletten van dinen 
gerichte mit deſſem nabefcreuen Des hilgen 
Rikes Schepen vnſe mannen In Krafft defles 
broues fo alle VVy orer mechtig fin vor vas 
vor lantlopigen geniohten edder upp lechliken 
degen dü edder Jemande de fe beklagede to 
donde wes fe. van godde van ere vnd van rechtes 
_ wegen plichtich fin vnd don dü des van dines 
Amptes weghen troltinge to den eren Vnd mey- 
nen dat du de Vnfe ‚hir enbouen billiken vnd 


7) Die Stublherren, das waren die Schöffen oder Beiſiter 

ri ber Zreiftühle, d. i. der Kemgerichte. 

9. Das ift- Otto Cöcles, der legte Herzog des Fürſtenthums 

- ° Göttingen. Cr flarb 1463, und mit feinem Tode fel 
Gas Göttingefche an Herzog Wilh. den Ältern. 
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dorch recht vmbedranget vad notloff -lathen 
fchulleft Des wy eyne gantze 1ouorficht to dü 
hebben Vnd hebben des to furder bekantniffe . 
Vnfe Ingefz. witliken an delfen 'breff gehanget 
heten Na Cristi gebort Dufent verhundert Im 
ver vnd Seftigeften Jar vnd am dage Annun- 
ciationis marie virginis Vnd wy Hinrick Kegell 
‚Cort gotfchalkee vnd Hildebrant Lindemans 
vrigen Schepen don dü Hinricke Sinede Vri- 
greuen to Volkmerſſen witlick In crafft deffes 
breues. dat wy reden vnd louen mit fampt Deme 
hochgeboren furften vnd heren Wilhelme deme 
Eidern Hertoge to Brunfwig vnd Launeborg 
unfem gnedigen leuen heren vor de gutl. Er- 
fame Burgermefter Radt Gildemefter vnd meyn- 
heit Junk vnde olt bouen verteyn Jar vnd fun- 
derliken de Schomaker to Northem dat ſe in 
vorberorter wyfz don [chullen wes fe von ere 
vnd rechte wegen plichtieh fin Vnd willen 
“dar ock fampt vnd befundern gud vor fm Vnd 
hebben des to furder bekantniffe vnfe Jngefz. 
by des obget. Vnfes gnedigen leuen Hern Jngelz. 
gehangen heten an duffen breff? An Jar vnd 
dage als bonen ge prenen — | tn 


Ä 000.0: 


Siegel des Herzogs und der Schoͤffen Heinrich Kegel, 
Cort Gottſchalk und Hildebrand Lindemann. 


—— NOS mem 


‘ 
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XVI. 


Geſchichtliche Machricht, 
die Unterhandlungen betreffend, welche die Stadt 
Lüneburg im Jahre 1591 mit dem Könige Hein⸗ 
{ih IV. von Frankreich und deſſen Abgefand- 
ten, den Marſchall von Tuͤrenne gepflogen hat. 


Bon dem Herrn Senator und Garnifonaußiteur Dr. Albers 
zu Lüneburg., 


Als König Heinrich von Navarra im Jahre 1589, 
nach dem unvermutheten Hintritte Königs Heinrich IIL 
von Frankreich, zur Krone bes franzoͤſi ſchen Reichs ge⸗ 
langt war, 

ce héros, qui rogna sur la France 
Etpar droit deconquete et par droit denaissance, 


legte Ihm das von dem römifchen Stuhl, dem Könige 
von Spanien, Herzoge von Savoyen und andern katho⸗ 
liſchen Fürſten gefchloffene, unter dem Namen ber hei: 
eigen Ligue bekannte Bündniß, die größten Hindernifle 
in ben Weg, weshalb die Gewalt der Waffen entfcheiden 
wußte. Indeß waren Königs Heinrich IV. Geldmittel 
zur Behauptung feiner Nechte fo beſchränkt, daß er fi 
genöthigt fand, auswärtige Hülfsquellen aufzufuchen und 
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deshalb im Jahre 1590 zur Zufantmenbeingung von Geld 
und Truppen, den Vicomte von Türenne, Heinrich de 
In Zeur, . nachmaligen Herzog von Bonillion unb 
Marſchall von Frankreich, als Abgefandten nach England 
und dann nach Deutfchland an. die Stände augsburgi⸗ 
ſcher Confeſſion, abzufertigen. 

Die zu Torgau verſammelten evangeliſchen Stänte 
beihloffen im Monate Januar 1591, dem Könige mit 
Mannſchaft und Gelde Beiſtand zu leiſten, und fanden 
ſich daher zu folgendem Schreiben an den Magiſtrat zu 
Lüneburg veranlaßt: 

»Von Gottes Gnaden, Chriſtian Herzog zu Sachſen, 
Churfürſt und Burgraf zu Magdeburgk. Unſern Grus 
zuvor, Erbare und Weiſe lieben beſondere. Wir haben 
kegenwärtigen den Hochgelahrten Unſern Rath und lieben 
Getrewen, Herrn Eberharden von Weihe, der Rechten 
Doctorn ‚zu Euch mit vertraulicher Werbung abgefertiget, 
wie Ihr von Ihme mit mehreren zu vernehmen; gnädig— 
lich gefinnende, Ihr wolltet Ihm vertrauliche und abge⸗ 
fonderte Audienz verftatten, Euch auch uff unfer Suchen 
Unſerer zu euch habenden gutten Zuverſicht nach gut⸗ 
willigk erzeigen. Das ſint Wir in Gnaden” hinwieder 
zu erkennen geneigt. Datum Dresden den 6. Zebruar 
91. Chriſtian.« 

Der kurfürſtliche Abgeſandte traf am 6ſten Februar 
und zum zweiten Male am 18ten März in Lüneburg 
ein, berichtete ' dem Ctadtmagiftrate, daß der Kurfürſt 
fi mit dem Herzoge von Weimar ebenfalls zu gleichem 
Zwecke vereinigt habe und trug darauf an, daß man 
wegen "einer nothmendigen anfehnlichen Geldbewilligung 


‘ 
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mit den übtigen conföberirten Hanfefläbten zufammen- 
treten moͤge, indem auch bereits ähnliche Anträge an bie 
Städte Braunſchweig und Bremen ergangen feien. 

Der Gtabtmagiflrat communicirte mit mehren 
Hanfeftäbten, und‘ erhielt unter andern von Braun: 
ſchweig folgende Erwiberung: 

yUnfer freundlich Dienft zuvorn, Erbare und woll⸗ 
weiſe, infonders günſtige liebe Herren und Freunde. Was 
Ihr an uns unterm Dato den 4 bieß Monats ber von 
dem Churf. Sächſiſchem Rath und Gefandten Herm 
Dr. Eberharten von Weihe, bei Euch und uns verrich 


tefer vertraulicher Werbung halber, an uns feriftlih 


habt gelangen laflen, haben wir in unferm Rath vorlefen 
hören. Und machen uns anfänglich kein Zweifel, weil 


ige gedachter Abgefandter bey Euch erflmals angelangt, | 


Ihr werdet nicht alleine: diefem hohen Wergk für Euch 
ſelbſten nachgedacht, befondern Ihm auch Eure endlide 
Refolution mitgegeben haben. 

- „Nachdem Shr aber darneben unſer gering Beben: 
ten zu wißen begeret, müffen wir gleichwohl neben Eud 


befennen, daß wir folhe Werbung und Anmuthung, 


aus vielen nachdenklihen Urfachen nicht allein ſchwer, 
befondern auch bey diefem betrübten Zuſtande teutſcher 
Nation faſt forglich zu fein angefehen. Alldieweil wir 
aber hiergegen auch bedacht, das wofern ber bevorfichen: 
den Gewalt, die fi) iego in Frankreich fehen Iäßt, der 
Orts nicht abgemehret werben, und der König ven Spa: 
nien neben feinem Anhang, der Kron mächtig werben 
follte, dad wohl bie Gefahr hernach bie ganze Chriften: 
beit und zuvörderft uns in Niederſachſen am meiften 


„ Pr . 
\ 
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betreffen koͤnnte, daher wir auch es dafür halten, das 
Chur⸗ Fürften und andere Stände des heiligen Reicht 
fo dee augsburgiſchen Confeſſion verwandt, chriſtlich 
weislich und wollgehandelt, das fie. zu Erhaltung des 
gemeinen Vaterlandes, Fried, Ruhe und Einigkeit, ihnen 
ſelch Werk. haben angelegen fein Inffen, und. daffelbe gu 
einer. anfehnlichen Hülfe, der. Kön. Majefät. in. —* 
reich zum Beſten beforbert.« | ; 
»Ohb wir aber nun: wohl unfers: Theils m. ‚Diefer 
Stadt isiger Gelegenheit .und Wermögen bei einem feb 
dem anweſentlichen Wergk (melches allein in des 26H; 


mädjtigen Gottes Handen flehet) nicht viel: thun Eönnenz« 
»Damit’e& dennoch auch ‚nit das Anſehen haben 


möchte, ald ob wir die augenſcheinliche Gefahr unſers 
lichen Vaterlandes gänglich aus den Augen fegen und 
uns in’ biefem chriſtlichen Wergk gleihfamb von andern 


Chur⸗ und Fürſten im Reich diesfalls ausſonderm wall⸗ 


ten; fo. haben wir uns endlich gegen den. Geſandten auf 
folgende Meynung erklärt, daß. wir anfänglich; zu Gott 


bofften, inmaßen.fein göttlich. Allmacht bis; daher. Höchſtz 


gebachter Kön. Majeflät in Frankreich wunderharlichar 
Weiſe bepgeflanden, es werde fein göttliche Allmacht auch 


fürterhin Gnade und Segen gehen, daß Ihre Koͤnigl. Wünde 
ohne dieſe ‚ber Ehurs Fürſten und anderer Stände Hiuf 


ihres angeflammten Königreich mächtig werben kynnten 
darum wir den Allmaͤchtigen auch mit Fleiß bitten wollten. 
Da es aber: die. Math alfo künftig erfordern wuͤrde und 
neben Höochſtgedachten Churfürſten zu Sachſen guch an,⸗ 
dere Chur⸗Fürſten und ‚Stände; des Heiligen Reichs,— 


ihrem milden Erbieten auch, mehabbchfientositer. Koͤn Me 


Waterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 19 
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jeflät die eingewilligte Gelbſumme auf gebührliche Affe 
‚Amzatien ‚verfolgen Inffen. würden, das ſich auch: alsdann 
hrs Rön. Majeftät. bei uns auf gleiche anerbotene Affe 
eutation eines ziemlichen Darlehns nad) diefer Stadt 
Gelegenheit zu geteoften haben ſollte. Jedoch weil und 
yam Hächſten daran gebegen,“ daß die Dinge in großer 
Beheimb: gehalten und nicht weitläuftig gemacht würden, 
haben wir und gegen Ihro Churfirfil. Gn. zu Sachen 
ferner etbotten, baß:Sr, Churfürft: Guaden. und nicht 
dar Mayartiſchen Gefarfvten wie auf den obengefegten 
Fahl gegen eingeſchickte Aſſecuration ſolch Darlehn un: 
kexthig verſolgen und duch Sr. Churfürſtliche Gn. 
Befeͤrderung mit der Zeit der Wiederbezahlung im Nah⸗ 
men Gottes gewarten wollten, welches wir Euch alſo 
auf gut Vertrauen: in Geheim zu erkennen geben wollen 
und ſeind guter Hoffnung, She werden Euch Eure 
Thoils: wasmaffen: Ihr entweder allbereit gewilliget oder 
nochmals einwilligen werdet, uns in Geheim umd ver 
traulich⸗ zuſchreiben laffen. Das wollen wir hinwieberum 
gegen Ench in: ſolthem und mehrem alſo nachbarlich und 


vertraulich halten, undfeinot Euch: alſo unſern lieben 


Machbarn Aller nachbarlichen Wiſten und Dienſt zu er 
jöigen allezeit teilig: Geben unter unfer Stadt: Signet 
I9ten Mari 1591:.: Der Rath der Siadt Beau 
ſchweigk. FR a u Be 1 
‚113.2 Senncate Deuk. wurbe von .ben. berbandenen 
Hanfeſtaͤbten ' Aneallgetteine Zuſammenkunft zu Lübec 
gehalten, woſelbſt man aach geſchehoner Berathſchlagung 
Ve Gatſchluß efaßte, dar man ſicht von: biefer: fall gan 
Deuitſchland,beſonderð dee evangeliſchen Stäbe betreffen 
ei ee Be Te Par —8BR 


Sn. _ 
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den Angelegenheit nicht ganz musfchließen Bönne,; und in 
Erwägung, daß wenn fih Spanien ber Krone Krank 
reich bemächtigen -follte, eine allemeine. Roth für, bie 
Stände der augsburgiſchen Confeflion. daraus entfichen 
koͤnnte, man zur Abwendung einer. foldyen- Gefahr. bem 
Könige von Frankreich nad Vermigen Beiſtand leiſten 
müſſe und wolle. 

Sn Gemäßheit- ‚biefeb Beläuffer erfolgten OR 
mehren Hanſeſtädten Gelbdarlehne, und erwiderte die 
Stadt Lüneburg dem Kurfürſt Chriſtian, daB fie bereit 
fei, die Zahlwoche des nächlten leipziger Oſtermarktes, 
dem Bevollmächtigten Se. kurfürſtlichen Gnaden zu 
dem erwähnten Zwecke Tauſend Thaler, gegen geblihrliche 

Recognition und Sicherhrit auszuzahlen. Der Magiſtrat 
beantwortete jedoch, daB dieſe Sache in großer: Geheim 
behalten und nicht weitlänftig gemacht werben. ſolle, und 
ſchloß diefe ſchriftliche Erklärung «mit dem Wunfche, daB 
die goͤttliche Gnade, wie es bis daher augenſcheinlich und 
wunberharlicher Weife geſchehen, dem Könige in Krank 
reich .forthin andy beiſtehen, und benfelben bei dem ai 
geerbten Königreiche, und unſer geliebtes Vaterland in 
Fried und Ruhe erhalten möge. 

Der Kurfürſt. von Shöfen hielt . jeboch biefeß 
Anlehn nicht: genügend und ſuchte den Magiſtrat mittel 
des nachſtehenden Schreibens zur Aufbringung einer 
größern Anlehnsſumme zu bewegen... . "u" 2:9 
„Bow Gottes Gnaden, Chtiſtian, «Herzog zu: Sachfen, 
Churfürft und Burggraf zu Magdeburgk. Unſern Gruß 
zuvor, Ehrbare, und: Üeifei lieben :befonbere.. Wit haben 
Eure: Erklärung: önffokäufer Sinthen; ſo winter Köck 
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Majeſtät in Frankteich halben jlingft durch Unfern Rath 
und lieben’ Setreuen Herrn Doctor Eberhard von Weihe 
an euch gelangen laffen, vorlefen hören. Nun hätten 
Wir Uns zu Euch Feinesweges verfehen, daß Ihr Euch 
in diefen Sachen fogae ſchlecht angreifen undı von ge 
meiner Stadt wegen uff Ein Tauſend Thaler vorfegen, 
da doch von Privatleuten etwas weiter zu erheben reſol⸗ 
viren 'follen. Dann Wir bie amgezogenen Urfaden, 
warum Ihr ein Mehreres wicht thun Einnen, nicht allein 
vor. erheblich nicht erachten, fonbern halten auch davor, 
es werde ſich künftig nicht verantworten, daB man fih 
in denen Sachen, fo uns doch endlich alle in gemein 
betzeffen, nichts anders erzeiget, und ſoviel möglid; bie 
vorſtehende Gefahr abgewendet. Wie aber deme, fo 
wollen wie der Kön. Majeftät in Frankreich Abgefand: 
ten von biefer Eurer Erklärung Bericht thun, und wenn 
ihm diefelbe annehmilich, fo wollen Mir Verfchaffung 
thun, daB folche Tauſend Thaler uff fchierklnftigen 
Dftermarkt unvermerkt von ben Einen, bie Ihr uns, wer 
Be feien nahmhaftigk zu machen, und wo fie feien, zu 
berichten wiffen werdet, kegen Übergebung ber Kin. Me 
jeftät Abgefandtens Ohligation fd Euch gleich andern 
zuzüftellen, abgefordert werben follen.. Wir wollen aber 
hoffen, Ihr follet Euch vor das uff ein Michreres mit 


eiinander berathen und Eegen Uns erklären. Moͤchten wit 


Euch hinwieder gnädigft nicht vorhalten, und ſeind Euch 
mit Gnaben gewogen. Datum Dreöben. ben 30 Marti 
1591. . Chriftian.« 

Der Magiſtrat lehnte inbeg biefen Antrag einer 
Begehfeeung d des Darlehne, unter Berufung auf bie 


- 
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damaligen ſchlechten Zeiten und nielen Ausgaben gänzlich , 
ab, worauf der Kurfürſt mittelft. Schreibens vom 29ſten 
April erwiderte, daß fein. Schwager, Fürft- Chriftian 
von Anhaft, dad Geld in Empfang nehmen, . und‘ die 
von dem franzäfifchen Gefandten darüber bereits aus⸗ 
gefertigte Schuldverſchreibung dagegen ausliefern werde. 
Der Fürſt Chriſtian zu Anhalt wandte ſich demnach in 
einem Schreiben. aus Deſſau vom 1% Mei an ben 
Nagiſtrat, und. erhielt am 27. Mai, als dem heiligen 
Pinpfttage, 1391 zu Deffau die gebachte Anlehnsſumme 
ausgezahlt, worüber als eine vom Blrgermeifler und - 
Rath der Stadt Lüneburg der Königlihen Majeſtät von 
Frankreich eingereilligte Hülfe, der Fürſt Chriflian "zu 
Anhalt als Koͤniglich franzöſiſcher Generaloberſtlieutenant, 
Voſcheinigung ausfkellte, der Vieomte be Türenne aber 
eine Interimsobligation auslieferte, folgenden Inhalts; 
»Wir Heinrich de la Tour, Burggraf zu Türenne, 
Graf zu Montfort ꝛc. des durchlauchtigſten grosmächtig⸗ 
ſten Fürſten und Herrn, Heinrich des Vierten, Königes 
zu Frankreich und Navarra sc. fürnehmer und geheimer 
Kath x. und. mit genugſamer Volmacht und Mandat 
iu des Heiligen Reichs Ständen Abgeſandter, thun zu 
wißen und bekennen hiermit und in Kraft dieſes Briefes, 
daß die Ehrenveften und MWohlweifen Herren Bürger; 
meifter und- Rath der löblichen Reichsſtadt Lüneburg 
auf unſer Anſuchen wegen höchſtgedachten Königes, aus 
gutherziger freundlicher Wolnieinung, zu Behuf vor: 
ſtehenden Zuges Ihrer Kön. Majeſtät Tauſendt Daler, 
den Daler zu vier und zwanzig Silbergroſchen gerechnet, 
fürzuſtrecken und auszuzahlen verwilliget haben. Und 


- 
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daß darauf wir obgebachter Heinrich de la Tour auf 
heute dato foldhe taufend Daler in unzerteilter Summe 
und an guten gangbaren Münzſorten durch ben durch⸗ 
lauchtigen hochgebornen” Fürften. und Deren, Herrn Chri: 


ſttian Fürſten zu Anhalt, Grafen zu Ascanien; Herrn 


zu Zerbſt und Bernburg ıc. aufheben laffen und gewiß 
entpfangen haben, inmaßen dann wir ehrgebachten Herrn 
Blrgermeifler und Rath hiermit quit: Tedig und los 
fagen, und gedachte. Summe nad) Ihrer Kön. Majeflät 


. Befehl zu derfelden Nugen und Beſten gewandt haben. 


Mir wollen auch ferner daran ſeyn, daB von Ihrer Kin. 
Majeſtät gemeldeten Herren Bürgermeiftern und Rath 
aufs ehefte und haldeft möglich in obgedachter Ihrer 
Stadt Lüneburg gegen Wiederentfahung diefer Obligation 
under Ihrer Kön. Majeſtät Handſchrift und Innfichel 
genugſame und neue Obligation und Verſchrybunge für 
obgenannte taufend Daler von Aufnehmung des Gelt 
an bis uff drey Jahr gerichtet eingeſchicket werden fol, 
inmaßen wie Ihro Kön. Majeftät andern Chur : Kürften 
und Städten ded Heiligen Reichs jego- disfalls thun 
wird. -Mie dann Ihro Kön. Majeſtät in Anmerkung 
ehrgedachter Heren Burgermeifter und Nath freundlichen 


. gutherzigen Gemüths fie dermaßen verfichern wird, daß 


fie hieran keinen Abzug noch. Schaden leiden follen, 
fondern nad Ausgang breyer Jahre der audgezahleten 
. und dargeliehenen Hauptfumme der taufend Daler fampt 
jährlich fünf Dalern von jedem Hundert Dalern fäliger 
‚Binfen mit zu verfolgen wieherumb gütlich befriediget 
und habhaft werden mögen. Alles bei unfern Graͤflichen 
Ehren fonder Serien 
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Zu mehter Urkunde haben Mir. diefe Aulttung 
mit unferm angebornen gewoͤhnlichen hieunder aufgedruck⸗ 
ten Siegel bekräftiget und und unſern Namen mit 
eigner Hand underſchrieben. Geſchehen zu Deſſawe den 
ſieben und zwanzigſten Tag May im Jahr 1591:m0d 
dem neuen Galender. Türenne.« (I. S.) 

Die Obligation ded Königs von Granteeich vom 
16. Mai 1592 lautet folgendermaßen: 2 

Henry: par la grace de dieu de Frande ea 
de Navarre a tous ceux qui ces presentes letf 
tres verront, salut. La succession de cette 
couronne & laquelle il a pleu & Dieu nous ap- 
peller, s’etant trouvee accompagnde d’une forte 
et violente rebellion &levee' contre le feu' rei 
‚divinement decede nostre prödecesseur, par la 
plusplart. des villes et peuples de ce royaume, 

ä la suscitation d’aucuns aspirants par ce moyen 
et par supportes estrangeres & l’usurpätion. de 
cette couronne '), la voye des ames nous auroit 
ete un remede necessäire pour obvier a si 
iniques desseinges & ramener nostres dits sub- 
jectes rebelles à l’obeissance qu’ils nous doivent, 
en quoy ces puissans obstacles, quenous y avions, 
requiroient plus grandes forges & moyens que 
de nous mesmes . nous ne pouvions fournir: 
Quis neus auroit conträinctes reschercher l’aide 
& assistance de nos tres bonnes:amyes, speciälle- 

1) In einer lat. Überfegung: »incitatione quorundam ad- 

spirantium hocce modo, nec non extraneorum sub- . 

&idio, ad diotae hujus coronae usurpätionem. 
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ment des Princes, Villes & Respubligues d Alle- 
magne, que nous aurions estimé plus afle- 
etionndes au bien de nos affaires & A la con- 
servation de’ oet &stat pour l’estroicte amitie et 
- bonne intelligence qui auroient este de. tout 
"temps entreterues 'entre les Rois nos Predeces- 
seurs et le St. Empire. Ayanvenvoyé vers eux 
à dest effet nötre trös cher & bien aime Cousin 
le vicomte de Turenne à present Duc de Bouil- 
ion & Mareschal de France, avec charge de les 
. requerir de nostre part non seulement de neug 
secourir des gens de guerre, tant de cheval 
que de pied pour composer une benne & puis- 
sante armee. de leur nation, mais aussi de nous 
wouloir accommoder en prest de quelques bon- 
nes & notables sommes de deniers, pour aider 
à Pentretenement d’icelle moyennant l’obliga- 
tion. qui leurs seroit passee par nötre dit Cou- 
- sin en nostre nom du remboursement de ce 
prest aux termes & conditions qui seroient com 
.. venus ‘entre eulx en vertü du pouvoir que lay 
.  auröns. sur ce faict expedie par nostres letires 
patentes du 20 jour d’Octobre 1590, Et qu'ils 
nous auroient liberallement aceorde ’), nous 
ayant nostre dit Cousin amene une armee d’en- 
"virons six mille chevaulx reistres & vingt mille 
Liansquenecten sous la charge & conduite de 
nostre très cher. & tres aime Cousin Christianus 
Prince d’Anhält, avec nombre & &quipage d’Ar- 
?) id quod lberaliter cohsenserunt. 
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tillerie & munition dont la levee & premitre 
. moßre avoit été payde des deniers que les cy 
Princes &. villes nous auroient prestdes pour 
c'est effect. A quoy nos trös chers & bons 
amys Les Bourguemestres & le Conseil de la 
riNe de Lunebonurg auroient contribue pour 
leur part d’onze cent quarante deux florins à 
gquinze batz piece, .monnoye ‚d’Allemagne, par 
la quittance du Thrésorier de nostre espargre ’) 
qui l’en rend comptable & dont les’ deniers au- 
royent &dte employes avec les autres au dict 
effect; Ainsi qu’il a dt& verifi&. en nostre con- 
seil & voullant sätisfaire de nostre part à ce 
qui y eschet tant pour l’assurance du rembour- 
sement de ce prest que, pour lindemmite de 
nostre Cousin le Duc de Bouillon. Nous à ces 
causes avons confesse et recogneu, confessons 
& recognoissons par ces presentes devoir aux 
ces Seigneurs de Lunebourg la sömme d’onze 
cent quarante deux florins A cause de vray & 
loyal prest & nous faict, ainsi que dit. est, en 
Purgente ndcessiteE de nostres affaires & pour 
le bien de nostre etat & Royaume et que lob- 
ligation sur ce passe par nostre dit Cousin le 
Duc de Bouillon tourne sur nous & A nostre 
charge & de nos successeurs Rois comme faicte 
& contractde en nostre nom en vertü de nostre 
dit pouvoir pour les occasions sus-dites, pro-. 
mettant en bonne foy et parole de Roy pour. 
?) seeandum obligationem (ugestoris. nostri fisci. 
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nous & nostres successeurs ‚Bois .kr sons Tobli- 
gation & speoialle hypotheque de tous &gpha- 
cuns, nos biens & de cette cy nostre Gouronne, 
presens & avenir quelconques de, payer & faire 
payer et rembourser. aux ces Seigneurs do Lu- 
nebourg ou & leurs Suocesseurs & ayans cause, 
icelle Somme sus dite en la ville de Lunebourg 
ou en:celle de Francfort en pareilles espöces 
de Florins à quinze Batz piece monnoye d’Alle- 
magne ou la valeur d’icelle monnoye:de France 
selon le cours qu’elle aura lors du dit rembour- 
sement dans le temps & termes de .trois ans à 
.commencer du Jour de l’an 1591 que .cette 
prest A été faiot avec les interests A raison de 
cing pour. cens pär chacun an, suivant la cou- 
stume de l’Empirs et payables au 26iime Juillet 
jour & feste du St. Jacques jusques à plein & 
entier remboursement à peine de tous despens 
dommages & interestes, soubsmettant à ce faire 
en la meilleure forme que de droit faire se 
peut, nos dits biens & de cette dite nostre Con- 
ronne pour l’entier accomplissement de ce gue 
dessus. . Car tel est nostre plaisir. En tesmoing 
- de quoy nous avons signe ces presentes de 
nostre main et a icelle faict mettre nostre scel. 
“ Donne an camp de Monteville le seizieme jour 
du May, Yan de grace mil cing cens quatre 
vingt douze & de nötre regne le troisiemne. 
Henry Ä 
Par le roy (: 8): - : Bevol. 
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Die Einiglihe Schulbverſchreibung iſt hiernach über - 
1142 Gulden, jeden zu 15 Batzen ausgeſtellt und zu- 
folge des franzöfifhen Schagmeifterd (conseilgr du 
roy & tresorier de son 'espargne) Balthafar Gobelin 
Quittung vom: Iften. Junius 1592 die Zahlung in 634 
harten franzöſiſchen Thalern, jeden zu 28 Batzen, ge: 
ſchehen; es bat aben die dargelicehene Summe wirklich 
damals 2062 DE. 8 ß. lüneburgiſch — bie Mart zu 
einen. halben Thaler gerechnet — betragen. 


Nach Ablauf der feftgefegten drei Jahre vereinigten Ä 
ſich die Städte Bremen und Lüneburg, um buch ges 
meinfhaftliche Schreiben, darauf im Jahre 1604 durch 
eine befondere Gefandtfchaft, bei dem Könige von Frank: 
reich die Bezahlung der Gapitalien und aufgelaufenen 
Zinfen, zu follicitiren, aud) im Jahre 1609 zur Betrei⸗ 
bung dieſer Angelegenheit den Parlaments: Advocat Mer. 
Iſaak Gachier zu Paris, zu beftellen. Zugleich gingen 
gemeinfchaftliche Erinnerungs⸗ und Befoͤrderungs⸗Schrei⸗ 
ben an den König von Frankreich, fowie an den Herzog 
de Sully, g grand- maitre des Finances, den Ganzler 
Renault und Mr. de Villeroy, conseiller d’Etat 
& premier Secretaire des Requetes, ab, welche 
in den Jahren 1610 und 1611 nach Ableben bes Königs 
an die Königinn, ald Regentinn, wiederholt wurden. 


Nach langem Stillſchweigen brachte die Stadt Line: 
burg diefe Angelegenheit am 21. März 1682 bei dem 
damals in Zelle anweſenden Töniglich franzöfifchen Ab⸗ 
gefandten,. Marquis b’Arcy münblid und, mittelſt ilber 
gabe folgender Zuſchrift, in Erinnernag 


1 


' 


n 


292 XVI. Gefchichtliche Nachricht Über d. Unterh. x. 
A Son Excellence,‘ Monseigneur -Pambassa- 
deur de Sa Majeste tres_chretienne, le roy de 
Fra. \ . 
Monseigneur, 
‚Les deputes de la välle de Lumebourg re- 
mereient très humblement vötre Excellence de 
ce qu’il Lui a plü leur donner .audience; la 


cause qui leur a fait demander cette graoe, est 
telle. La couronne. de Frange se trouvant sur 


la fin du siecle passe ebranlee d’une forte & vio- - 


lente rebellion elevee contre le grand Pere de 
‘Sa Majeste tres-Chretienne, Henri quatrieme 
de ce.nom, Roi. de France par la plus-part des 
peuples de Son royaume. La ville de Lunebourg 
avec d’autres Etats du St. Empire étant requise 
‚ de: la part de Sa Majeste pour suhvenir aux 
frais, qu’Elle etoit obligee de faire par P’urgente 
necessite & pressante conjoincture, ot, Elle se 


trouvoit, par un zele devöt, que la dite ville 


avoit ‚pour le service de Sa Majeste & fournir 
la somme d’onze cent quarante deux Florins, 
comme l’obligation de Sa Majeste sur ce passee, 
fait foi, dont les deputes font presenter- Pori- 
ginal avec une copie A „Vötre Excellence, La 
‚suppliants, de recommander cette affaire a Sa 
Majeste tres-Chrötienne, de la generosite de 
laquelle ıls esperent, 'qu’il plaira a Sa Majeste 
de faire rembourser & la ville de Lunebvurg 
dans les besoins, oü elle. est presentement, la 
dite somme avec les inter6ts. Les deputcs & 
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tonte la ville de Lunebourg aurent une obli- 
gation extr&me a Vötre Excellenge de bons of- 
fices, '‘qu’Elle leur voudra rendre là dessus,.& 
ils seront' toujours: avec un profond respect, 
de Vötre Excellence, les tres-humbles & tres- 
obeissans serviteurs, les Deputes de la ville de 
Lunebourg. - 


Auf eine. wieberholte Anfoberung vom 5. Auguſt | 


deſſelben Jahres erfolgte abermals keine Antwort, und 
iſt, ſo weit die Acten ausweiſen, dieſe Angelegenheit 
darauf nicht weiter zur Erledigung gekommen. 

Cf. Registratura Senatoria. Oblig. Vol. 2. 





XVII. 


Auszüge - 
aus Oldekopps Chronikon. 
Mit Beibehaltung der Gonftruction des Manufcripts wörtlich 


entlehnt *) oo 


Sm Sabre 15083, ward ber Rector Universitatis 
zu Wittenberg auf der Straſſe bed Abends durch einen 
Studenten todt geichlagen. Man ‚glaubte ber Churfürft 
würde dan Todtſchläger hinrichten laſſen, deswegen er 
vor Gericht geführt ward. Der Fodtſchläger war ein 


*) ©. Baterl. Arch. 1827, I. p. 270 Ra 6.07 369. ‚Ip 369. 
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Schwabe gehören und feine Landsleute kriegten andere 
Studenten an.fih und giengen. aus der Stadt, 
u wollten ben Xobtfchläger dem Scharfrichter nehmen; 
ein folches wurde vermerket, u da das Uetheil von ten 
Richtern gefället war, daͤß der Zobtfchläger ſterben follte, 
wurde er Über den Markt an ben Bad) der Apotheke 
Über, auf die Brücke geführt; Da hieß ber Scharfrichter 
den Todtſchläger auf bie "Knie nicberfegen, und bie 
Reuter welche der Ehurfürft -in die Stabt Wittenberg 
gefandt, zogen vor- und rücks vor die Brüde, daß ber 
Scharfrihter unverhindert frei fland: Da wurde ein 
Murren unter den Studenten, bie in der Stadt noch 
waren, aber da warb wenig auf geachtet, denn die Bür 
ger waren alle mit ihrer Wehr und Waffe auf: dem 
Markte, und alfo ward bem Zodtfhläger auf der Brücke 
das Haupt abgefhlagen, und ber Scharfrichter trat 
zwiſchen die Reuter und wurde alfo auf das Schloß 
geleitet. Die Stuberften, bie daraußen waren, wurden 
betrogen: dennoch ‚blieb der Ungehorfam darin, welcher 
fpäter noch) manchmal geſpürt ward.” 


Am Sabre 1508- war Doctor Johannes Sto- 
pitz (Staupitz) zu Wittenberg und Provinzial über 
etliche Klöſter dor Auguftiner. Er war von Adel. gebo: 
ten, derohalben - bei dem Herzoge“ Friebrich, Churfürften 
zu Sachſen weith" und fuͤr augeſehen gehalten. Weil 
nun die‘ Univerfität 38 Wittenberg vor wehig Jahren 
aufgerichtet, amd init Dootoren ünd Magiſtern noch 
nicht hinlaͤnglichl verſorge, ſo bat. der zeneldete Herr 
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Pfund gute friſche Butter, für einen Witte, ein Pfund 
frifhen Kaͤſes; Zwölf gefalzene Heringe für einen Kort- 


ling. Ein paar junge Hühner oder eine junge Gans 


(um Bertholomaey. Tag:) für einen Matier. Ein 
gut feit,GroßeRind aus der Weide für drey Pund: 
ein bänifcer: Ochſe für zehn Pfund hilbesheimer Weh- 
zung, ein paar Schweine 4 Jahr, alt für dreyßig Schils 
linge (. Hildesheimiſch.) ein fett Lamm gegen die Oftery 
für 7 oder 8 Schilling (:die Kälber wurden damals 
nicht im. Werthe geachtet, und Kalbfleifch von wenig 
Menſchen in Hüdesheim gegeffen.) Der Scheffel Roden 
gollt 6 Schilling, der” S. Weigen 6. der Gerfte 4 Schil: 
ling (. Hildesheimſch.). Für ein paar Mannſchuhe mit 
boppelten. Sohlen, oder große. Bauen Schuhe, mit ciner 
Sohle wurden 4 Schillinge bezahlt; Gemüfe und ug 
murben auch guten, Kaufes eingekauft. — 

Dev Goldgulden galt damals 21 Schneeberger, ober 
Mariengroſchen. Kurz davor ließen bie. Herzöge, von 
Sachſen, infonderheit Herzog Friedrich der Churfürft von 
Sachſen Joachimer Thaler müngen mit zwey Häuptern, 
die Mek hielt 14 Loth gutes Silber: . und waren eines 
Golagulden& werth. Dabey wurden aud.. gemünzet 
Schrudenberger, von bemfelben Korn und Schrot, deren 
einer galt - drey Mariengrofchen ober Schneeberger, fo 


"wie über dem Spiggrofchen, 15 auf einen Goldgulden 


oder Thaler. Dazu wareır hier gängig der von Lübeck, 

Hamburgs; Mißmar, Roſtock und „Bremen ;fehr gute 

Silhermüngen. Auch hatten. bier zuvor bie. ehrbaren 

Städte Magdehurg, Braunschweig, . Hildesheim 

und Gufslar: Ghrisiopher, Grölsen. uhmmen Hängen 
Waterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 
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laffen. Darnach Kronen Grofsen, aber diefe letztern 
geringer Yon Kon. Die von Golslar ließen darzuvor 
herrliche Münzen ſchlagen, wurden Bur. grosſen ge. 
nannt; dar waren welche darunter, die an Werth. ein 
EWth Silber wogen. hier zu Hildesheim wurden gemün 


zet Rüdenstruker, ·oder Hageubuckeſ genannt, denn 


in dem Hauſe an ber Trenke wurden ſie geſchlagen mit 
den Kortlingen, darin 8. Bernward ſteht. Die 
von Göttingen und Eimbek ſchlugen Kortlinge mit 
einem G und E. — mar damals gute Silbermünze, 
drey anf einen Mariengrofchen: gemünzet. Die zu 
Hamele, Höxter und Bielefelde hielten den-Hammer 
FEN, mit andern Städten. "Wenn damals einer befun- 
ben, der die Münze befchnitt, wärb:aufgehangen. We 
folche Minze fchlug, ward in einer Pfanne: gefetten, To 
lange bis ihm das Fleiſch von der Knochta fiel, Damals 
war die Obrigkeit zufrieden mit dem Schote und Land⸗ 
ſchatte ihrer Unterſatten, und fah nicht durch die Finger, 
daß fich Bauer und Landmann mit Betrügerepen und 
Schnodigkeiten gegen feinen Nachbar oder den fremden 
Minn berihren mögten, denn man mußte damals bei 
Jahrs wenigſtens zweimal zue Beichte gehen, welches 


J Manchen von ſeinen Bocheiten zurhet hielt. 


- (1817. ) - 
In biefem Sabre: fandte Heinrich, Herzog zu 
Braunschweig‘ u Lüneburg aus Celle ſrine Tochter 
Elisabeth nad) fürftlicher Art u Weife mit Reutern, 


vier vergoldeten Wagen u vielen andern Wagen; und 


ij u .r ' 
«Ti “nn 


- 
sw 





| XVII. Auszuͤge aus Oldekopps Chronikon. 299 


zogenburch Hildesheim. nad) Gelderland, weil ſie 
dem Herzog Carl zu Geldern zur Ehe vertraut war; 
Ihe Vater und Herzog vorbemeldet, begehrte von Fran- 
cisco, Biſchofe zu Minden. feinem: Better (:behn ge 
bachter. Wilthof. war Herzog Heinrich des '-Sänigeren 
Bruders) Geleit, und begehrte, daß ſeine Aochter u Fire 
fin durch die Stadt Minden mit ihren Wentern u 
Wagen ziehen u reifen mögte. Das Geleit wurde gege⸗ 
ben, derowegen wurden bie Käthe u alle Immande 
(Domestiken) gen Minden:gefanbt als aber bie Fürftin, 
des Herzogs -Wraut . mit, ihren Reutern u. Wagen vor 
Minden tam, hatte dee Bifchof beftellt, man folle fie 
nicht einlaßen, "ungeachtet das Geleite zugefagt, und bie 
Küche für fle bereitet war. Die Braut mußte mit 
iheen Reutern auf ben Dörfern bie Nacht liegen, wo 
fe auch nicht: freundlich erapfangen worden. Diefer 
Spott und Hohn derdroß dem -Derzoge von Lüneburg 
u dem von Geldern gar feht, und. wurde an dem ges 
meldeten : Sen. Biſchofe, u an dem ganzen Lande im 
Ihre 1519 (sin der BStiftsfehde:) gerächet. 

In diefem Jahre (51517 ::) wide das Leyden Chriſti 
zu Hildesheim _ auf dem Markte vorgeftellt, u ber 
ganze Markt. war weit wielen hohen Pallatien von tannen 
Dielen gemacht, bebautz u da waren bie jungen Bürger 
u Brgerinder, die mit reimen mollten, ein jeder nach 
feiner Perfon new. gekleidet, A'.dnd Einreiten des Herren 
Jesu in Jerusalem hub an in dem Palmtage zu 12 
Schlägen (512 Uber): darauf. an dem gelmen Donner 
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ſtage vor der Vesperzeit kam Jesus mit feinen Apoſteln 


nad) Jerusalem, ‚u aß das Paſchalamm, u that feinen 
Apoſteln eine Stunde lang nach dem Fußwaſchen einen 


"herrlichen Sermon.-wie in dem Evangelio:Joh. 14. 
15. 16. u 17. gefchrieben fleht.. An dem flillen Frey 


tage, nach einem. Schlage, kam die. Gemeinde u bie 
Reimer wieder zuſammen, u da gieng Jefus mit feinen 
Apoſteln, die waren. alle Priefter u mit ſchwarzen Kaſeln 
:Chorröden:) gekleidet, in dem. Garten, ward da 
dur) Judam verrathen,. vor die Bifchöfe, vor Herodes 
u Pilatus geführt, verurtheilt,; gefreugigt, u begraben. 


: . Sn diefem Sahre (1517) war auch bie Achenſche 
Fahrt. (: die Wallfarth nach Achen:) bie alle ſieben 
Jahre wiederkommt, u etliche Hundert aus Ungerland, 


Bohmen, Preußen, Liefland u aus Oſtreich zogen hier 


durch Hildesheim. Mit ihnen reiſeten aus Hildes- 
heim viele. Bürger, Bürger Frauen mit. ihren Kindern 
Mägden u Knechten. Sie zogen erſt nah Trier, von 
da nach Achen u zu andern heiligen Städten, und 
verließen Haus u Hof, Weib u Kind, und bekannten 
fih auf diefem Erdreihe als Pilgeime, u ſtellten ſich 


dergeſtallt, wenn es Gott über ſie verhängen wollte, an 


allen Orten als in dem Elende ſterblich; derohalben auch 
ein jeder reiche Bürger fein Teſtament in Schriften ver⸗ 
faßem ließ, und war bereit, zufrieden u wiſſentlich zu 


ſterben, wie in vielen Stellen des heiligen Evangeliums 


Paulus u andere heilige Väter vermachen u ſchreiben. 
Sie waren auch deß wohl unterrichtet, "baß: Gott an 
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allen Orten ift, aber fie zogen von den Ihrigen und 
machten ſich arm -u elend fo wohl an ben weltlichen 
Gütern, als an ber Seele, u bewiefen ſich "darin als 
die gehorfamen u frommen Chriften. Denn unfer Herr 
Jeſus Chriftus Hat felbit, desgleichen Paulus Peregri: 
nationen gegangen, und gehalten; und es iſt eine fon 
derliche Demuth eines Chriften der. fi von ben. Seinen 
eine zeitlang enthält, u zieht in fremde. Lande, leydet 
Hunger u Kummer, Hige und Kälte, wird ibel-Empfand 
gen auf der Herberge, viel übeler -mitSpeifeu Trank 
- Lager gedient; u das nimmt er alles vorlieb u bekennet 
damit, daß fein. Schöpfer Herr und Gott desgleichen 
Unbequemlichkeiten und Armuthes vielmehr 'auf “diefer 
elenden Welt um unfertwillen gelitten hat." Und wenn 
fo Gott feinen Diener‘ in der Peregrinätion’ von 
diefer Welt nähe, daͤnn wlrde Er ihm mehr hundert 
fältig wiedergeben, u mit der. ewigen Seligkeit bergelten. 





— — 


| se): En 

In biefem Jahre nahm ber. erbare Borchard' von 
Saldern u feine Brüder den Pfandfchilling an, den fie 
an ber Burg u bem Biete (:Sleden:) ſum Lauen- 
ftein hatten, nähmlic die 13000 Gulden, welde feit 
dem ‚Fahre 1516 fie bey :bem Abte zu St. Michael 
zu treuer Hand gelegt hatten: Bey dem Empfange Bes 
Pfand Schillings ließen fi die v. Saldern’ merken, 
daß Sie mit Willen den Lauenflein nicht gem: räumten, 
u baren frevel is böfe, unangefehen, daß der Biſchof 
Eihr Fürſt u Landesherr, den fie mit Huld u Eyd ver 
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pflichtet waren s)- ihnen - noch taufend, Qulden zu dem 
Pfandſchilling aus Gnaden gab, u ;fürfklich verehrte. 
Aber die v. Saldern beharreten auf ihren fünf Augen, 
u ließen fich Hören: fig könnten das Haus zum Lauen- 
ftein fo gleich nit ränmen, ſie hätten da noch Futter 
und Heu, Holz u Kohlen, das wollten Sie erſt abführen. 
Dieſer befagte Vortath : wurde ſogleich befichtigt, u mar 
nicht viel. werth: dennoch ließ. der Biſchof ben-Saldern 
dafür ‚200 Goldgujden. bieten, ch es gleich kaum die 
Hälfte werth geweſen. 

Die 200 Gulden wollten die v. -Saldern nicht 
ennehmen, u ward dadurch befunden, daß fie etwas 
anders ſuchten, u. im Sinne hatten; daher die Weifkände 
und Freunde von beyden Seiten bewilliget (: mit Wiffen 
beyder Partheyen :) daB zwölf Perfonen (: ſechs aus dem 
Domkapitel, und ſechs aus der Mannfhaft vom Abd 
geforen; und verordnet ward: wenn bee Biſchof gegen 
die v. Salder, oder die v. Salder gegen den Bifchef 
bieenächft auf einigerley Weife etwas einzuwenden hätten, 
fo follten Sie anders nirgends, denn zuerft vor ben 
Zwölfen ihre Klage mündlich ober fchriftlich vorbringen, 
u fih von ihnen richten, ſcheiden, u verfehen laſſen. 
Ueber diefe Derfanblungen wurden ſcheiftliche Receſſe zu 
machen verwilliget. 

Sn dieſem felben: Sommer ward zuerſt geraunet, 
hiernach affenbar geſagk, daß die Fürſten non Braun⸗ 
ſchweig denen v. Saldorn im ihren Ländern (zum ben 
Bifchof.. von, Hildesheim. anzutaften :).' Geleit geben 
wollten, und. .baß viele ber Stifftsmannen, den von 
Saldern zum beßten, und iänen einen: Reuterbienfl zu 
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thun fi mit dem Braunſchweigſchen Fürſten, nehmlich 
mit Herzog Erich dem ältern, und Herzog Heinrich 
dem jüngern dazu verbunden hätten. Kurz hiernach in 
der Nacht un dem Feſte unferer lichen Frauen Geburt 
(:ateren genannt:) zogen die von Saldern heimlich) 
vor den Lauenftein. Sie mußten einen heimlichen 
Fingang, um durch den Graben und Mall auf das 
Haus zu kommen; Aber diefer Anfchlag fehlte, benn 
Stals (: Statius: :) von Mönnichhausen, dem bet 
Lauenftein von des Biſchofswegen befohlen war, hatte 
den heimlichen Eingang gefunden, u mit Holz und Erde 
zumachen laffen, was die v. Salder wenig gehofft 
hatten. Da nun dieſer Anſchlag den von Saldern 
nicht geraten, und fie doch auch nicht ungefpürt wieder 
abziehen wollten, fo fledten Sie das Bleek (: Sleden:) 
vor beim Tiauenlteine an und brannten es ab, bis auf 
die Erde, und dann ließ Borchard von Salder feine 
Handſchrift und Fehdebrief an das Thor ſleden, und 
lautete alſo: 

ick Borchart von Salder do bekannt, 

Dat ick hebbe gedan düsfen Brant, 

Dat bekenne ick mit miner Handt. 


„ 
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2007 Die, Herausgabe 

u des ſtadthannoͤveriſchen Stadtrechts. 


Einer jahrelangen Bemühung 'iſt es gelungen, 
einen im Archive der Stadt Hannover ruhenden wich⸗ 
tigen oder, das ſtatutariſche Recht und andere auf die 
Verfaffung diefer Commüne ſich beziehende Beftimmun: 
gen enthaltend, zu entziffern und für den Gebraud zu 
bearbeiten. Das ſolchemnach erwachſene Werk wird im 
Drude erfheinen und den Zitel führen: 

. »Das bannöverifche Stadtrecht. 

Aus der im Archive. der Stadt Hannover aufbewahrten 
alten Handfchrift zum erften Male vollfländig zum 
Drucke befördert und mit Anmerkungen verfehen 

von 
Zulius Reichsfreiherrn Grote und Dr. Adolph Broennenberg.« 

Es hat lange Zeit nicht viel größere Bedeutung, 
ald eine bloße Sage gehabt, wenn es hin und mieber 
verlautet hat, die Stadt Hannover befige ihr eigenes 
Stabteeht. Denn was ift davon bis auf die jegige 
. Stunde bekannt? was hat davon ber Wiffenfchaft zu 
. Gebote geftanden? Was v. Pufendorf und Meißner, 
was Grupens fruchtbare Feder geliefert, ift Bruchflüd, 
iſt unerheblich und dem practifchen Juriſten, der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft und der Geſchichtsforſchung nicht genügend. 
Ja! wir müſſen es ausſprechen, daß das, mas bis jet 
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ber wißenfenftlähen Begrheicuog, wie der ausſchenden 
Rechtskunde zugänglich iſt, ſich Pte eine. Mehrzahl par 
ctiſcher Juriſten in einem gewiſſen Grade ſogar gefährlich 
ausweiſet, weil es in ſeiner; Abgeriſſenheit der Meinung 
nicht ‚begegnet; als ſeien die im Druck erſchienenen ſta⸗ 
tutariſchen Rechtsbeſtimmungen die Totalität des haſmös 
veriſchen Loealrechts; »gefährlich«, weil dieſe Stückmerks⸗ 
publicitãt, wie es ung vorliegende Acten bezeugen,.dus 
Practiker leicht: verführt, - ſich ‚nach andern Interpreta⸗ 


tionsmitteln umzuthun, als welche in.bem aigentlichen 
Rechts zuſtande der Stadt geſchichtlich begründet Hand. 


So entſteht der übelſtand, daß manche litigirende Partei 
ihren. ſtatutariſchen Rechtsſatz, ſtatt ihn aus ber, vorhan⸗ 
denen Geſammtheit des hannöveriſchen Stadtrechts zu 
interpretiren, aus gemeinrechtlichen Vorſchriften gu ers 


lãutern verleitet: wird, die nun ynd. nimmer eine gültige . 


Richtſchnur darzubieten geeignet find. 
- Die allgemein: eingeriffene Unbekannt: 


ſchaft mitden banndverifhen Statuten trägt 


eine ſchwere Schuld. Diefe Unbelanntfchaft hat 
dem häuslihen Glücke des friedlichen Bürgers ſchon herbe 
Wunden geſchlagen. Wir erinnern an das Statut von 
der Erbfolge der Bürgerswittwe, das in einem langen 
Zeitraume vergeſſen geſchlafen hatte, verdrängt von der 
Herrſchaft des fremden Rechts, eines Rechts, das dem 
Charakter und den Sitten des biedern deutſchen Volks 
fo vielfach widerſtrebt. Der Feuereifer eines Grupen 
reinigte ben liber burgensium, in welchem unſere 
Vorfahren jenes Stetut eingefchrieben, von dem Staube 
eines Sahrhunderts, und erfiritt dem Rechtsſatze von 
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der Ercbfolge der Wärgertwittioe volle Anerkennung, bes 
geliudele dadurch das GH’ vieler Menſchen, und ficherte 
MN die Segnungen ber Nachkommen.’ 
pr Die bannöverifhen Statuten ttaten aus’ ihrem Ve⸗ 
ſteck durch jene Bemſchungen. Noch in ber Mitte des 
vorigen Saäculums bekennt bet Vicecanzler Strube, daß 
die Rechtsgelehrten feiner Zeit vor keinem hannöverifchen 
Stadtrechte etwas gewußt Haben, bis ber Alterthumss 
forfeher Grupen die Wergeffenheit durchbrochen babe. 
Woher aber jenes WVergeffenfein? Die Stadt Han 
over hatte eine ber freieflen Werfaffungenz im Laufe 
Ber Jahrhunderte immer kämpfend mit ber lanbesher: 
lichen Voigtei, neigte fih der Sieg auf bie Seite der 
Stadt. - Sie Hatte das Necht der Autonomie, and ihre, 
von Math und Bürgerſchaft verfaßten Statute erſtreckten 
ihre Wirkſamkeit noch ziemlich tief im& 17. Jahrh. herein. 
est, im Sabre 1837, wo bie Stadt des fo Heiß er 
fehnten Glüdes ſich erfreut, ihren eignen König in ihrer 
Mitte zu verehren, jegt eben find zwei Säcula erfüllt, 
feitdem der kraftvolle Herzog Georg fich das damalige 
Städten Hannover zu ferner Reſidenz erſah; mit Hand und 
, Mund profeflirte die Stadt gegen dieſen Beſchluß; Hohe 
Stöße von Acten wurden über diefen Punkt verhandelt ; aber . 
der gewaltige Fürſt mußte mit weiſer Herrſcherhand bie 
Widerfeglichkeit ber Stadt zu brechen. Suftizcanzlei, Hofs 
gericht und Conſiſtorium nahmen ihren Sig in ber Stabt; 
mit ihnen kam bleibend die Herrfhaft des römiſchen 
Rechts und verdrängte dad Sachſenrecht fammt ben 
Localſtatuten faſt ſpurlos. Das nämlihe Schidfal,. das 
fo vielen Städten: bereitet warb, welche mehr in bie 
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die Fortbildung des ſtatutariſchen Rechts hörte auf, die 
Anwendung: fchlief allgemach ein. So manche, dem 
alten deutſchen Rechte angehörende Inſtitute, welche noch 
im 17. Jahrhunderte in voller Blühte waren — 3. B. 
die Abhaltung des Echtedings — veeſchwanden nach ub 
nach aus ber Praxis. 


Wie fehe. wurde das Veeheſſen des alten heimiſchen | 


Rechts auch befördert durch Die ängſtliche Sorgfalt, . womit 
der Stadtrath jeden: Forfeherblid - in. die Urkunhdenſamm⸗ 
lungen bes ftädtifhen Archivs abzumehren kefliffen war! 
Die Bewahrung der »„Stahtheimlichkeiten«, wozu auch 


der eigentliche Inhalt ber fübtifhen Pripilegien nah 


ſelbſt gewiſſe ſtatutariſche Normen gerechnet wurden, 
mußte jeder Rathsverwandter rnit if: ſeinen Eid nehmen, 
Beſonders ängſtlich wear. man in Hinſicht anf:die Ben 
hältniſſe der Stadt zu der landeshertlichen Voigtei, um 
derentwillen und. mit welcher der Neth in ſtetem Pro⸗ 
ceffe und Strauße lebte. Selbft Grupen mar wohl ein 
raſtloſer Geſchichtſchreiber; aber er war auch ein immer 
fireitbarer Stadtſyndicus und Bürgermieiſter; baher iſt 
feinen Deductionen fläbtifcher Verhältniffe meht vorzu⸗ 
werfen, als bloßer Schein von Parteilichkeit. 

Der Ängſtlichkeit in Bewahrung der Stadthoimlich⸗ 
keiten iſt es mit beizumefſen, daß man ſtäbdtiſcher Seits 
nie zu einer vollſtändigen, lieber geſagt, rückhaltsloſen 


Publication der Rechtsbücher geſchritten; hätte man 


dadurch doch zu große Blaͤßen gegeben, da man hin und 
wieder eingeflanden hätte, daß man mehr vinaulirt fei, 
ald der Stadtrath Tchriftlich und mündlich zugab. 


pr 
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SE den Magiſtratsmitgliedern ward der Inhalt 
ver Statuten unbekannt; und Grupen, ber mit ihrer 
Votslität 'gelinblid) vertraut war, hütete ſich vor einer 
vollſtaͤndigen Bekanntmachung berfelben gar zu fehr. 
=. ‚Dennoch iſt fein das Wetdienft, auf die ſtädtiſchen 
Rechtsbücher zuerft wieder aufmerkſam gemacht zu haben. 
Er hat namentlich vielfach auf das. alte Copialbuch, die 
Statuten enthaltend, hingewieſen. Mit feiner eigenen 
Hand’ hat. er darauf gefchtieben: »Alteſte Stadt Copial- 
und urkund Buch, darin copeyl. Privilegia Original 
Statuta und gerichtl.. Urkunden« 
3: Sollen .wie hier von biefem Coder nähere Rechen 
ſchaft: geben, fo müffen wir bemerken, daß er wahr: 
fcheinlich dem 14. Sahrhuniderte entflammt, bee Hand: 
ſchrift nach. Er iſt größtentheild auf Pergament ge 
ſchrieben; jeboch find einige Blätter Papier - eingeheftet. 
Er enthält 244 Seiten in kleinem Fol., und iſt in 
Lederband gebunden, auf welchem das ſtaͤdtiſche Wappen 
eingepreßt iſt. 

Den Inhalt angehend, To iſt in. diefer Ruͤckſicht 
eine zweifache Maſſe zu unterſcheiden: einmal, die Grund⸗ 
lage des ganzen Werks (oder das urſprüngliche Werk) 
und dann, die im Laufe der Zeit hinzu gekommenen 
Mader 

: Die Grundlage befteht aus 4 Bde: 

Lib. I. »de privilegiis &-copiis literarum et de 
censibus civitatis, 
x Jl. Statuta nostre civitatis, 
» IH, Bon Mindefheme rechte unbe anderer flebe« 
Ge Städte), . 
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Lib. IV. »Ban allen ammeten« »:(Banbiwerfdämtern) 
»eber van. tolle«- Boll) " »van. vordrevenen 
Luden« (exilirten Leuten). | 

Aus diefer Aufzählung dürfte es ſchon klar waben, 
daß das geſchriebene Recht' der: Stadt: Hannover. nicht 
weniger enthält, als die Sammlungen anderer. Städte, 
daß es, ganz dem Gebrauche anbeter Städte gemäß, hie 
von der Lanbegherrſchaft eetheikten Privilegien, die wen 
dem Stadtrath mit. Einwilligung der Biixgerfchaft: wen 
faßten Küren, gefammaelte wichtige Erkanntniffe und die 
Nechtöbelehruungen: ber Oberhöfe- enthält, - Gergh Bi 
horn beutfches" Privatrecht, ed. :1%, :6: 8.) Ä 

Außer. jenem urſprunglichen, aus·4 Blihern seite 
henden Inhalte: unfers Rechtsbuchek haben die Vatee 
der Stadt das in ſpäterer Zeit gewillkürte Recht nach⸗ 
getragen. Dieſe allgemach entſtandentn Zufdbe reichen 
bis ins 17. Jahrhundert herauf. Ducch dieſe Zuſãtze 
iſt das urſprüngliche Syſtem aufgehoben und eine diene 
lich buntfchedige Ordnung entſtanden. 

Über die Entflehungsart der Rechtsnormen “ zu 
bemerken: daß neben den gebachten landesherrlichen Pet: 
vilegien, neben den zwifchen dem Mathe und: Bürgers 
ausſchuß vereinbarten Statuten. und den Krleurimiffen 
und Rechtsbelehrungen, auch noch Verträge undı Vewil⸗ 
ligungen. anderer Dynaften, Städte und. Privatperfoyen, 
ferner Stiftungen von Gorporationem‘;, und. Primten, 
protocollarifche Notizen Seitens ber Stabtghrigkeit, auch 
fehiedsrichterliche - und fonflige Erkenntiniſſe von Lehns⸗ 
und andern. Garichtöa Höfen, Correſpondenzen mit Füuͤr⸗ 
ſten, Herren und . Städten . eingetragen ; wyrden ſind. 


912 2° XIX.nʒeige. 


Der Anlanz ‚deu beabſichtigten Reibefolge ift gemacht 
. und. zwar mit Dem höchft. anziebenden Bildniffe der Prin⸗ 
zeflinn Sophie Dorothee von Braunfhmweig, der nämlichen, 
Die durch ihre Sgickſale ſo fehr bekannt gemorden, und 
die::ihs- Lehen auf dem oe Ahl den befchloffen hat. 
Der mit der Lieferung der Lithographie beauftragt gemefene 
Künftler, Hofkupferſtecher Giere in Hannover, hat feine Auf⸗ 
gabe vollfomgien geläft; er hat ein Bild geliefert, das nicht 
‘allein die auf dem Driginalgemälde hervorſtechende Ahnlich⸗ 
feit durchaus wiedergibt, ſondern auch in Hinſicht auf die 
Kunſt alen gerechten Anfoderungen. entipricht. Dadfelbe 
iſt auf feinem ſchweizer Delinpapier, Ropalformat, gedrudt, 
und enthält ein getreued fac simile Der Namensunkerſchrift 
der Prinzeſſinn, außerdem aber noch folgende Angabe: - 
»Sopbie Dorothee, ghen Prinzeſſinn von. Braun 
‚. fehmeig - Lüneburg - Zelle, Gemahlinn des Kurprinjen 

Georg Ludwig; "nachmaligen: Könige Georg I. don 

"Großbritannien, geb, 1666, vermählt 1682, gefchieden 

‚1694, geſtorben zu Ablden -1722. 

. Herausgegeben, auf Veranlaſſung des hiſtoriſchen 

Vereins für Niederfadfien. (Das Deiginalgemälde, 

gem. von H. Sascar. in Venedig, befindet. füch im 
efige des Herrn Reichsfreiherrn Grote auf Schauen.) 
Druck und Verſag ber Gierefchen . Königl. Hof 
Steindruckerei in Dannoyerd ⸗· | 
Die Herausgabe dieſes fehönen Blattes ift eine, 
volfommen gelungene Unternehmung zu nennen. 

Da jich eine Anzahl von Mitgliedern des Vereins nicht 
‘zeitig genug gemeldet bat, fosift es nicht zu vermeiden ge: 
weſen, denfelben die Vorkheile der frühern Subſcription 
. verfagen zu müffen. Allein -da- Diefe erfle Lieferung den 
Beweis gibt, mas von der ganzen Neibefolge zu erwarten; 
fo werden die Mitglieder es nicht ſcheuen, fich jenes vortreff- 
fie Bild der Prinzeffinn von Ahlden für den Ladenpreis von 
12 Ggr. anzuſchaffen, um-fich Die vollzählige Serie zu fichern. 

Allernaͤchſtens wird Das zweite Blatt erfcheinen, - wozu 
ber Verein fchon Vorkehrungen getroffen, und die Mit 
glieder werden wohl thun, ſich baldigft zu melden. 


5. A. B. 





Tagebuch | 
des herjoglich braunſchweigſchen Majors und 
Kriegsraths von Unger, gefuͤhrt waͤhrend des 

ſiebenjaͤhrigen Krieges. | 


Bon Er. Ercellenz dem Herrn Generals Belbzeugmeifter Grafen 
von der Deden zu Pannoper, . 





Diefes Tagebuch, das fih von ber Hand des Ver⸗ 
faſſers, ſehr ſauber geſchrieben, in zwei ſtarken Foliobaͤnden, 
im Beſitze des Großſohns deſſelben, des Herrn Berg⸗ 
raths und Salin-Inſpectors Urban von Unger in Salz⸗ | 
gitter befindet, enthält ſehr umftändlihe Nachrichten, 
nicht nur von ben Friegerifhen Ereigniffen, die bei ben 
berzoglich braunfchweigfchen Truppen, welche bei ber - 
alliirten Armee im fiebenjährigen Kriege waren, ſondern 
überhaupt bei felbiger vorfielen. Die Mittheilungn des 
Verfaſſers haben, in fofern fie die Anfichten, die in den 
verfchiedenen Perioden diefes für die hannoverfchen und . 
braunfchweigfchen Lande fo merkwürdigen ‚Krieges bei 
‚ben Dfficieren und Soldaten über das, was vorging 
oder bevorftand, herrfchten, ein hohes Intereſſe für ben 


(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 2 


n 


sia XX. Lagebuch des Major von Unger, 
| pfuchologifchen Theil der Kriegsgeſchichte; auch, liefern fic 


‚dem Gefchichtöfchreiber nicht unwichtige Beiträge, von 
welchen wie im Nachfolgenden als Beiſpiele einige Aus⸗ 
züge geben. 

Der nämliche Major und ariegsrath von Unger 
bat gleichfalls ein umſtändliches Tagebuch von der Er: 
pedition der herzoglich braunſchweigſchen Truppen nach 
Nordamerika, der er beiwohnte, hinterlaſſen, das ſich 


. in dem Beſitze bes gedachten Herrn Bergraths und 


‚Salin: Infpectors Urban ‚von Unger befindet. 
1 Aüazug der allürten Armee aus dem Lager bei Brack⸗ 
wede und nächtliches Rencontre mit den preußifchen 

“ Truppen. 

Den 13. Juni 1757. Lager bei Brackwede. 
Heute Morgen fing man an, hinter unferer Fronte am 
linken Flügel gerade hinier unſerm Regimente (von 
Imhof) ) eine Batterie aufzuwerfen, um von ſelbiger 
die Tinte Flanque der Armee beſtreichen »zu Lönnen. 


- Jedermann glaubte, daß wir hierfelbft ein Treffen an 
nehmen würben und es wurden alle Anflalten dazu vor: 
gekehrt. Die Armee bat Thon feit einiger Zeit die 


Ordre, immer angezogen und in Bereitſchaft zu fern. 
Gegen Nachmittag Tam die Meldung, daß die franzöfifche 
Armee große Bewegungen machte. Die Zelte mwurben 
) Die braunfchweigfchen Truppen bei der alliirten Armee 
beftanden: aus dem Leibregimente, den Infanterieregimens 
‚teen v. Imhof und von Behr, und bem 1. Bat. v. Zaſtrow. 
Der Senerallientenant v. Imbof commanbirte das Ganze. 
:: Die: Gnenabiescompagnten ſernirten in te Boge zwei 
enoiucaciuon 
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abgebrochen, und 6 Uhr Abends rlidte die ganze Armee 
aus. Die Generale hielten an bie Regimenter Reben, 
ſolche zur Tapferkeit” aufzufodern. Aus allen vor der 
Fronte gelegenen Dörfern retirirten fi die Ginwahnen 
mit Weib, Kind und- ich und fücten Hinter ” | 
Gebirge. J 

Bis dahin hatten wir geglaubt, daß uns ber Feim⸗ 
mit ſeiner ganzen Macht in unſerm Lager angreifen 
würde, allein jetzt lief die Nachricht ein: er habe ein 
ſtarkes Corps auf Hervorden detaſchirt, um uns zu um 
gehen‘ und von dee Wefer und folglich von unfern Mas 
gazimen abzuſchneiden. Der Übrige Theil der franzöſiſchen 
Armee, ber uns noch ſehr Überlegen blieb, ſollte ung ie 
bee Fronte angreifen. Wenn dem Feinde ’diefes.: fer 
Vorhaben gelang, fo kam unfere Armee in eine höchſt 
gefährliche Lage, -da fie zu. ſchwach war?) ſich zu theilen, 
um den nad; Herforden marſchirenden feindlichen Corps 
eine Macht entgegenzuftellen und doch bie Stellung‘ ves 
Brackwede zu behaupten. 

Der Herzog von Cumberland entſchloß ſich zu ein 
ſchleunigen Rückzuge. Gegen 7 Uhr Abenbs wurde bit 
Cavalletie vom linken Flügel nad) dem rechten gejogen, 
weil die Armee rechte abmärfchiren mußte, unb weis 
gleich Defileen zu paffiren hatten, Um 8 Uhr defis ' 


lite bie Armee in.3 Colonmen ab, wovon bie eime inte 


um Bielefeld, die 2te durch Bielefeld, und bie Ite rechts 
um dbieſe Stadt gehen follte, welcher legtere Weg aber nicht 
practicabel gefunden ward. Das braunſchweigſche Corps 
7 Die Miete Armee unter bem Commando bed Herzogs von 

Gumbetiand was 36 Söguabrond und 47 Batniulous ſturk 
21* 


R 
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ſtand auf dem linken Flügel im 2. Treffen. Es bauerte 
eine, Zeitlang, ‚ehe wir den Marſch antreten konnten und 
noch ehe dies geſchah, beunruhigten uns bie feindlichen 
leichten Truppen, die ein Piquet von I Off. und 30 
Jafanteniſten und im Gefichte-aufzubeben verfuchten; das 
Piquet zog fih aber glüdlih an und. Ein Commando 
von 150 ſchwerer Gavallerie von den Hannoveranern 
(von Bock) wurde diefem Detachement zum Soutien 
geſchickt; diefe konnten es aber im Blänfeln mit den 
franzöfifhyen Hufaren nicht aufnehmen, fondern: wurden 
anf die beiden Grenadierbataillone, die hinter: ‚sınferer 
Gelonne bie Arriergarde machten, geworfen... Die Hu 
fareu waren fo verwegen, daß fie mit Piſtolen auf unfere 
Granabiere fenerten, die genöthigt waren, ſich zu formiren 
ind, eine Salve auf fie zu geben, worauf fie ſich mit 
Hinterlaſſung ‚einiger: Todten zurüdzogen. So wie ſich 
bie Grenadiere mieder in Marſch ſetzten, wurden ſie 
wmieder von den. feindlichen Huſaren beunruhigt. In ber 


Ferne entdeckten wir deutlich lange Colonnen von feind: 


lichex· Infanterie. Die Nacht brach ein, als wir das 
Dorf: Bradwede erreihten. Hier war eine noch mit 


Geſchütz, beſetzte ſtarke Schanze, von welcher auf bie uns 


verfolgenden Hufaren ‚gefeuert ward, wodurch wir für 
ben. Augenblid von ber Verfolgung derfelben befreiet 
wurden, die fi aber bamit amlfirten, unfer verlaffenes 
Lager in Brand zu fleden. Wegen der vielen Defilcen, 
bie.wie zu paflicen hatten, ging der Marſch ſehr Iangfam, 


und da bie 3te Colonne, wie fchon bemerkt, ihren vorgefchries 


benen Weg nicht hatte nehmen können, fo kreuzte fie ſich in 
ihrem Maefche durch Bielefeld mit der unſrigen unb wir 





gefäßrt: wilrend Di Pobenfähtigeii Kriegeb. vr. 


waren baher genethigt einige Stunden vordieſer Sindt Hatt 
zu machen. Nun entſtand ein hoͤchſt undlücklicher Jufall. 

Der Erbprinz von Heffenz Cafſſel chatte niit & pree 
Bifchen Bataillons), die in Minden und Bielefeld Ihre 
Garniſons gehabt hatten, und: feit fie ‘zw der Armee 'geb 
floßen ‚waten, . unter fernen: Comihands "flanden, den 
&ußerfien rechten Ftügel deb Aften Dreffens beſetzt gehalten, 
und war befehligt,. während : die Aumteee rechts Abrhnee 
ſchirte, auf feinem Lagerplage fichen zu bleiben, um dir 
Arriergarde der ganzen Armee zu mahen. Ba bifee 
Dispojition war uns nichte.befannt. Als wir, wie ich 
ſchon erzählt habe, mit unſerer Colonne vor Bichofelb 
Halt machen mußten, war es ſchon ganz dunkel. Wn 
Segten unſere Piquets aus, und ſchickten Patrouillen ad. 
Sine derſelben ſtieß auf eine preußiſche vom Copa u 
Erbprinzen von Heffen.. Die gegenſeitigen Pateduillen 
erkannten fich nicht, hielten ſich für feindliche und. feuer: 
ten: auf einander. Unfere Regimenter formirten ſich 
ſchnell in’ Linie. Die Piquets feuerten ins Bliade 
hinein, ohne etwas vor ſich zu ſehen. Es dauerte micht 
lange und unfere ganze Linie machte ein unregelmäßiges 
Lauffener, welches von ben preußiſchen Bataillons, die 
unterdeſſen gegen uns aufmärſchirt waren, mit Peleton⸗ 
‚fexes: beantwortet wutde. Weil unſere Regimenter ohne 
Oedtte feuerten und das Feuer m ‚größter Geldoinbigkeit 


5; Diele waren dad Reslment Erbprinz von Veſſen 3 Bat. 
und das Regiment v. Salmuth gleichfalls 2 Bats. Diefe 

+ Helden Regimenter beftanden gänzlich aus Gewordenen von 

"12 MAR Nationen, und waren ſehr unbifeipliniet, Fanih 
: ünfohgs haften fe. ſtarko Deſertion. nn 


Ss 
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MR Im rechten nad) dem linken Klingel lief, ohne daß 
Kiasfisiere ſalches werwehren bennten, fo entſtanden bie 
 wehhten Unorhnungen: <: Unfere Leute fchoffen über bie 
anf eis‘ 50. Schritte won ihnen geftellten Piquets weg; 
die Mlieder waren nicht aufzerückt, weil ein Sederauf 
dem Pape, wo er ſtand, Tein Gewehr abſchoß, ohne auf 
Die, welche ver ihm ſtanden, Rückſicht zw nehmen; dem 
ı ach war 06. ein feltenes: Süd, daß. unfer Feuer nick 
mehren wefter. eigenen Soldaten bas..Leben. Soflete. 
Am Perußen fügten wir . einen. wicht  unbebentenden 
Bed em: Todten und: Verwundeten zu. Da fie auf 
eisen Mahähe ſtanden und unſere Soldaten im ber Ber: 


wireung hoch anfchkugen, fo trafen, ungeachtet ber weiten 


Diſtenz dennoch viele Kugeln in ihren Linien; ti 
Samen dagegen nichtig, die Kugeln ber Preußen gingen 
Kat: alle. Über unfern Köpfen hinweg. 

Allein wir haͤtten hafb fehr unglücklich werben Können 


| Der aErbpring von: Heſſen glaubke, aus unſerm fort 


geſehten Feuer ſchließen zu. müſſen. daß: unſere Amer 


ſchon durch: Biꝛlefeld marſchitt ſei, und ‚daß. en non ba - 
frranzoͤſitchen uns verfolgenden Avantgarde nbgefchnitten 


und jetzt angeg iffen wende. Er ließ daher ſeine Aananen 
auffahten und eine ſolche Richtung nehmen, daß fis.die 
Miedarung, in ber unſere Regimenter aufmarſchirt waren 
hefkreichen konnten. Bereits war von ihm dee Befehl 
ertheilt, mit Trauben auf uns zu feuern, als ein Zufall 
zu unferer, Rettung in’s Mittel trat. 


Vor ber Stadt Bielefeld hatte. unfere Armee ein - 


großes Stzob: und Heu: Magazin, welches auf Befehl 
des General» Major .von Einſiedel angefbedt warb. Dieſes 


— — —— 








geführt waͤhrend des ficbenjähsigen Ktleges SE 


ioberte gerade, als zeir im: Feuer mit ben: ‚Meonpen 
Begriffen_ waren, in heller Flamme auf und erleuchtete 
die ganze Umgegenb fo ſehr, duß wir gegenſeitig uns 


für freundliche Truppen erkannten und das Sen fd. 


von ſelbſt einftellte. . 
| Mir bedauerten nun von beiden. Seiten bw uu⸗ 


gluͤckle chen Irrthum, ber den Verluſt mehrer btaten 


Leute veranlaßt hatte. ae 
Den 4. Junius. Wir fettenunſern Shmerimnarſch 

fort, und deſanden uns: mit Anbruch des Tages: var: ven 

Thoren von Bielefeld, durch weicht Stadt wir marfehtiden. 


Die feindlichen! leichten Truppen zeigten: ſich bald wid 


griffen die preußiſchen Reginientet, weiche unſero Artirr⸗ 
garde machten, mit großer Lebhaftigkeit an. Die: yon 
Ben mußten alle Augenblid! Krent machen, und konnten 
fih nur durch Artilleriefener bie franzöſiſchen Huſaren 
vom Halſe halten. Als wir durch Bielefeld masichirten, 
fahen wir, daß das -bebeutende- Hafermagazin, des: wir 
in biefer Stadt hatten, “auf. die Gaſſen ausgeſchüttet 
wurde. Mir. begegneten.. 50 hannoverſchen ‚Selbjägern, 


die eben aus bem Lande getgmmen waren, und den 


Preußen zu Hülfe eilten. 

"Nachdem die- preußifchen Regimenter ettba & Chin: 
bei den Feind vor dem Thore von Bielefeld aufgehalten 
hatten, zogen fie ſich in bie Stadt, um der Armee zu 


folgen. Hige hatten fie einen harten Stand. Die Frans | 


zoſen waren durch ein anderes Thor ig Bielefeld ginge: 


derungen, und attaquirten bie. Preußen. an der Straße, 


fo, daß diefe ſich mit Kartätfchen die Wege Sffiren. mußten. 
Ihr Ungliteck gu vermehren, gingen viele ihrer Soldaten 


320. XX. Tagebuch des Major von Unger, 


wãhrend / dieſes Gefechte zu den Sranzefen über. Mehre 
biefee Deferteurs warfen fih in die Häufer und 
fewerten: aus hen Fenſtern auf ihre Cameraben. In 
diefer, mißlichen Lage war ihnen bie ſchwache Hülfe ber 
50 bannoverfhen Jäger von großem Nugen; dieſe 
ſchoſſen mehre feindliche. Officiere tobt, und ba bie 
Franzoſen fie für die. Avantgarde eines flärkern Corps 
hielten, wurden fie flugig und griffen nidyt weites an. 
- Möheend das Gefecht in Bielefeld vorfiel, mar 
hirte unſere Corps hinter dieſer Stadt auf und blieben 
in dieſer Stellung fa lange: ſtehen, bis die preußiſchen 
Regimenter, die großen. Verluſt erlitten hatten, zu uns 
geſtoßen waren, worauf wir mit ihnen: ben Narſch nach 
Geworden antraten. | B 





11. Biwatfane Zurückhaltung des herzoglich braun: 
ſchweigſchen Corps bei der alliirten Armee, nach der 
bei Rlofter Zeven abgeſchloſſenen Convention“). 


" Den 4. Sept. 1757. Die Hannoveraner bezogen 
ein Lager"bei Bremervörde, und die Heſſen und Braun 
ſchweiger bei Eſcherſchwinge. 


) Der bier erzählte Vorgang hat Beranfafung zu vielen 
diplomatifchen Verhandlungen und Streitfchriften gegeben. 
Franzöſiſcher Seits wach nämlich behauptet: die gewalts 
ſaame. Zurüdhaltung "ber braunſchweigſchen Truppen bei 
der alliierten Armee fet mit Genehmigung des vegivenben 
Herzogs von Braunſchweig gefchehen, und fei das Ganze 

nur eine Comödie geweſen. Der Marechal Kichelien 

. * glaubte baher, an den braunfchmeigfchen Landen Mepreffalien 
ehmen zu dürfen. Die eigentliche Vewanduiß iſt biöher 


x 


ae 


geführt waͤrend des fiebenjähuigen‘ Krieges. 3. 


Es hatten: ſich während der Zeit. bie Branzefen: mit 
einem Detachement bei Burtehube von. dem frangöfiichen 
Corpt, dad auf Harburg marfchirt war, eingefunden, 
das von dem Heffifchen Dberften: v. Capellen vun: dort 
vertrieben war. Der Marquis von Armentieres hatle 
die Stadt Bremen befegt, und rückte von. dort. auf. dem 
Wege nach Stade vor. - 

Dei 5. Sept. Die feindliche Hauptarmee war 
bis Rotenburg vorgerückt und hatte dem Corps von A 


mentieres-bedeutende Verſtärkung geſchickt. Wir fahben 


und von allen. Seiten von den Sranzofen eingefchloffe. 
Unfere Stellung bei Stade war nicht nur durch ‚biefe 
Feſtung als durch die Moräfte, welche: ſelbige umgeben, 
fehe gut, und der Feind hatte eine. gefährliche: Attague, 
Allein die geoße Überlegenheit des Feindes, beſonders an 
Krtillerie, der Mißmuth und das üble Zusteauen ber 
Soldaten, ließ uns das Schlimmſte beſorgen. Ein Jeder 
konnte ſich Leicht vorſtellen, was unfer endliches Schick⸗ 
ſal ſeyn werde. Dasjenige, was. eine gewiffe Armee 
(ie Sachſen) erſt kürzlich erfahren. hatte, ſchwebte ung 
Allen vor Augen. Mußten wir uns ergeben, ſo konnte 


uns der Sieger ſo harte Bedingungen vorfchreiben, wie 


dunkel geblieben. Aus dieſem Tagebuche des Majors von | 


Unger ergibt fi aber mit Beftimmtheit, daB ber regis 
rende Herzog von Braunfchweig wirklich ſeine Truppen 
von der alliirten Armee zurückziehen wollte, und dieſe 
ihr Möglichſtes verſuchten, den Befehl ihres Herrn zu 
vollziehen. Dagegen iſt es klar, daß ber Erbprinz — 
nachmaliger Herzog Karl Wilhelm Ferdinand — mit der 
hannoverſchen GBenexalität einverflanden war. 
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xrx. wollte. Man. hatte zwar in Stade alle Vorkehrungen 
gu einer auszuhaltenden Belagerung getroffen, allein dba 
man zu ſpät daran gedacht, fo war Vieles nicht vollen⸗ 
det umb' mandye nothwendige Erfoderniſſe fehlten ganz. 


Die neu angelegten Werke waren nicht gefchloffen, es 


mangelten ſchwere Sefhüge und fogar Pulver und Kugeln. 
Der DOfficiee und Soldat fragte ſich, ob wir uns als 
degte Metirade in Stade werfen und dort dapitulicen, 
sber über die Elbe retiriren wollten? Wo follten wir 
Mittel finden, diefen breiten Fluß zu paffiren? Würden 
and die Dänen einen Zufluchtsert verflatten ? 

>" .. Dann kam 'die Stage in Betracht, warum man fid 
nad) dieſem Winkel des Landes gezogen habe? Freilich 
niußte men einräumen, baß wir nur bier Magazine 


hatten und Unterhalt für die Armee finden konnten, daB, 


da wie wegen ber Schmwäche unferer Armee feine Land 


‚Schlacht liefeen, und nur bei Stade eine fefte Poſition 


swehmen konnten, nur von ‚Stade ans. eine birere 
Communication mit Emgland zu unterßalten möglid 


war; allein: den größte Theil der Armee war doch num, 


da: die Gefangenſchaft fi fo ſehr in "der Nähe zeigte, 
Her Meinung, man Habe fi lieber auf Braunſchweig 
und fo weiter auf Magdeburg, als in diefen Sad reti⸗ 
riren ſollen). Dieſes iſt, was damals beinahe allgemein 


5 Das nãmliche Urtheil findet fi) auch in vielen fpäter 
erſchienenen Schriften wiederholt, ohne daß bie Be 
" weggründe, welhe für den Rückzug auf Stade ent: 
ſchieden habe mögen, aufgeführt find. Es if bekannt, 
bdaß ber König von Preußen fich verpflichtet hatke, ein 
bedeutenbes · Hutfscoros zu ber afliiften Werkes floßen 


| 








gefichrt waͤhrend des ſiebenfͤhrigen Krleges. 828 
über unſenn Mickzug auf Stade geurtheilt warb, wor⸗ 
über aber wegen Mangel einer genauem Kenntniß der 


gu laſſen, das nicht weniger als 20,000 Mann. ſtark 
fein ſollte. Man rechnere hannoverſcher Seits dadurch 
um fo mehr im Stande zu ſein, die franzoͤſtſche Armee 
. zurüdzufclagen, als auch das heſſiſche Corps, das: im 
‚England ſich befand, zu ‚der ‚afliieten Armee flogen 
ſollte. Der Tall, daß dieſe Armee ihren Ruczug auf 
Magbeburg nehmen müffe, war nicht mit in die Be: 
rechnung gezogen. Die’ Anlegung der Magazine an 
der Weſor, in Bremen, Nienburg und Hatueln war 
. bus bie Hoffnung, bie man hegte; daß Die Armee ſich 
‚in Weftphalen befaupten werde, ‚peranloßt. .. Das. großf 
. Magazin in Stade war zur Kaferne angelegt. Am 
14. Mat 1757 traf die Nachricht, von dem großen 
Siege, den: der Konig von Preußen bei Prag evfochten 
hatte, im Lager der Allürten bei Bintefels ein. De 
HOerzog von-Gumberland: glaubte nun, um fa-zher auf 
bie verſprochene Hülfe der Preußen rechnen zu ‚Sinnen, 
, und war Willens, bei Bradwede eine Schlacht, anzu⸗ 
nehmen. Aus Weſtphalen durch Öle Überlegenheit der 
Frauzoſen weg manövrirt, verſuchte er: fi: Bei Bank 
am rechten Weferufer zu halten. Auf dem Marſche 
"dorthin zu: Flotho, erfuhr er am 24. Junius die Nachricht 
von· der Niederlage des Königs von Preußen bei Rollin. 
Statt auf-Hülfe von ihm für jetzt rechnen zu dürfen, 
erttelten die bei der alliieten Aymee befindiichen preus 
Michen Kegimenter am 6. Julius den Befehl, ſolche zu 
vertaffen und nach Mapdeburg: zu -marfdiiveni? Der 
.Hergog: v. Cumberland *hatte, wollte "er: vorthin feinen 
Nückzug nehmen, ſolchen mit dieſen Reginrentern zugleich 
—antteten mäffen.- Da zu diefem Marſche nichtt vor⸗ 
bereitet war, ſo konnte die Armee nur ANon Rcquiſitio⸗ 
Snen leben, wab fand, in Magdeburg angekommen, auch 
Eine Gubſiſteeg. Der HSergog glaubte‘ zur Rettung 


\ 
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großen Bewegungsgründe, theils ber: allürten Mächte, 
theildisandeotr · Umſtände, die vielleicht der Welt‘ xin 
Geheimniß bleiben werden, Niemand damals ein:gründ: 
liches Urtheil füllen. konnte, . Genug, wir hatten jest 
ein gar böfed Spiel ..und es brohete ung. das Meffer, 
welches uns. ſchon an bie Gurgel geſetzt war, einen ge⸗ 
fährlichen Schnitt an der Kehle, "als "eine Convention 
zwiſchen ben beiden kriegführenden Armeen bekannt wurde, 
welche uns ſo wie in Erſtaunen, eben ſo ſehr in Freude 
ſetzte, die, ehe. es Jemand glaubte, geboren wurde. 
Es war ſelbige den 8. Sept. zwiſchen dem Herzöge von 
Cumberland - und dem Duc be Nichelieu zu Kloſter 
Zeven durch däniſche Veranlaſſung geſchloſſen worden. 
» In Betreff der Braunſchweigſchen Truppen hefagte 
der 2. Art. dee. gebachten. Convention: - :ı —-; 
Die Hülfs> Truppen von der Armee des Herzogs 
von Cumberland, nemlich bie Braunſchweiger, Heffen, 
Sachs⸗ Gothaer und Bückeburger ſollen zurückgeſandt 
menden, uns da e nötig iſt den Marſch beſonders zu 


dbdes handes eine Shlacht wagen zu müffen,. Er lie 
„ ferte die Schlacht bei Haſtenbeck mit 30,000 Mann 
gegen 190,000. Franzoſen; fie war unentſchieden, aber 
‚ee. mußte beforgen, baß bei der großen- Überlegenheit 
. bes Feindes .fein Heer bei Erneuerung derſelben ganz 
u. anfgeriehen,würbe, .; Nun blieb ihm Keine andere -fichere - 
KRetirade, als nad) : Stade -Übrigu--. -Dprt- konnte bie 
Ange ſich einige Donate halten, und, einen. gluͤcklichen 
ren Mbechfel erwarten. Die Sonventionspam Kloſter Zeven 
3.” mwurde zu voreilig ‚abgeihloffen, wozu, bie liberpebungen 
‚hei hönikhen Minifters Gr. Lonar, und bie, üble Stims 
le EUR die in ber gllürsen Armee heurſchte.ielen weitrug. 


— | u y? 
geführt während des fiebenjährigen Krieges. 808. 


'veranflaiten, welchen ſie nehmen, um nach ihren reſpe⸗ 
tiven Landen zurückzukehren, fo wird von ber alliirten 
Acmee ein General: Officter und einer von jeder. Ration 
beſonders abgefchicdt werden, mit: welchem man. wegen 
feiner Truppen, die Anzahl...der Divifionen, wie fie 
marſchiren follen, ihres Untechalte, : und: ihre Paffeports 
Übereintommen wird, ‚welche Paffeports: Ihro Er. der 
ö. Marechal Duc de Richelieu: ihnen’ ertheilen 
werden, um ſich nach ihren Landen zu begeben, wo fie 
guartirt und vertheilt werden follen, fo wie man deß⸗ 
falls. zwiſchen dem franzöfiſchen Hofe und ihren respe- 
ctiven Herrn Gbereintommen wird.« 


Das dei Bremervörde ſtehende hannoverſche Gr 


308 ſich nun auch nach dem: Rager bei Stade. 
Den 15. Sept. Unfer Sen. Liest. v. Imhef 


begab ſich zu dem Herzoge p. Richelieu, um in Anſehung 


unſers Corps alles in Richtigkeit zu bringen. wur 
Unfer vegivender Herzog hatte: slciafae eine Se 
paratconvention mit dem wiener und-.- franzäfifchen 


Hofe geſchloſſen, wobei die Al. 3 zum Grunde | 


gelegt war; er hatte fich anheiſchtg gemacht, feine Zeup: 
pen zurückzuziehen. Es mar ihm das. Fürftenthum 
Blankenburg ' zur Dispoſttion überlaſſen, welches mit 
Einquartierungen verfchont ‚bleiben ſollte. Die Stadt 
Braunſchweig und Wolfenbüttel wurden aber von den 
Seanzofen befeßt. - 

Es wurde unterbeffen von diefer, zu Klofter Zeven 
gefchloffenen Convention verſchiedentlich gefpeochen, und 


I” 


es bauentt gar: kurze Zeit, als man. ſchon wiſſen wolle, 
daß webder England: noch der König wen‘ Frankpeich 
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damit zufrieden ‚wären... Der König: von Preußen bes 
ſchwerte fi): gegen England öffentlich darüber. ° Die 
— Sache auf unferer Seite ‚betrachtet, fo Eonnte für uns 
wohl nichts Heilfameres,. als der Abfchluß diefer Gons. 
vention fem: Es war. bewunderungswütdig, daß man 
uns ſolche gelinde Behingimgen bewilligt hatte, da uns 
der, Feind weit härtere auferlegen, ‚ober durch die 
Gewalt der Waffen dazu zwingen konnte. Franzoͤſiſcher 
Seits hatte man cher urſache, dartzber mißvergnũgt zu 
ſein. 4 

E6GEs ‚dauerte auch nicht lange, als ſchon die Hoͤfe 
von London und Verſallles anfingen, ſich Über die Aus 
Negung der Artichel der Kl. Zevenſchen Convention zu 
ſtreiten, und dieſe Siteitigkeiten wurden immer. heftiger, 
dolgender Vorfall vermehrte die Spannung. ' 

: Man hatte ausgemacht, daß die Heflen in drei 
und wir in zwei :Divifionen nad) dem Lande marfchiren 
folkten.. : Die Xage des Aufbruchs aus bem Lager und 
die Masfcheoute. waren beflimmt. Die 1fte Divifton 


detr Heffen unter dem Gen. Lieut. v. Wätgenau brach 


auch wirklich auf und%bie zweite folgte zwei Tage Tpäter 
nad. Wir glaubten nicht andere, ale daß felbige ge 
tibesweges nad Heſſen marfchiren würden, aber bald 
wollte es verlauten, daß beide Divifionen bei Kloſter 
Zeven Halt gemacht und bafelbft ein Lager bexgen 
hätten, und die dritte nicht nachfolgen werde 
Es war naͤmlich kund worden, daß der herzog von 
Nichellen eine Dibeiflon ber Heſſen nach der andern, To 
wie fle in ihr Laud andemmen würden, entuaffnen Saffen 
wotite. Man bagtag ſcanzoͤſcher·Seits die Anvor 
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ſichtigkeit, dieſe Ahficht laut werben zu laſſen. Dies 
war aber den Elarem Worten: der Convention von MM. 
Zeven, nad) welcher die Truppen nicht als Kriegsgefan⸗ 
gene behamdelt. werden follten, zuwider. Der Landgraf 
von Heſſen ertheilte aus diefer Urſache feinen bereits 
auf dem Marfche befindlichen Truppen, ſelbſt Contreordre. 
Hoͤchlichſt zu verwundern ift, daß. die Franzoſen :fich 
blod auf dem Papier flritten, und unfere Armee ruhig 
fiehen ließen, als: hätten fie von ihe nichts zu beſorgen; 
fie waren gänzlich mit ihrer Unternehmumg gegen den 
König von Preußen befchäfftigt. Das franzöffche Haupts 
quartied war im Dalberfladt, und der Prinz von Sou⸗ 
bife, vereinigte füch mit feinen Truppen mit ber Reihe: 
sm. in: Sadlen.: 

Der Herzog Ferbinanb von Beaunſchweig warb 
mit einem ſchwachen preußiſchen Corps nach Magbeburg 
betachiet,. worauf die Sranzofen das Halberftädtfche: räu⸗ 
meten, und fich nad) Braunſchweig zogen. | 

Den 9.. Oct. Der Herzog dv. Cumberland reifete 
nah England ab, und ber hannoverfche General v. Bas 
ſtrow übernahm das. Commando ber: Armee. 

Wir flanden ‚geruhig in unferm alten Lager bei 
Eſcherſchwinge, wo wir.-viele Langeweile hatten. Wir 
wußten nicht, ob die Gonvention von Kloſter Zeven 
gelten werbe oder nicht, denn die vefpectiven Höfe zunke 
ten fich noch fortbauernd darüber. Der- Herbfl ‘zeigte 
fich in feiner ganzen Härte... Die Soldaten bauten: _ 
Käcyelgen. (bitten), wog fie. Zeit genug hatten: Da . 
uns Stabe.fo. nahe war, fo konnten wis. über Mangel 
an Lebenſmittein nicht Hagen. Das Ginzige, das ume 
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abging,.war Holz, defjen Mangel aber zum Theil durch 
Dorf, der ſehr gut war, exfept wurde. So ſtanden wir 
eine Woche nach der andern in verdrießlicher Muße fort. 
Alies, was man von unſerm Winterquuriier fagte, waren 
theils Muthmaſſungen, ctheils Vorſchlaͤge, die aber nicht 
zur Wirklichkeit kamen. Mir folkten : bald nach dem 
Rande marſchiren, bald Leute. mit Päſſen beurlauben, 
und jedesmal wurde Solches mibermifen. Bald follten 
reis Quartiere im Lande Hadeln haben, bald im alten 
Rande, dann im-Botfieinfchen, dann im Lauenburgſchen. 
Hunderterlei Vorfchläge wurden gemacht, und eben fo 
hbalð/ wieder umgeſtoßen: das Ende vom Liebe war, wir 
bliebeft. ftehen. und ‚erwarteten. die Zußmft. Seinbfelie 
teiten wurben von beiden Seiten nicht ausgeübt, bie 
Sreanzoſen bezogen in ihren eenberten Provinzen bie 


Minterguartäsre- und Schienen unfere bei Stade ſtehende 


Armee gänzlich aus den Augen verloren zu haben; als 
wir aber für felbige ausgedehntere Winterguartiere vers 
langen, wollten fie folche nicht zugeftchen. 

Nun erfolgte die denkwürdige Schlacht bei Roßbach, 
die bald unfere Lage verändern follte. . Der Streit wiegen 
Vollziehung, der St. Zevenſchen Gonvention wurde immer 
heftiger: Man fagte fi in unferer Armee laut, daß 
unfere Wnthätigkeit nicht mehr von langer Dauer fein 
werde. 

.. Den 18. Nov. Heute Morgen kam ein Courier von 
. auferm regirenden Herzog mit Depeſchen aus Braunſchweig 
an den Gen. Lieut. v. Imhof an, worauf die Chefs unſerer 
RMegimenter zu. ihm gerufen wurden. Abends 8 Uhr 


varſasnelien;hio Khefs Rise, Dfficiere hrencireſpectiven 
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Regimenter und machten ihnen bekannt, daß, der Otdre 
ihres Füͤrſten zufolge, das Corps nach dem Lanbe zurũck 
marſchiren ſollte, und zwar follte der Aufbruch ſchon in 
diefer Nacht vor fih gehen. Ohne alle Geräufch ſollten 
die Zelte um 10 Uhr des Abends abgebrochen fein, und das 
Corps ſich präcife 12 Uhr Nachts in Marſch fetzen; 


bei ber ſchwerſten Strafe follten-die Leute weder Lärm, 


noch irgend ein Feuer machen. Man kann leicht denten, 
wie groß ünfere Verwunderung gewefen, zumal, ba wir 
-erfuhren, daß weder der hannoveriſche Hof, noch‘ ber 
Geneial von Zaftrom davon mußten und voraus fehen 


kpoimten, daß ſolches von ihnen nicht werde zugeſtanden 


werden. Wir erfuhren, daß der wiener Hofſowohl, 
als ber zu Verſailles dieſes wollten, und auf die Exeru⸗ 
"ton der mit unſerm regirenden Herzog abgeſchloffenen 
Convention beſtanden, der, da fein ganzes Land von 
franzoͤſtſchen ‚Lappen oceupirt fei, aus Vanbeebäterlicher 
Liebe zu feinen Unterthanen diefen' Befehl ertheilt habe. 
Die Srangofen hätten daher für unfer Corps die Marfth. 
route gemacht, die Quartiere regulirt und für die Mers 
pflegung die erfoderlichen Beſchle eetheilt! Alle: Ecanke 
Dfficiere, welche mitgenommen werden konnten, mußten 
ſich, als es finſter geworden war, in unferm Lager! eins 
finden. Die Zelte blieben liegen; fie waren fd zertiffen, 
baß fie ganz unbrauchbar waren. " Die’ Rd war fehr, 
dunkel. Mir Hatten ſehr böfe Wege Daͤmime und 
andere böfe Paffageit durch "die vielen -Mochfte zu paſ. 


ſteen. Um. den auf’ dem nãchtlichen Macfch "zu "before 


genden Unorbnungett vörgüßeugen, wurden in’ "ber Ge⸗ 
ſhwindigkeit Fackeln ängefehafft. "Unfer Crspein üite 
(Katerl. Archiv, Jahrg. 1er) | | 
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‚nichts ‚mit ber. Sache zu thun ‚haben zu wollen; 
begab ſich für: feine Perfon noch am. Abend biefes agb 
von Stade nach Hamburg, Unter unſern Offigieren 
‚verfpliste man wenig. Sreude, unſere Leute waren “aber 
deſto frohe, nah Haufe zu kommen, weil ihnen bie 
„verbriepliche Lage, in der fie‘ fi ich bet Stabe befane 
gar nicht gefallen hatte. 
, Unter dem Major v. Wilboe gingen des Abende 
10 Uhr zwei Grenadiercompagnien, welche die Apantgarde. 
. machen. folten, aus: unferm Lager bei Eſcherſchwinge ab. 
. Das Corps marſchirte in folgender Drbnung ; ber Gen: 
Lient. v. Imhof war an der Spitze der Regimenter, 
die ihre Kanonen bei ſich ‚führten; ‚gleich, darauf folgte 
der Artillerietrain, nebſt den Bagagewagen ‚und Pas: 
pferden; hinter dieſen der Major von Dehn, der mit 
„zwei Compagnien hie. Arriergarde machte. 

Wir fanden fo viele Hinderniffe und Verzögerungen 
mancherlei Art, die, Truppen. mit dem Artillerietrain 
‚amd der vielen Bagage in. Marſch zu fepen, daß unſer 
Abmarſch ſich bis ‚gegen, 4 )) 5. 

| den 19. Nov. ‚neraögerte. Wie mußten vor einem 
Theil des heſſiſchen Lagers vorbeimarſchiren, . und be 
„imertten ‚du, unſerer Verwunderung, daß die Soldaten 
ſchon alart ‚waren. und, ‚völlig. angezogen vor. ihren. Zelten 
„Honben. Die. Heffen fägienen, keine Notiz von ung zu 
‚nehmen, und wir marſchirten ruhig fort, big. wir an ben 
Damm Kamen. telcher- über den Derafı. ber. ſich ohnweit 
Eſcherſchwinge erſtreckt, geführt jſt. Als unfgge Apant⸗ 
garde an, giner.Brhde ‚anlangte,, die, * am, Abend, vgr 
Anſenn Augnatſch Se bare, ‚in m. fen 
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laſſen, fand ſie ein hannoperſches Player dort poſtirt, 
das ſich ihrem weiten. Marſch widerſetzte. Der Gen. 
Lieutenant v. Imhof, dem dieſer Vorfall gemeldet ward, 
ritt ſelbſt nach ber Bzüde und bat den hannoverſchen 
Officier, her. Died Detachement commandirte, ſich dem 
Marſche unſers Eerps ‚nicht. widerſetzen zu wollen; ber 
dies aber abſchlug. Als unſer Generallieutenant aber 
erklärte, daß wir die Paſſage mit gewaffneter Hand- for: 
eiven würden, ließ es uns, einfehend die Unmöglichkeit, ’ 
mit Erfolg Widerftand. zu leiften, paſſiren. Wegen der 
vielen Defilees und der ſchlechten Wege, ging unfer 
Marfch fo langſam vor fi, daß, als der Tag anbrach, 
wir und erft %, Stunden von unferm alten Lagerplag - 
bei Eſcherſchwinge ‚entfernt befanden. . 

Dev Mojor v. Dehn ſchickte in diefer Zeit. einen - 
Dffieier mit: der: Meldung: einige beflifche Regimentey 
hätten, bie Uingage, ſowie feine Arrieregarbe eingefchloß— 
fen, und könne er daher der Colonne nicht folgen. Der 
Sen. Lieut. v, Imhof ließ ihm den Befehl zurückſagen: 
ee folle fih, wenn es nicht. anders fein Fönnte, ben 
weitern Marſch mit Gewalt der Waffen erzwingen. 
Unfere Kanonen wurden vor, die Zete ber Kolonne ges . 
fahren, und die Sache gewann ein ernſthaftes Anfehen, 
Da die heſſiſchen Truppen keine Miene machten, und 
anzugreifen, fo feste ſich die Eolonne wieder in Marſch. 

Bald Darauf kam der hannoverfhe Gen.:Maf. 
v. Wangenheim angejagt. und, fragte den Gen. :Lient. 
v. Imhof; wohin er marſchire? Dieſer erwibertes er 
befolge die, Ordre feines Landesherrn, welche befage, daß 
er mit feinem Gens nach dem Lande. marfissn. fohe. ; 
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Der Gen.: Mai. v. Wangenheim bat, "begleitet mit den 

dringendſten Vorſtellungen, diefen Schritt nicht zw then, 
und. überbrachte ihm den Befehl des commanbieenben 
Generals v. Zaſtrow, ſogleich mibdem Corp6 nach dem 
Lager zurüd zu marſchiren. Der Gen.⸗Lieut. v. Imhof 
beharrte bei ſeiner Behauptung, daß er den Befehl 
feines Landesherrn befolgen müſſe; er habe die Original: 
ordre deffelben dem General v. Zaſtrow Bei feinem 
Abmarfche zugefandt: und müſſe dieſe bereits in beffen 
Händen fein; derfelbe würde daraus die Veranlaſſung 
zu dieſer Maßregel erfehen 'hbaben. Der Gen. : Mai. 
v. Wangenheim fuhr nichts defto weniger fort, den Gen.: 
Lieut. v. Imhof zur Rückkehr durch gütlihe Vorſtellungen 
zu bewegen, und verſicherte, daß der General v. Zaſtrow, 
der unfer Corps weder abmarfchiren faffen dürfe, noch 
wolle, ſich genöthigt fehen würde, Gewalt zu gebrauchen: 
Der en. sLieut. v. Imhof erwiderte: man möge machen, 
was man wolle, er müfle mit feinem Kopf die Befol: 
aung des erhaltenen Befehls verantworten. 

Es wurden von beiden Seiten noch viele Worte 
gewechſelt. Unſer Gen.: Lieut. hielt dem Gen. : Mai. 
v. Wangenheim vor, daß die braunſchweigſchen Truppen 
bei fo Ealtee Witterung ſehr ſchlecht verforgt worden 
wären; es habe ihnen - -fogar an Lagerſtroh gefehlt. 
Dies Geſoräch ward laut geführt, im Beiſein von vielen 
Officieren und Soldaten, welche die beiden Generale um⸗ 
ringt hatten. Der Gen.-Maj. v. Wangenheim hielt 
an die Umſtehenden eine kraͤftige Anrkde, ſtellte ihnen 
verſchiedene Beroegungdgrlinde, fie zur: Ruͤckkehr nach 
dem. Lager zu bewegen, vor, verſprach ihnen balbige 
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Winterquartiere, und daß ſie, bis dieſe erfolgen würben, 
mit Stroh und Lebensmitteln in reichlicher Maße ver 
fehen werben ſollten; auch würden fi fi e eine Zulage an 
ihrem Solde erhalten. 

Unserdeffen waren fäntmtliche heffifche und hanno⸗ 
verſche Regimenter aus ihren Lagern gerückt und hatten 
ſich zu unſerer Verfolgung in Marſch geſetzt. Mehre 
Cavallerieregimenter waren ſchon vor uns auf einem 
andern Wege marſchirt, und verfperrten-ung ben Weg; 
andere berfelben flellten fi in unſere Flanke auf. 
Man fahe deutlich, daB der General v. Zaſtrow fchon 
frühzeitig von unferm Vorhaben benachrichtigt worden 
war, umb bereits. am vorigen Abend Vorkehrungen das 
gegen getroffen hatte. Wir waren nun von allen Seiten ' 
eingefchlofjen sind. mußten ung, wollten wir weiter mar: 
ſchiren, durchſchlagen. | 

Ein Adjudant nad) dem andern Fam mit Aufträgen 
‚ von bem General v. Zaſtrow; unfer Gen. Lieut. v. Imhof 
flug aber jeden Vorſchlag zur Güte ab, Endlich ließ 
der Erftere den Letztern inftändigft um: eine perfönliche 
Zufammentunft bitten. Dee Gen.⸗Lieut. willigte unter 
der Bedingung ein, daB ihm auf Parole / verfprochen 
werbe, ihn ‚nicht mit Gewalt zurückhalten zu wollen. 
Unfere Regimenter marſchirten auf, festen Piquetd aus, 
und befegten alle Zugänge; ber Train, die Bagage und 
die Arrieregarbe blieben aber von ben ‚Heffen eingefchloffen. . 
Unfere Avantgarde fegte den Marſch fort. Nachdem ber 
General von Zaſtrow dem Gen. :Lieut. v. Imhof das 
verlangte Ehrenwort, ihn nicht als Arreftant zurückhalten 
zu wollen, ertheilt hatte, citt dieſer zu ihm. Da ber 
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Gen.⸗Maj. v. Behr unfern- Gen. «Bieut. v. Ihof be⸗ 
gleitete, ſo waren die Oberſten v. Zaſtrow unb vw. Mey 
‚die älteſten Officiere. An Beide ſchickte der General 
v. Zaſtrow wiederholt den Befehl, bis zur ausgemachten 
Sache die Truppen nicht fortmarſchiren zu laſſen. 
. Mittlerweile kam unſer Generalſtabs⸗Fourier, ber 
Unterofficier Ehelmann, der. mit dem Gen.⸗Lieutenant 
© Imhof foutgeritten war, in ſtarker Carriere angefprengt, 
«und ſchrie ſchon in der Ferne ans vollem Halfe: Man 
hätte ‘die beiden Generale v. Imhof und von’ Behr fo 
eben gegen die gegebene Parole arretirt! Der Gen: 
Lieut. v. Imhof habe ihm aber hefohlen, den Oberſten 
v. Zaſtrow und v. Me ſagen, fie ſollten weiter 
marſchiten und wurde man fie daran mit Gewalt ver 
Hindern .rosllen; fi die Paflage erzwingen. 
Unfere Oberſten ließen bie Kanonen abprotzen und 
die Gewehre laden. “ 
Der General: Lieut. v. Imhof wurde als Arreſtant 
nach Stade gebracht. Der General v. Zaſtrow erklaͤtte: 
er. ſähe ihm: als einen Unterbefehlshaber an, der ſich 
feinem Commando widerfege, und: eine Sache unter 
nommen habe, bie einem .Aufflande ähnlich ſei; er 
Gaſtrow) fei zu biefem Schritt verpflichtet, da fein 
Leben und feine Ehre davon abhinge, daß die Braun 
fchroeiger, als ein zu der Armee gehöriged Corps, felbige 
nicht verließen. Der Gen.⸗Maj. v. Behr batte fih 
nicht arretiren laſſen wollen, fonbern feine Piſtole auf 
einen Lucknerſchen Hufaren, der ihn im Arreſt nehmen 
wollte, 'abgefchoffen, jedoch ohne: ihn zu treffen. Der 
Huſar hieb ihm den Hut vom. Kopfe, und da mehe 
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Dufaren: herbeifpeengten, gab der General feinen Degen 
ab, und warb als Gefangenen nach Stade geführt. 

Unfer Generalabjübant v. Wallmoden, ber gleiche 
falls in der Suite des Gen. sLieuts. von Imhof geweſen 
war, ward mit felbigem zu gleicher Zeit in Arreſt ge⸗ 
zogen, aber auf feine Parole feei gegeben. Diefer kam 
im Gellop zu uns geritten und Überbradyte dem Oberften 
v. Zaſtrow von dem General: Lieut. ‚u: Imhof ben 
Befehl: das Commando des ganzen. Corps zu überneh⸗ 
men und mit felbigenr a tout prix ben Marſch forte 

zufegen. 
Der Oberſt v. Zaſttow ließ die Regimenter Qua 
rées formiren. Mehre Hufarens DOfficiere kamen mit 
Depeſchen von dem General v. Zaſtrow an .unfern Obers 
fien. Mit dieſen Pourparlers vergingen mehre Stun: 
den, während die Soldaten immer mit dem Gewehr im 
Arm ſchlagfertig ſtanden. 

Der Oberſt v. Zaſtrow verſammelte alle Officiere 
zu einem Kriegsrath. Dieſe waren anfänglich der Mei⸗ 
nung, man müffe den von dem Gen. :Lieut..v. Imhof 
erhaltenen Befehl befolgen. . Die von dem General 
v. Zaſtrow abgefandten Dfficiere flellten dagegen. bie 
Unmöglichkeit vor, uns ben Truppen, von- benen wie 
bereits eingefchloffen waren, mit Erfolg widerfegen zw. 
innen. Das Refultat war endlich: die Oberſten wils 
ligten ein, auf dem hohen Kamp bei Stade mit bem 
Corps ein Lager zu beziehen, wogegen felbigen Holz, 
Steoh und Lebensmittel verfprochen wurden. Um 3 Uhr 
Nachmittag marſchirte das Corps nach dem bezeichneten 
Lagerplag auf. dem hoben Kamp. Unfere bei Efchers 
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ſchwinge ftehen gelaffenen Zelte wurden abgeholt und 
aufgefchlngen. Ein Officier warb ber in Marſch geblies 
benen Avantgarde nachgeſchickt. Der General v. Zaſtrow 
kam felbft zu unferm Corps, als wir in bem.neuen 
Lager eingerückt waren, und verfpradh ben Solbaten, 
Alles zu liefern, was nur zu erhalten ſei. Das Ende 
vom Liche: war,. unfere Generale v. Imhof und v. Behr 
‚blieben Gefangene, wir aber bei der Armee. 

Den 20. Ron. Der Oberſt .v. Zaſtrow ließ 
befannt ‚machen, daB er das Commando bed Corps übers 
nommen habe. Der Major v. Wittorf rückte dieſen 
Xbenb ‚mit der Avantgarde wieber bei dem Corps vor. 
Die bei Kloſter Zeven flehenden Heffen hatten ihn 
wiffen laſſen: fie hätten von.bem General v. Zaſtrow 
den Befehl erhalten, dem braunfchweigfchen Corps ben 
weiten. Marſch zu vermehren... 

War eine Epoche für unfer Corps traurig unb 
bebenklih, fo war ed biefe! Wir waren eine Heerde 
ohne Hirten, die Leute waren mißmuthig, die Officiere 
niebergefchlagen.. Wir mußten nicht, was wir von bee 
ganzen Sache denken follten, und ein Geber urtheilte nach 
feiner Phantaſie. War es unferd Herzogs feſter Wille, 
daß wir nah dem Lande follten, fo madıte e8 uns 
"Kummer, daß wir jegt mit Gewalt zurückbehalten wurden 
umd. gezwungener Weile dienen follten, und dies um fo 
‚mehr, ba e8 fihon für gewiß hieß, daß wir einen andern 
commandirenden General erhalten und eine Winters 
campagne unternehmen würben. Unfere Chefs ftediten 
bie. Köpfe zufammen; wußten aber nit, wozu fie ſich 
entichließen folten. Unfere Leute waren: fehr nieder⸗ 
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gefehlagen,: der größte Theil von ihnen wünſchte nach 


dem Lande; die Officiere wußten nicht, ob fie ſich auf 
fie verlaffen konnten. 


Den 22. Nov. Unſer Gerps ift noch immer in 
der nämlichen Lage einer Art von Gefangenfhaft, da es 
ſich noch nicht erklärt hat, ob es bei ber Armee bleiben 
wit. Heute Abend kam eine Eſtafette von ünferm . 
regirenden Herzoge an. Die Chefs der Regimenter und 
Compagnien wurden fofort zu einem Kriegsrath verfait: | 
melt, der kein Refultat hatte. Es verlautete bald, unfer 
regirender Herzog beharre bei feinem Entfchluffe, daß 
unſer Corps im Gefolge der abgefchloffenen Sonvention 
mit Frankreich, nach dem Lande zurüd marfchiren follte. 
Diele in unferm Corps glaubten, daß dieſes unſers 
Herzogs völliger Ernſt fei, Andere hielten dafür, es ſei 
bloß eine Maske. Wer von beiden Recht bat, wird 
wohl nie ans Tageslicht kommen. So viel ift gewiß 
daß unſer regirender Herzog ſich über das Verfahren 
der Hannoveraner, unſer Corps gefangen zu halten, um ° 
es bei ſich zu behalten, öffentlich beſchwert hat. 


Den 23. Nov. Aus allen Anftalten geht hervor, 
daß der Bruch der Convention von Klofter Zeven nahe 


bevorfteht und unfere Armee nächſtens agiren wird. 


Der Herzog Zerdinand von- Braunfchweig traf am heu: 
tigen Abend fehr fpät in Stade ein, um das Commando 
der Armee zu übernehmen. 


Den 24. Nov. Auch unfer Erbprinz iſt von 
Altona zurüdgelommen und will bei der Armee als 
Bolontair dienen. . Er trägt feine 'Unifornr und. über: 
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haupt kein militairiſches Abzeichen. Um: unſer Corps 
bekümmerte er ſich gar nicht. Unſer Corps rüdte heute 
Morgen mit dem Seitengewehr aus, um von dem Herzoge 
Ferdinand gemuͤſtert zu werben. Der Herzog hielt ſich 
bei jedem Bataillon lange auf, und ſagte den Officieren 
und Soldaten viele Complimente. 

| Den 25. Nov. “Heute eetheilte der Herzog Gew. 
binand ber Armee die Drdre zum Aufbruch auf Morgen; 
auch unſer Corps war darin begriffen. 

Den 26. Nov. Heute Morgen mit Tages An 
bruch war bei unferm. Corps Alles zum Aufbruch bereit, 
und die Leute ſtanden ſchon unterm Gewehr, als der 
Geheime Legationsrath v. Stüven mit Courierpferden 
von Braunſchweig eintraf und Depeſchen von unſerm 
Herzoge an den Oberſt d. Zaſtrow überbrachte: der Herzog 
beharrte noch immer bei ſeinem Vorhaben, und ſchickte 
ben Befehl, daß unſer Corps den vorſeienden Expeditio⸗ 
nen der alliirten Armee nicht beiwohnen ſollte. Wir 
waren von den hannoverſchen Regimentern umringt; 
dem Oberſt v. Zaſtrow blieb alſo nichts übrig, als den 
Bewegungen derſelben und der vom Herzoge Ferdinand 
erhaltenen Marſchordre zu folgen. Es ging unter 
den Deliberationen Zeit verloren; wir festen. und erft 
um ,9 Uhr Morgens in Marſch, und kamen Abends 
ſpät in Neukirchen an. 

Das braunſchweigſche Corps diente von nun an 
wieder ald ein Theil der alliirten Armee, ward aber 
fortdauernd von den Hannoveranern beobachtet. 
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Berhältniß des Gorps ‚zu ‚dem vegirenden. Herzoge vom ' 


kommt, befteht im Nachfolgenden : ee Er 


Den 5. Dee: Wir ſtehen noch im dager bei 
Amelinghauſen. Unſer regirender Herzog ſchickte den 
Dragonerlieutenant Hoyer mit. Depeſchen an unſern 
Oberſt v. Zaſtrow. Dieſer Lieutenant, warb bei unſern 
Vorpoſten angehalten und zu dem Herzoge Ferdinand 
gebracht, der jhm bie Depechen abnahm, und ben Oberſt 
v. Zaſtrow zu ſich kommen ließ. Heute Abend kam der 
Herzog Ferdinand ſelbſt in unſer Generalquartier, ver⸗ 
ſammelte alle Stabsofficiere des Corps, und. eröffnete 
ihnen: unſer regirender Herzog habe eine abermalige 
Ordre an unſer Corps geſchickt, daß es nicht weiter mit 
der alliirten Armee marſchiren ſollte; er (Herzog Ferdi⸗ 
nand) wolle aber von unſerm Corps verſichert fein, daß 
ſolches ſeinem Commando in Allem für jetzt und in der 
Folge unbedingten Gehorſam leiſten und ſich an die 
Befehle feines regirenden Herzogs ° nicht Eehren wolle. 
Er flellte den Stabsofficieren  zuerfi alle Gründe .der 
Güte vor, fhloß aber mit ber Drohung, daß, wenn ſie 
ihm nicht ſämmtlich ihr Ehrenwort, nicht nur für ihren 
eigenen Gehorſam, ſondern auch für den ihrer Unterges 
benen, geben würden: ſo fei er genöthigt, feiner vom 
Könige von England erhaltenen Inſtruction zufolge, unfer 
Corps. auseinander gehen zu laffen und die Mannſchaft 
deffelben unterzufteden.. Unſere Stabsofficiere, eins 
fehend die Unmöglichkeit, Widerſtand zu leiflen, gaben 
freiwillig die Erklärung, welche ‘der Herzog Ferdinand 
von ihnen foderte. Dies iſt das letztemal, daß das 
Corps erfuhr, daß unfer regirender Herzog. es ‚na bem 
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Lande zuruͤckfodere. Di ſolches ſpater ber Gel geweſen, 


habe ich nicht erfahren. v 
Der Gen.:Zieut. v. Imhof, ber noch in Gefangen— 


ſchaft in Stade gehalten war, erhielt nun ſeine Freiheit. 


Er begab fi nach Blankenburg. Von Seiten des regi⸗ 
renden Herzogs erfchien eine öffentliche Beſchwerde im 
Drud, daß der Herzog Ferdinand unfer Corps mit Ge: 
walt zurück hielte, welche ber Letztere durch ein Gegen⸗ 
manifeſt beantworten ließ. 

Das braunſchweigſche Land war durch den Prinzen 
Heinrich von Preußen bereits in der Mitte des Mär 
Monats 1758 gänzlich von den Franzofen befreit wer: 
ben; aber dem Anſchein nach dauerte das Mißverhältniß 
des regirenden Herzogs. mit dem - Herzoge Ferdinand, 
‚oder vielmehr dem Könige von England, noch immer 


fort. Unfer regitender Herzog fland in keiner Commu⸗ | 


nication mit unferm Corps. , 

Den 21. Mat 1758. Heute, in unferm Gans 
tonnirungsquartiet. zu Wolbeck im Münfterfchen trifft 
ber erfte Recrutentransport aus dem Lande bei unferm 
Corps ein; er beſteht aus Deferteurs, die feit unferm 
Aufbruche von Stäbe nach Haufe gegangen firid. Unſer 
Gen.⸗Lieut. v. Imhof ift diefen Abend bei uns wieber 

eingetroffen, um das Commando unſers Corps zu über⸗ 
nehmen. Unſer Herzog hat den Oberſt v. Zaſtrow zum 
Beweiſe feiner Zufriedenheit zum General: Major ernannt. 


I. Characteriſtik der engliſchen Truppen bei der 
alliirten Armee im fü iebenjährigen Briege. 


Den 3. Sept. 1758. Ich habe Gelegenheit 
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gefuhrt. volfstenb des: fnbiniäheigen Sxieges. 3A 
gehabt, die kützlich zu: umd. gefießenen augliſchen Zrups 
zen, bie aus ſechs Gavällerier anheben fo vielen Ragi⸗ 
mentern Infanterie, -unfer dem Commando des Herzogs 
von Marlborough, befbehen, näher kennen zu. lernen, da 
wie feit dem 21. Aug. mit ihnen in unſerm jetzigen 
kagerbei⸗Corsfeld ſtehen. Die engliſche Kapallerie iſt 
vortrefflich; wenw- ich - auch :nicht behaupten: will, daß fie 
die vorzůglichſte in. der. Welt fei, ſa gibt fie doch Fiber 
keiner. an Güte nach. "Der gemeine Canallerift iſt groß 
und ſtark an : Körper, : wohl beefliet,: gut erercist:: und 
vollkommen Meiſter feines Pferdes... Die Pferde: find 
flark, groß, fehr geſchwind im Laufen; fie: find ſaäͤmmtlich 
gut zugeritten. Das bei Dann und Pferd fi zeigende 
euer läßt erwarten, daß keine andere Cavallerie der 
englifchen im Chargiren gleichlommen werde. Heute 
mandvrirten einige engliſche Cavallerieregimenter vor 
dem Herzoge Ferdinand mit einer Präcifion, die nichts 
zu wünfchen Kbrig ließ. Die: englifche Infanterie ift 
nicht fo gut. Die Leite find nicht fo geoß, allein fie 
find gut erereirt. Das "Regiment Kingsley, das auch 
heute‘ von dem Herzoge Ferdinand gemuftert ward, machte 
fehr gute‘ Schwenktungen und führte alle Evolutionen 
gut aus. Das englifche Nationalfeuer läßt uns auch 
von. der Bravour der Infanterie das Beſte hoffen. Die 
Snfonteriften find weit unordentlicher und lieberlicher in 
ihrer Lebensart, als die Savalleriften; fie effen und trinken 
Alles duch einander, und ſo exact wie. fie im Dienfte 
find, fo ungezogen find fie atßer bemfelben. Sie flreis 
fen in allen‘ Dörfern umher, fehlen; rauben und plün⸗ 
dert, ſie begehen “bie größten Erceſſe, den Trunk lieben 
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fe ſehr, Im Bienfle- ſind ſie orbentlich, wachſam, 
Mmunter·und unverbroſſen, man kann ſich auf fig verlaſſen. 
BDen1. Nov. 17568. Im. Lager. von. Mänſter. 
Seitdem das engliſche Corps ‚bei unſerer Armee if, fällt 
318: Dischplin derſriben aygenfällig, Der engliſche Soldat 
erlaubt ſich Ausſchweifungen aller Art, und iſt ein boͤſer 
Eehemeiſtet fire die Soldaten der übrigen ‚Truppen, aus 
welchen unſere Armee zuſamtmengefetzt iſt. Das Mün⸗ 
ſterland leidet an. ſich: ſchon durch bie-epochitanten. Requi 
qitionen, Die wit aus Mangel an Megnzinen uns liefern 
daſſen; die Münderungen dere Einzelnen En die 
Bauen vollends a” Seimbe. en 
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BVon dem Perrn Gammerjunker und Gardelieutenant 
Reichsfreiherrn Grote zu. Hannover. 
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praetendirten Reſtes zu veiſchiebenemahlen angehalten, n 


demſelben aber dagegen remionstriret, warumb BE. 
&., noch derofelben. Landtfchaft zu ſolcher doderung fich 
nicht verfichen könten, &o hat berfelbe entlich. m. Xhre 
Seine ‚dimisfion undt Abſchiedt ſchriftlich geſucht. 
Weiln aber S. F. ©. nötig zu fein ermeſſen, ‚bieriber 
vorhero mit berofelben Hern Vettern Hergog Chriſtian 
Ludewigs F. ©. zu communiciren, Als iſt dem Obri⸗ 
ſten eine Vorandtwordt dahin ertheilet, das S. F. G. 
ſich nach. den geendigten Feſttagen gegen Ihn mit gnes 
diger . ercherung vernehmen laſſen wolten. Unterbeffen 
ift kurtz nach den heiligen tagen ſchrift- undt mändtlih 
nader Hanover communicitet, in mas ſtande dieſe 
fachen beiuheten, undt &. F. ©.’ gutachten hierin ers 
beten, Welche dan Ihre beywohnende gedanken eröfnet, 





undt ſich zur freundtvetterlichen asfistenz anerbotten. 


Worauf von S. F. G. der obg. Obrifter uf. den 16 
Jannarij,.die Hern LandtRhäte aber ein tag vorhero anher⸗ 
gefodert. Maßen auch Herkog Chriftian Ludewigs F. & 
dero Kriege Rhat Otto Otten zur aslistenz anhero geſchicket. 
Am 15.- Januarij mane h. 10: :Seindt darauf 
anfangs uf 8: F. G. Befehl mit den anweferiben Gern _ 
Landt Rhaten, Als dem. Hern Abt zu S. DM: in Line: 
burg, H. Hoftichter :Chriftopf:'von Bodenteich/ HofMar 
Schal Warner von Meding, Wilhelm von: Oppershaufen, 
Dtto Aſchen von Mandelßloh undt Balgar von Bothmer 
jur conferenz getreten, undt mit ‚denfelben. ir deli 
beratiom gesagen, ° :., r ü . rat 
4, Ob undt uf maß maß unbe, weile dem Obrite 
Meyer fein: geſuchter Abſchiedt zu ertheilen- - £ 
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Bu 7 5 undt welchergeſtalt mit. demſelben wegen 
Seines praetendirten Reſtes handlung vorzenehmen. 
e : Mi: weiln der Obriſter ſelbſten dimisfion begeh: 
tet, So koönte man Ihm diefelbe nicht länger fürent: 
x vhalten. Es wehre zu wünſchen, das ihm dieſelbe vor 
dieſem ertheilet, Es fey aber nicht rahtſamb, das Regi- 
ment, Seinem Begehren nah, zulammenführen: zu Iaffeıt. 


ad 2. Man müfte uf dienliche wege verſuchen 
Ihn der praetendirten foderung halber zu contentiren 
undt in gute zu erlaſſen. — Wobey erinnerung geſchehen, 
ob man auch der übrigen: officiers beym Regiment 
wol verſi chert. | 
| Hierüber haben wir uns in weitere unterredung 
eingelaſſen, undt Ihnen S. F. ©. undt Hertzog Chri⸗ 
ſtian Ludw. F. G. intention und meinung eröfnet. 
Nachmittags’ eod. .die haben wir. und mit ‚dem 
obesmeltem FI. Calenb. Ahgefandten hierüber. auch ver 
nommen, 'undt ift ein beftendiger Schluß mit ber. Hern 
Kann Rhäte Vorbewuſt undt einwilligung dahin gemacht, 
das dem. DObriften Meder zuforderft. eine, ofne ſchriftliche 
Resolution, nebenft der Abdankung intimäret, undt 
in jener annectiret werben, folte, das ©. 5. G. gnedig 
gemeint wehren, mit Ihm. wegen Syeines praptendir- 
ten Reſtes weiters. reden zu laſſen. 
2 888 ſeindt auch zugleich die ͤoneept der Resolu- 
tion undt Abdankung verkefen, undt approbitet, wie 
nicht weniger auch die concept ber -ordre an bie of- 
"Kiciers des Regiments, weichen: diefe Abdaukung no- 
tihoiret, undt dad Ste bis zu weilerer . Berordtuung 


x 
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Seiner. andern, dan ©. F. ©. oräre, pariren felten, 
anbefohlen worden. 

Am 16. Januarij morgens. umb 8 Uhr iſt die 
Fürſtliche Resolution undt Abdankungsbrief durch den 
Kri gs⸗-Secretarium Andr. Listenium dem Obriſten 
Meyer in Sein loſament zugebracht, welche er aber durch⸗ 
aus nicht acceptiren noch verleſen wollen, Sondern Ihn 
mit, diefer ihm anbefohlenen Werbung zurück⸗ undt 
damit wieder abgewieſen. Undt ift Eurk darauf zum 
thor- hinausgeritten. Es iſt aber der Regiment Secre- 
tarius Ihm gefolget, undt hat die Fl. Resolution 
undt Abdankung Ihm vorgelefen, undt remonstriret, 
das die erlaffung uf Sein anfuchen ertheilet, danebenjt 
aber wegen Seiner fodeeung Ihm handlung offen ſtünde. 
Derfelbe bat aber diefe Fürſtl. Briefe nicht annehmen 
wollen, Sondern wieder hereingefhidet, mit dem noch⸗ 
mahligen Begehren, Bad das Regiment zufammenges 
führet werde, undt er im felde abdanfen müfte. 

As man aber erfahren, das der Obrifter feine Abs 
xeife eingeftellet, So ift vor gut befunden gewiffe Pers: 
fohnen aus mittel ‚der Nhäte umdt der Landifhaft zu 
deputiren, welche mit -bemfelben gütliche Unterredung 
wegen Seiner Abdank⸗- und Befriedigung antreten folten. 
Maßen dazu ernennet aus dem geheimten Rhat H. D. 
Heinrich Langenbed undt von den H. LandtRhäten H. 
At zu S. M. in 2. undt der HofMarfchal W. von 
Meding; Es hat fi au der F. Calenb. Abgefanpter 
9. Dtten erbotten, hiebey nad, erlangter occasion zu 
aslistiren. Mie aber dee Her Abt -diefe Intention 
undt. angeorhtnete deputation bem Obriſten Meyer 

GBaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) ‚23 


— 


346 XXL Dentwürbigteiten aus dem eigenhänbigen 

in Seinem: Iofament A parte. zu verſtehen geben, - hat 
derfelbe fich zu dero uf den folgenden morgen Ihm of- 
ferirten Unterred: undt handlung gar nicht verſtehen 
wollen, Sondern biefelbe uf wieberholtes gütliches aner⸗ 
' bieten gang recusitet undt ausgeſchlagen. Darauf Sie 
miteinander wiederumb hinein in die Stube zu der an⸗ 
weſenden geſelſchaft gangen, woſelbſt ver Obr. Meyer 
von dieſer Seiner Abdankung allerhandt ungleiche reden 
geführet, das Regiment ſich zueignen wollen, den Rhä—⸗ 
ten undt etzlichen aus der Landtſchaft hardt gedrewet, die 
officiers des Regiments, do Sie Seinem commendo 
nicht weiters pariten wolten, gefcholten, den Füͤrſtl. 
Abgeſandten, So gegenwertig geweſen, Übel respectiret, 
undt viele nachdenkliche reden herfürgebracht, geſtalt die 
Anweſende am folgenden morgen in consilio ſolche 
vorgefallene reden andt andere erweifungen: mit mehrem 
ausführlich referiret, undt diefelbe protocolliret worden. 
Welchen Verlauf man unumbgenglich Serme, Revme ti. 
g. Fürſten undt Hern hintenbringen müffen, undt haben 
S. F. ©. hierauf die Verordtnung gethan, das dem 
Obriſten Meyer diefe-unbefugte bezeigung durch den hie 
figen Commendanten, Obr. 2. Etangen, undt dem 
Schloßhaubtman Kraft vorgehalten, undt Ihm bis zu 
Seiner Verandtwortung der arrest angekündigt worden, 
geftalt ſolches noch dieſen Vormittag zu merke geflellet. 
Der Fürſtl. Calenb. Abgefandter ift hierauf wieder nad 
Hanover ‚gereifet, Seinem gnedigen Fürſten undt Dem 
von biefem Verlauf relation zu erflatten, undt feindt 
danebenft hochß. S. F. G. erfucht worden, mit dere 
einrahtung U. g. F. undt H. weiters zu aslistiren. 
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"Am 18. Januarij ift der CammerYrkfi beht Schent 
von S. G. F. undt Hern mit Creditifen anhero ge: 
ſchicket, aus wichtigen in publicis vorfallenden ſachen 
vertrauliche conferenz zu pflegen, undt iſt dazu am 
folgenden 19. Ejusd. ber anfang gemacht, undt am 
20. undt 21. Jan. damit continuiret, undt ˖ nach dero 
S. F. ©. gethanen unterthenigen Relation, undt dar⸗ 
auf gemachtem Schluß bemfelbigen gegend Rzsolu. 
tion extheilet. 

Gleichergeftalt hat Hertog Augusli zu Br. u. 8 
Fo ©. dero Ritmeiſter Dttleben an M. G. $. undt 
Hern abgefertiget, die vorhabende Abſchickung an den 
General Major Königsmark, welher uf ©. F. ©: 
Fürſtenthumb, vermöge enipfangener ordre von :dem 
Gen. 5. M. Tortzenſohn uf das Pengifhe Regiment 
egliche 1000 Thal. recreutengelder -Sampr behufigem 
Duartier- undt Unterhalt fuchte, befodern ſolte. Derſtlbe 
iſt am 23. Jan. von den Rhäten gehötet, S. 3. © 
daraus unterthenig referiret, undt bemelter NRitmeiftes 


alsbalt wieder mit resolution verfehen worden. Maßen 
auch noch diefen tag der geheimer. Rhat Anthon Günter 


von Harling zu dieſerbehuef von hinnen ufgebrochen, 


deme committiret, benebenſt Hertzog Chriſtian Ludewige 
zu Br. u. 2. F. ©. deputirendem Abgeſandten, Her 
6098 Augusti $. ©. in biefer ſache zu asfistiren. 


Undt ob zwar die Abgeordtnete im gefampt müglichen 
fleis angewendet, dies befchwerliches postulatum von 


hochg. Hergoge Augusti F. G. Landt unbt Leuten buch 


bienlihe remonstrations abzuwenden, Se haben doch 


dieſelben hietin nichis erheben können, zumahlen fopok 
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der G. M. Königemark,; Als auch der Obriſter Pentze 
ſich uf des Felt Marſchaln ertheilte ordre berufen, bero 
Sie pariren, undt das Regiment' angeordtneter Maßen 
completiren müften. Entlich aber iſt es dahin verab⸗ 
redet worden, das die Helfte der Reoreutengelder, Als 
| 8000 Rthle. in weniger Zeit bahr ausgezahlt, die Übrige 
heifte aber biß in den Monat Martium beftehen bleiben, 
undt ©. 5. ©. bevor: fliehen folte, beßwegen bey dem 
Felt Marſchal weitere handlung zu pflegen,. undt do müg: 
ih andere ordre auszuwürken. | 


Hierauf feindt die Königsmärkifche Völker bei Homs . 


burg, So kurz zuvor occupiret, ufgebrochen, undt bey 
Braunfchweig vorbey- uf Fallersleben, Iſenbüttel, undt 
bey Gifhorn Über die Aller nacher Hankesbüttel, Moltzen, 
Zune, zu Barbowier Über die Awe, uf Pattenfen undt 
zu Jeſteburg über die Seve- gangen, mwofelbft Sie am 
Y. Februarij morgens frühe ufgebrochen, undt ſich gegen 
das Ersflift Bremen uf Bortehude gewendet. Durch 
dieſe marche, So. von vielen Regimenter zu Roß undt 
fuß beſtanden, iſt diefem Bürftentgumb ein merklich großer 
fchade zugefügt worden. 

. Ab 30. Jan..haben uf ©. F. ©: -gnebigen Befehl 
wie mit dem Fürſtl. Galenbergifchen anhero geſchickten 
„HoffRhat Paul Joachimb von Bülam communication 
angeftellet, undt anfangs von bemfelben vernommen, 
wohin ©. F. G. gedanken wegen des Obriften Meyer 
gierchtet. Worauf befchloffen, das demfelbigen durch den 

Hof: Marfchal Meding undt commendanten Stangen 
bie oberwehnte geführte reden undt bezeigung vorgehal: 
ten, unbt Ihm angebentet werben ſolte, das II. FF. 
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SS. beyderſeits dieſelbe Über: fih‘. undt bie, Ihrige nicht 
erfigen laſſen Tinten, . Sondern: gemeinet. wehren, bie 
ſache zum KriegsRecht zu verftellen. Wolten babero 
von Ihm vernehmen, ob er daſſelbe abwarten wolte. 
Ille hat gang nicht geftendig fein wollen, das et 
dergleichen ungebührliche sehen geführet, zum theil. aber. 
fihh wegen des trunks undt eifers endtfchuldiget, undt 
Ihr F. Gg. umb Verzeyhung gebeten. | 
Als nun am. folgenden tage den 31. Ejusd: okgeb, 
Deputirte abereind an ihn abgefertiget, .umb eine ca- 
thegorifhe resolution von Ihm zu vernehmen, ob er . 
das anftellende Kriegsrecht antreten. wolte, Sat berfelbe 
ſich nochmaln höchlich :endtfchuidiget, das er Seines 
Wiſſens Ihr F. Gg. nicht: beleidiget. Wehre aber beim 
trunke etwas vorgangen, So bete er umb Verzephung. 
Er koönte mit Ihr F: Gg. keinen procesf führen, wolte- 
ſich Lieber. zu deuofelben clemence. wenden, unbt:mehre 
erbietich gnugfahme caution: zu leiſten, do et * ars 
rests erlaffen werden Eönte. nun 
. . Am: 1.. Febr. mane h.. 9. If den H. "Hofmane . 
ſchal undt Gommnondant ufachasn ben dem Obrifhen 
Meyer zu nernchmen, wan derſelbe deu IJ. FF. GG 
ausgeföhwet, undt des “arreäts erlaſſen werden koͤnte, 
Db. er. dagegen gnugſahme asfecuration Yun unds 
einen Revers sub. hypothech. omnirm -.konprum, 
herausgeben :woalteı . Undt damit. er ſich fo. viel-gelinds 
licher darauft ercleuem:' möchte, Seindt die ingradiontia 
des Reversus entworfen undt Ihme: zugeſtellet. 
.: Me Nach langkwieriger Unterrebung vergleichen 
Revers. auszuliefeen .gewilliget, welcher darauf abgefaffet, 
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amdt den. Obriften zu verlefen: durch vorerwehnte H. 
Deputirte zugebracht worden. Derfelbe bat benfelben 
mehrentheil® ‘approbicet, Nurt allein benfelben Punct 
diffienltivet, worin enthalten das er ber praetendirten 
foderung Seiner charge undt Bebienunghalber renun- 
tijeen. folte. — Derphalben. ift vor gut befunden, das 
man hiefer praetension . wegen mit Ihm reden laffen, 
.undt verfuchen wolte, ob man auch beßhalben uf zulang: 
‚ Tiche wege. handlung: treffen kͤnte. Maßen barauf dem 
Hern Dofsichter Chriſt. v. Bodenteich undt dem H. Hof: 
Marſchaln: ufgetragen, dieferhalben Handlung mit ihm 
zu: verſuchen undt babey. gradatim bis uf 6000 Rthlr. 
sw:gehen;: Jeboch das dieſelbe igiger zeit nicht bahr be: 
zahlet,: Sondern. genugſahmb e verſichert werben folten, 
“.:iMe bat von Diesmahl ſolche Summe nidt accep- 
tiren wollen; Sondern iſt feſt uf: 10,000 Rhle. beftans 
ben, weiche man Ihm nicht einmwilligen Finnen. Wor⸗ 
anf des 1. Caleab. Abgeſandter, der von Bülam wieder 
abgereifet. 0 
Me ˖ nun eglidje tage. hernacher der Obriſter Meyer 
be ©. F. ©. durch eine unterthenige Supplic ange 
halten, das. Ihm 8000, Rihlr. ‚bezahlt, undt er damit 
erlaffen ‚werben möchte, Seindt demſelben entlich von 
&.:$: & -weger. 7000. Rthlr. bevogeftalt: offeriret 
worden, dns 2000 Rthio. gegen Quitung bahr bezahlt, 
die Abrige 5600 Kthle. aber. durch: eine: obligation ver 
figert, 'undt uf 3 oder 4 Jahe mit 4 p. 100 verzinfet 
werben folten. Undt ob er zwar anfangs annoch Hardt 
. uf die bahre auszahlung beflanden, So hat er doch ent: 
lich in’ voretwehnte condition gewiſligt, Jedoch bebingel, 
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wan er. inmittel® 1 ober 2000 Rthle. nötig haben folte, 
das Ihm damit uf eine viertheiljährige Loßfündigung 
gewilfahret werben möchte. Welches alfo mitbelicbet, 
darauf am 8. Febr, die obligatio abgefaffet, undt 
von ©. F. ©. vollenzogen, wie imgleichen ber vorbe: 
deutete Revers von dem. Obriften gedoppelt: vor II. 
55: 66. beyderſeits nebenft der Quitung uf .die em: 
yfangene 2000 Rthlr. ausgeandtwortet, undt -berfelbe 
darauf duch ben Gommendanten Stangen des arrests 
erlaffen worden. - 

Die ingredientia des vorbeſagten Reversi feindt, 
dad er die von Ihm vorhim.gefuchte undt von S. F. G. 
‚erteilte dimislion acceptiret, undt aller praetension 
uf das Regiment, undt Seiner Bedienunghalber, gegen 
die nuhmehe erfolgte contentirung genglih renuncij- 
ret, :undt fih bey würklicher Verpfändung aller feiner 
baab undt güter bey cavalliers parole verpflichtet, 
das Jenige, So vor, bey undt nad) diefem verhengten 
arrest vorgangen,. weber gegen 33. SF. GG. noch 
dero Rhäte, Bediente,  Landtflände, officiers undt Uns 
tertbanen keinerley weife, weder vor ſich felbflen, noch 
durch andere ‚inn= oder aufferhalb rechtens zu anden; 
Sondern: fih hinfüro aller gebühr zu erweifen. — 

Am, ‚folgenden Sontag, den 9. Febr. hat ber 
Obriſter von M. ©. Fürſten undt Hern felbften Abfchiedt 
genommen, undt ift darauf am 19. Zjusd: von hinnen 
abgereifet. _ ' 

Demnad Hergog Georg Wilhelm zu Br. u. L. 
F. ©. ſich egliche tage alhier ufgehalten, undt inſonder⸗ 
heit M. G. 5. undt Hern eincahtung undt gedanken 


# 
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wegen ber biſshero incaminirten Coadjutoreyſache ge: 


"beten, So ift hieraus diefen vormittag den 10. Febr. 


hochg. ©. F. ©: referirct, undt uf derefelben befehl 
vorhochermelter H. Georg With. F. G. die beſchloſſene 
reselutio ertheilet. 

Weiln auch mit dem 8. Vice- Canbler Jacobo 
Lampadio, igigen Abgefandten bei den general Frie⸗ 


“ denstractaten zu Oßnabrüd, eine conferentz zu halten 


vor dienlich ermeffen, undt derfelbe zu berobehuef nacher 
Minden befcheiden worden, Als iſt diefe Verrichtung 
Herr D. Heinrich Langenbeck, uf vorhergehende deli- 
beration ufgetragen, welcher an dieſem morgen von 
binnen uf Hanover, undt ferner. mit dem Fl. Galend, 
biezu deputirenden Rhat uf Minden abgereifet. ' 
Droben ift gemeldet, ‚das der Schwed. Gen. Major 
Hanß Chriftopf von Königsmart mit dero Ihm unters 


gebene Armee ins Ergflift Bremen gangen. Es hat 


fid) zwar anfangs dahin anfehen laffen, Als wan es uf 


Bortehude angefehen. wehrte, "geftalt auch eine negft dabey 


gelegene Schange occupiret. Diefer ordt aber iſt nach⸗ 
gehents mit eglichen Völkern blocquiret gelaffen, undt 
haben ſich darauf gegen Stade gewendet, welches am 
15. Febr. per accord eingenommen, undt mit Kön. 
Schwedifher Guarnison befeget. Von dannen Gie 
durchs alte Landt wieder zuriick uf Bortchude gangen, 
undt am 18. Febr, felbigen ordts ohne fonderbahre 
resistence ſich auch bemechfiget, undt fi darauf uf 
Bremervörde begeben. 

Am 17. Febr. 4 meridie n. 2. hat der Obriſter 
G. E. Wurmb, —* des Zurſtenthumbs Grubenhagen 
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Relation gethan, wegen’ bero uf den Befferfeltifchen 
Bergkwerken eingenommenen Rechnung. undt” andern: 
dabey vorgelaufenen fahen, wie imgleihen den Zuftandt 
der Ampter: des Fürftenthumbs Geuberihagen berichtet. 

Den 21. Febr. hat Her D. Langenbed von Seiner 
Berrihtung zu Minden undt Hanover bey ©. 8. 6. 
‚unterthenige ‚Relation abgelegt. / 

, Am 24. Febr. Altes undt 6: Martij Newes Gas 
lenders iſt zwifchen der Kayſerlichen undt Schwedifchek 
armeen ein blutiges Haubtreffen bei Janckau 3 meil 
von Thabor gehalten, In welcher die Schwediſchen 
entlich die victori, nebenſt der artilleris undt Mu- 
nition erobert. Die Kaiſerl. bagage aber iſt in Tha- 
bor salvitef. \ 

An kahſrl. feiten tobt geblieben, General gel 
fhal Graf Gög, "der Sunge Piccolomini, Obriſter 
Schiffer, Obrifter Lasna, Obr. Lieutenant Casl[ionato ꝛc. 

Gefangen Gen: Felt Macſchal "Graf von Hagfelt, 
General Wadıtmeifter Zaradetzki, Don Felix, Gen: 
Felt Marſchallientenant Graf Braay, So nahgehents 
an den empfangenen wunden geflorben, Gen:$;:M.Lien- 
tenant: Mercy undt GeneralMajeur Trauditſch, 
Trebenft: 7 Obrifte, 10 ÖbriftLieutenants, 2 Obriſte 
Wachtmeiſter, 11 Nitmeifters, 13 Haubtleute zıc. 

An’ der-Schwedifhen feiten foll eine Generals 
Derfohn geblieben fein, Gen. Major Gotbiiten in die 
Handt verwundet. - | 

- Der Schwed. F. M. 2. Zorhenſehn hat ſich bege 
ben uf Iglaw in. Mehren, Olmüg entſetzet, undt ferner 
ſich mit ber arınde gegen ſterreich uf. Horn, Crembs, 
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undt Stein ſich gewendet, undt ſich bes Paſſes über 
den Thonawſtrom bemechtiget. 

Am 25. Febr. haben ſich egliche Geſandten von 
ben Städten Lübeck, Bremen undt Hamburg bey ©. $. 
G. mittels überreihung eines Gefamptcreditifs angeben. 
Weiln aber am folgenden 26. Ejusd. der ordinari 
Buß: undt Bedtag eingefallen, So haben diefelben nicht 
ehender, dan am 27. Ejusd. mit Ihrem anbringen ge: 
höret werden können, Welches. dan uf ©. F. G. gnedi⸗ 
‚gen Befehl uf der Ff. Cangley von ben geheimben 
Rhäten zu. werke gerichtet... Undt hat biefe Werbung 
den oberwehnten von ©. F. G. zur Harburg im - vorigen 
Jahr angefangenen Fortificationsbam, betroffen. Maßen 
dan die beyde Städte Lübel undt Bremen bey ©. F. 
©. vor die von. Hamburg intercediret, das ertvehnter 
Bar eingeftellet werden möchte, zumahlen Sie vermei: 
net, das es im wiedrigen dee Stadt Hamburg zum nad: 
theil undt gefahr, wie auch zur verhinberung. der Com- 
mercien gereihen würde, ‚welches mit. allechandt re- 
wiıonstrationen weitleuftiger dedwciret worden. 

Wie haben folhes ad referendum angenommen, 
undt am folgenden Freytag, war der 28. Febr. ©. F. 
©. .diefe‘ Werbung hinterbracht, undt iſt harauf bie 
Ihnen ertheilende Resolutio befchloffen, So am 1. Martij 
den obg. Abgeorbtneten angedeutet, undt dabey gründt⸗ 
undt ausführlid remenstriret,. wasgeſtalt dieſe aus 
wichtigen uhrfahen von &. F. ©. angeorbinete Forti- 
Äication weber zu der Stadt Hamburg, noch Jemants 
anders aemulation oder nacıtheil durchaus nicht gemei⸗ 
net, dahero andy ©. F. ©. dazu aus Randis-Zürklider 
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Hoheit gnugſamb befugt, undt fi hierin Fein. ziel oder 
maaß geben laſſen könten. Denen bey der proposi- 
tion angezogenen argumenlis ift zugleich begegnet, 
undt das ſchliesliches. erbieten- dahin gangen, dns ©. F. 
G. im übrigen gutes Nachbahrliches Vertrawen zu er⸗ 
halten allemahl geneigt verbleiben wolten. \ 


Am 5. Martij- iſt das Ergbifchöpfliche Bremifche 
Residentzhauß Bremervörde von dem Kön. Schweb. 
General Königsmark per accord ‚eingenommen, 


| Am 17. Martij 1645. hat ber Kön.. Schwed⸗ 
General Königsmark das biſchopfliche Verdiſche Resi- 
dentzhauß Rotenburg per accord eingenommen. 


Am 22. Ejusd. feindt alhier. Churfürftlihe Brau⸗ 
denburgiſche zu. den. gerieral Sricdenstractaten Depu- 
tirte Abgefandten angelanget, Als Johan Zriedrid von ' 
Löben, uf Schönfeldt, geheimber Rhat undt Verweſer 
bes Fürſtenthumbs Croffen, Haubtman ber Grafſchaft 
Ruppin undt Landes Brellin, undt ‚Peter. Srig, der 
Rechten doctor,. geheimber Rhat undt Praesident des 
Geiftl. Consistorij. Undt weiln diefelbe by ©. F 
&. fi) durch .ein Churfürftl. Creditif zur audientz 
anmelden laffen, So feindt diefelbe am folgenden Sontag 
nach der Predigt, war der 23. Martij, dazu admit- 
tiret, undt von ©. F. G. felbflen gehäret, undt mit _ 
gewiffer resolution verfehen worden, Dieweil aber 
D. D: Fritz Leibesſchwacheithalben fih zur audientz 
nicht mit einſtellen können, undt es auch ohne das zur 
anſtellenden vertraulichen communication mit den 
Mhäten verfiellet warden, So iff. ſolches am folgenden 
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2. Ejusd. zu werke gerichtet, AUndt haben Sie darauf 
ihre reiſe uf Hanover fortgeſetzet. 


Am 10. undt 11. April hat Paul Jochimb von Bulaw 
von wegen Hergog Chriſtian Ludewigs zu Braunſchweig 
Lüneb. F. G. alhier in verſchiedenen wichtigen Puncten 
werbung abgelegt. Iſt auch darauf von S. F. ©. mit 
gewiſſer resolution verfehen. 


Gleichergeſtalt iſt H. C. P. Schenk am 15. hujus 
anhero kommen, undt hat an dieſem undt folgenden 
tagen mit den geheimben Rhäten in den vorfallenden 
publicis conferentz gepflogen. Derſelbe iſt von hir 
nen zu dem Gen. L. Koͤnigemark ins ErgStift Bremen 
verreiſet. 

Am 24. April bin ih uf ©. g. ©. gnedigen 
Vereht mit gemeffener Instruction uf Hanover gereifet, 
undt alda in Hergog Chriſtian Ludewigs zu Br. u. 2. 
&. ©. absentz, mit ©. 5. G. geheimben Rhäten aus 
denen. mir ‚ufgetragenen ſachen conferentz gepflogen. 

Am 26. Ejusd. habe ich mich wiebergurüd uf Zell 
begeben, undt am folgenden Bontag nachmittag, nad 


geendigtem Gottesdienſte von meinex Verrichtung in 


consilio secreto Belation erſtattet. 

Montags den 28. April bin ich frühe uf Meiner 
fen gereifet, undt habe alda nebenft dem Landtrentmeiſter 
den vorhin mit dem Afhbtman daſelbſt getroffenen Pacht: 
tontract zur perfection gebradht, die Saat im Zelde 
‚ bei heiget!; die Inventariu von’ Viele undt fahrender 
haab verfertigen laſſen, auch wegen des Dienſtgeldes mit 
denen dahin beſchiedenen Unterthanen vergleich getroffen. 
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Bin darauf am” folgenden - Dienflag. gegen Abendt in 
Zell wieder angelanget. | 


Es hat umb biefe Beit, undt zwar den 1. Mail 
der Gen: Lieutenant Königsmark im Ergflift Bremen 
undt Stift Werden Seine unterhabende Völker zufams 
mengezogen, undt die marche undt den Durchzug uf 
dies Fürſtenthumb gerichtet, geflalt derfelbe am 6. Ejusd. 
zu Winfen an’ der Aller angelanget. Am folgenden 
7. May uf $uhrberg undt am 8. Ejusd. uf Burgdorf, - 
undt fo fohrthan durch die Freyen, undt durchs Stift 
Hildesheimb bey Holgminden über die Weſer uf Gaffel 
zugangen, durch welde marche ben Unterthanen hin 
undt wieder großer ſchade zugefügt worden. 


Am 1. Junij diefes 1645 Jahre haben die Königl. 
Frantzofiſche Abgefandten zu Münfter, wie auch die 
Schwediſche H. Legati zu Dßnabrüd die Haubtpro- 
position extradiret, undt diefelde den anweſenden Chur⸗ 
Fürſten undt Ständen Abgefandten communicitet. 

Am 4. Junij ift uf &. 5. ©. gnedigen Befehl 
mit den Hern LandtRhäten dieſes Fürſtenthumbs eine 
vertrauliche communication gehalten, welcher beygewoh⸗ 
net, H. Chriftopf Abt ©. Michael! in Lüneb., 9. 
Hoffrichter, H. Hof Marſchal, Haubtman zu Gifhorn 
undt Balthafar von-Bothmer, benfelben durch den Hern 
Gangler Affelman proponitet: 

1) Die motifuen undt Uhrfachen, wodurch U. g. F. 
undt Her nebenft Hergog Chriſtian Ludewigs F. ©. 
bewogen, uf die eine undt andere Leegation undt 
Abſchickung zu ſchließen, wozu hohe geltmittel er- 


- 
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'  fodert würden. Derohelben zu bedenken, woher die: 
felbe zu nehmen; 

2) Iſt die Beſchaffenheit wegen der 3 kleinen beſetzten 
Hildesheimſchen Poſten eröfnet, undt Ihr gutachten 

begehret, waß bei dem gefoderten Unterhalt folder 
Guarnisonen zu thun. 

3) Haben S. F. G. der LandtStande hülfe zu dem 
angefangenen Fortificationsbaw zur Harburg er 
fodert. 

4) Das, Magazin nad) bevorftehender Erndte zu ver 

mihren, undt daſſelbe an Rogken undt Habern zu 
erfegen nötig befunden... 

5) Eine qualificirte Perfohn zum KriegsRhat zu be⸗ 
ſtellen vorzuſchlagen. 

6) Wegen des Wüſten Höfe, undt deren Zubehörungen 
gemwiffe Verordtnung zu machen. 

7) den Schag, wegen der accise, undt Schafe zu ver⸗ 
beſſern. 

Am 5. Junij haben die Hern LandtRhäte uf 
obige puncta resolution eingebracht, welche zur re- 
Jation an S. F. ©. wie auch zu weiterer Vernehmung 
ausgeftellet. Undt ift darauf der von Hertzog Chriſtian 
„Lugewigs F. ©. anhero geſchickter Kriegs Rhat Otto Otto 
in Seinem anbringen von den Hern Rhäten gehoͤret, 
welches ben 2. oberwehnten Punct concerniret, undt 
haben hochg. S. 3. ©. bey u. g. Fürften undt Hem 
‚umb monatliche Hülfe undt Zulage zum Untechalt folcher 
Guarnisonen aus angezogenen Uhrfachen anhalten laffen. 
Sp wir ad referendum angenommen. 

| Nachmittags eod. dis if hochg. ©. F. G. nicht 
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allein dies anbringen. undt ſuchen, Sondern auch der 
H. LandtRhäte ertheilte Resolution hinterbracht, undt 
beſchloſſen, was in dieſen ſachen ferner zu thun, junde 
wohin dieſelbe entlich zu resolviren. 

Worauf am 6 Junij S. F. ©. gnedige meinung 
erſtlich den H. Landt Rhäten angedeutet, welche dan bey dent 

1. Punet damit einig geweſen, das zubehuef der vor⸗ 
habenden Schickungen die nötige mittel aus dem . 
vorhandenen Vorrath genommen würde. Es müſte 
aber kurg nach der Erndte ein Landtag ausgefchrie: 

- ben, undt von den gefampten LandtStänden ſolcher 

Vorſchuß oder abgang wieder eingebracht werden. 

ad 2.“ Zur continuirlichen Zulage könten Sie nicht 
„ rahten, Wehren aber damit friedlich das ein: vor 
allemahl von S.F. G., Jedoch ohne reflexion 
uf den ermelten unterhalt, 500 Rihlr. ausgefolget | 
würden. - " 
ad 3. Zu anführung Buſch undt Pfäle vorfchläge 
gethan, undt bewilliget, das von den Jenigen Amps 
teen, So zu feinen andern FortilicationsWerf 
hülfe. teten, eine‘ halb Donatliche contribution 

ufgebraht werden möchte. '' Ä 
ad 4. Bu Vermehrung des Magazins it. eine gewiße 

quantitet beliebet, undt vor gut befunden, das kurz 

nad) der Erndte ein Landtag angefeget, undt barauf bie 

Bewilligung zur Korn⸗ undt Geltanlage dem Her: 

kommen gemeeß,: von den ſemptlichen LandtStãnden 

geſchehen möchte. 
ad 5. Dieſes subjectihalber- ſeindt zwar Vorſchlige 
geſchehen, Es hat aber deßwegen nichts beſtendiges 
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beſchloſſen werden konnen, weiln vorhero weitere 

erkundigung eingezogen werden müſſen. 
ad 6. Wegen ber wüſten Höfe ſolte das Ao. 1634 

publicirte Edict renoviret, undt in etzlichen 

Puncten meiterd declariret oder extendiret werden. 
ad 7. Wegen der Schatzſachen ift auch Abrede genom- 

men, undt das es bey denen Ao. 1616 undt 1624 

- ufgerichteten Landtags Abſchieden verbleiben folte, be: 
fchloffen. 

Nachmittags eod. die ift dem Fuͤrſtl. Calen⸗ 
bergifhen Abgefandten remonstriret, aus mas bedenk⸗ 
lihen uhrfahen ©. 5. ©. undt dero getrewe Landt⸗ 
Stände zu dem erfoderten continujrlichen Unterhalt ber 
Guarnisonen in ben Hildesh. Poſten nicht verftchen 
tönten, mit angebhengtem erbieten, wegen bero aus freundt: 
vetterlihen Willen auszahlenden gelber: Welches ber 
felbe S: Gnedigen Fürflen undt Hern zu hinterbringen 
über fi genommen. 

Am 7, Junip ift uf S. F. G. gnedige Bewilii⸗ 
gung undt Befehl D. Johan Breiger bey dem Fürſtl. 
Hofgerichte zum extraordinar asſesſorn vorgeſtellet, 
beeidiget, undt introduciret worden. 

:. Am 16. Junij uf ©, F. ©. Befehl nebenft dem 
Hern Gangler Ant. Affelman von Zell nad) dem $ür- 


ſtenthumb Grubenhagen gexeiſet, das erſte nachtlager zu 


Hildesheimb genommen. Am folgenden tage den 17. 
Ejusd. zu Ofterode angelanget, : wofelbft wir uns am 
18. Ejusd. des Zuſtandes des orte bey dem Hem 
Landtroſten undt Obriſten Wurmb erfundiget, undt uns 


u hai verginbahret, das wir uns noch am felbigen abendt 











Tagebuche des onmenne Thomas Grote. 361 


hinauf nach dem Giausthal zu einnehmung ber Berg 
rechnung begeben, geflalt wie dazu am folgenden morgen 
den 10. Junij ben anfang gemacht, undt damit. con- 
tinuiret bis uf den 23. Ejusd. inclusive. — Am 
25. iſt zur deliberation undt Unterredung mit dem 
Zehendtner undt andern Bergofficiers gefchritten, undt 
in den vorgefallenen ſachen anordtnung gemacht. 

"Am 26. Junij morgens frühe haben wir - ung 
wieder hinunter nach Oſteroda begeben, Alda wir an 
diefem -undt ben folgenden tagen von den Beampten bes 
Fürſtenthumbs Grubenhagen Rechnung eingenommen. — 

Am 28. Ejusd. Vormittags mit dem H. Land: 
troften undt Rhäten zu Ofteroda aus ©. 5. ©. fachen 
Communication gepflogen. . Nachmittags aber : die _ 
Deputirte der GSrubenhägifchen Ritter und Landtſchaft 
in ihrem anbringen gehöret, wie auch inſonderheit die 
abgeordtnete der Stadt Oſteroda. | 

Am 29. Junij haben ſich die Gilden undt- Bünfte 
‚zu Ofteroda mit ihren gravaminibus bey und ange: 
meldet, denen wir mit gebigeender resolution begegnet, 

Den 30. Junij von dannen wieder zurüͤckgereiſet 
uf Hildesheimb, woſelbſt ich, bero vorhin genommenen 
Abrede nach, M. ©. Fürſten undt Hern Befehl; Sampt 
Volmacht, Instruction, Reversalen undt bergleichen, 
zu dero uf den negflfolgenden tag ben 1. Julij alba 
zu Hildesheimb beſtimpten LehensEmpfangnus vor mir 
gefunden.. Undt als ich mich zu bderobehuef bey ben 
Chur Gölnifhen undt Biſchöpfl. Hildesheimbfchen Gang: 
Jer undt Rhäten angemeldet, undt erförfchet, ob Sie 
auch Ihres theils ‚mit denen hiezu gehörigen requisitis, 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 24 
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Als infonderheit dem original Lehenbrief gefaft wehren, 
undt. aber vernommen, das ed daran noch ermangelte, 
So' habe ich foldyes alsbalt vorhochg. ©. F. ©.’ unter: 
thenig avisiret, undt mic, bieferwegen gnebigen Befehls 
erholet, Auch denfelben bahin erlanget, weiln extraditio 
literarum investiturae nidt eben de substantiä’ 
ejusdem, extra pactä wehren, So möchte ich vor 
diesmahl den anbefohlenen actum mitantreten, Jedoch 
das die Bifhopfl. Hildesh. H. Cangler undt Rhäte einen 
verbindlihen Revers herausgeben, das ſolches hiernegſt 
zu keinem praejuditz, noch zu jeniger consequentz 
bey künftigen fällen angezogen werden ſolte. — Hier⸗ 
auf habe ich mich am 3. Julij mit ehiftg. Hern Gangler 
undt Nhäten, auch andern hiezu deputirten des ermel: 
ten Revershalber verglichen, undt darauf von - wegen 
. M. ©. F. undt Hern, Herbog Friederichs, Als des 
eltiften Megierenden Fürften, mit Zubehuef ©. F. ©. 
Hern Bettern, Als mitbelehnten, die Investitur ber 
3 Ämpter, Coldingen, Lutter am Barenberge undt Wefter- 
hofen, wie auch des Haufes Dachtmiffen, durch vorer: 
wehnte Churfürftl., Als Biſchoͤpfliche Hildesheimbiche 
deputirte empfangen, aud) nachgehents ein Pferbt nebenft 
der Lehenwahr praesentiret undt übergeben, Auch ba: 
gegen, ben vorermehnten Revers zurüdgenommen, morin 
promittiret worden, den Churfürfll. driginal Lehen: 
brief, gegen die extradirende Reversalen undt vergli- 
chene specification innerhalb A wochen einzufchaffen. 
NB. Diefer original Lehenbrief ift hernacher intra 
terminum praefhixum zu Burgdorf, als in loco ter- 
tio, gegen die reversales extradiret worben. 


[4 
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Am 4. Julij habe mid) von bannen wieder uf 
Zell begeben, 

Dieweil zwifchen DM. ©. Sürften undt Hern undt 
Hertzog Chriſtian Ludewigs zu Br. u. 2. F. G. geheim⸗ 
ben Rhäten eine vertraulihe conferentz zu Burgdorf 
am 5. Julij zu halten nötig befunden,; undt deroſelben 
mit beyzuwohnen mir von ©. F. ©. anbefohlen worden, 
So bin ich am folgenden morgen den 5. Ejusd. Hern 
D. Heinrich) Langenbed uf Burgdorf nachgefolget. Alda 
von Hanover aus erfchienen H. Ganglee J. Kipius undt 
Paul Jochimb von Bülam geheimer CammerRhat. Nach 
dero vor⸗ undt nachmittag gepflogenen communication 
feindt wir allerfeitS gegen. Abendt wieder von bannen 
abgegeifet, undt wir unfers theils zu Zell wieder einkommen. 

Den 7. Julij ift Graf Chriftian zu Oldenburg undt 


Delmenhorft zu Zell, M. G. F. undt Hern zu begrüßen 


angelanget, am folgenden 8. Ejusd. flilgelegen, undt 

am 9. wieber abgereifet uf Hoya undt Delmenhorft. 
Am 18. Julij diefe® 1645 Jahres haben die Stadt 

Bremen undt Braunfhweig anhero an ©. 5. ©. Abge⸗ 


ordtnete respective Syndici, Burgermeifter undt Rhats· 


verwandte (Bremen: D. Johan Wachman Synd., Ja- 
cobus Hünede RhatsV.; Braunfhmweig: D. oh. 
Camman Syndicus, Author Camman Bürgermeifter, 
N. Kamps Secretarius) ihre Werbung bey den Rhäten 
uf der Gangley abgeleget, welche die Ao. 1618 mit ber 


‘ 


Stadt Bremen getroffenen Vergleih wegen ufreumung - 


undt auspfälung bes Allerſtrombs concerniret. Welcher 

Vertrag bereits Ao. 1643 feine endfchaft erreichet, das 

hero die Abgeordtnete gefucht, das die domals uf gewiffe 
2ar 


t 
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Jahr bewilligte Schlacht⸗ und Schleufegelder ufgehoben, 
undt nichtsbomweniger in bemelten Steomb die Schlachten 
undt Stade im guten flande erhalten, undt die Schiffahrt 
undt traficqg uf diefe Stadt dadurch befodert "werben 
ntöchte. Als aber diefelben remonstriret, wasgeſtalt 
nicht alleine dieſe igige ;Schlachtgelder, Sondern noch 
ein mehres zu effectuirung ihres desiderij gehörete, 
undt barumb noch eine weitere Zulage von ihnen begeh: 
ret, Sie aber vorgeben, dad Sie darauf nicht instrui- 
vet, So hat man vor biesmahl in folder Handlung 
nicht weiters gehen können, Beſondern es iſt dasjenige, 
&o hiebey vorkommen, hinc inde ad referendum 
angenommen, undt fiehet e8 alfo zu ferner erclerung 
undt künftige weiterer handlung. 

- Den 22. Julij 1645 ift Frawen Marien- Magda 
Ienen, geboren Freſen, Augusti von Marenholz uf 
Dieckhorſt hinterlaffenen Wittiben Leichbeflerigung gehals 
ten, woͤhin ich mich begeben, undt am folgenden tage 
den 23. I. wiederumb in Zell angelanget, Wofelbften 
H. Stadthalter Friedrich Schenk von Winterftedt zugleich 
angelanget undt DVermitteld Übergebung eines von ©. 
8. F. undt Herm gehabten creditifs umb conferentz 
mit den geheimen Nhäten angehalten, Welche auch am 
- folgenden morgen den 24. Julij mit demfelben ange: 
treten, wobey er 7 Puncta in publicis et privatis 
vorgetragen, So ad referendum angenommen. 

. (Am 24. Julij diefes 1645 Jahres iſt ein blutiges 
treffen zwiſchen der Seangöfifchen undt Beyerſchen armee 
bei Nordtlingen vorgangen, worin jene das Zelt erhalten.) 

Am 25. Ejusd. IH S. F. ©. aus diefem Seinem 


\ 





Zagebuche des Großvoigts Thomat Grote. 368 


Vorbringen unterthenige Relatio erftattet, die ertheilende 
resolutio in ©. $. G. praesentz - befchloffen, unbt 
demfelben. alsbalt hinterbracht, Auch zu gruͤndlicher Wer: 
nehms und befchließung dieſer fahen von &. F. ©. 
eine Abſchickung nach Hanoyer uf die negflfolggnde Woche 
bewilligt worden. 

Undt als diefe reife und verrichtung mir undt S. 
F. G. geheimben Rhat D. Heinrich Langenbeck ufge⸗ 
tragen undt uns’ zu derobehuef gemeſſene Instructio 
ertheilet worden, .So’ feindt wir am 1. Augusti-von 
Zeil ufgebrochen undt gegen Abendt zu Hanover ankom⸗ 
men, wofelbft am folgenden tage die Communication 
mit den Hern Galenbergifchen Rhäten angefangen, undt 
vor gut befunden mworben, das wegen bero im: Zürfll. 
Haug vorhabenden Abfendungen an die Cron Schweden, . 
undt an derofelben Generalitet x. Hertzogs Augusti 
zu Br. u. 2, 5. ©. der deliberation mit beywohnen 
möchte. Darumb auch foldhes uf Wulfenbüttel alsbalt 
notificiret, undt dag hochg. ©. F. ©. bie ihrige auch 
dahin abordtnen möchten, veranlaffet worden, gekalt am 
5. hujus H. Vice-Canglee Schwargkopf undt Obrifter 
Lieutenant Renfh uf S. F. ©. befehl ſich dafehhft 
eingeftellet. Worauf die consultation continuiret, 
undt dieſe undt andere vorgefallene wichtige fachen, So 
weit vor diesmahl geſchehen können, zum Schluß gebracht. 
Undt als wir am 10. ‚Ejusd, unfere Dimisfion erlans 
get, Seindt wir am folgenden tag ben 11. Aug. zu 
Zell wieder angelanget, 

Umb dieſe Zeit iſt der Schweb. Obriſter Arendts 
mit ellichen trouppen zu Roß durchs Sürftentyumb. 
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Lüneburg ind Stifft Bremen nah ‚dem Ertzbiſchopfl. 
hauß Bremervörde (weiches: unlengft von bes Bern Er 
Biſchopfs volkern durch eine entreprise occupiret 
, worden) marchiret, undt haben hin undt wieber ziemb⸗ 
lichen ſchaden undt Ungelegenheit veruhrfachet. 

Landtag gehalten am 21. Aug. 1645. , 

Als Sermus Rev.mus M. G. Zürft undt Her ıc. 
den 21. Aug. dieſes 1645 Jahres einen algemeinen 
Zandtag in diefem Kürftenthumb Lüneburg ausgefchrieben, 
undt vor diesmahl, der igigen leufte und ambere re- 
spectbalber, Beidenboftel dazu erwehlet, So ift daſelb⸗ 
fien von dem Hern Gangler Affelman nachfolgendeb 
proponiret: : 

1. Woher die mittel zu nehmen, zu denen zu bei 


- Randes conservation gut befundenen undt befchlof: 


fenen' Legationen undt Schickungen. 
%. das KormMagazin zu verſterken wehre hochnoͤtig, 
bahero eine austheilung auf alle eingeſeſſene undt 
Unterthanen des landes uf ein gewiſſes an Rogken 
undt Habern zu machen, So fürderlichſt einzu⸗ 
bringen. 
3. Zu dem vorhabenden Portificationsbaw, Inſon⸗ 
derheit zur Haarburg müſte hülfe geleiſtet werden. 
Undt viele bey einbringung der bewilligten Anlage 
vielerhandt difficulteten, wegen ber Ab. 1636 
undt 37 geenderten Matricul vorfielen,“ undt dan 
auch. fonften viele,’ ihre quotam zw erlegen, zurüd: 
hielten, So wehre nötig die LandesMatricul: zu 
rectificiren, unbt zu befchließen, welchergeſtalt 
gegen die Seumige verfahren werden ſolte. 


nn _ 


* 


En. 


Zagebuche des Großvoigtd Thomas. Grote. 367 


4. Sey darauf zu gedenken, wie das. Schagwelen im 
guten ftande - erhalten, undt die vorhin gemachte 
Verordinungen zur observantz gebracht werden 
könnten. 

5. Wegen der wüſten Höfe wehren zwar vor dieſem 
Mandata ins Landt publiciret,. womit es aber 
nicht ausgerichtet gemwefen. Derohalben müſte bey 
biefem Landtage uf mittel gedacht werben, bamit 
fernere Verwüſtung des Landes verhütet, undt ber 
lieben. posteritet kein nachtheil zugezogen werden 
moͤchte. 

6. Weiln auch viele clage wegen des tewren Kaufs 
undt überſetzung der wahren, bey dem itzigen wol⸗ 
feilen Kornkauf, wie auch über die Dienſtbotten 
und dergleichen, geführet würden, Als ſtünde zu 
erwegen, wie man eine Chriſtbilliche proportio- 
nirliche TaxOrdtnung machen Eönte, zumahlen in 
denen benachbahrten ˖ Fürſtenthümern dergleichen ge⸗ 
ſchehen würde. Derohalben ©. F. ©. dero Lande: 
fände gutachten erfodern, wie man ſich diesfals 
andern conformiren wolte. 

. Bu ergentzung des collegij der SandtRhäte gewiſſe 

in ber naheit gefeffene qnalificirte. subjecta zu 
ernennen. 

Imgleichen müfle Jemants verordtnet undt be: 
fellet werden, welcher in militaribus gute aslı- 

- stenz leiften, in den Quartiern nötige disciplin 
undt ordre erhalten, undt bey ben borfallenden 
marchen undt Durchzügen undt fonften in Ver⸗ 
ſchickungen gebraucht werden koͤnte. | 


\ 


‘ 


. 
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felbe zu nehmen; | J 

2) Iſt die Beſchaffenheit wegen der 3 kleinen befegten 
Hildesheimfhen Poften eröfnet, undt Ihr gutachten 

>. begeheet, waß bei dem gefoberten Unterhalt folcher 
-Guarnisonen zu thun. 

3) Haben S. 3. ©. ber LandtStände hülfe zu bem 
angefangenen Fortificationsbaw zur Harburg er: 
fovert. W 

4) Das, Magazin nad) bevorſtehender Erndte zu ver— 

‚ mehren, undt baffelbe an Rogken undt Habern zu 
erfegen nötig befunden. , " 

5) Eine qualificirte Perfohn. zum KriegsRhat zu be: 
ftellen vorzufchlagen. | 

6) Wegen den Wüften Höfe, undt deren Zubehörungen 

gewiſſe Verordtnung zu machen. 

7) den Schag, wegen der accise, undt Schafe zu ver⸗ 
beffern. _ oo. | 

Am 5. Junij haben die Hern LandtRhäte uf 
(obige puncta resolution eingebracht, welche zur re- 
lation an S. F. ©. wie auch zu weiterer Vernehmung 
ausgeſtellet. Undt ift darauf der von Hergog Chriftian 
Lugemigs 3. ©. anhero gefchidter Kriege Rhat Otto Otto 
in Seinem anbringen von den Hern Rhäten gehöret, 
welches den 2. oberwehnten Punct concerniret, undt 
haben hochg . S. F. ©. bey u. g. Fürſten undt Hern 
umb monatliche Hülfe undt Zulage zum Unterhalt ſolcher 
Guarnisonen aus angezogenen Uhrfahen anhalten laffen. 
So wir ad referendum angenommen. 
Nachmittags eod. die: iſt hochg. ©. F. G. nicht 


fodert Würden. Derohalben zu bedenken, woher die⸗ 
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allein. :di68 anbringen - undt fuchen, Sondern auch ber 
H. LandtRhäte ertheilte Resolution hinterbracht, undt 
beſchloſſen, was in dieſen ſachen ferner zu Bun, junde 
wohin dieſelbe entlich zu resolviren. 
Worauf am 6 Junij ©. F. ©: gnedige meinung 
erſtlich den H. LandtRhäten angedeutet, welche dan bey dem 
1. Punet damit einig geweſen, das zubehuef der vor⸗ 
habenden Schickungen die nötige mittel aus dem 
vorhandenen Vorrath genommen würde. Es müſte 
aber kurt nach der Erndte ein Landtag ausgeſchrie⸗ 
ben, undt von den geſampten LandtStänden ſolcher 
Vorſchuß oder abgang wieder eingebracht werden. 
ad 2.“ Zur continuirlichen Zulage könten Sie nicht 
- rahten, Wehren aber damit friedlich das ein: vor 
| allemahl von S.F. G., Jedoch ohne reflexion 
uf den ermelten unterhalt, 500 Rthlr. ausgefolget | 
würden. -' 
ad 3. Zu anfüheung Buſch undt pfäle vorſchläge 
gethan, undt bewilliget, das von den Jenigen Amp⸗ 
tern, "So zu keinen andern FortißcationsWerk 
hilfe theten, eine halbMonatliche contribution 
ufgebracht werden möchte. 
ad 4. - Zu Vermehrung des Magazins if. eine gewiße 
quantitet beliebet, undt vor gut befunden, bas kurz 
nad) der Erndte ein Landtag angefeget, undt darauf bie 
“ Bewilligung zur Korn⸗ undt Geltanlage bem Her: 
kommen gemeeß, von ben femptlichen LandtStãnden 
geſchehen moͤchte. 
ad-5. Dieſes subjeetihalber ſeindt zwar Vorſchlůge 
geſchehen, Es hat aber deßwegen nichts beſtendiges 





N 
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befchloffen werben können, weiln vorhero weitere 

erkundigung eingezogen werden müffen. 
ad 6. Wegen der wüſten Höfe folte das Ao. 1634 

publicirte Edict renoviret, undt in eglichen 
Puncten weiters declarieet oder extendiret werben. 
ad 7. Wegen ber Schagfachen ift auch Abrede genom⸗ 

‚men, undt das es bey denen Ao. 1616 undt 1624 

- ufgerichteten Landtags Abſchieden verbleiben ſolte, be⸗ 
ſchloſſen. 

Nachmittags eod. die iſt dem Fürſtl. Calen⸗ 
bergiſchen Abgeſandten remonstriret, aus was bebenk: 
lichen uhrſachen ©. F. G. undt dero getrewe Landt⸗ 
Stände zu dem erfoderten continuirlichen Unterhalt. ber 
Guarnisonen in den Hildesh. Poften nicht. verfichen 
könten, mit angehengtem erbieten, wegen dero aus freundt⸗ 
vetterlihen Willen auszahlenden gelder. Welches ber: 
felbe S: Gnedigen Fürflen undt Hern zu hintechringen 
über fih genommen. 

Am 7, Juni iſt uf S. F. G. gnedige Bersilli 
gung undt Befehl D. Johan VBreiger bey. dem Fürfl. 
Hofgerichte zum extraordinar aslesforn vorgeftelet, 
beeidiget, undt introduciret worden. 

. Am 16. Junij uf ©, $. ©. Befehl” nebenft dem 


Hern Cantzler Ant. Affelman von- Zell nach dem Kür: 
ſtenthumb Grubenhagen gereifet, das erſte nachtlager zu 


Hildesheimb genommen. Am folggnden tage den 17. 
Ejusd. zu Oſterode angelanget, : wofelbft wir uns am 


18. Ejusd. des Zuftandes des ortes bey dem Kern 


Landtvoften undt Obriſten Wurmb ertundiget, undt uns 


. Bahn, verginbahret, das wir uns noch am felbigen abendt 
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hinauf nach dem Glausthel zu einnehmung ber Berg 
rechnung begeben, geflalt wir dazu am folgenden morgen 
den 10. Junij den anfang gemacht, undt damit con- 
tinuiret bis uf dew 23. Ejusd. inclusive. — Am 
25. iſt zur deliberation undt Unterredung mit dem 
Zehendtner undt andern Bergofficiers geſchritten, undt 
in den vorgefalfenen fachen anordtnung gemacht. 

"Am 26. Junij morgens frühe haben wie uns 
wieder hinunter nach Dfteroda begeben, Alda wir an 
diefem undt den folgenden tagen von ben Beampten bes 
Fürſtenthumbs Grubenhagen Rechnung eingenommen. — 

Am 28. Ejusd. Vormittags mit dem H. Lands 
teoften undt Rhäten zu Ofleroda aus ©. F. ©. ſachen 
Communication gepflogen. . Nachmittags aber die 
Deputirte der Srubenhägifchen Ritter: und Landtfchaft 
in ihrem anbringen gehöret, wie auch infonderheit die 
abgeordtnete der Stadt Oſteroda. 

Am 29. Junij haben ſich die Gilden undt- Zunfte 
zu Oſteroda mit ihren gravaminibus bey uns ange: 
melbet, denen wir mit gebf’hrender resolution begegnet. 

Den 30. Junij von bannen wieder zurlekgereifet 
uf Hildesheimb, woſelbſt ich, dero vorhin genommenen 
Abrede nach, M. ©. Fürften undt Hern Befehl; Sampt 
Volmacht, Instruction, Reversalen undt bergleichen, 
zu bero uf deh negfifolgenden tag den 1. Julij alda 
zu Hildesheimb beflimpten LehensEmpfangnus vor ‚mie 
gefunden. Undt als ich mich zu bderobehuef bey ben 
Chur Gölnifhen undt Bifhöpfl. Hildesheimibfchen Gang: 
ler undt Rhdten angemeldet, undt erförfhet, ob Sie 
auch Ihres theild mit denen hiezu gehörigen requisitis, 
Goaꝛierl. Archiv, Jahrg. 1837.) 24 
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Als infonberheit dem original Lehenbrief gefaſt wehren, 
undt. aber vernommen, das ed daran noch ermangelte, 
So' habe ich ſolches alsbalt vorhochg. S. F. ©.’ unter 
thenig avisiret, undt mich dieſerwegen gnedigen Befehls 


erholet, Auch denſelben dahin erlanget, weiln extraditio 
literarum investiturae nicht eben de substantiä 


ejusdem, ‘extra pactä wehren, So möchte id vor 


diesmahl den anbefohlenen actum mifantreten, Jedoch 


| . das die Bifhopfl. Hildesh. H. Cangler undt Rhäte einen 


verbindlichen Revers herausgeben, das ſolches hiernegft 
zu feinem praejuditz,. noch zu jeniger consequentz 
bey Eünftigen fällen angezogen werden ſolte. — Hier⸗ 
auf habe ih mich am 3. Julij mit ehiftg. Hern Gangler 
undt Nhäten, auch andern hiezu deputirten des ermel- 
ten Revershalber verglichen, .undt' darauf von - wegen 
- M. ©. F. undt Hern, Hergog Friederichs, Als des 
eltiſten Regierenden Fürſten, mit Zubehuef S. F. G. 
| Hern Vettern, Als mitbelehnten, die Investitur ber 
3 Ämpter, Coldingen, Lutter am Barenberge undt Wefter- 
hofen, wie auch, des Haufes Dachtmiffen, durch vorer⸗ 
wehnte Churfürftl., Als Bifchöpflihe Hildesheimbfche 
deputirte empfangen, auch nachgehents ein Pferbt nebenſt 
der Lehenwahr praesentiret undt Übergeben, Auch da⸗ 
gegen, ben vorermehnten Revers zurüdgenommen, worin 
promittiret worden, den Churfürftl. driginal Lehen: 
brief, gegen die extradirende Reversalen undt vergli⸗ 
chene specification innerhalb A wochen einzufchaffen. 
NB. Dieſer original Zehenbrief ift hernacher intra 
terminum praefixum zu Burgdorf, als in loco ter- 
tio, gegen bie reversales extradiret worden. 


⸗ 











Tagebuche bed Großvoigts Thomas Grote. 363 


Am 4. Julij habe mid) von bannen mieber uf 
Zell begeben, 

Dieweil zwifchen DM. ®. Fuͤrſten undt Hern undt 
Hertzog Chriſtian Ludewigs zu Br. u. 2. F. G. geheim⸗ 
ben Rhaten eine vertrauliche conferentz zu Burgdorf 
am 5. Julij zu halten nötig befunden, ; undt derofelben 
mit beyzumohnen mir von ©. F. ©. anbefohlen worden, 
So bin ih am folgenden morgen den 5. Ejusd. Hern 
D. Heinrich Kangenbed uf Burgdorf nachgefolget. Alda 
von Hanover aus erfchienen H. Cangler J. Kipius undt 
Paul Jochimb von Bülaw geheimer CammerRhat. Nach 
dero vor undt nachmittag gepflogenen communication 
feindt wir allerfeitö gegen Abendt wieder von bannen 
abgezeifet, undt wir unfers theils zu Zell wieder einkommen. 

Den 7. Julij iſt Graf Chriſtian zu Oldenburg undt 


Delmenhorft zu Zell, M. G. 5. undt Hern zu begrüßen 


angelanget, am folgenden 8. Ejusd. flilgelegen, undt 

am 9. wieder abgereifet uf Hoya undt Delmenhorſt. 
Am 18. Julij diefes 1645 Jahres haben die Stadt 

Bremen undt Braunfdhweig anhero an S. F. G. Abge⸗ 


orbinete respective Syndici, Burgermeifter undt Rhate: - 


verwandte (Bremen: D. Johan Wachman Synd., Ja- 
cobus Hünede RhatsV.; Braunſchweig: D. Joh. 
Camman Syndicus, Author Camman Bürgermeifter, 
N. Kamps Secretarius) ihre Werbung bey den Rhäten 
uf der Cangley abgeleget, weldye die Ao. 1618 mit der 


04 


Stadt Bremen getroffenen Vergleich wegen ufreumung - 


undt auspfälung des Allerſtrombs concerniret. Welcher 

Vertrag bereit Ao. 1643 feine endſchaft erreichet, das 

hero bie Abgeordtnete geſucht, das die domals uf gewiſſe 
2ar 
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Jahr bewilligte Schlacht⸗ und Schleufegelder ufgehoben, 
undt nichtsdoweniger in bemelten Stromb die Schlachten 
undt Stacke im guten ſtande erhalten, undt die Schiffahrt 
undt traficq uf dieſe Stadt dadurch befodert "werden 
möchte. Als aber dieſelben remonstriret, wasgeſtalt 
nicht alleine dieſe itzige Schlachtgelder, Sondern noch 
ein mehres zu effectuirung ihres desiderij gehörete, 
undt darumb noch eine meitere Zulage von ihnen begeh: 
ret, Sie aber vorgeben, das Sie darauf nicht instrui- 
vet, So hat man vor biesmahl in folder Handlung 
nicht weiters gehen können, Beſondern es iſt dasjenige, 
So hiebey vorfommen, hinc inde ad referendum 
angenommen, undt fiehet es alfo zu ferner erclerung 
undt künftige weiterer handlung. 

- Den 22. Julij 1645 ift Frawen Marien- Magda⸗ 
lenen, gebornen Freſen, Augusti von Marenholz uf 
Dieckhorſt hinterlaſſenen Wittiben Leichbeſtetigung gehal⸗ 
ten, wohin ich mich begeben, undt am folgenden tage 
ben 23. I. wiedberumb in Zell angelanget, Wofelbften 
H. Stadthalter Keiedrih Schenk von Winterſtedt zugleich 
angelanget undt Vermittels Übergebung eines von ©. 
9. $. undt Herm gehabten creditifs umb conferentz 
mit den geheimen Rhaͤten angehalten, Welche auch am 
- folgenden morgen den 24. Julij mit demfelben ange: 
treten, wobey ee 7 Puncta in publicis et privatis 
vorgetragen, So ad referendum angenommen. | 

. (Am 24. Julij diefes 1645 Jahres ift ein blutiges 
treffen zwifchen der Geangöfifchen undt Beyerſchen armee 
bei Nordtlingen vorgangen, worin jene bas Felt erhalten.) 

Am 25. Ejusd. Iſt S. F. G. aus dieſem Seinem 


— — un 
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Vorbringen unterthenige Relatio erftattet, die ertheilende 
resolutio in ©. 5. G. praesentz - befchloffen, undt 
bemfelben. alsbalt hinterbracht, Auch zu gruͤndlicher Wer: 
nehm» und befchließung diefer fachen von &. F. ©. 
eine Abſchickung nach Hanover uf die negſtfolgende Woche 
bewilligt worden. 

Undt als diefe reife und verrichtung "mir undt ©. 
5. ©. geheimben Rhat D. Heinrich. Langenbeck ufges 
tragen undt uns zu derobehuef gemeffene Instructio 
ertheilet worden, .So' feindt wir am 1. Augusti-von 
Zell ufgebrochen undt gegen Abendt zu Hanover ankom⸗ 
men, woſelbſt am folgenden tage die Communication 
mit den Hern Calenbergiſchen Rhäten angefangen, unbt 
vor gut befunden morden, das wegen bero im Fürſtl. 
Hauß vorhabenden Abfendungen an die Cron Schweben, , 
undt an berofelben Generalitet x. Hertzogs Augusti 
zu Br. u. 2, 5. ©. det deliberation mit beywohnen 
möchte. Darumb auch foldhes uf MWulfenbüttel alsbalt 
notificiret, undt das hochg. ©. 3. ©. die ihrige auch) 
dahin abordtnen möchten, veranlaffet worden, geſtalt am 
5. hujus 9. Vice-Gangler Schwargkopf undt Obrifter 
Lieutenant’ Renſch uf ©. $. ©. befehl ſich daſehbſt 
eingeftellet. Worauf die consultation continuiret, 
undt diefe undt andere vorgefallene wichtige fachen, So 
weit vor diesmahl geſchehen können, zum Schluß gebracht. 
Undt ald wie am 10. Ejusd. unfere Dimisfion erlans 
get, Seindt wir am folgenden tag ben 11. Aug. zu 
Zell wieder angelanget,: . | 

Umb diefe Zeit iſt der Schweb. Obriſter Arendts 
mit eglihen trouppen zu. Roß durchs Fürſtenthumb 
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Lüneburg ind Stifft Bremen nah dem Erbbiſchopfl. 
hauß Bremervoörde (weiches unlengſt von des Hern Ert⸗ 
Biſchopfs vdlkern durch eine entreprise occupiret 
worden) ˖marchiret, undt haben hin undt wieder ziemb⸗ 
lichen ſchaden undt Ungelegenheit veruhrſachet. 

Landtag gehalten am 21. Aug: 1645. 

Als Sermus Rev.æas M. G. Zürft undt Her ıc. 
den 21. Aug. biefes 1645 Jahres einen algemeinen 
Landtag in diefem Fürſtenthumb Lüneburg ausgefchrieben, 
undt vor diesmahl, der isigen leufte und andere re- 
specthalber, Beidenboſtel dazu erwehlet, So ift daſelb⸗ 
fien von dem Hern Cantzler Affelman nachfolgendes 
proponiret: 

1. Woher die mittel zw nehmen, zu benen zu bei 
- Zanded conservation gut befundenen undt befchlof: 
ſenen Legationen undt Scidungen. 
2. da6 KormMagazin zu verſterken mwehre hochnoͤtig, 
bahero eine austheilung ‚auf alle eingefeffene undt 
: Unterthanen des landes uf ein gewiſſes an Rogken 
undt Haben zu machen, So fũrderlichſt einzu⸗ 
bringen. 
3. Zu dem vorhabenden Fortificationsbam, Inſon⸗ 
derheit zur Haarburg müſte hülfe geleiſtet werben. 

Undt viele bey einbringung der bewilligten Anlage 
vielerhandt difficulteten, wegen der Ad. 1636 
undt 37 geenderten Matricul vorfielen, undt dan 
auch ſonſten viele,’ ihre quotam zu erlegen, zurüd: 
hielten, So wehre nötig die Landes Matridol zu 
rectificiren, undt zu befchließen, welchergeſtalt 
gegen die Seumige verfahren werben folte. 
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4, Sey darauf zu gedenken, wie das. Schagwefen im 


guten flande erhalten, undt bie vorhin: gemachte 
Verorbinungen zur observantz gebracht werden 
Einnten, . 


5. Wegen der wüſten Höfe wehren zwar vor dieſem 


7 


Mandata ins Landt publiciret, womit es aber 
nicht ausgerichtet geweſen. Derohalben müſte bey 
dieſem Landtage uf mittel gedacht werden, damit 


fernere Verwüſtung des Landes verhütet, undt der 


lieben posteritet Fein nachtheil zugezogen werden 


möchte. 


Weiln auch viele clage wegen des teren Kaufs 


undt Üüberfegung der wahren, bey dem igigen wol 


feilen Kornkauf, wie aud über. die Dienflbotten 
und dergleichen, geführet würden, Als ſtünde zu 
erwegen, wie man eine Chriftbillide proportio- 
nirliche TaxOrdtnung machen Eönte, zumahlen in 


denen benachbahrten -Sürftenthümern dergleichen ger 


ſchehen würde. Derohalben ©. 5. ©. dero Landt⸗ 
flände gutachten erfodern, wie man fich diesfals 
andern conformiren wolte. 

Bu ergentzung des collegij ber LandtRhäte gewiſſe 


in ber naͤheit gefeffene qmalificirte subjecta zu 


ernennen. 

Imgleichen müſte Jemants verordtnet undt be: 
ſtellet werden, welcher in militaribus gute asſi- 
stenz leiſten, in den Quartiern nötige disciplin 
undt ordre erhalten, undt bey den vorfallenden 
marchen undt Durchzügen undt ſonſten in Ver⸗ 
ſchickungen gebraucht werden koͤnte. 
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Undt weiln biefe Puncta anigo ſtracks ſchwerlich 
erörtert werben möchten, So wehre nötig, das nebenſt 
den LandtRhäten gewiffe- Perfohnen zum Ausſchuſſ de- 
putiret undt denfelben eine unlimitirte Volmacht geben 

“würde. 

Hierauf haben die anmwefende Lanbtflände, negſt un: 
tertheniger Dankfagung vor die Lanbesväterliche gnebige 
forgfalt, cum annexä oblatione debitä et voto ıc. 
durch dero Syndicum zur. unterthenigen erclerung ein: 
bringen laffen, Wasgeftalt S. 5. ©. ſich gnedig erin- 
nern würbe, das bderofelben ſowol bey der Huldigung, 
Als bey denen vorigen gehaltenen Landtägen undt Zu 
fammentünften. von den Ständen allerhandt gravamına 
übergeben worden, worauf annoch feine remidijrung 
erfolget. Baten denfelbigen nuhmehr uf die in denen 
Ao. 1527 undt 1592 ufgerichteten LandtagsAbſchieden 
befchriebene weife, durch fonderlihe bazu deputirte Per 
fohnen abzuhelfen, undt dieſe unterthenige erinnerung 
umgnebig nicht zu vermerten. Die proponirte puncta 
befünden Sie der wichtigkeit, das Sie vor dasmahl 
nicht al&balt erörtert werden könten, Wehren erbietig, 
gewiffe Perfohnen zur deliberation zu. deputirem, 
undt ©. F. ©. nicht aus handen zu gehen. 

Dieweil aber noch anigo bie ErndteZeit vorhanden, 
und die deputirende fchwerlih von hauß fein Eönten, 
‚So beten Sie drey wochen dilation, Alsdan Sie fi ich 
by S. F. ©. Residentz einftellen, undt erclerung 
einbringen ſolten. 

Nachdem ©. F. G. hierauf der geheimben Rhate 
vota vernommen, haben dieſelbe durch den H. Cangler 
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den Ständen hinwieber anbeuten laffen, wie das ©. 
$. ©. dero vor diefem -Überreichten gravaminum ſich 
wol erinnerten. Diefelbe wehren allemahl in reife de- 
“ liberation gezogen, ımdt von ©. F. ©. darauf zur 
resolution ertheilet, da8 Sie die Stände im geringffen 
zu graviren nicht gemeinet, Sondern wie bis bahero 
geſchehen, Alfo auh ©. $. ©. annod) geneigt wehren, 
einen Jedwedem unpartenfch recht wiederfahren Zu laſſen. 
Bu derobehuef wehre von ©. 5. ©. hochl. Vorfahren 
die Cangley undt das Hofgerichte verordtnet, wobey es 
. diefelbe auch bewenden ließen. Zum fall auch alfolde 
gravamina beygebracht werben folten, welche die gemeine 
Landtſchaft concernireten, So mwolten ©. 5. ©. uf 
mittel undt wege gedenken, benfelben abzuhelfen, dofern 
aber ' diefelbe befchwerungen alfo befchaffen, das «ein 
Dritter babey interesſiret, Alddan müſten ©. $. ©, . 
der rechtlihen ordtnung nachgehen, undt den andern 
theil auch darüber hören undt. mit Seiner notturft vers 
nehmen, auch hernacher befchaffen, was fich von rechts⸗ 
wegen gebührete. Undt weiln die proponirte puncta 
feinen Verzug leiden wolten, Als könten ©. $. ©. in 
die gebetene dilation, wieder das alte herkommen nicht 
verwilligen, befondern begehrten nochmahlen,, einen ge: 
wiffen Ausfhuß zu machen, undt denfelben mit gnug- 
fahmer Volmacht zu verfehen, damit in den vorgetrage- 
nen Puncten ein beftendiger Schluß gemacht werden Eönte. 

Morauf zwar die Landtflände zufammengetreten, 
diefelbe haben fich aber einer meinung nicht vergleichen 
tönnen, befonbern Sie haben eglihe wenige «us mittel 
dee Landt Rhäte deputiret undt vermöcht, das Sie mit 
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den geheimben Rhäten à parte, ihre desideria weiters 
declariren, undt das oberwehnte ſuchen wiederholen 
möchten. Geſtalt auch dieſe abſonderliche conferentz 
alsbalt angetreten, undt hinc /inde allerhandt remon- 
strationes gethan worden. — Wir haben vor nötig 
‚befunden, ©. 5. ©. bieraus unterthenige relation zu 
thun, undt derofelben gnedige meinung zu vernehmen, 
welche es bey voriger gethanen erclerung, ſowol wegen 
abhelfung der. gravamınum, als auch der gebetenen 
dilationhalber aus erheblichen uhrfachen bewenden laflen. 
Undt alß wir diefe S. F. G. entlihe resolution denen 
Hern LandtRhäten hinterbracht, undt biefelbe es hin 
wieder den gefampten Ständen angebeutet, So haben 
Sie ſich einer fchlieslihen erclerung vereinbahret, undt 
diefelbe durch den Landtsyndicum ©. F. G. dahin 
unterthenig vorbringen laffen, wie das Sie mit unter: 
thenigem Den gerne vernehmen, das S. F. ©. gnedig 
gewilliget, ihren gravaminibus abhelfen zu laffen. 
Beten gehorſamſt, das ſolches fürderlichſt zu werke ge 
richtet werden‘ möchte. Die gravamina wehren zu 
Papier. gebracht, welhe Sie übergeben molten, undt 
weiln Sie verflanden, das bie proponirte puncta 
feinen Verzug leiden Eönten, Als heiten Sie einen Aut: 
ſchuß erwehlet, deme fchriftliche Volmacht gebem werben 
folte, ©. 5. ©. in’ bero Residentz. zu folgen, undt 
das Senige berathfchlagen zu helfen, was zu de& lieben 
Vaterlandes wolführt undt ufnehmen gut undt erſpries⸗ 
lich befunden werben möchte. Haben banebenft zu Landt⸗ 
Rhäten nochmahln benennet H. Oßwaldt von Boden: 
teich undt Wilhelm Cordt von Weyhe. 


— x— 
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Ä Anfidt 
ber Gefhichte von Harburg aus ben ätteften 


Zeiten her, bis 1527. _ 
Von dem Herm Archidiaconus W. ©. Ludewig zu Harburg. 


\ 
1. 
Wir reden von Harburg, ber fo gewinn= und 
erwerbösreichen, gleihfam wie eine trandfluviatifche Vors 
ſtadt des nachbarlichen großen Welthandelsortes Hamburg, 
im innern und äußern Leben zue üppig prangenden . 
Größe und Wohlhabenheit fortfchreitenden Stadt; belegen . 
an ber nörblichen Grenze des Fürſtenthums Lüneburg, 
im Königreiche Hannover, dem großen Hamburg gegen: 
über, auf dem linken Ufer des Elbſtroms; an dem im 
engen Bette, in reißender Strömung dahin raufchenden, 


aus dem Gevefluffe abgeleiteten Kanale, gemeiniglih 


»die Seve« genannt, melde die Engelbede oder den 
Engelbah aufnimmt, dann beim Kaufhaufe in Harburg 
ein Baffin bildend und im Kanale nördlich fließend und 
mit ber Looge vereint, duch die beiden Elbfchleufen 
zunächft der Feſtung Harburg, in einen rivlien Arm 
der Elbe ſich ergießt'). 
) Die Süderelde trennt fih Harburg gegenüber in bie 
neue und alte Süberelbe; die erftere fließt nordwärts, 


theilt fi) in den Reiherſtieg und Köhlbrand, und ver 
einigt fi) bei Waltershof mit der Norberelbe. Die 
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Zwiſchen Harburg und dem ſuͤdlichen Arme des, für 
Handlung aller Art, Schifffahrt, Fiſcherei?) und für 
mannigfaltige Gewerbe belebten, fruchtbar fluthenden Elb⸗ 
ſtroms, erhob fi unter dem 53° 54 der Polhöhe, bie 
vormals altehrwürdige, jest offen ba liegende »Burgfeſte«, 
gemeiniglich »das Schloß« genannt, beffen geographifce 
Lage nebft der Stadt Überhaupt unter dem 31° 0" der 
Länge und dem 53° 44° ber Breite, befindlich ift. 

Mer vermißt fih, mit gefchichtlicher Treue genau 
zu beflimmen, wann bie Stadt nebſt der Burg ihren 
Urfprung genommen haben? wen und welchen befon: 
dern Verhältniffen fie ihr Dafein verdanken ? 

Mälder, vormald häufiger in Deutfchland, als 
jest, befchatteten die hochanſehnlichen Elbufer zu beiden 
Seiten, und mitten in dem Didiht des Waldes, an 
ber nördlichen Seite der Elbe, lag nicht nur die Yurg 
Hohbudi, fondern auch die Hammenburg, »Waldburg 


genannt, weil Hamme in der aktfaffifhen Sprade 


eine dicke MWaldung bedeutet. Das tapfere Wolf der 
Saffen war es bauptfählich, das fich an "beiden Ufern 
der Elbe in feflen und weit ſich erflredenden Wohnfigen 


Lestere fließt in mehren Armen nordweſtwärts, und 
fällt weftlih von Finkenwerder in die Norberelbe, 
7 — obgleich in unfern Zeiten höher gefteigerter Intefligenz 
und Maturitätdgährung fogar die Fiſche fcheinen in 
- telligentee geworden zu fein, als vermald bie entfeh- 
lih dummen Fiſchköpfe waren — laut bitterer Klagen ber 
Elbfiſcher — ſich nicht mehr wie vormals wollen umgarnen, 
umkörben und erangeln laffen; denn das mühfelige 
und gefahrvolle Geſchäfft der Elbfiſcherei will nicht 
mehr recht die Mühe lohnen! 
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mit ächt germanifcher Freiheit bewegte. Brei waren bie 
Saffen, wie die Bären ihrer Walddidige, und nichts 
haßten fie mehr, als den Zins, den ihnen einft Pipin, 
des fraͤnkiſchen Reichs Beherrſcher, 745 aufzulegen fich 
anmaßte. Als Pipin 768 den 4. März nad) achtzehn: 
jähriger Regirung über das fränkiche Reich, zu Paris 
gefforben war, und fein Sohn Karl, bem die freigebige 
‚ Vorzeit den Namen »des Grofen« beilegte, infofern 
Größe in der Tapferkeit und im Kriegsglücke befand, 
nach dem Tode feines Bruders Karlmann 771, zur 
Regirung Über das fräntifche Reich gelangte, wagten es 
die Sachen, ihm nicht nur den Tribut zu verweigern, 
fondern ihm fogar den Gehorfam und die Huldigung 
zu verfagen. Dies reiste ben Zorn bed Gemaltigen. 
Unter dem Vorwande, die Sachfen, welche im blinden 
Heidenthume lebten, durch die chriftliche Zaufe zum 
Himmel zu führen, fuchte er mit dem Schwerte in 
der Fauſt fie unter das Joch einer Löniglichen Allein: 
herifhaft zu zwingen. Das war ed, was die Sachen 
gleich ſtark, wie der Freiheit Verluſt, mit bitterm Wider⸗ 
willen fürchteten! Das war ed, was die ihnen ange: 
bene Tapferkeit zum männlihen MWiderflande unter 
friegluftigen Anführern, mie Gripho oder Gottfried, 
Wittekind, AlbionundBruno waren, hoch entflammte. 
Einen langwierigen Krieg zu hintertreiben, vermogten nicht’ 
Karl's Heldenmuth und Feldherrenklugheit, einen Krieg, 
der ſich endlich nach bluttriefenden Graufamfeiten 803 
duch den, auf dem Reichstage zu Ealza an ber Saale 
gefehloffenen Frieden, mit der gänzlihen Unterjochung 
der Sachſen endete: Doch ließ er ihnen ihres Landes 


— 
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Geſetz und Verfaſſung, nur ben Goͤtzendienſt mußten fie 
abſchwoͤren und ſich der chriſtlichen Taufe unterziehen. 
Frei machte er ſie wohl vom Tribut, nur den Kirchen 
und der Geiſtlichkeit ſollten ſie Zehnten entrichten. Unter 
ſeiner Sendgrafen Aufſicht ſtand ihre ganze Verfaſſung. 
Und da er ſich ihrer Treue noch nicht voͤllig verſichert 
hielt, vertheilte er eine große Anzahl der Sachfen, die ihm 
ale unruhige Köpfe. verdähtig waren, unter andere 
Völker, nach Braband, Flandern, Pannonien und 
Dacien. Auch ſorgte er nicht minder für ihres Landes 
und Leibes Wohl und Sicherheit; denn mit Feldherrn⸗ 
Elugheit wußte er 808 feſte Pofitionen an der Elbe zu 
bewirken, zur Schugmauer gegen bie Einfälle ber Slaven, 
Wenden, Wilfen oder Bilgen, Obotriten, Sorben, Ezehen 
und Linonen, Völker, welche jenfeitd der Elbe anfäflig, 
ihe Weſen trieben, und häufig die Mohnfige der 
Sachſen buch Überfälle beunruhigten. Ungewiß, zu 
welcher Zeit er in der Gegend, wo jest Hamburg 
liegt, die. Hammenburg "und die Burg Hohenbüchen im 
Lande Stormaren, zwifchen der Elbe, Alfter und Bilk, 
begründen ließ —, wiffen wir nur, daß biefe 810 von 
den Wilſen, einem Volke wendiſcher Abkunft, zerſtoͤrt, 
aber ſchon im folgenden Jahre wieder aufgeführt worden 
iſt. Als dee Franken König durd) feine Legaten, beren 
einer Otho genannt wird, an der Elbe fefte Burgen und 
Caſtelle anlegen und mit fränkiſcher Befagung decken lief, 
um Frankenland gegen die räuberifchen Einfälle der flavifchen 
Bölkerfchaften, der Normannen und Süd-Jüten fücher zu 
fielen —, mag aud wohl »die Harburg« bei diefer 
Gelegenheit ihren erſten Urfprung genommen haben. 
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Der Name bezeichnet Thon ihre oͤrtliche Lage, “denn 
fie führt ifn von der noch im Lande Stormaren fih 
erhaltenen üblichen Benennung »Hoore«, »Hor« oder 
»Harre«, oder »Har«, d. h. Sumpf, Moraſt, Schmutz, 
namentlich aus Gräben aufgeworfene Ihlidrige Schlamm: 
erde. »Harreborgh«, auch »Horeborg«, »Horreborgh« 
wurde ber Plag auch genannt, oder »Harrborg« — »Harr⸗ 
burg« — »Harburg«, db. h. die Burg in dem Sumpfe 
oder die Schlammburg, Movaftburg, die Sumpfburg 
(Castrum, Burgum, in paludibus Albis situm etc. °). 
Denn fie ift in einer Marſchgegend auf einem moor⸗ 
gründigen Vorlande belegen, das ſich bis an ben Süber: 
elbarm erſtreckt, unweit ber gleihfalld an dem Süder⸗ 
arme ber Elbe befindlichen, fpäter, nämlich 1390 durch 
die Hamburger erbaueten Moorburg, in den älteflen 
Zeiten »Glindesmoor« genannt, woſelbſt auch Alles 
Überall rauhe Wildniß, langer Bruchgrund und grund: 





loſer Moraft war. Diefer Benennung mag man wohl 


ald der gegrlindetfien den Vorzug geben, weil fie vom 
- Grund und Boden felbft hergenommen ift. 


3) In der Urkunde des Biſchoffs Thielmann von Verben 
wird bee Ort 1143 »Horeborg« genannt, Horeborg ift 
1154 eins der castra Episcopi, welche gegen Heinrich 
den Löwen befefligt wurden. S. Arnold Lubec. L. IJ. 
c. 79. Gegen den Herzog hat ſich das castrum gehal⸗ 
ten, weil es »propter paludosas voragines« fo fehr 
verwahrt geweien. Man findet auch zu den Zeiten ber 
harburgifchen Herzöge den Ort gefchrieben: »Harrburgk« 
»Haarborgk«. Haben wir boch noch in unfern Tagen ein 
»Dreckharburg«, nämlich das Dorf im Amte Winfen an 
der Luhe, Kirchſpiels St. Dionys belegen. 
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Der gemeinen Sage zufolge, fol bie Benennung 
von »SHarren« herkommen. Als nämlid in frühen 
Zeiten die Schifffahrt auf der Elbe nody unficher war, 
und die Schiffer und Sifhher, um Ebbe und Fluth ab: 
zumarten, fich bei der Burg verfammelten, um gemein: 
ſchaftlich abzufahren, follen fie fi, einander den Sam: 
melpfag beflimmend, zugerufen haben: vBrober, harre 


7 *py dei Borge. Daher. der Name »Harreborg«. 


Doc konnte es vielleicht mit- der Benennung noch 
eine andere Bewanbniß haben, indem nämlid) die Gegend 
weſtlich von Harburg und hart an den Ufern der Eibe 
mit hohen Bergen gekrönt ifl, und das Wort »Aar« — 
»Har« — einen Adler bedeutet, fo kann die Benennung 
- — Harburg — als der Burg, in deren Nähe auf den 
mit dichten Waldungen befegten Anhöhen, der Adler 
fi) aufhält, hergeleitet werden. Alſo die »Adleröburg«, 

Nicht minder Eönnte man annehmen, daß der Name 
Harburg halb deutſch, halb celtifhen oder gaelifchen Ur: 
ſprungs fein möchte, indem »Ar« — »Aer« — in ber 
gaelifhen Sprache »Schlaht« — »Blutbad«  Vebentet, 
wie z. B.: 

Na fuiling ar nan Criosduidh — d. h. 

Ne sinas caedem Christianorum — 

So kann bdiefer Name eine Burg bedeuten, wo viele 
Eriegerifche, blutige Creigniffe gefhehen find, und über 
welche viele Streitigkeiten entftanden find. Alſo die 
»Schlachten: oder Streitigkeitd:Burg« — »Blutbunge. 

Karl der Große theilte bekanntlich fein mächtiges 
Reich in »Gaue«, d. h. in Diſtrikte von einigen Que 
dratmeilen, nach gewiffen nasürlihen Grenzen von Ge 
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birgen, Flüſſen, Waldungen oder Steinhaufen u. ſ. w. 
Über ſolche Gaue wurden Grafen und Richter geſetzt, 
welche den Namen »Sraafene, »Gografen«, »Grawen« 
oder »Graue«, d. h. die Ergraueten, die Altgewordenen, 
die Alten, führten. Der »Bardengau« begriff faſt den 
ganzen nordweſtlichen Theil des jetzigen Fürſtenthums 
Lüneburg, und in dem »Roſengau« oder »Roßgau«, wegen 
der dafelbft befindlichen guten Weide zur Pferdezucht, 
an ber Elbe und an einem Arme des Sevefluffes, welcher 
nachmals von dem harburgifchen Herzoge Otto I. durch 
Ausgrabungen eine canalartige Richtung erhielt, - war 
die Seftung und der’ Ort Harburg belegen. 

Schon in frühern Zeiten entflanden ba Städte, wo 
irgend ein Kloftee oder eine. fefte Streitburg, zur Schutz⸗ 
wehr gegen Einfälle wilder Wölkerfchaften oder wider 
Streifzüge fremden und einheimifchen Räubergefindels 
erbaut war. Dahin begaben ſich benachbarte Landbewoh⸗ 
ner, um unter den Mauern des Klofters oder der fchügen: 
den Burg, Sicherheit für fih und für ihre Habe zu 
finden. Auch der Ort Harburg kann füglih fo feinen 
Urfprung genommen haben, daß fucceffive Anbauer fich 
fanden, die diht um den Mauern des Gaftelles ihre 
Hütten auffchlugen, daß Laien von allen Seiten’ her, 
in die, Nähe der harburgifigen Streitburg zum Anbaue 
eines nachmals ſtädtiſchen Orts ſich ſammelten. 

Um die Ausbreitung der chriſtlichen Religion zu 
befördern, ſtiftete Karl d. G. verfchiedene Kirchen, Klö⸗ 
fter und Bisthümer, und das Stift Hamburg mußte 
798 durch den Exzbifhoff von Trier, Amalhar, bie 
geiftlihe Weihe erhalten, welcher SIL den Heridag 

(WBaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 25 
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zum erflen Priefter und Biſchoff in Hamburg einfegte, 
der 813 flash. So wollte es Karl, daß keiner der ber 
nachbarten Biſchöffe durch Teine "am Stifte verrichtete 
Weihe fich berechtigt halte, feinen Krummſtab auf die 
Neubekehrten zu legen und ein Reich zu vergeößern, 
das nicht von diefer Welt fein follte, obgleich gewiß 
viele Bifchöffe gern ein weltliches Reich für das geift: 
liche eingetaufcpt hätten. Die ganze harburgiſche Elb⸗ 
gegend fland mit dem Stifte Hamburg genau in Ber: 
bindung, und da Übrigens die Harburg immer flar! mit 
fräufifcher Befagung belegt war, einem eifrig chriftlichen 
Volke, fo läßt es fich denken, daß auch feinetwegen ſchon 
- in ben fräheften Zeiten ein Kirchengebäude dicht an ben 
Mauern des Caftelles habe zu feiner Gründung Veranlaſ⸗ 
fung geben Eönnen, wie in ber Folge erfichtlicy fein wird. 


2. 


Nachdem Karl der Große 814 den 28. Januar zu 
Aachen vollendet hatte, folgte fein Sohn Ludewig I., »ber 
Fromme«, auch »der Schwachherzige« genannt, in der Re⸗ 
girung eined Reiches, das eines kraftvollen Fürſten nicht 
entbehren Eonnte; aber die Gefchichte lehrt, daß er biefer 
Aufgabe nicht gewachſen war. Erſt 17 Iahre nach dem 

‚ Anteitte feiner Regirung, 831, wurde die Kirche in 
Hamburg zum Ersflifte erhoben, und Anfcharius *), ein 


9 St. Anſchar. von Ernft Chriſtian Krufe. Altona bei 
Hammerich. 1823. X. S. 309. 8. Die Gefchichte feines 
Wirkens ift voller Läden. Mahrfcheinlich war er anfüngs 
lich nichts weiter, als ein " Episcopus in partibas in- 
fidelium, 


- Cd 
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Benedictinermoͤnch aus dem Kloſter zu Corvey erhielt 
auf dem Reichsſstage zn Diedenhofen, im Herzogthume 
uremburg, die Emennimg zum cerften Crzbifchoffe 
. des Stifts Hamburg. Vom Papfte Gregar IV. mit 
der heiligen. Weihe verfehen, mit dem geweiheten 
Wollenmäntelchen befchenkt und. von Drogo, dem Erz: 
bifhoffe zu Meg, gefalbt, nahm Tr ‚den neuen bifchöff: 
lichen Sig ein. | 

Bis daher hatte Willerich, Biſchoff von Bremen, 
den Hamburgern und den Bewohnern diesſeits und jen⸗ 
ſeits der Elbe das Evangelium verkündet und’ durch 
Rundreiſen der Geiſtlichen predigen laſſen, damit ſie 
nicht ohne ‚Hirten ſich wieder zerſtreuten ober gar zurück 
kehren moöͤgten zu ben Altären der alten Göten. Der 
Sptengel des Bistums Bremen, das unter dem Er): 
bisthume Cöln fand, dehnte ſich Über die Feſte Harburg 
und Über den ſchon mit einem Kirchengebäude verfehenen, 
dicht an. derfelben, obgleich) nach nicht ſonderlich "ange: . 
baueten Wohnorte gleiches Namens, mie auch Über die 
ganze Gegend von Weidars ober Dannenberg, bis ine 
Beandenburgifche aus, indem ed im Süden von dem 
Sprengel des Stiftes Phardum, Fardium, d. h. des 


Stiftes Verden, begrenzt war. . .— 


3. | 
Der fromme König Ludewig I. verfchied nach einer 
36jaͤhrigen Regirung 840 den 20. Junius, und nachdem 
feine 4 Söhne mit unerhörter Exbitterung gegen ein: 
ander gekaͤmpft hatten und viel Blut vergoffen war, befam 
Ludewig IL, der Deufſche, 848 das öſtlich fraͤnkiſche 


380 XXI. Anſicht der Gefchichte von Harburg. 


Reich, ober das eigentliche Deutfchland, das ſich von der 
Elbe bis an den Rhein erſtreckte. Dieſes Reich mußte 


anfänglich durch raubluſtige benachbarte Völkerſchaften | 


oftmalige Überfälle leiden. Die Saracenen, die Teurio⸗ 
chamen, bie Obotriten, die Sachfen, die Sorben: Wenden 
waren im Often und Welten in Eriegerifcher Bewegung. 
Namentlich waren es im Norben kühne Seeräuber, bie 
Normannen ober Aftomannen, Dänen und Noemannen 
von Abkunft, die 845 unter Anführung ihres Königs 
Eric, aus Gottfrieds Stamm, in der Elbe. bei Ham: 
menburg mit zahlreicher Mannſchaft in vielen Kleinen 
langen Schiffen?) oftmals landeten und über bie Elb⸗ 
inſeln bei der Harburg, an welche fie. jedoch wegen zu 
ſtarker Befagung fich nicht wagten, über die Elbe in’ Lüne 
burgifche Land gingen, Alles, was ihnen vorkam, raubten, 
mit Seuer und Schwert: verheerten und zwei blutige 
Schlachten gewannen, ehe fie ſich wieder von dem fü 
lichen Elbufer entfernten. Zu ‘gleicher Zeit Überficen 
fie auch Hamburg, eroberten, plünderten e8 aus, erſchlu⸗ 
gen die Einwohner und brannten Häufer, Kirchen und 
Klöfter nieder, ehe noch die überfallenen zur Gegenwehr 
‚greifen Tonnten. Die von Anfcharius erbauete Doms 
‚Eiche mit dem Klofter, auch feine ganze Bibliothek, die 


2) Beda und fein überſetzer Alfred nennen bie Schiffe ber 
Rormannen: »lange Schiffe“. Nennius befegt fie mit 
dem Namen »Chiulaf«. Iſidor nennt fie „Celones«. 
Der fähfiihe Name war: „Kinles“. Noch jest heißen 


bie Meinen Schiffe, weldhe bie Köhler von Newcaſtle 


nad dem eigentlihen Hafen dieſer Stadt, Shields, 
beingen, »Reel« und ihre Munſchaft vKeelmen«. 











XXII. Anficht der Geſchichte von Harburg. 361 


er einft von Ludewig J. zum Gefchent. erhalten. hatte, 
gingen im Feuer auf, und faft unbekleidet entrann ber. 
Biſchoff dem Blutbade, wenige Moönche und Einwohner 
mit ihm. Vom Kirchen: und SKlofter:Schage nichts, 
nur die. heiligen Reliquien, welche ihm Ebbo, Erzbifchoff 
von Cöln, geſchenkt hatte, brachte er glüdlich mit ſich 
fort. Auf flüchtigem Zuße nach Bremen, zum Bilchoff 
Leuderich eilend, verſagte ihm dieſer ſichern Aufenthalt. 
Auch bei dem geiſtlichen Gem in Pharbium fuchte er 


. vergeblich Schus. 


Flüchtig 309 Anſcharius umher, bis er endlich in 
kLüneburgiſchen in dem Walde Ramſola, auch Hara⸗ 
musla oder Ramelsloa, mit ſeinen Reliquien ankam. 
Hier, in diefer einſamen Gegend, die in der verdenſchen 
Didcefe und zwar in deren Archidiaconate Hiddefelde, 
wozu auch die Elbeilande Gorriswerder, nachmals Still⸗ 
horn genannt, Avesnberg , Oßwerder und Roßwerder 


9, Ein vom Jahre 1252 datirter Eriaubnißbrief 
Heinrichs, Dechanten des Domcapitels zu Werben, bes 
weifet, daß es ſchon zu ſeiner Zeit auf der Inſel 

Avenberg oder Avensberg eine Kirche, dem heiligen 
Pancratius geweiht, eine Pfarrei und einen’ Sprengel 

" gegeben Haben müffe, inbem in ſolchem dem bortigen 

ubanus Rudolph, der nach der Vorſchrift mit ſeinen 
Beichtkindern jährlich zwei Mal zur Synode vor dem 

h Archidiatonus 5% Hiddefelde erſcheinen follte, geftattet 
‚wich, wegen ber vielen Überfhiwemmungen ber Um⸗ 
gegend, die mit Lebenögefahren nur zu pafſiren waren, 

ſtatt beifen; ur ein Mal jährlich ſich zu flellen. Wis 

' „zum Jahre 1838 waran auch bie Einwohner auf Moor⸗ 
werben. und Stillhorn (vormals Gorriswerber) in bie 
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gehörten, belegen warz wies eine fromme Matrone im 
Bardengau; -oder Bardewid, Namens Ikia, fich dieſes 
umherflichenden. Heiligen erbarmend, ihm und feinen 
Unglüsgefäheten auf ihrem Meierhofe zu Ramsloha 
fihern Sig ‚an. Anfangs. errichtete er hier nur eine 
tleine Celle; legte aber bald nachher ein Kloſter an, und 
barg daſelbſt die geretteten Reliquien‘ Hierher ſammelte 
er dann die zerftreueten Btüder des Hamburgifchen Klo: 
fber, verwaltete von hier aus feinen hamburger Kirch: 
fprengel, betrieb Miffionen nah Dänemark und Schwe 
. ben, zur Belehrung der Ungläubigen, fuchte auch in ber 
Nachbarſchaft Filialcapollen, als zu Deftehpötgh an ber 
Seve und zu Sinisdorpe unweit der alten Ruhnnen- 
borgh im Archidiaconate Hiddefelde, wie auch unweit der 
alten Wilgenborgh — wotaus nachmals dad Dorf Wilder 
ſtorff, nahe bei Harburg belegen, entſtanden iſt — zu ſtiften 
und zu. hegrlinden. Der Papſt Gregorius IV. beftätigte 
nachmals diefe kirchlichen Stiftungen 862 und unterwarf 
dem Erzſtifte Hamburg.: 

Nathdem der Erzbiſchoff von Bremen, Leuderich 


‚Kirche u Abensberg: Kingepfaet,. wo fie mit beme daſi⸗ 
ger" Mebanus Johann ben Vertrag fchloffen, gegen 


, ..&degung eines jährlichen. Opfers. von 6 Mark lüne. 


".. . buwger Pfennige, eine. :igene Kirche ſich erbauen zu 
© : büsfen, Das Bisthum ‚Werden: Hafte übrigens in ben 
-. Sphtern Feiten 3 Archibigsonake,,. zu "Mobeftorf (dies 
nuachmals in Lüneburg), zu @atenhaufen und Barenfen. 
 . Srüber hatte es deren noch mehre, zu Hibdefelde, welches 
"der »Domküftereis: einverlerbt wurde sr: zu. Sottrum, 
. wehbches mit der Bangmeiſterei«, und zu Seheeßel, 
has mit. ber vScholaſtereix verbunden wurde. 


en 


XXIL Anficht der Geſchichte von Harburg. 383 


am 24. Aug. 847 verflorben war, ernannte. ber König 
Ludewig II. den frommen Anſcharius auf dem Meichee 
tage zu Mainz zum Erzbifchoff in Bremen, doch fo, 
daß. ımter feinem Bifhoffsflabe die Kichen zu: : His 
burg und Bremen mit einander vereinigt werben 
folten. Diefe Zufammenzicehung war sine ungewöhns 
liche That. Unter der Oberherrſchaft des Erzbiſchofft 
von. Coln find damals das Bisthinn Bremen, und 
wer in jenen Beiten einem Geiſtlichen etwas ‚nahm, 
defien wartete unausbleiblih Fluch, Bann und Excom⸗ 
munication, denn die Kirchengefege unterfagten die Zu 
ſammenziehung mehrer Bisthümer ausbrädlih. Doch 
nach einigen Jahren ertheilte der Erzbiſchoff zu Eodlu 
855, wie auch der Biſchoff in Werden ihre Einwilligung 
dazu, und Papft Nicolaus beftätigte. - Der Sig des Erz: 
bifhoffs war von jest an ‚m Bremen, und befien 
Sprengel erhielt auf. dieſe Weife eine bedeutenbere Aus⸗ 
behnung, fo daß berfelbe-fih im Lüneburgiſchen an der 
Elbe hinauf, Über Harburg, Ramelslohe, Barhorid; 
Weidars oder Schwelbel⸗Goͤhrd, nahmals:»Dannenbergd 
genannt, wo die Linifgen Wenden wohnten, wie aud) 
über Ljautzji, nachmals Hiyäder genannt, und Über 
Drowän, welches die Gegend war zwiſchen Ljauchloder 
how und Drawän bis ins Brandenburgifche eeſtreckte. 

In einem fo :umfaffenden-Ricchfprengel allenthalben 
genaue Aufficht Über das Religtöns: und Kirchen⸗Weſen 
ſelbſt zu führen, wurde überhaupt den gut bepfrlindeten 
Bifhöffen unmöglich; daher nahmen die. Bifchöffe ‚ Über: 
haupt dazu ‚nach und nach gersiffe geifkliche Stellvertreter 
an. Diefe wurden Archibiatoni genannt, welche in ihrem 


- Li 
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untetgeorbneten Richfprengel Archidiaconatgerichte und 
»Senben«, geiſtliche Sittengerichte, hielten’). 

| Zufolge biefer Einrichtung kam der Ort Harborgh 
auch umter eine Archidiaconatverfaſſung, die fich nicht 
nur über das ganze : harburgifche Territorium auss 
dehnte, fondern zu bem auch der weſtliche Theil bee 
Inſel Gorriswerber, nachmald.»Stillhorn« genannt, ge: 
hörte. Der öſtliche Theil dieſer Inſel gebörte.zu DB: 
werder, nämlid) Spabenland und Zatenberg, auch In: 
werder und Avensberg, welches dem Archidiaconate Hidde⸗ 
felde unterworfen war, das unter dem Bischume Verden 
fand. Das Kloſter nebft dem Orte Buztehube ſtand 
unter dem zu Werden gehörenden Archidiaconate Hollen: 


flebt, und in meltlihen Angelegenheiten unter dem. 


Grafen von Stade. 

. .. Bum Kitchfprengel Harborgh gehörte ferner Glinde: 
moor, bie Kattwick, der Mepherflieg, die. Inſel Kirchhof, 
jegt .nMeuhof« genannt, wo auch fchon ein, von Anfcha: 
rius gegruͤndetes kleines Kicchengebäude geweſen fein 
ſoll, das aber durch die häufigen Uüberſchwemmungen ber 
Elbe noch und nach unterſplilt und hinweggeriſſen iſt; 
‚uch die. Elbinſel Altwerder, welche, dem Grafen von 
Schauenburg gehörte, ſowie die Inſel Finkwerder °), die 
2) Über . bie altkatholiſche Archidiaconaterfaſſung Tann 
man nachleſen: H. PY. Kreß, vom Archidiaconatweſen 

9a ſ. w. Beilagen u. ſ. w. 
I Der Name Finkenwerder kommt ohne Zweifel Her von: 
Werber oder MWerel, d. h. ein Borland — eine Infel 
eines großen Fluſſes — und Finten, eine Art Sing 
....vögel (Fringilla), Roc iſt eine vFinkenfuͤnger⸗Ord⸗ 
nung«, vom Rathe zu Hamburg 1594 ausgeſtellt, vors 


— 
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wahrſcheinlich bem Grafen von Schauenburg ganz gebärte. 
So war ber harburgifhe Kiechenflaat damaliger. Zeit 
geftaltet. Der. Det Harborgh felbft, wie ſchon früher 
bemerkt, war längft mit einem Kirchengebäude verfchen, 
welches leicht aufgebaut nahe an der Feſtung fland. 
Nah und nad kamen jept bei.demfelben auch fernen 
fogenannte Bicareigebäude zum Worfchein, für vie 
Beiftlichen, weiche fleißig die geifllihen Rundreiſen gb 
machten, Beichte hielten, Andachten verordneten, tauftem, 
Meffe lafen, Bußübungen - dictieten, und die kirchlichen 
Geremonien unb Obſervanzen Überhaupt verrichteten, 
wofür fie fi belohnt machten durch Accidenzen, SKirchens 
ſchoß, Zehnten, durch reines Korn, Hühner, Eier, Brots 


handen, nad welcher die Finkenfänger mit ihren Regen 
unb Sarnen, fie feten groß oder Kein, nicht vor Ja⸗ 
cobi, d. i. den 26. Julius, und nicht nach dem Feſte 
der Mariä Verkündigung, d. i. ben 25. März, zum 
Zange der Vögel ausgehen durften. Auch mußten fie 
von jedem Garne, das fie zu Felde trugen, 1 Schilling 
6 Pfennige den Armen zum Beften geben. 

Der füblihe Theil dieſer Infel ift harburgifh, ber 
nördliche hamburgiih. Beide Stüde haben einen ges 
meinfhaftlihen Deih und eine Kirche, zu weicher fi) 

alle Einwohner halten, doch liegt fie auf harbuͤrgi— 
Them Stunde Der hamburgifhe Theil der Inſel 
enthält 175 Morgen eingedeichtes und 26 Morgen Außen 
Land. Die Ginwohner haben einen ſehr koſtſpieligen 
und gefahrvollen Deihbau zu erhalten; während ber 
legten Jahre neuerer Zeit find die Deiche fehr verbeffert 
worben; aud hat das Land eine zweckmäßigere unb 
beffere Deicheinrichtung erhalten. Der hamburgiſche 
Antheit, der ‚feine eigene Schule hat, wird von nr 

1000 Menfchen bewohnt. 
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proͤven und allerlei Naturalien, welche feeigebige Herzen 
und Hände bereitwillig verabreichten. Übrigens war zu 
biefer Zeit auch in Harborgh, wie in andern fächftfchen 
Detſchaften, die höchſte weltliche Obrigkeit des Kaiſers 
Legat, der in Hamburg ſich aufhielt. Er war Schirm⸗ 
voigt der Kirchen, Koͤſter, Stiftungen und ber Geiſtlich⸗ 
keit, auch ihr Rugemeiſter zugleich. Unter ihm ſtanden: 
der Graf, der Markgraf, deſſen Gehülfen, »Schöffe n« 
genannt, aus dem Volke erwahlt, um Nicht zu, ſprechen 
und in die Verwaltung mit- einzugreifen. F 


— 


4. 


Der gute, durch des Lebens Schickſale hart geprüfte 
Erzbiſchoff von Bremen und Hamburg, Anſcharius, war 
865 den 3. Februar im 6Aſten Jahre ſeines Alters ver: 
ſtorben, und Rhembert war fein Nachfolger (T 888). 
Unter diefem, wie auch unter den Übrigen Erzbifchöffen, als: 

Adalgar (F910 den 10. Mai), 

Hoyer (7915 den 30. Decbe), 
Reinward (TS —), - 

Unmo (936 den 15. Septbr.) und. 

Adaldag (F 988 —) 
blieb die geiſtlichkirchliche Derrſchaft de: combinirten 
Erzſtifts Bremen und Hamburg über das zu bemfelben 
gehörende Territorium unverändert, ſowie auch unter ber 
weltlichen Regirungsverfaffung der, deutfchen Könige von 
Luhewig III. (+ 88%). bis Heinrich I. auceps (7 936 
den 2. Julius) hier im harburgiſchen Bezirke keine be 
kannte merkwürdige Veränderungen vorgingen. 
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Noch immer beunruhigten die Normannen, verbunden 
mit andermi nörblichen Raubgefinbel, die Elbufer von allen 
Seiten durch verheerende Einfälle und Streifzüge oft und 
ſehr; daher richtete der Kaiſer Otto I. feine. ganze Sorg⸗ 
falt darauf, diefem Unweſen ein Ziel. zu fleden. Die ' 
Dänen wurden. gläcklich beſiegt, und-ihe König Harald 
ſah fi genöthigt, feinem Sieger den Eid der. Irene zu 
ſchwören und. fh ruhig zu. verhalten. Zu biefex Zeit 
war . Adalbag.:(t: 983) Erzbiſchoff über- das. hamburger 
und bremer Kicchengebiet. Die, durch Otto's Waffen 
erfochtenen vielen glänzenden Siege über feindliche Völ- 
- ber tengen hauptſächlich dazu bei, durch fromme Stifa 
tungen: die kirchlichen Verhältniſſe zu organiſiren. Dee 
gleichen ‚gingen,. ‚unter. mehren andem, als neu hervor zu 
Schleswig, Ripen, Arhaus und Altenburg in Wagrien, 
welche Otto dem Erzſtifte Hamburg und Bremen unters 
warf. Zu gleicher Zeit gab er dem Erzbiſchofſe zu 
Bremen. und Hamburg, Städte und Burgen zum Eigen 
thume, Meierhöfe und Leibeigene. Reih und ‚mächtig 
wurden überhaupt jegt die geiftlichen Herren. Weltlichen 
Fürſten gleich herrfchten fie; . fo ‚auch: der Biſchoff von 
Bremen und Hamburg, tie fiber Gewiſſen und. Sünde, 
fo auch üben Lamb und Leute. "Dkto Übergab auch die 
Regierung Bremens feinem Lieblinge‘ Abaldag, mit ihr 
alle Vorrechte meltlicher, Küsten, als: Münzen fchlagen 
zu laſſen,: Zölle: anzulegen, Jahrmärkte, anordnen, fagay 
bewaffnete Kriegsleute auf die Beine bringen zu dürfen, 
wenn man. bed geiſtlichen Wertfluchs vicht achten wollte. 
Auch freuetenſich bei dieſer neuen Fintichtung die Be 
wohner ber. Stadt Vremen de⸗ Abberufens bes: Falken 
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lichen Legaten, daß fie nicht: mehe ſeufzen durften unter 
dem Drude jener Föniglichen Blutſauger, ‚die oft. fidy 
theuer genug für ben Schug und Schirm bezahlen ließen. 
@inftweilen blieb jest jedoch Hamburg noch unter der 
Legaten Regirung. Übrigens erſtreckte ſich num die bre 
miſche Epifcopatherefhaft erweitert über bem . ganzen 
Strich des lüneburgiſchen Landes :an ‚ber Elbe hinauf 
fiber Harburg bi6 nad Brandenburg, Über Lauenburg, 
Solftein, Ditmarfen, Stormaren, Wegrien, Metlenburg 
und einen Theil von Pommern. 

Kaiſer Otto J. vertrauete dem Erzbiſchoff Adaldag 
ben entſetzten Papſt Veneditt V. an. Adaldag : buachte 
ihn gefangen mit ſich zunächſt nach Bremen, dann auf 
die Feſte Harburg und zuletzt nach Hamburg; dort hielt 
er ihn: zwar. anſtändig, aber ließ. ihn ſtrenge bewachen, 
damit ee nicht entfliehe, und- mit St. Weterd Schwert 


im Aufruhr füh bie Thür zum Watican Öffne. Papft 


Benebict farb zwei Jahre nachher 965 zu Hamburg, 
und fein Leichnam wurbe in ber Er. Marienkirche da⸗ 
ſelbſt beigeſetzt. 

Wegen der vielen Kriege, welche Do L. führen, 
wie auch wegen der oftmaligen Romerzuge, die er gegen 
"den treulofen und Chesefchflichtigen. Berengar, Markgraf 
von Sören, nad) Italien Anternehmen mußte, ‚fand er 
es anfangs für rathſam, das Herzogthum Scchfen wäh: 
rend feiner Abweſenheit durch Markgrafen, namentlich 
zuerſt dutch "Siegfried, Graf von Merfehurg, verpalten 
zu laſſen. Allem; während er den böymikchen.Krieg. feit 
.688 gegen Woloslaus führte, hielt er eöifeiner Regirungs 
verfaſſung angeneffeh, einen ſachliſchen Jreien Zeven, 


t 
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Hermann Billung oder Billing, als Procurator der ſaͤch⸗ 
fiihen Lande eigends anzuftellen. Duck eine. folche 
| Veränderung der Landedoberherefhaft mußte fit auch 
die bisherige politifche Verfaſſung des Landes anders 
geſtalten. Die Gerechtigkeitspflege ber: Baiferlichen Lega⸗ 
ten und Grafen nahm. ein. Ende, da der Procurator als 
feines Landes Oberrichter auftent. Doch blieb ein Reiches 
voigt. Das Collegium der Orts: Schöffen verlor. feine 
bisherige Gewalt, und wurde nur beibehalten mehr zur 
Erinnerung ehemaliger Verfaſſung, als daß fie bevoll⸗ 
mächtigte Richter geweſen wären. Ihre Geſellſchaft er⸗ 
hielt die Benennung »des Raths«, da fie beſtimmt 
waren, dem Grafen, den der Herzog ſetzte, an ſeiner 
Statt Recht zu ſprechen, nur mit gutem Rathe behülf⸗ 
lich zu fein. 

"Mit ausnehmender Grade ftrebte Dito I ., bie großen 
Verdienfte-bed Procurators Billung fu. belohnen, da er 
nicht nur im böhmifchen Kriege gegen den Herzog Bo⸗ 
leölaus fehr tapfer gefochten, fondern weil er auch ans 
fänglich Erzieher der Eaiferlihen Prinzen gewefen, und 


dem Kaifer mehrfach durch freundlihe und rechtſchaffene | 
Dienſte genligt, auch fein Amt mit gewiffenhafter Treue 


verwaltet hatte. Daher erhob ihn Otto 966 zum Her: 
soge von Sachſen. Das ſächſiſche Herzogthum ‚blieb 
nachmals überhaupt bei diefee Familie 150 Jahre, bie 
zum Abfterben bes Herzogs. von Sachſen, Magnus 1106. 
Hermann Billung hatte feinen Stammfig zu Stübecks⸗ 

born oder Stipshorn, beim jeigen Soltau, im bama- 
tigen Gaue Lingewe um Soltau herum, im Lüneburgi⸗ 
ſchen belegen. Obgleich das Herzogthum Sachſen ihm 


\ 
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sicht ganz erblich und eigenthämlich zugehörte, fo übte er 
in demfelben doch völlig herzogliche Gewalt, auch hatte 
er in demfelben fehon viele Allodialbefigungen, zu benen 
auch Lüneburg zu rechnen war. Bis. zu feinem Tode, 
der 973 den 1. April auf dem Keichötage zu Quedlin⸗ 
burg erfolgte, hatte Billung befländig Kämpfe. gegen die 
heibnifchen benachbarten Wenden zu beſtehen und fen 
Augenmerk darauf zu richten, die Grenzen des Landes, 
die Seftungen an. ber Elbe gegen räuberiſche Einfälle 
feindlichee Banden mohl zu bewahren und mit ſtarken 
" Befagungen decken zu laſſen. J 
Iruhnm folgte 973 fein Sohn Benno I. (+973), Herzog 
.zu Sachſen und Lüneburg. Als der Erzbiſchoff von 
Bremen, Adaldag, 988 das Zeitliche. fegnete, übernahm 
Libentius I. oder Liewizo a 1013 den 3. Januar) den 
Krummſtab. 

Jetzt regten ſich abermals die benachbarten raub⸗ 
und krieg⸗luſtigen Wenden, Slaven?) und Normannen. 
Obgleich bie füdlichen Elbufer mit Wehrmannen ſtark 
®) Slaven, von Slawadj, der Ruhm, und nicht von Ga- 

Iowa, db. h. Flußinſel, fo genannt, war eine uralte 
wonbernde medifhe Völkerſchaft. Sie kam. von dem 

. ‚Ufern ded Zanaid ber, nahm unter ihrem erften Ans 
führer, Arpad, im 9. Jahrh. Pannonien in Beſitz. 
Arpad war König’der Magyaren von 889-907. Er 

- war ber Stammvater einer Reihe von KRönigen, unter 


weichen ber heilige Stephan zuerfi 1008 biefen Titel 


annahm, bis mit Andreas III. 1301 fein Stamm aus⸗ 
farb, Erft Kerbinand IT. hat biefes Reid auf immer 
mit Öffreich vereinigt, obfhon Basfelbe vor ihm zwei 
Fürften feines Haufes, Albert IT. und Ladislaus — 

: : Bosthumus — befaßen. “ 
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beſetzt waren, bie’ Harburg ſtark befejtigt und mit 3058: 
reicher Befagung belegt war, fo. magten es bie Norman 
nen doch, Über bie Elbe ins Lüneburgiſche herüber zu. 
- fegen ; allein Benno I. befiegte fie 978 auf den Anhöhen 
bei Glindesmoor, an ber Elbe zur nordweſtlichen Seite 
Harburgs, ihnen eine empfindliche Niederlage zufügend, 
und Kaiſer Otto II., durch ſeinen Beiſtand kräftig un⸗ 
terſtüßzt, zwang den König der. Dänen, Harald, auf 
fernere raub⸗ und krieg⸗ luſtige Streifzüge Verzicht zu 
leiſten. 

Nach Bennos J. Tode folgte als Herzog von Sechſen 
und Herr zu Lüneburg, Benno oder Bernhard II. Zu feiner 
Zeit, als auch Kaifer Heinrich II. Deutfchland beherrfchte, 
waren es die getauften Siaven. und Wenden, ‚welche 
durch gar zu harte Bedrückung des Herzogs Dedo, Mark: 
grafen von Brandenburg, auf Anſtiften ihres Fürſten 
Wiftewei aufgebracht, deffen Dienſte man mit Verach⸗ 
tung und Undank gelohnt hatte, einen allgemeinen blu⸗ 
tigen Auffland erregen. Abwerfen wollten fie nun das 
Knechtsjoch - gänzlich, da8 man ihrem widerftrebenden 
Nacken mit einer Religion aufgebürdet hatte, deren An- 
nahme fie nicht vom Namen ber Hunde befreite, wie 
ihre Unterjocher fie fchimpften.. Diele Religion haßten 
und verleugneten fie. Sie zogen aus, fich ihre Freiheit 
zu erfämpfen und fid) zu rächen an Denen, die e8 gewagt, 
ihres Vaterlandes Bögen zu flürzen. . Miſtewoi überfiel 
Sachſen 1012 mit feinen zahlreichen Horden: Echonung 
fonnte man nicht erwarten von einem wilden Kriege: 
volde, zur Wuth gereizt durch Freiheit: und Gögens 
Verluſt. Würgengeln gleich, mordeten fie Alles, ‚was 
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den Namen ber Chriften "führte. und mas unter bie - 
Schneide ihrer geoßen und breiten Schlachtfchwerter kam. 
Allenthalben fchleiften fie Städte und Kirchen, und 
machten .fie dem Erdboden gleich. Dieſes Loos fiel auch 
Hamburg ſchrecklich. Faſt von Grund aus war es- ber 
Zerſtörung Preis gegeben. Geiſtliche, Mönche, gefangene 
‚Bürger flug der blutgierige Sieger and Kreuz, ließ fie 
zu Tode martern, oder zur drüdenden Knechtſchaft ver: 
bammen. Wo diefe blutdurfligen vermüflenden Horden 
durchzogen und.haufeten, da glich das Land umher einer 
Gegend, wo Erdbeben und Peft fi verbunden hatten 
zue Ausrottung des Menfchengefchlechte. Auch des Her: 
3098 Bernhard und des Erzbiihoffs von Bremen, Un: 
wan's, (1 1029) Lande an der Elbe mußten durch Feuer 
und Schwert diefee Verberben ſchnaubenden Horden un 
fäglih viel leiden; felbft die Feſtung Harburgh Eonnte 
fich gegen ihre wieberholten wüthenden Anfälle nicht halten, 
und der dicht an bderfelben ſchon etwas. angebauete Drt 
wurde nebſt ‚andern benachbarten Oriſchaften dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht. 

Nur aͤußerſt langſam konnten ſich des Herzogs 
Lande von fo traurigen Verwüſtungen erholen ; obgleih 
derfelbe nebft dem Erzbifchoffe ſich's angelegen fein ließ, 
die tiefen Wunden möglichft zu heilen — fo waren bie 
Friften doch nur kurz; denn die Zerflörer erſchieneu noch 
„iu oft an den Grenzen der fächfifchen Lande und ſchted⸗ 

ten deſſen Bewohner. 

Doch, einige Ruhe trat ein zur Zeit der Erzbiſchöffe 
Libenz Il. (4 1032) und Hermann's (TIOBS den 28. Sept.). 
Als aber der Erzbiſchoff Bezelin Alebrand ( 1043 ben 
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10. April) in der Verwaltung bes combinirten Stifte | 
Bremen und Hamburg folgte, verließ. diefer Bremen 
und verlegte den bifchöfflichen Gig nach Hamburg. Er 
ließ 1037 bie Domkirche in Hamburg von gehauenen 
Steinen prachtvoll aufführen, wie auch für fih uns 
feine Umgebungen zum Zufluchtsorte in Zeiten der Noth 


eine große, flattliche, mit Thürmen, Wälten, Graben 


und Mauern befeftigte Burg, bie Wiedeburg, in Ham- 
burg erbauen. Diefes mißfiel aber dem kleindenkenden, 
argwöhnifchen Herzoge Bernhard nicht wenig, welcher in 
der Feſte zu Harburg auf der Lauer faß, um von ba 
aus in der Nähe des Erzbifchoffs Treiben und Weſen 
zu beachten. Er fürchtete, es fei ber Erzbifchoff Willens, 
fih Hamburgs gänzlich zu bemächtigen, weshalb er denn 
nun auch, um der Macht bes Erzbifchoffs gleiche Wacht 
entgegen zu fegen, "nicht fern. von ber Alfter für ſich 
auch eine fehle Burg zu Hamburg erbauete, fo daB er 
fh von der Harburgh auf. feine neue Sehe auch nach 
bamburg begab. 
Herzog Bernhard II. vollendete ſein viel bewegtes 
Leben nach 51jähriger Regirung 1063 den 5. Sunius 
und. wurde in Limeburg begraben. Ihm folgte fein 
Sohn Ordulph oder Otto in der Regirung der fächfifchen 
Rande, zur Zeit, dba Heinrich IV. Kaifer von Deutfch: 
land war. Adelbert I. (+ 1072) war Erzbiſchoff von. 
Bremen und Hamburg, ein flolzer, habfüchtiger Menſch, 
gefügig, einfchmeichelnd und Eriechend wie ein Hofſchranz. 
That es Noth, fo wußte er buch feine Gefchmeidigkeit, 
unerfchroden und muthvoll feine Abſicht zu erreichen. 


Drdulph, dem ränkevollen, hoͤfiſch gefinnten Erzbiſchoffe 
Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 26 
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‚mißtenuend, erbaute zu feinen Gicherftellung in Hamburg 
auch eine Burg, die neue Burga ‘genannt. : Hier hau: 


ſete er, und in bes weiland Bezelin's Pallaſte ber Erz 
biſchoff, deffen Größe, Macht und Anſchen ihm ein 
Dorn im Auge war. . 

. Drei Mal überfhwenmmten die aufrührerifchen Wen⸗ 
den und Obotriten die Elbgegenden, und namentlich hatte 
e8 ihre verwäüftende Rachgiev auf Stormarn, Holſtein 
und Hamburg abgefehen, welches fie überfielen, ausplün⸗ 
derten und alle daſelbſt befindlichen. Schlöffer vermäfteten. 


Gaanz Nordſachfen verheerten fie, machten es ſich unter 


‘würfig und haufeten ſo unmenſchlich, daß an 600 Fa⸗ 
milien aus Stormarn ihr Vaterland verließen, auf da 
füdliche Elbufer ober ſogar bis an's ‚Barggebirge flüd- 
tete, wo fie ihre Wohnſitze aufichlugen. Damals. war 
Xiemar I. (F 1101 den 17.:Mai), Erzbiſchoff non Bre⸗ 


‚men und Hamburg. Seryeg Drbulph wollte ſich an ben 


‚eäuberifhen Wenden: und Obotriten machdrücklich rächen 


‚und die ‚Stadt Hamburg nebſt Umgegend in ſeinen 
Schutz nehmen; daher ſammelte er in aller. Geſchwindig⸗ 


Seit ein bedeutendes Heer unb zog nebff feinem Seh, 


Herzog Magnus, und einigen Verbündeten, Mitten, 


. — 


Edeln und Herren gegen die feindlichen Horden zu Felde. 
Allein dieſe hatten ſich allonthalben fo feſtgeſetzt, daß die 
Verbundeten gegen ſie nichts ausrichten konnten, ja kaum 
ſich ſelbſt zu behaupten vermogten. 

Rach 12jäheigem Regimente verſchied ber, durch 
manche Unruhen und MWidermärtigkeiten hart bebrängie « 
Herzog Ordulph 1071 den 20. März, indem er die ſäch 
fifchen Bande in einem hochſt unglücklichen send bedrückten 


« 
TU, 
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Zuftämde zuruckließ. Sein Sohn, Herzog Magnus, trat 
jest auf als regivender Herzog Über: Sachen. -Unter 
dem Drude fremder Tyrannei blieb Nordfachfen beinahe 
20 Jahre. Da fhloß Heinrich, rechtmäßiger Fürſt der 
Obotriten, mit Kruko, dem: Haupte der Meuterer, einen 
Bund, und übte die Blutrache wegen feines ermordeten 
Vaters. Er erſchlug den Aufrührer meuchlings mit 
Hülfe feines Weibes. Gein vaterländifches Reich warb 
ihm wieder. Nordſachſen befreiete er vom: Joche und 
gab es dem Herzoge Magnus zurück. 
Im Jahre 1106 den 23. Auguſt endete Herzog 
Magnus von Sachſen feine irdiſche Laufbahn. Mit ihm 
erloſch Hermann Billung's Stamm. ' 


Des Herzogs Bilung Stamm hatte 150 Jahre die 
Herrfchaft Über Sachſenland geführt. Mit feinem Er⸗ 
loͤſchen belchnte Kaifer Heinrich V. den Grafen Lothar 
ober Lüder von Süpplingburg, ober Schweppelenburg, 
mit dem Herzogthume Sachſen als Reichslehn, einem 
tapfern, biedern Manne, nachmals Kaifer Über Deutfch: 
land unter dem Namen Lothar II. (+ 1138), welcher zu 
Lutterlohe unmeit Zelle im Lüneburgiſchen 1075 geboren 
ſein ſoll. 

In der Fehde, die er mit dem Erzbiſchoffe von 
Bremen und Hamburg, Liemar J. hatte, nahm er ihn 
gefangen und ließ ſich von ihm 300 Mark Loͤſegeld geben, 
wie auch die bremiſche Stiftsvoigtei verfprechen. Als. 
bie Grafſchaften Holftein, Stormam und Wagrien ben 
Dänen abgenommen und nicht befegt waren, übergab er 

26* 
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| diefe Lande fämmtlich nebft den Elbinſeln Altwerber und 
Finkwerder dem Grafen Adolph von Schaumburg ''); 


doch blieben dieſe Länder unterworfen dem Reiche als 
Theile von Sachfen. Friedrich (F 1123) war zu biefe 
Zeit Erzbifchoff von Bremen und Hamburg. Nach biefem 
Adelbert II. (F 1148). 

Da ber Herzog von Baiern, Heinrich der Schwarze, 
(+ 1125 den‘ 6. Augufl), aus dem edeln und berühmten 
Stamme der Welfen, vermählt mit ber Wulfhildis, 
Tochter des Herzogs von Sachlen, Magnus, Erbinn ber 


. Hälfte der billungfchen Güter, mit dem Kaifer Lothar II. 


in ſehr freundfchaftlichen Verhältniffen fland, fo verlobte 


" diefee feine Erbtochter Gertrude, kaum 10 Sahre alt, 
1126 mit dem Sohne bes Herzogs von Baiern. Durch 


diefe Vermählung erhielt er das Herzogthum Sachſen, 
nebft allen den Lehnen, die Lothar von Geiſtlichen gehabt 
hatte, und mehre ausgedehnte Beflgungen, wie auch bie 
Lande, bie das nachherige Herzogthum Braunſchweig⸗ 
Lüneburg bildeten. Aus diefer. Ehe war ein ‚Sohn ent 


* Der berühmte Stamm der Schauenburger, ſo wie deren 
"ganze Graffchaft, ſollen den Namen von dem Schloſſe 
Schauenburg, an der Weſer belegen, bekommen haben. 
Dieſes Schloß erhielt, wahrſcheinlich wegen der Höhe, 
wo es angelehnt war, feinen Namen, indem man von 
diefer Höbe weit umher [hauen Eonnte. Andere be 
baupten, daß Adolph nah Erbauung: feiner ſtattlichen 
Burg ben Kaiſer Konrad II. hinauf geführt und bie 
Worte gefagt haben folle: Schaw⸗de-Borg, weldes 
Deranlaffung gegeben habe, ihn felbft den ‚Herrn von 
Shaw sbes Borg zu nennen, woraus nachmals Schauen⸗ 
burg geworden iſt. 
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ſprofſen, welcher unter dem Namen Heinrich der Löwe 
als Herzog von Baiern, Sachſen, wie auch der nachmals 
»Braunfchweig und Lüneburg« benannten Lande bekannt iſt 
(1129—1195). - Ein Krieg, der faft 55 Jahre, nämlich 
von 1180— 1235, dauerte, verheerte die herzoglichen Lande 
in allen Gegenden, von beffen .verberblichem Einfluffe 
auch "die harburgifche Eibgegend nicht verfchont blieb. 
Namentlich mußte Harburg in ben Jahren 1166 und 
1167 die Drangfale des. Krieges höchſt ſchmerzlich em⸗ 
pfinden, als Herzog Heinrich der Löwe bie Harburg ſehr 
nachdrücklich, obwohl vergebene belagerte, welche der un⸗ 
ruhige. und. gegen ben Herzog. mit feinen Verbündeten 
ſehr feindfelig geſinnte Exzbifhoff von Bremen und 
Hamburg Hartwig I. (F 1168 den 11. Oct.) mit feinen 
Truppen befegt haltenb, tapfer vertheidigte. Jedoch war 
der folgende Erzbifhoff von Bremen und Hamburg, 
Balduin (F 1178), freundfchaftlicher gegen dem Herzog 
gefinnt, weil er ihm den erzbifhöfflihen Sig verdankte. 
Balduin trat dem Herzoge nicht nur die ganze. Graf: 
ſchaft Stade ab, fondern er räumte ihm audy 1170 die . 
Feſtung Harburg völlig ein, die er in Beſitz nahm. 

— Allein - dee nächfte Exrzbifhoff von Bremen und 
Hamburg, Siegfried (F 1184) trat wieder ſehr feindlich 
auf gegen Herzog Heinrich den Löwen, weil er ihm 
nichts zu verdanken "hatte; wodurch bie Flamme des 
Krieges aufs Neue empor loderte. Mit Hülfe des Erz⸗ 
bifchoffe von Coln, Philipp, traf er alle mögliche An: 
falten, um für fich die Markgrafſchaft Stade, welche 
fein Vorgänger weggegeben, buch Gewalt: ber Waffen 
wieder zu erobern. 
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Zwar wurde, bie Markgrafſchaft dem Herzoge Hein⸗ 
rich wirklich genommen, aber ber nächſte Erzbiſchoff von 
Bremen und Hamburg, Hartwig IL (1.1207), v&umte 
fie ihm wieder .ein, indem er ſich Heinrichs Gunſt zu 
verfchaffen ſuchte. Sehr gelegen kam ſolche Gefügſam⸗ 
Leit des geiftlichen Herrn dem Herzoge. Schnell berief 


er feine Völker aus Polaben ımd aus ber Feſtung Hr 


burg, und feste fi, für jegt in Stade feft, bis der Graf 
Adolph II. von Holflein den‘ Ort wieder eroberte. Bei 
diefen fortwährenden Kriegsſtürmen war natürlich wedet 
an Sicherheit der Perfon,; noch des Eigentums, aud 
nicht an verbreiteten Wohlftand, Handel, Gewerbe, Wil: 
fenfchaften und Aderbau zu denken. Die Landbewohnert 
flohen in. da8 Didicht der Wälder, oder fuchten Schus 
und Sicherheit in der Mähe der Burgen, Klöſter und 
Städte, als die großen Herren, seitliche und weltliche, 
fi rauften. 
. 6. ' 

Heinrichs des Lowen drei Söhne, Heinrich, Otto J. 
und Wilhelm, behielten nady ihres Waters Tode in den 
erſten 8 Jahren die Erblande in ungetheiltee Gemein: 
ſchaft, bis 1203 endlich auf der Iufammenkunft zu 
Paderborn eine Theilung berfelben eintrat. "Des wer 
- florbenen Kaiferd Heineih VI. Bruder, Herzog Philip 
von Schwaben, welcher ſtrebte, ber Deutfchen Keone zu 
erlangen, mar mit Haß und Rache gegen die vorbenann⸗ 
ten welfifchen Gebrüder entflammt, ba Dtto IV. ald 
gewählter Kaifer neben ihm auftrat. Ganz eigenmäcdtig 
verſchenkte er die Sraffchaft Stade 1200 nebft dem 


| 
{ 
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Gaue Wolfaty an das Exzflift Bremen und Hamburg: 
Doch die drei Brüder beachten mit, vereinlen Kräften - 
Stade 1202 wieber in ihren Bofig, und der gefangene 
Erzbiſchoff Hartwig II. ſah ſich genöthigt, den Herzögen 
die Harburg gänzlich zu überlaſſen, wodurch der Dit 
gleiches Namens nebft Umgegend nun ganz vom Stifte 
Bremen und Hamburg geſchieden, in geiſtlichen und 
weltlihen Angelegenheiten unter herzogliche Hoheit ge 
longte. Die Grafſchaft Stade mußte der Bifchoff dem 
Herzoge Heinrich zum Lehne Übertragen, womit nun⸗ 
mehr auch die Harburg in Verbindung ſtand. 
Herzog Wilhelm (F 1213) kam nad dem Abſterben 
feiner beiden Brüder zur Regirung Über die lüneburgi⸗ 
fchen Lande und nannte fih ſchlichtweg: Wilhelm von 
Lineburg. Sein Sohn DitoI.,„»das Kind«, gemeiniglich 
das Kind von Lüneburg« genannt (125%) hatte gegen 
ben Erzbiſchoff von Bremen, Gerhard IL, Graf von. . 
Holſtein, blutige Händel zu beflehen. Namentlich fo: . 
derte Otto I. von ihm die Grafſchaft Stade unbebingt 
zurück. Dieſes Verlangen beadhtete aber des Erzbiſchoff 
nicht eher, als bis der Herzog ſich mit dem Kaifer aus⸗ 
geſohnt hatte, und ald 1236 ein FTaiferlicher. Befehl er: 
folgte, daB die Unterthanen dieſer Grafſchaft ſich dem 
Herzoge Otto unterwerfen ſollten?). Als aber ber 
Erzbiſchoff ſich dieſem noch nicht bereitwillig fügen wol 
16 rückte ein bebeutendes Heer bes Herzogs Otto I: 
fefost in die bremiſcher Lande, bejagerte Bremen um. 
') Orig. Gudf, T. JV. p, 167. Albert. Stad. ad ann. 
1235.. Hister. Archiepisc. Brem. incerti aut. in 
script. R. German. Esp. Lindenbrogii. Pag. 110. 
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Martini 1236, hauſete allenthalben mit Wuth zum 
Entfegen ſchrecklich, zerflörte die bei Nacht Überfallene 
Seftung Otteröberg, eroberte bie von bifchöfflichen Trup⸗ 
pen befegten Burgfeftungen Horneburg, wie auch Dar: 
burg '?), mofelbft Wolderich von Habeln und Johann von 
Kerkdörpe das Schloß oder die Burg mit rühmlicer 
Tapferkeit vertheidigten, welche feit 1222 mit neuen 
Feſtungswerken war verfehen mworben, da fie durch bie 
früheren Belagerungen und mannigfaltigen Anfälle fehr 
viel hatte leiden müflen und faft in Verfall gerathen 
war. Des Erzbifhoffs von Bremen Truppen, unter 
Anführung bes Feldhauptmanns Hermann von der Lippe, 
der felbit in diefer Schladyt fiel, mußten durch ben Herzog 
Dito eine gänzliche Niederlage erleiden, fo daß der geil: 
lihe Here, um größeres Unglüd zu verhüten, ſich ge 
nöthigt fah, mit Otto Frieden zu fchließen und mit ihm 
einen Vergleich einzugehen, durch den er zwar Stade 
behielt, doch mußte er den Herzog damit belehnen. Die 
Feſtung Ottersberg unterlag bei diefer Gelegenheit einer 
gänzlichen Schleifung. Der Iüneburgifchen Lande Gren: 
zen wurden weiter ind bremifche Episcopatgebiet hinein: 
geſchoben; mehre DOrtfchaften mußte der Biſchoff dem 
Herzoge völlig abtreten, unter denen. ſich auch Harburg 
befand, welches faſt gänzlich im Schutte da lag; und 
da die Einwohner durch bie vielen bieherigen Verhee— 
sungen bed Krieges theild umgekommen, theils geflohen 
und ausgewandert waren; fo blieb der Drt Harburg in 
feinen Trümmern fo lange liegen, bis Herzog Albrecht 
.12) Albertus stadensis p- p. apud Schilter seript, rer. 
Germ. p. — 





- XXIE Anſicht der Geſchichte von Harburg. 401 
fih deffelden erbarmte und: ihm- etwas beffer, als er 


vormals fcheint geweſen zu fein, erſt 1250 bis 1253 | 


wieder aufbauen ließ. 
| 7. 

Bon den beiden Söhnen des Herzogs Otto I. 
(puer), Albert oder Albrecht und Johann, trat nach dem 
Tode des Vaters ber ältefte, Albert (magnus) die Ne: 
girung über die fürfllichen Erblande Braunſchweig und 


Beaunfchweig Lüneburg an, und zwar anfänglih Namens 


feinee Brüder, da fie noch minderjährig waren. Nach⸗ 
dem aber Konrad und Dtto den geiftlihen Stand ge- 
wählt ‚hatten, theilte Herzog Albrecht gemeinfchaftlich die 
Regirung mit feinem Bruder, Herzog Johann. Sept 
wußte man noch nichts. von einem Primogeniturechte; - 
wie denn auch »regiren« Überhaupt jest noch nichts 
weiter bedeutete, als zu Gerichte figen, Land und Leute 
gegen feindliche Angriffe fhügen, mit Lanze und Schwert 
um ſich hauen nnd flechen, und Gefälle eintreiben; das 
innere Beſte des Landes und deſſen Bewohner durch's 
Regiven zu befördern, baran dachte man jegt noch 
nicht. ! i 
Durch den Vertrag, den beide Brüder 1267 den 
I April zu Braunſchweig fchloffen, wurden fämmtliche 
berzogliche Erblande durchs 2008 getheilt, doch fo, daß 
daB Suceffionsrecht auf beiden Seiten blieb; es war 
eine »Thatheilung«. Herzog Albert befam bie "braun: 
ſchweigiſchen und. Herzog Johann die Lüneburg =zellefchen 
Lande. Bon biefer Zeit an alfo nahmen bie beiden 
herzoglichen Linien Braunſchweig und Lüneburg ihren 


Lo 
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Anfang. Herzog Johann regivte Über bie lüneburgiſchen 
Lande von 1267 biß 1277 den 13. Dechr. Sein ein 
ziger Sohn Otto IL, „der Strenge, folgte ihm in de 
Regirung von 1277 bis 1330. -Mit ihm mar bie 
Nitterfchaft des lüneburgiſchen Landes nicht fo zufrieden, 
wie mit feinem Vater, beffen Leiche fie unterwegs auf 
ihren Schultern felbft getragen hatten; daher entfland 
eine .feindfelige Stellung derfelben, wodurch es bahın 
tam, daß endlih 1286 bie fehbenoliften Auftritte des, 
gegen ben: Herzog Otto II. bitter entrüfteten Adels her 
vorgingen, welche unter dem, Namen der „lüneburger 
Ritter⸗Orloge) in der Landesgeſchichte merlwürdi 

genug bekannt ift, 

Dadurch, daß der Herzog von Lunebutg⸗helle, Johann, 
ſich 1265 zu Hamburg mit der Luitgarde, Tochter dei 
Strafen Gerhard I. von Hölftein und Schauenburg ver 
mählte, gelangte die Inſel Altwerder und bee ſüdöſtliche 
Theil der Inſel Finkwerder ald Heirathsmitgift am dad 
Haus Luneburg⸗Zelle, welches in einem damals geſchloß 
ſenen Grenzvertrage, der aber verloren iſt, genauere Be 
ſtimmung erhielt. 

In dem Jahre 1296, als der Herzog Otto II. mit 
Albrecht IL, Herzog von Sachſen⸗-Lauenburg, wegen 


13) Chron. Luneb. Leibnitz. T. II. p- 176. 177. 
Es bedeutet dies, in der hoWändifchen Sprache, wie and 
im Scandtnavifdjen gebräuchliche Wort »Orloge fo viel 
als Kriegs eigentlich: ein Waldfeuer oder Bergfeuer — 
Loge — Lohe — i, e. Feuer, da nämlich bei aut: 
brechendem Kriege nach altem Gebrauche Bewer auf DR 
Bergen angezündet wurbe, 


Der 
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Blekede feit 1286, und- wegen ber vom Abel im Lauen⸗ 
burgiſchen errichteten neuen Raubfeplöffer, in eine hefs 
tige Fehde gerieth: .ertheilte Otto ben neuen Anbauern 
des Leuenwerders ober Löwenwerders, ober bes vneuen 
Landesa bei Harburg an der Elbe, gewiſſe Geſetze und 
Vorrechte in der Charta Ottonis Ducis, wie es mit 
den Gerichten, Strafen, Zehnten und andern Gefällen, 
wie auch mit den neuen Anbauern und mit den neuen 
Eindeihungen ber Elblande folle gehalten werben '‘). - 
Im folgenden Jahre, 1297, estheilten die Herzöge Johann, 
Otto und Albrecht dem Weichbilde Harburg ‚das lüne⸗ 
burgiſche Stadtrecht, wovon jehodp die, Advocatur Üben 
das Schloß und bie Gerichtöbarkeit liber das befonders 
privilegirte Neuland ober ‚Leuenmerder ausgenommen 
war. Auch Kaifer Rudolph gab unterm 6. Mai 1288 
ein Privilegium für den Drt Sarburg '’). Als Herzog 
Albrecht ſich 1287 mit der Mechtild (+ 1319 den 27, 
Mirz), aͤlteſten Tochter des Herzogs Heinrich — Seve- 
rus — von Baiern, vermählte, wurde berfelben von 
Seiten des Herzogs und feiner Stände nicht nur ein 
Jahrgehalt von 4900 Mark, fondern auch Lüneburg und 
Harburg nebſt Umgegend zum Witwenthume verfcheieben, 
wozu auch nach damaliger Gewohnheit Kaifer Rudolph 
feinen lehnsherrlichen Conſens extheilte und hie Herzoginn 
mit den ihe angemwiefenen Stüden förmlich belehnte. 
Der Hersog flach 1330 ben 9. April. Ihm 
folgten in gemeinfchaftlicher Regirung feine, beiden Söhne 
29) &, vaterl. Archiv 1836. Seite 443 fi, 
1%) Grupen in orig. Harb. J. feiner Orig. Germ. T. u. 
obs. III. pag. 146. liefert Hiervon oinen, Auszug. 
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. Dtto IH. und Wilhelm. Otto III. flach 1353 und 
‚ Herzog Wilhelm war nunmehr alleiniger Megent des 
Haufes Lüneburg (135% bis 1365 den. 23. Novbr.). 
| Nach bem Tode diefes Herzogs wurbe beffen Landes: 
theil, da er keine Söhne hinterließ, ſchon feinen Töchtern 
zugeſprochen. Allein die braunfchweigifchen Stammebbet- 
tern, auf ben 1267 gefchloffenen Landestheilungsvergleich 
ſich flügend, wollten foldyes nicht gelten laffen, ſondern 
fie griffen zu den Waffen, woraus ‚in ber Folge ber 
verberbliche »lünehurger Erbfolgekrieg« hervorging, und 
ber Herzog von Braunfchweig: Wolfenbüttel, Albrecht I., 
(magnus), behauptete fein Exbfolgerecht, in den Befit 
der lüneburgiſchen Lande zu gelangen (1252 —1279). 
Die traurigen Rudera des 1236 zerſtörten und in 
feinen alten Trümmern noch da liegenden Orts Harburg 
konnte der Herzog Albrecht I. nicht Länger dulden. Daher 
begann er, ohne fih um den durch feinen Vater Dtto 
mit dem erzbifchöfflichen Stuhle Bremen vormals errich⸗ 
teen Vergleich weiter zu bekümmern, Ort und Burg 
wieder aufzubauen. Diefe raſche That weckte einen hefs 
tigen Streit zwiſchen ihm und dem barliber höchlich 
entrüfteten Erzbifchoffe von Bremen, Gerhard IL, welcher 
zur blutigen Fehde Übergegangen wäre, wenn nur bet 
Krummſtab noch in feiner vormaligen alten Machtvoll⸗ 
kommenheit ſich -befunden hätte. Allein ein Verglfich/ 
zwiſchen Beiden auf's Neue geſchloſſen, ſetzte dem bittern 
Streite gütlich ein Ziel, und der Herzog ließ ſich in dem 
angefangenen guten Werke des Wiederaufbaues der 
Feſtung und des dabei befindlichen kleinen Wohnortes 
Harburg nicht ſtoͤren. Jedoch trauete in der Folge der 
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Erzbifchoff Gieſelbert den lüneburgiſchen Herzögen nicht, 
welche ſchon zu oft Verſuche gewagt hatten, den Krumm⸗ 
ſtab möglichft kürzer zu machen. Um fich gegen. bie 
lůneburgiſchen Herzöge ficher zu flellen, ertheilte der Erz⸗ 
bifchoff zunächſt dem Orte Burtehude fläbtifche Gerech⸗ 
tigkeit, ließ daſelbſt neue Feſtungswerke errichten und 
ben Stadtgraben ausbringen, den man aus ber Viewer 
einleitete, um wenigftens eine tlichtige, Grenzbefeſtigung 
gegen bie lünebursifchen Herzöge zu haben, welche das 
benachbarte Harburg ſchon als neu angelegte Feflung 
dem Ersftifte vollends ganz entzogen hatten und Miene 
machten; das erzbifchöffliche Pallium an ben Grenzen 
immer fhrfer zu beſchneiden. 


S. 

Herzog Albrecht I. vollendete fein thatenreiches Leben 
1279 ben 15. Auguft, und hinterließ feinen drei Söhnen ' 
Heinrich, Albrecht und Wilhelm die herzoglichen Lande, 
welche anfangs die Regirung gemeinfchaftlich führten; 
allein 1286 gahmen fie eine Mutfchirung '°) mit den 
väterlichen anden vor. Zufolge berfelben bekam 
. Wilhelm die beaunfchweig » lüneburgifchen Erblande (1286 


R 
16) Mutſchirung, Mutfchar, Örterung, zeigt eine Länders 
theilung an, die widerrufen und wieder aufgelöfet werben 
Tann. Aufolge des Kaiferrechts B. III. Art. 12. wirb 
die Mutfchirung der Theilung bed Lehns entgegen gefeht, 
wo bie Gemeinfchaft aufgehoben wurde, weil man da eine 
&heilung wieder aufheben Tann, wo‘ keine vollfommene 
Theilung Statt’ gefunden’ hat. Eichhorn's Staates und 
Rechts» Sefchichte. 3. Ausg. Thl. 3. ©. 269. 
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bis 1298). Als er unbeerbt mit Tode abgegangen war, 
maßte ſich Herzog Albrecht II. (pinguis) von Göttingen 
die Regierung an Über die braunfchweig⸗-lüneburgiſchen 
Zande (1292 —1318). Rad ihm kam der göttingifhe 
Herzog Dtto, »der Milde« (1318—1344), und als 
diefer ohne männliche Erben verfchied, theilten ſich feine 
beiden Brüder, Ernft und Magnus I. (pius) 1345 in 
den göttingifchen und braunfchweigifchen Erblanden. 
Magnus I. bekam die für ſich beflehenden braunſchweig⸗ 


” Snehurgifchen Lande, fo daB er als Nachfolger bei 
Herzogs Wilhelm die Regirung antrat (1346—1369). 


un folgte Herzog Magnus II. (torquatus), bei 
Herzogs Magnus I. Sohn (13691473). Seine Re 
girung war mit vielen Unruhen und Eriegerifchen Auf 
feitten durchflochten. Namentlich war es ber Tünebur 
gifche Exbfolgefrieg, ber 1369 feinen Anfang nahm und 
bis 1388 mit verheerender. Wuth zwifchen den kurſuͤch⸗ 
fifch =aftanifchen und dem braunfchweigifchen Haufe unter 
fucchtbarer, umerhörter Erbitterung im Lande geführt 
‚wurde. Die ganze Gegend um Har mußte eine 
totale Verwüſtung erleiden, und qls urg den fh 
ſiſchen Fürſten Albrecht und Wenceslaus bulbigte, umter 
warf fi derſelben Oberherrſchaft auch Harburg 1370 
mit feiner Feſtung und nahm fächftfche Veſatung ein. 






9. . 

Durch bie Herefhaft der Afkanier Albrecht und 
MWenceslaus (1373—1374) über die lüneburgiſchen Lande 
waren des Herzogs Magnus Söhne, Friedrich, Bernhard, 
Heinrich und Dtto, in eine fehr bedrängte Lage gerathen. 





\ 

\ 
j 
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Die Herrſchaft der Aftanier über dieſe Lande nahen jeboch . 
. 1388 auf inmer ein Ende, womit auch der verderbliche 
Umeburger Erbfolgekrieg aufhörte, nachdem er 19 Jahre 
gedauert hatte. 





Bufolge eines 1374 ben 1. gebruar, und vom 


aifer Karl IV. beftätigten Vergleichs, übernahm ber 
Herzog Friedrich bie. Regirung über. bie braunſchweig⸗ 
linebuegifchen Lande. 
Berelis 1889 den 28. Januar kamen die drei 
braunſchweigiſchen Prinzen mit einander dahin überein, 
daß Friedrich den braunſchweigiſchen Theil nebſt Gifhorn, 
Fallersleben und Lichtenberg und bie dazu gehörenden 
Theile, Bernhard und Heinrich aber die gefammten 
lünebursifhen Lande haben follten. Einer follte dem 
Arndern, auch Ihre Erben umter fich, in der Regirung 
nachfolgen. So erhielt Alles bem Anfcheine nah ſo 
ziemlich eine friedliche Stellung. u 
Harburg hatte von jegigen Zeiten an oftmals das 
hohe Glück, die beiden Landesfürften Bernhard: und. 
Heinrich auf feiner Burg Hof halten zu fehen; nament⸗ 
lich, da die Herren bald hier, balb in Belle, bald in 
Ülgen, Halb in Dannenberg ſich aufhielten, und zwar. 
aus dem Grunde, weil bie Stadt LAneburg aus miehren 
vermeintlich teiftigen Gründen es nicht zugeben wollte, 
daB die Landesfürften ihren beftändigen Aufenthalt in 
der Stadt nehmen. mögten. Aa! bie Bewohner der 
Stadt Lüneburg trieben es gar fo weit, daß, da bie ' 
Herzöge amfingen, ſich in der Stadt ein neues Schloß 
zu bauen, flo folches nicht nme. mit Unpillen anſahen, 
ſondern es durchaus nicht geſtatten wallten, im Schloſſe 
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ſelbſt eine Küche, fen, Keller und Wohnzimmer anzı: 
legen, und dies in ber Abficht ‚nicht, um zu verhindern, 
daß die Herzöge ihre Refidenz in der Stadt auf immer 
- nehmen könnten, weil man eine fürftliche Hofhaltung 
in der Stadt‘ der flädtifchen Freiheit, dem Handel und 
Gewerbe des Bürgers für äußerſt nachtheilig hielt. 
Es verpflichtete fi fogar die Bürgerfhaft, um der fuͤrſt 
lichen Herren befländigen Aufenthalt in der Stadt zu 
verhüten, fie während der Zeit ihrer etwaigen Beſuche 
im Sommer bafelbft eine Zeit lang gänzlich frei de 
wirthen und verpflegen zu wollen. Daher wurde denn 
nun. auch vom harburger Schloffe, oder von. andern Orten 
aus, die Stadt Lüneburg von ben fürfllihen Höfen vor 
Zeit zu Zeit durch Beſuche mit zahleeicher Dienerſchaft, 
Pferden und Jagdhunden in Contribution gefegt. 
Wegen der, in diefen Zeiten fi häufig. allgemein 
verbreitenden Unruhen, mußte wohl natliclich ber Handel 
- und das Gewerbe Überhaupt fehr unficher: fein und buch 
oftmalige Räubereien empfindlich geftdrt werben, namen 
lich mußte die Elbſchifffahrt fehr darunter leiden. Died 
gab Weranlaffung, daB die Hanſeſtadt Hamburg recht 
ernftlih Bedacht nahm, ben Handel und die Schifffahrt 
auf der Elbe möglihft in Schug zu nehmen. Und da 
fie vom Kaifer Karl IV. 1359 die Vollmacht dazu er 
halten hatte, die Seeräuber und Sreibeuter allenthalben 
aufzuſuchen und zu vertilgen, mar es nothwendig, bie 
Elbufer von beiden Seiten beherrſchen und überſchauen 
zu können. In dieſer Abſicht erbauete Hamburg auf 
der ſuͤdweſtlichen Seite der Elbe in einer ſehr moorigen 
Gegend, Hamburg ſchraͤg gegenüber, unweit ber Feſtung 
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Harburg, eine neue Burg: und belegte fie mit ſtarker 


Beſatzung. Gegen dieſez Unternehmen erhoben bie Her .. . 


zöge von Lüneburg, Deinrich: und’ Bernhard, 1390 die . 
heftigften Widerfpeiche. Die Hamburger hatten ben 
ſehr näffen Moorgrund von den edeln Herten von Ljautzii 
oder Hiddesagrum, nachmals Hitzacker genannt, gekauft, 
welche mit dieſem, an der Elbe belegenen ſumpfigen 
Striche Landes von den Grafen von Schauenburg, die 
ſolchen vom: Kaiſer Lothat geſchenkt ethalten hatten, 
beſchenkt und belehnt worden waren. Dieſe verſtanden 
mit dieſem wilden Moraſte eben: nichts zu beginnen, ſon⸗ 
bern griffen froh zu, als bie Hamburger ihnen für einen 
fo nichtönugigen Sumpf. ein Stüd Geld boten. Auch 
haften’ zugleich‘ die Grafen Johann und Gerharb von 
Schauenburg, als Grundeigenthumsherren, ihre Einwil⸗ 
ligung zu dem Kaufe und zur Erbauung einer neuen 
Burg daſelbſt, für klingende Münze bündigſt gegeben. 
So konuten die Herzöge von Lũneburg, Heinrich und 
Bernhard, eigentlich nichts dagegen machen, fondern, fo 
ungern fie «8 thaten, hielten ‚fie es doch rathfam, zumal 
ba fie gerade. jetzt in Verlegenheit ſich befanden, ihre 
Einwilligung für eine‘ anſehnliche Summe Geld, wie auch 
gegen einen jaͤhrlichen, bon ber Burg zu zahlenden Canon 
au-5 Mark, welcher unter dem geſammten harburgiſchen 
Cerus zu vertheilen 17) am bie Hamburger zu verkaufen. . 
Zu gleicher Zeit verfnuften bie Grafen von Schauen: 
burg ihren Antheil an der Inſel Finkwerder an Hamburg, 
17) Dieſer Canon wirb noch jetzt nad) Harburg entrichtet, 
aber nicht mehr vertheilt, indem ihn die eine Pfarr? 

ſtelle allein bezieht. 
. (Baterl, Archiv, Jahrg. 1837.) ı 27 
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jehed) mit dem Vorbehalte der Bünftigen Miedereinläfung, 
welche auch in der Folge wirklich erfolgt ik. Die 
nördliche oder bie ſchauenburgiſche Hälfte der Inſel wurde 
erſt fpäter der Stat Hamburg Überlaffen, die auch im 
Befige geblieben. Ungeflört ‚behaupteten num. bie 
Hamburger den Befig des erkauften Territoriums, welches 
damals Moorwerber hieß, und ‚die neue Burg führte 
den Namen »Glindes⸗Moorburg«. Bei ben nachmaligen 
Eindeihungen der Eibe baueten ſich nach und nach Fiſcher, 
Schiffer, Milcher, einige Haudwerker ıc.. in der Nahe, 
ber in der Folgezeit »Moorburg« genannten Burg an '?). 
Unter den moͤrderiſchen Händen Friedrichs von Kar 
. 9) Die Moorburg iſt in den neuern Zeiten  vernachläfftgt, 
namentlich : feitbent. bie Hamburger feine Gelegenbeit 
mehr haben, Seeräuber zu fangen. Auf ihrem Plage 
. ſteht jetzt ein Haus, der hamburger Kammer gehörig. 
Das zu ber Burg gehörende Land enthaͤlt 36 Morgen 
Binnen⸗ und 18 Morgen Außen⸗Land. Mit dieſen 
B4 Morgen Staatseigenthum enthält bie’ Landfchaft 
Moorburg 466 Morgen eingedeichtes Land, GA. Morgen 
eingedeichtes Moorland und .85. Morgen Außenland. 
Die mit einem, Sommerdeiche umgebene Außenweide, 
das Ellernholz und der Paggenſand enthalten etwa 60 
Morgen, die Heine Kattwick etwa 12 Morgen. Oas 
dicht vor dem moorburger Dice liegende Außenlaud 
wird ber »Blumenſand« genannt, Die Landſchaft Moor⸗ 
burg hat eine Bevölkerung von faft 2000 Wenfchen. 
Der Ort hat feine eigene Kirche, die erſt 1597 gebaut 
wurde und 1684 wieber ausgebaut und verſchönert 
worben iſt. Auch ift ein Prediger, ein Landvoigt, eine 
Schule, ein Arzt und eine Apotheke daſelbſt. 
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tinghaufen war 1400 ben 5. Junius Herzog Friebrich 
von Braunfchweig: Wolfenbüttel gefallen, weshglb nun “ 
der wolfenbüttelfche Landestheil an deffen Brüder, Bern⸗ 
hard I. und Heinrich I., geinngte, welche über die Lüner 
burgifchen Lande regieten, ſo daß unter ihrer gemeins 


fhaftlihen Regirung dieſe Lande wieder einige Jahre " 


mit einander vereinigt blieben. (1400-—-1409.) 
Nicht ganz fügſam wollte fi die Stabt Lüneburg 
zu dem Willen der Serzöge Friedtich, Heinrich und. 
Bernhard bequemen; fie zeigte fich. vielmehe unruhig und 
widerſtrebend; daher fchloffen die herzoglichen Bulber 
1396 ein Bündniß gegen fie und ihre Anhänger. Nicht 
anders mußten die Derzöge dieſem kecken Stadtvolke beis 
zukommen, ale daß fie auf ‘alle mögliche Weiſe ven 
Handel zwiſchen Hamburg, Lüneburg und Ülgen erſchwer; 
ten und zu’ flören fuchten. Aber endlich, diefer vielen 
Schaden beingenden Nerlereien-überbrüffig, griffen zufolge 
des feit 1239 fchon beftehenden hanfentifchen Bundes bie 
Hamburger und Lubecker, wozu auch Lüneburg und andere 
85 Eitädte gehörten, im demokratiſchen Freiheitögeifie, 
noch umabhängig yon alker Fürſten Macht, zu den 
Waffen. Denn feit 1364 hatten. bie deutfchen Hanſe⸗ 
ſtaädte ihre erfte, großes Schrecken verbreitende Handels⸗ 
verbindung ober »Maſkopeya, zur Sicherheit ber Straßen 
und Bewäfler, gefhloffen. 

Schnell war ihr Übergang Über die Eibe beſchafft. 
Zunaͤchſt mußte 1396, unter. Anführung bes hamburgi⸗ 
fhen Bürgermeiſters Johann Hoyer, bad feſte Schloß 
Harburg eine recht nachdridliche Belagerung aushalten. 
Der Det Puten ſelbſt hatte alle erdenklichen Kriegs⸗ 
27* 
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drangfale und Verwäflung zu dulden. Schon tar Alles 
bereit, mit ſtürmender Hand die Feſtung anzugreifen, 
und die, Eroberung derfelben mit Gewalt zu ‚erzwingen, 
als auf einmal Die hanfeatifhen Truppen veranlaßt 
‚wurden — man: weiß: nicht, ob durch Verräthereti, ober 
durch. ſonſt ungüinflige Berhältniffe, oder ermüdet duch 
die bereits gehabten ſchweren Anftrengungen, oder ob fie 
die. Burg für flärker befegt.hielten, als fie es wirklich 
mar — von der Belagerung abzulaffen und den Sturm 
nicht zu verfuchen. Um jedoch nicht ganz. unverrichteter 
Sache abzuziehen, unternahmen die Belagerer noch einen 
Zu‘ von. Harburg. aus durch die lüneburgifchen Lande 
an- der Eibe,. plündesten. die herzoglichen . Dörfer rein 
aus, ‚trieben das Vieh fort, brandfchagten Überall, und 
führten anfehnliche Beute davon, als ‚fie. ſich über die 
Elbe ‚wieder zurück begaben. 

Wegen diefes üherfalles und biefer unthaten wollte 
fich nun der Herzog Heinrich nachdrücklich rächen. 
Dieſemnach verbot er nicht nur bei Verluſt aller 
Habe und Güter jede Zufuhr zu der Stadt. Lüneburg, 
fondern Tieß auch Alle, die. fih außer; ben Stabtthoren 
betreten „ließen, gefangen . wegführen unb auf alle Art 
und Weife mißhandeln; ja, es waren fogar einige von 
feinen Anhängern fiber die Elbe gegangen, die ſtrenge 
darauf achteten, Jemandes habhaft:zu werben, um ihn 
ohne Erbarmen und ohne Unterſchied und Anfehen ber 
Perfon die Hände und bie Füße abzubauen. Aud lieh 
er den Ausfluß der Elmenau oder Jimenau in ‚die Elbe, 
welcher Fluß. von Limeburg nach Mölln für. die Lübecer 
wegen des Salzhandels mit Llineburg von. großer Wich⸗ 
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tigkeit war, verftopfen, mittelft: Pfahlwerk und Verſen⸗ 
fung großer Fahrzeuge, welche mit Schutt, Sand und 
Steinen beladen waren. Diefer Frevel erbitterte die 
Hanfeftäbte gegen den Herzog auf’s Höchſte. Das han: 
fentifche Heer Lehrte nun eilends zurüd, ſchloß die Har⸗ 
burg abermals firenge ein und haufete mit gewaltiger 
Wuth umher. Auch fing es an, das fefte Schloß Winfen 
an dee Luhe ernfllich zu belagern, welches mit brei wohl 
aufgeführten Wällen und mit drei ziemlich ‚breiten und 
tiefen Waffergräben umgeben war. Die Städte und 
alle Bewohner der Elbgegend waren gegen den Herzog 
böchlich entrüftet. Unorbnungen und Verheerungen aller 
Art waren an ber Tagesordnung, fo daß Herzog Heinrich 
fi) endlich von allen Seiten her fo fehr gedrängt fühlte, 
daß er ſelbſt des Unheils müde, zuerft friebliebende Vor⸗ 
ſchlaͤge verſuchte. Denn mährend folcher Calamitäten 
verkündete der Aberglaube noch ärgere Schickſale, da 
am nördlichen Himmelsbogen ein Comet hehr und hell 
einherzog. Bu biefem vermeinten Vorboten fehaueten 
empor die furchtfamen Seelen biefer Zeit. Krieg war 
da im Lande; Mißwachs kam; Hungersnoth folgte, und 
1401 durchzog Deutichland, auch Harburgs Elbgegenh, 
eine Außerft verheerende Seuche, die »Peſt« genannt, 
welche zahlreiche Opfer hinwegraffte. 

Endlich gelangte es zum Waffenftillfiande auf drei 
Sahre, "woraus zulegt 1397 ein wirklicher Friede hervor⸗ 
sing. Des Herzogs Caſſen waren aber gänzlich erfchöpft 
und zerrüttet. Aus dem verwüſteten und verarmten Lande 
fonnte man, keine Geldfteuern eintreiben. Da wußte 
ber Herzog fich nicht ander zu helfen, als drei Schlöffer 

, 


[4 


414 XXI. Anficht der Geſchichte von Harburg. 

mit ihren Meichbildern ') und Zubehör unter Bebim 
gung der Wiedereinldfung anf 1 Jahre zu verpfaͤnden. 
Harburg wurde unterm 21. October 1398 am die Gtabt 
Zineburg verpfändet, mit der Erlaußniß, im- biefer Zeit 
400 Dart Pfennige "darin verbauen zu dürfen, möüfle 
und mwürbe mehr geſchehen, follte ſolches nad) Befinden 
ber Umftänbe bei der Einldfung wieder erfegt werden; 
Lüdershaufen wurde an Lübeck und Bleckede an Ham: 


‚burg verpfändet, wofuͤr er 1402 zum Pfandſchillinge im 
„Ganzen 19,200 Mark Pfennige erhielt, fo wie das Geld 


zu Lübeck, Hamburg und Lüneburg gänge und gäbe war. 

In der abermaligen Auseinanderfegung, welche bie 
beiden herzoglichen Brüder 1409 zu Zelle wegen ber 
Erblande trafen, erhielt Herzog Bernhard Braunſchweig⸗ 


 Kalenberg und Herzog Heinrich I. wurde alleiniger Re 


gent der lünchurg=zellefhen Lande. (1489—1416:) 
/ 
——— 11.— I 
Zum bleibenden Reſidenzorte wählte Herzog Heinrich J. 
nunmehr Zelle, und tegirte über feine Lande zwar ſtrenge, 
doch gerecht und rühmlich. Dur den verberblihen 
19), Meichbild bedeutet das Stabtgebiet um eine Stabt "herum, 
welches ehemals durch ein hölzernes ober flemernes Kranz 
an den Grenzen angedeutet war, auf bem eine Hand und 
ein Schwert abgebildet befindlich. Nach dem ſachfiſchen 
Rechte iſt es fo viel als: jus municipale ober Stadt: 
recht, und kommt wahrſcheinlich her von: Wig ober Byf 
— vicas — d. h. Ort, und Bill, d. h. Gefeg, mithin 
richtiger Wyk⸗Bill gefchrieben; bier alfo ein beſonders 
abgeſteckter, eingeſchloſſener und abgefonbertet Ort mit 
feinem Gebiete. 


/ 
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lüneburger Erbfolgekrieg, dutch bie vielen Streitigkeiten 
und VBefehdungen aller Art, welche mit ben Städten 
des Landes, mit den Nachbaren, mit ben Geiftlichen 
und Weltlichen vosgefallen waren, war bee Derzog nicht 
nur gewigigt, (feeili) war das ganze Land in namens 
loſe Verwilderung gerathen,) ſondern es dauerten folche 
auch noch immer fort durch das Überall noch geltende 
Fauſtrecht. Hierzu kam noch, daß. die Städte, Ebelleute, 
Bifhöffe und Fürften zu ihren fehbelufligen Raubſtreif⸗ 
zügen und kriegeriſchen Auftritten allerlei zufammens 


gelaufenes Gefindel. zu einem wilden Kriegerhaufen ver 
fammelten, ber nicht auf einen gemwiffen Sold unb Lohn, 


fondern ganz eigentlich auf Rauben, Plündern, Brands 
ſchatzen und Beutemachen angewielen mar. Nach Bes 
enbung einer Zriegerifchen Operation wußte man mit 
folhem gebungenen Gefindel nichts weiter zu machen, 
daher entließ man es fofort bed Dienſtes. Soͤlche ver 
wahrlofete Menfchen, an keine Arbeit gersöhnt, dem 
Müfliggange ergeben, an einem diſſoluten thierifchen 
Lebenswandel Gefallen findend, ergriffen num flatt des 
Schlachtfchwertes das Handwerk des Raubens und Plün> 
derns. In größern und Eleinern Banden umherziehend, 
nannten fiefich »Sarbebrüder«, welche allenthalben Schredien 
verbreiteten,. wohin ihre Raubluſt fie führte. Hüchſt vers 
derblich war ein folcher betrübter Bufland, wor Räuber, 
Mordbrennern, Wegelsgerungen und’. frechen Bettlern 
aller Art nirgend ſicher fein zu konnen, indem fie in 
den dichten. Waldungen und wüſten hohen Haidgegenden 
des Tüneburgifchen Landes viele verdeckte Schlupfwintel 
fonden.: Dieſes Unweſen gänzlich zu. verdraͤngen, ließ 
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ſich Herzog Heinrich J. recht angelegen ſein. Oftmals 

ließ er daher ordentliche Trebbjagen, die Straßenräuber 
einzufangen, anſtellen. Die Dorfbewohner erhielten obrig⸗ 
keitliche Auffoderung, wie zu einer fürſtlichen Treibjagd 
wilder Thiere, unweigerlich ſich zu ſtellen, das Geſindel 
zuſammen zu treiben und derb zu züchtigen, oder nach 
Verſchulden ſofort ohne Schonung am naͤchſten Baume 
aufzuknüpfen. Der Herzog ſelbſt wagte ſich bei dieſen 
Jagdfeſten in. die wüſten lüneburgiſchen Haidgegenden, 
durchdrang die Waldungen in eigner Perſon, ließ die 
Räuber gefangen nehmen und auf die Feſtung Harburg 

oder an andere fichere fefte Pläge führen, wo man fie 
als eingefangene Stenßenräuber nad) und nach abthat 
oder zu .harten Zwangsarbeiten gebrauchte. Solche firenge 
Maßregeln waren freilich durchaus nöthig, um bie unter 
brochene Ordnung der Dinge einigermaßen wieder her: 
zuſtellen. Durch biefe Befchäfftigung ‚erhielt der. Herzog 
den Beinamen: »Aönig von der Haide« — »rex de 
erica« — . Auch ift er wohl »der Fromme« benannt, 
indem er löblihe Güte und Frömmigkeit mit Härte und 
Strenge verband, wenn fein Zorm gereizt war. 

12. 

Herzog Heinrich I. ſtarb 1416 den 16. Morbe. 
und fein Sohn Wilhelm J. folgte in der Regierung, der 
auch »bellicosus« oder »vietoriosus« und von dem 
Sprichworte, welches er gemeiniglich bei. vorkommender 
Beranlaffiing gebrauchte: vGetꝛeetuh· genannt it (1416 
— 1428). 


I Bepefung auf. Gasbung ereigneten Sf ich -unfer 
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feiner Regirung. gerade keine fonderliche Merkwürdigkeiten, 
als daß der Ort 1416, im einer Fehde, welche er mit 
dem Stifte Bremen hatte, durch wiederhoite Berationen 
und Anfälle viel leiden mußte. Ä 

Im Jahre 1428 nahmen. .die Herzöge. einen aber⸗ 
maligen Ländertauſch vor, wodurch Wilhelm und Heinrich 
die braunſchweigiſchen, und Bernhard mit feinen Söhnen 
Otto und Friedrich die Lüneburgifchen Lande bekam. 
Zufolge dieſer Vertauſchung der herzoglichen Lande, war 
Herzog Bernhaͤrd I. nun Regent über Lüneburg» Zelle: 
(1428— 1433). Um feine Lebenstage in Ruhe zu be: 
fhließen, überließ er die Regirung feinen Söhnen. und 
bielt fi) in Zelle auf, wo er auch den 11. Sunius 1433 
mit Tode abging. In Lüneburg fand er feinen Beerdi⸗ 
gungsplatz. 

Beide Söhne, Otto, ymagnus« ober „claudus«, 
»der Lahme«, »de erica« bezunamt, nebit feinem Bruder. 
Sriedrich, »pius«, fegten gemeinfchaftlich die Regirung 
fort über die Küneburgifchen Lande. (1433—1445.) 

Nach dem Ableben des Herzogs, Otto folgte Sriedrich, 
»der Fromme«, auch »der Ältere« genannt (14415 - 1458). 
Er begab ſich 1458 in's Franciskanerkloſter in Belle. 

Dann führten die beiden Brüder Bernhard If, ge: 
meinſchaftlich (1464— 1471) die Regivung. Bon ihnen 
wurden dem Orte Harburg in feinem Weichbilde durch 
eine Urkunde, welche 1458 am Tage St. Thomas⸗-Can⸗ 
- telberg ausgeftellt ift ?°), die ſeit 1297 bereit 'gehabten 
lüneburger Stadtrechte confirmirt. 

Hierauf trat die vormundſchaftliche Mögirung ein 
20) S. diefe Urkunde im daterl. Archive 1833,,%7.1542 ffl. 


! 
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Über die lüneburgiſchen Lande,' wegen dee Dinverjäheigkeit 
des Herzogs Heinrich, »nedims«, melche ber alte Herzog 
Friedrich übernahm, indem er aus feiner Elöfterlichen 
Einfamteit von 1471—1478 wieder hervortrat. Die 
vormundſchaftliche Regirung beftand Übrigens bis 1486. 
Als der Prinz Heinrich das 18. Jahr erreicht hatte, 
gelangte er ſelbſt zur Regirung (1486—1522). 

Als 1517 unter brandenburgifcher Vermitickung die 
Streitigkeiten beigelegt wurden, bie diefer Herzog Hein: 
rich mit der Stadt Lüneburg hatte, mußte fich die Stadt 
bequemen, das Pfandgut Moisburg ”’), welches fie feit 
1442 inne gehabt hatte, unentgeltlich zuruckzugeben, und 
für das Pfandgut Harburg, feit 1397 befeffen, abe 
Rethem anzunehmen, welches jedoch in dem Zeitraume 
von 1567 bis 1571 wieder eingelöfet worden iſt. 

Um aller Sorgen der Regirung entbunden zu fein, 
übergab Heinrich ſolche feinen beiden Söhnen Dtto und 
Ernft 1520. Diefe Übertragung beflätigte 1522 den 
22. Julius ein neuer Vertrag, zufolge deffen er feinen 
drei Söhnen Otto, Exrnft und Franz das lüneburg—zelleſche 
Land ganz Üiberließ, jeboch refervirte er fich den Rückfall 
der Regirung, im Zall feine Prinzen unbeerbt mit Tode 
abgehen follten. 

Der. jüngfle Sohn des Herzogs Heinrich, Prinz 
Franz; war etwa 13 Jahre alt, als fein Vater die Re 
girung nieberlegte. Daher führten anfänglich die beiben 
Brüder Dtto und Ernft bie kandesregiruns von 1520 
— 1527 gemeinſchaftlich. 


31) Über den Bezirk Moisburg f. vaterl; Archiv 1834, pag. SBfl. 
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Im Jahre 1525, Sonnabends nach Trinitatis, er: 
theilten beide Brüder mittelft einer Urkunde ber Gemeine 
Harburg, "einen Ort Landes, »das Hawland« genannt, 
auf Stillhorn, wenn etwa Einer oder der Andere fich 
dort anbauen wollte, gegen Entrichtung einer jährlichen 
Abgabe von vier Schillinge lübiſch. Sie lautet wörtlich 
wie folgt: 


»Van Gades Gnaden Wie Otto wun Ernst ges 


bröder, Hertogen tho Brunßwigh wun · Lüneborgh, 
bekennen openbahrlick vor Unß Unße Eruen erffn eh⸗ 


mer wun aß wenne Nahdeme Unße leuen getreu⸗ 


wen de gemene tho Haarborgh eynenn Ortlands 
date Hawland, genennet vom Stillhornn ann wen⸗ 


te an de Schluißgrauen wunderhanden hebben, up 


welkeren Lande kenn de gbachten van Haarborgh 


vor enne wun anders Buwen wun Unß tho Unßen 


Huße Haarborgh Jarlich a8 up Martini vann 
enenn jegliten Stüde Landeß up benn fuluigenn 
Landecken glegene Veer Schillingh gebenn dat nie: 
fe tho fo dannen Veer Schilfinghen Lübiſch ſchullenn 


tun twillenen bliuenn Taten wun fe nid höger 


drengen effen ſolches van nemande anders tho ge⸗ 
ſtehenn geſtäden, welkes Wie genannten Foͤrſten 
enn hiermede in Kraft düßes Breues tho ſeggen 
veſtiglicken wun unerbrockenen wolthoholende« 

»deß in Urkunde hebben Wie Unße förftliche In⸗ 
gefegel unden an dißerm Breue witlicken heten an⸗ 
hangen« 

»Na Chrifti Unßes Herrn gebordt im Voftein⸗ 


hundertſten wun Vief wun twintichßten Jahr am 


—— — — OPER 
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erfüllten ihr Wort, in ber Gegend des jetzigen Birth: 
haufes »zum ſchwarzen Bär«. :. 

Die Söhne von Anton Wilgelm und eähhert trafen 
im Jahre 1586 eine Theilung. Des Erſtern Sohn, 
@imon, erhielt ben, in: Wilkenburg belegenen, fogenann- 
ten Steinbof, bes. Letztern Sn, Kur, den Hof auf 
ber Meuflabt. 

So entſtanden ei. Linien, bie wilfenburger und 
nrufläer 

In jenem Vergleiche, blieben aber mehre Pertinen⸗ 
zien gemeinſchaftlich, ſowie auch ſtets ein Familienband 
fortgedauett hat, deſſen aͤlteſtes Mitglied, unter ber Be⸗ 
nennung des »Seniorsa, die Direction- hat. 

“ Die neuſtädter Linie erhielt die Befigungen in Lin: 
den, mit Arenahme des ‚Sehntens, der gemeinſchaftlich 
blieb. 
Kurd's von Alten Deſcendenten, von. denen befon; 
bers. Jasper . von Alten in Grupend Alterthümern aus- 
gehoben wird, kamen fpäter in Verfall ihrer Vermögens: 
umſtände, wozu mehre Veranlaſſungen da waren, unb 
‚welches .um. fo. mweniger ‚auffallend iſt, ba in dieſe Pe: 
riode der zerftörende dreißigjaͤhrige Krieg fällt. 

u 2, de . 
Die von Alten hatten, um.&eld zu. gewinnen, zu 
Deräußerungen von Grundſtücken ihre Zuflucht genommen. 

Nachdem Herzog Georg zu feiner Refidenz Hannover 
gewählt hatte, jedoch bald 1641 flarb, erwarb beffen 
Sohn, Herzog Chriſtian Ludewig, von dem. Amtmanne 
Behling im Jahre 1645 die. vom ihm den von Alten 
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Nachdem wir indeß die ältere Gefchichte des Ortes 
Harburg und deffen Burgfefte bis hierher in. ihren Haupt: 
begebniffen fo viel wir vermogten, barzuflellen verfucht . 
haben: fo müffen wie von einer Gefchichte der beiden 
Regenten in Zelle und in Gifhorn abfehen, indem uns 
hier eigentlich die Angelegenheiten Harburgs ausſchließ⸗ 
lich befchäfftigen follten. Mit der Regirung eigner har: 
burger Herzöge geht aus dem dunkeln Schoße der Ver: 
gangenheit ein ziemlich zuverläffiges Licht in der Gefchicyte 
Harburge auf. Mit Wohlgefallen ift es zu bemerken, 
wie der Ort, den man im Beginnen der Regieung eig: 
ner Herzöge Über Harburg anfing, »einen. Bleden« ;zu 
nennen, immer mehr und mehr. du größerer Bedentſam⸗ 
keit herangewachſen iſt. 


1642 iſt im vaterländiſchen Archive 1833 p. 391 ff. 
(nebft: einer genealogifchen Zabelle), 1834 p. 96 ffl. p. 
398 ffl. 1835 p. 243 ffl. 1836 p. 169 ffl. ausführlich - 
mitgetheilt. S. noch vaterl. Ach. 1833 p. 52 fli p. 383. 
1634 p. 146. 1835 p. 336. 1836 p. 443 ffl. p. 5. 


‘ 
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XXIII. 


Pas Port Finden. | 
Bon. dem. Herrn agbbepartementsrath unb Gerichtehalter 
sampe au Hannover. 


.: Linden, ohne Frage das erſte und ſchönſte Dorf 
im ganzen Konigreiche, verdient deshalb und wegen ber 
unmittelbaren Verbindung mit. dev Reſidenz Hanmover, 
welche einen Theil ihres: Trnkwaſſers ber lindener Quelle 


verdankt, eine nähere Bemerkung. 


Menn nah Grupens »Alterthümer ber Stadt Han 
noverz, Linden in einer Urkunde von 1098 Ermähnung 
gefchieht, fo hat dies Dorf fchon zu ben Zeiten Herzogs 


‚Heinrich bed Löwen Großeltern. exiſtirt. 


Wei den mannigfaltigen XTheilungen, bie unter 


beffen Defcendenten eintraten, fiel es der altlüneburgi⸗ 


fhen Linie zu, kam nad) Ausgang derfelben 1369 an 
das mittlere Haus Braunfchweig, und wie auch biefer 
Stamm 1634 erloſch, bei einer abermaligen Theilung 
an bie jüngere Lüneburgifche Linie, namentlich auf Herzog 
Georg 1636. 

In einem verfloffenen Zeitraume von fünf und 
einem halben Jahrhunderte, hat Linden manches befondere 
Schidfal betroffen. Da es indeß dies mit der Stadt 
Hannover getheilt, fo darf ich mich hier auf die Gefchichte 
diefee Stadt beziehen und zu ben beſondern Gegenſtãn⸗ 
den übergeben. 
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Das vorzüglichſte Ereigniß im 16. Jahrh. jſt wotj 
die Annahme des neuen Glaubens, zu welchem ſich Linden 
mit der Stadt Hannover bekannte. . Mad der nachma⸗ 
ligen . Kiccyenverfaffung iſt Linden ‚mit den: Dörfern 
Ridlingen, Bornum: mub- Badenſtade wu einer -Bemeinde 
bereinigt. 

Das Patronqt biefer Pfarre ‚gehört: dem, im Sabre 
1196. geſtifteten und nachmals noch dem Jahre 1639 
ſaͤculariſirten Kloſter Marienwerder. 

Die ſetzige in Linden beſindliche Finde it im Jahre 
1731 neu asbaut. hl 


.. . r Zu DE Ze 
Die Linden: begreifende. Pertinengten ‚gehörten . 
1) dem Herzoge vom Braunſchmeig⸗ Lüneburʒ 
2) dent Landgrafen von: Heffens uf _- -; 
3) dem Kloſter Marienwerber; .: No 
4) dem Stifte &. Meritz zu Siheheim;.. Sr re 
5) einigem: geiftlichen: iramgen d ber. Stadt annever; 
6) der Familie von Per at = un 
7) der Familie von Raben; .. 
8) der yakvicifchen Familie: non . len mb von h Rlmburg, 
9) Einige von geringen Umfange schinen veſquetenen 
Ptivatperſonen. Ran 
Außer. den Beſttzungen bei Jomilie ;opn Alten, melde 
Theile aus festen‘ Allodialgrundſtchen, Theile auf: Schen, 
des Hauſes Hannover, forte des: Hauſes Hefen⸗Kaſſel 
beſtehen, ferner den Portinenzien, womit die. Kirche / und. 
Schule dotirt find, auch einigen befimdern Laͤnderin, die 
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einzelnen Privatperſonen gehbten, iſt bas nutznießliche 
Eigenthum a 4 
21 Meiechöfen, 
26 Rothſtellen, 
14 kleinen Häuſern, die um ‚bie gieche angebaut, 
nd den Namen Hicchbäufer erhalten, 
11 Beibauerftellen, zugetheilt. 
"Die Hauptbefigungen ſtehen »der Familie von . Alten 
zu, daher dieſe beſonders ausgehoben zu werden verdient. 


Sn 


on oo BR. — 

Der Urſprung dieſer Familie liegt, gleich ſo vieler 
andern, im Dunkeln. 

Wahrſcheinlich iſt es, daß zu der Zeit, als Karl 
dee Große in Sachfen auftäumte und mit Gewalt 
taufen oder abſchlachten ließ, fie. in dieſe Gegend kamen. 

Es ergibt ſich, daß ſchon im Jahre 1179 ein Kurd 
von Alten exiſtirt, der ſich mit Eliſabeth van. Ohers⸗ 
haufen vereheltdyt hat. - Von dieſem Kurd bis auf, einen 
andern Kuͤrd verfließt ein Zeitraum von ungefähr. 350 
Fahren, von welchem keine fpecielfe Geſchle chtefolge auf 
das 8 Papier gebracht werden kann «.- 

89: viel iſt inbeß gewiß, daß beſe Feamilie in 
ben: Provinzen Kalenberg, Göttingen, Lüneburg, Hildes 
heim "Güter nach und nach acquirirt, ſowie, daß fie 
ſich perſoͤnlich, imgleichen durch manche’ Stiftung. und 

Sgentung Verdienſt um das Vaterlund erworben hat. 

> gZwiſchen Linden und Hannover hatten bie Grafen 
ven; Lauenrode ihe Schloß. auf ben Bag “ie batiea 
fich auch die von Akten angebaut: 
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. :&ier waren, nebſt den. von Reden, Burgnidaner 
der Grafen von Lauenrode. 

Als nad) Ausgang des altfinekungifen. Stammes 
dee Succefſionskrieg entſtand, das Schloß Lauenrode 
1373 zerſtͤrt und der Graffchaft, Lauenrode ein Ende 
gemacht wurde, gewann Hannover eine andere Geſtalt. 

Die nach und nach entſtandene Neuſtaht erhielt 
ſchon im::18. Jahrhunderte. ben: Namen eines Städichens. 

Auf dieſer Neuſtadt lag der Hof mit feinen Buber 
hörungen, welcen Grupen im den Alterthümern dee Stadt 
Hannover näher befchreibt, und: welcher das Stammhaus 
dee Familie von Alten: war, :Bermäge: diefes Hofes: hatte 
die Familie Sig und Stimme auf dem Landtage. : : 
Auch in dem, nicht weit von Hannover und Linden 
belegenen Dorfe Wilkenburg hatten. fie Beſizungen. 

Der erwähnte Kurd von Alten hinterließ drei Söhne; 
Bruͤning, Anton Wilhelm und. Lübbert... - 
Bruüuning iſt es, von welchem Lohmann in feinem 
Geſchichtsabriß von. Hannover -eine fo romantifche Erzaͤh⸗ 
lung liefert, indem ev das. von Altenfche Gefchlecht von. 
einem männlichen, in den Leibern friſch gefchlachteter Kälber 
und Schafe: glüdlih heim. Leben’ und. fo. wunderbarer 
Meife erhaltenen Kinde, abſtammen läßt. Dabei tritt 
jedoch der Umftand ein: daß Brüning keine Defcendenz 
hinterlaffen Sat, mithin e& wohl mit ber: Abſtammuns 
feine Richtigkeit: nicht haben kann. | 

Die Geſchichte iſt übrigens bie: von‘ „Akten und von 
Hauß gerieihen Über einen wichtigen Gegenftand — einen 
Falken — bermiaßen in. Swift; daß Piſtolen entſcheiden 
mußten. Beide :hatten ſich ben Tod geſchworen, Beide 

(Baterl. Archiv, Zahrg. 1837.) 23 
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erkkiten: ihr Wort, in der Gegend des jebigen Wirihs 
hauſe⸗ »zum ſchwarzen Bär«. . 

. Die Söhne. von Anton Wilhelm und ůbbert trafen 
im Jahre 1536 °.eine Theilung. Des Erſtern Sohn, 
Simon, erhielt ben, in Wilkenburg belegenen, fogenann: 
ten Steinhof, bes. Letztern Sohn, Kurd, den Hof auf 
ber Meuftobt. I 
:&o entitanden wei. Einen, die ahtenbutzer und | 
arte oo 

In jenem: Vewleiche blichen aber mebre Pertinen 
zien gemeinſchaftlich, ſowie auch ſtets ein Familienband 
fortgedauett hat, deſſen aͤlteſtes Mitglied, unter bee Be: 
nennuns des »Seniorsa, ‚die Direction hat. 

Die neuſtädter Linie erhielt die Beſitzungen in Lin: 
den, mit Aunenahme. des Zehntene, der gemeinſchaflli 
blieb. | 
Kurd's von Alten Defoendenten, von. benen beſon⸗ 
ders Jasper von Alten in Grupens Altertbämern auf: 
gehoben wird, kamen fpäter in Verfall ihrer Vermögens: 
‚umftände, wozu mehre Beranlaffungen. da waren, und 
‚welches .um ſo weniger :auffallend iſt, ba im biefe Pe⸗ 
riode der zerftödrende dreißigjährige Krieg fällt. 

. . · Die von Alten hatten, um Geld zu. gewinnen, zu 
Veräußerungen von Grundſtücken ihre Zuflucht genommen. 

Nachdem Herzog Georg zu feiner Reſidenz Hannover 
gewählt hatte, jedoch bald 1641 ſtarb, erwarb deſſen 
Sohn, Herzog Chriſtian Ludewig, von dem Amtmanne 
Behling im Jahre 1645 die. von ihm den von Alten 
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abgefaufte fogenammte »Querenburg« welches ein Halb⸗ 
meierhof war, der den von Alten zur Befriebigung der 
Leibzucht diente; ‘Won dem Herzoge wurde der Jagerhof 
und der herrſchaftliche Garten zu Linden etablirt, der 
nachmals 1741 durcheinen weitern Ankauf vergrößtst iſt. 
Ein Pater des Stifte St. Moritz zu Hildesheim 
berichtete klagend Aber die Beräußerungen, bei einer‘ 1682 
abgehaltegen Viſitation, darüber unter andern: 


»von dem Ritterhof zu: Binden (dem "Halbmeier: 

hofe) hat ber Fürſt ein Jãgerhaus gemachte. J 

Dieſe Veräußerungen waren. jedoch gering gegen 
die bald. folgende. 


Als ah des Herzogs. Sohn. Friedrich 1679. er: 
folgtem Ableben, deſſen Bruder, Herzog Ernſt Auguſt, 
zur Regirung gelangte und von Ssnabrück ſeinen Ge⸗ 
heimenrath und Liebling, den Grafen von Platen, mit: 
brachte, fand es diefer angemeffen, etwas Ähnliches, wie 
der Herzog zu Herrenhaufen angelegt ‚hätte, zu etabliren. 
Er wählte dazu Linden. 9 

. Beoifchen ihm und. der Vormunbfaft. des Quirin 
Chriſn an Auguſt von Alten wurde im Jahre 1688 ein 
Contrget abgeſchloſſen, wornach dem Grafen von Platen 
für eine Summe von 12, 240 Rthlr. in 4, ©t. folgenbe 
Pertinenzien überlaffen wurden : : 

1) 219%), Morgen 24”, Ruthen 52 Fuß. abelig freie 

dem Zehntzuge nicht unterworfene AYderländerei ; 

2) 5%, M. 20 % R. Gartenländerei; | 
287 
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3) ber halbe Korn⸗ dlache und gleiſch gehnten in und 
vor Linden; 
4) Jasper Struß Meierhof, ſammt einigen Zinsleuten; 
H) die Bödener auf der: Meuſtadt Hannover; 
6)-4%, M. Lamb in: der Siodje; - : 
der Schäferhof in Linden; 
18) die ·Schãferneigenecht igkeit, ‚jenes ni Wieſen in 
der Ägidien Maſch 

.9).die. Sagbgerechtigfeit;... - 
10) die Viehtriften; 
11) die Gerechtigkeit im Augraben ¶ | 
ho) die Gerichtöbarkei. 

Der Graf von Platen machte fich ‚verbindlich, Lin: 
den zu einem confiftenten Ritterfige zu befördern. 
Der Contract wurde in der Eigenfchaft. eines. Wie 

derkaufs abgeſchloſſen und nach Verlauf von zwanzig 
Jahren ſollte es den von Alten freiſtehen, gegen Ent: 
richtung des Kaufgeldẽs md gegen Bezahlung aller Bau: 
werke, nach einer billigen Aſtimation, die Pertinenzien 
zurlick zu kaufen. 

Der Graf von Platen etablirte darauf einen Gar: 
ten, ber mit. bem herrenhäufer wetteiferte, umgab den 
Umfang beffeiben, 77 Morgen haltend/ mit einer Mauer, 
ind erbauete in dent Garten ein Schloß, auf“ welches 
mit Confens bes Landesherrn und der Stände, bie adelige 
Freiheit und Landtagsfähigkeit von dem vofe auf der 
Neuſtadt transferirt wurde. 

Der Hof auf ber Neuſtadt war ebenfalls verfußert, 
und iſt nachmals ars die — von kieimameegge ſch 
Familie Übergegangen. \ 


= 











-  .XXHL Das Dorf Linden. 229 


6. 

ui diefe Berfiderungen ‚gewann Linden eine 
ganz andere Geftalt: . 

Der Graf. von Platen legte aber auch noch eine 
ganz neue Straße von 30 Häuſern an, deren Befitzer 
zu einer gewiſſen Abgabe, unter dem Namen von »Meier⸗ 
zind« verpflichtet murden. Diefe neue Straße, wozu 
noch einige andere Häuſer, die einer ähnlichen Verpflich⸗ 
tung unterworfen, gerechnet wurben, erhielt den Namen 
»ReusLinden«, und flanb in fo weniger Verbindung 
mit tem alten Dorfe, daß fie erſt in ganz neuern Zeiten 
der lindener Kirche beigefügt wurde. 

Außerdem waren noch einige beſondere Häufer nach 
und nach zu Linden gekommen, die zwar wie alle ferner 
binzutommenben, .zu dem. alten Dorfe gerechnet wurden, 
jedoch ohne Theilnahme an den Sereqheſemen zu ge⸗ 
winnen. 


7. 

Quirin von Alten war 1705 ohne Deſcendenz ver⸗ 
ftorben, und das Reluitionsrecht einer andern Linie zu⸗ 
gefallen, welche den im Sabre 1708 abgefchloffenen Con: 
tract auf anderweite 20 Fahre verlängerte. Nach Ver: 
lauf. diefer Zeit kündigten die drei Brüder Ludolf, Wul⸗ 
brand und ‚Georg Ernft von Alten 1728 den Contract. 
Der Wiederkaufspreis war fehr gering, allein der Graf 
von Platen fodertg Erſatz für. bie koſtbaren Bauwerke, 
Speingbrunnen u. f. w. 

Me Reluenien glaubten, zu ber Bezahlung nicht 
ſchuldig zu ſein, und fo entſtand ein Rechieſtreit, bet 
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bei der Yufkizcanzlei durch ein von der Univerfität Altorf 
eingeholtes Urtheil.vom 23. December 17239 zu Gunften 
der von Alten entſchieden wurde. Auf bie, von bem 
Grafen von Platen ergriffene Appellation, hob ein Er⸗ 
kenntniß vom 27. Mai 1741 des Oberappellationdgerichts 
das Erfenntniß erſter Inſtanz auf, und veruitheilte bie 
von Alten zu der Bezahlung fämmtlicher Baumerke und 
Anlagen. Der Graf von Platen übergab: eine Specifi⸗ 


eation derfelben, worüber die Bernehmlaffung . gefobert 


wurde. Diefe wurde nicht eingebracht, und der Proceß 
geriet) in Schlumme. 

Der Sohn bes erſten Beſitzers hatte es angemeſſen 
gefunden, die Vergnügungen der Welt zu genießen, welches 
aber eine nicht angenehme Wirkung auf ſeine Finanzen 
hatte. So war es denn zugegangen, daß der Zahn der 
Zeit auf die koſtbaren Bauwerke ſeinen Einfluß gewonnen 
hatte. 

Ein beſſerer Haushalten, deſſen Großſohn, fand es 
angemeſſen, ſich der Beſitzung zu entäußern und ſie dem 
Könige Georg III. im Jahre 1787 käuflich zu überlaſſen. 
Nun traten bie Gevettern von Alten auf, proteſtit⸗ 
ten. gegen den Verkauf, und erklärten fich zur Reluition. 
Der König, ber nie Gerechtfame krankte, trat ſogleich 
. von dem Kaufe zurück. 
| Der Deoft von Altes nebſt deffen Beuder, ber Hof: 
rath von Alten, übernahmen die Reluition, und erhielten 
bie Rechte von ben Übrigen. Genetterg: von Alten cedirt. 

Es kam ein Liquidationdverfuhren zu Stande, wel: 
ches durch einen von dem Zeibunale. ernannten Commiſ⸗ 
ſarius geleitet wurde. Be er EZ !5 
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Der Hauptgegenſtand war entſchieden; es waren 
aber Über einzelne, nunmehr zur Frage kommende Puncte 
fo viele Verhandlungen und Entſcheidungen nöthig, daß 
bie Acten zu einer Höhe von 6 Faß anmwuchlen, bis 
endlich im Jahre 1816, und dennoch durch einen Ver: 
gleich, diefer Proceß beenbigt wurbe. Er hatte fo manches 
Eigenthümliche, daß es wohl der Mühe lohnen mögte, 
ihn einer nähern Darftellung zu würdigen. - 

Sm Heibfle 1816 nahm der Droft von Alten 
Beſitz von einem Erbtheile, welches die Familie 128 
Jahre entbehrt hatte. 


Der Graf von Platen verließ einden, worin der 


ſelbe und feine Familie manches Gute geftiftet hatten. 


Die Einwohner mußten dies zu erkennen, und befonders 
ift die Gemahlin des Grafen von Platen, eine geborne 
Sräfinvon Münſter, ftets im gefegneten Andenken geblieben. 


8. 

Zinden war nad) und nach mit einigen 50 neu ers 
baueten Häufern vermebtt, wovon mehre ber Refdenz 
zur Bierde gereichen könnten. 

Vorzüglich zeichnet fich hier das ber Stadt Hanno: 
ver gehörende, im ganz neuern Beiten erbaute Hospital 
aus, durch weldyes Linden auch mit einer t Apotheke ver⸗ 
ſehen worden iſt. 


In Linden ſind mehre Fabtiken etablirt, und 


unter ben ‚brittehalb: taufend- Einwohnern findet man 


viele . Künſtler und Handwerker, fowie bie Nähe ber 


N 


Reſidenz Hanmower und bie.‘ fehäne : Rage des Dorfes 
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mehre angeſehene Familien angelockt hat, unb von 
Jahr zu Jahr die Zahl der Anbauer ſich. vermehrt. 

Mit der Vergrößerung von Linden war auch bie 
Verfhönerung deſſelhen verbunden. 

Ein ſumpfiger, vor dem alten. Darfe bolegener Dias 
wurde in.eine mit Pappeln .befegte Straße verwandelt, 
und es wurden. noch. mehre andere Verbeſſerungen vor⸗ 
genommen. 

Hier verdient aueh. die Chauſſee von Linden nach 
einen, die mit Obſtbäumen beſetzt iſt, einer Erwähnung. 


\ vır . . 4 


9. 


Tun wenden, wir und nochmals zu den Bewohnern 

des alten Dorfes Linden, deren Verhältniſſe oben in 
den $$. 1. und 2. berlchrt ſind. 
Man kann im Allgemeinen behaupten, daß ſie 
eine wohlhabende Gemeinde ausmachen, deren bei weitem 
größere Anzahl von Mitgliedern, ſich im Streben der 
Rechtlichkeit auszeichnet, ſowir ohne Zweifel: die Nähe 
der Reſidenz auf eine bemerkbare Givilifätion Einfluß ge 
wonnen hat. Die Befdrberäng der Induſtrie und Gultur 
ift ſtets der Gegenſtand ihres eifrigen Bemühens geweſen. 

Durch eine, ſeit vielen Jahren eingeleiteto und end⸗ 
lich, nach manchen.-Befeitigungen,: in's Wert. gerichtete 
| Gemeinheitstheitung und Berkoppelung, hat ihre Feldmatk 
eine fchönere Geftalt und beffere Benubung gewonnen. 

Das Ablöfungsgefeg war ihnen willkommen. Die 
Meierhöfe,. drei ausgenommen, ſind gegemtoärtig freies 
Eigenthum. Auch van deu; dikeigen Beſitzungen / haben 
ßch non mehre don. dar Machsgteit. Aufn, in 
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But. nach Gegenftand her Anfleengung:die. Ahr 
löfung. des Zhntens, und wenn dieſe wisb zu: Stanke 
gebracht fein, "Kann wird ein noch ſerierer Zuſtand Lin⸗ 
dens Bewohner alien. un ER 

10. 

Unter den Einwohnern” des alten Dorſes "hät ſich 

ein Mann ausgezeichnet, der durch manches Gebaͤude 
Linden verfchönert, und in dieſer, ſowie in "mantder an: 
bern Art ein Verdienſt um Linden-fich erworben hat, weihes 
fein Andenken bleibend und verehrend erhalten mup. 


Sohann Egeſtorff war ein Böttchergeſelle, und bi 
fand ſich in feinem höhern Beſitze einer Wiſſenſchaft, 
als einer Tonne ihre Exiſtenz zu geben. Dinte und 
Federn waren ihm unbekannte Werkzeuge. 


Ein getviffer Stukenbrok ‚war: : Pächter der —* 
brennerei in Linden, und Egeſtorff verferigte bie’ dazu 
dienlichen Tonnen; Jener gerieth in. Coneurs. und 
Kesterer auf den Gedanken, bie Pacht zu übernehmen. 


Da trat aber ein widriger Umſtand ein: es mar 
dazu Geld nöthig,. und das. egeflorffiche Vermögen redu⸗ 
te ſich auf gar nichts... Bloß „feiner Medlicgfet ver- 
trauend, erhielt. er ein. Capital vorgeſtreckt, und ‚damit 
begann er fein Wert, | 


Sein fpeculativer Sei, ging. immer weiter uner⸗ 
müdete Thatigkeit Ließ, er nie fi nken, das Glück begün⸗ 
ſtigte feine Unternehmungen. ww ES 


So brachte ver es dahin, daß Arbiew —— 
Geſchäfftsetablirungen täglich mehre Hundert Menſchen 


% 
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ihren Unterhalt verdankten, wenngleich ſeine Wiſſen⸗ 


ſchaft nicht meiter, als auf bie mühfelige Unterzeichnung 


ſeines Namens 'gedichen war. Er war ein reblicer 
Mann, mit einem guten natürlichen Verſtande begabt 
ein Mann, ber ſich immer ‚gleich blieb. | 

Um feine Verdienſte gu belohnen, gab bie Regi⸗ 
ung ihm ben Charakter von Hofkalklieferant und nad; 
mals die Verdienſtmedaille. 

So ſehr Egeſtorff dieſe Gnadenbezeigungen zu ſchaͤtzen 
wußte, hatte er es doch nicht ſo weit gehracht, damit ſeiner 
Eitelkeit zu ſchmeicheln; er war vielmehr treuherzig ge 
nug, zu äußern: »daß eine. mäßige Erlaffung an Zölem 
oder Steuern wohl gleiche Annehmlichkeit bei ihm erregt 
haben würde«. 

Er ſtarb am 20. Mai 1834 im 62ſten Jahre fei: 
nes Lebens, und hinterließ ſeiner Witwe und ſeinen 
vier Kindern ein anſehnliches Vermoͤgen, nicht in Kapi⸗ 
talien, fondern in Grunbftüden, durch eiſernen Fleiß 
erworben. 

Seiner Leiche folgte eine große Anzahl feiner Der: 
ehrer, vom Hohen bis zum Miedrigen, aus ber Refiden), 
aus Linden und den benachbarten Orten. = 

Unter Egeftorffs Schwachheiten war eine :, er konnte 
nicht zugeben, daß. ein Anderer cin Merk unternahn, 
welches er uͤbernehmen konnte. 

So ließ er ſich überreden, oben auf ‘dem Yindener 
Berge ein koftbares Haus zu’erbauen, welches mit feinen 


ſouſt richtigen Speculationen ni in n beein 
u: bringen war. 
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Jadeß iſt das Gehäube ein immerwährendes- Denk; 
mal der mannigfaltigen Verbienfe Egeſtorffs um Zins . 
den, forole um das ganze Publikum. Wenn man Oben 
auf der Gallerie dieſes Gehdubes ſich einfom befindet, 
dee Blick in. der eeizenden Gegend. umheriret und end⸗ 
lich auf der, am Fuße des Berges belegenen Mefidenz, 
woran Linden gekettet, ruhend verweilt, dann ſchweift 
auch der Gedanke ſo gern in den Räumen dee Ber: 
gangenheit. . 

Mit Empfi ndungen der Dankbarreit erinnert er an 
eine Reihe vortrefflicher Regenten, die das Vaterland 
beglückten, erinnert an eine traurige, glücklich überſtan⸗ 


derie Zeit. Eben dieſe Phantaſie weilt aber auch gern u | 


in der Hoffnung einer glücklichen Zukunft. 


xxiv. 
Die ehemalige kürſtliche Stadtvoigtei 


zu Hannover. 
Bon ber Redaction. 


. ® 
. 
— 


Der Stadtrath zu Hannover lobte Jahrhunderte larig 
M Streit wegen der Stadtvoigtei, der er- fich thunlichſt 
zu erwehren teachfete. Im Sabre 1641 waren. bie - 


\ . \ ” ” » \ / 
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- Differenzpunde zu einer ziemlichen Anzahl hinangeſtie⸗ 
gen, und mit Lehhaftigkeit kämpfte der Magiſtrat in 
proeeſſualiſchen Irrgaͤngen vor fürfllicher Negirumg gegen 
den Stadtvoigt. Kanzler und Räthe des Fürſtenthums 
Kalenberg hatten damals ihren Sig zu Hildesheim; und 
dahin hatte ‚der Magiftrat feine Deputicke sehe, um 
. den Stesit zu betreiben. 

Die Differenzpuncte betrafen unter andern: die 
Deinlichkeit, ferner bie flädtifher Seite behaupteten, 
vom Stadtvoigt beſtrittenen fürfllichen Begnedigungen; 
einen Garten und andere Stücke, vom Voigte als zur 
Voigtei gehörend in Anſpruch genommen ; das Arreftvers 
fahren und bie Gerichte in der Stadt, fowie den Zoll 
von’ buchhgehenden und ausgehenden Waaren. 

Kanzler und Käthe gaben dem Magifkrate, unterm 
17. Samuat 1641 auf, noch mehre zur Aufllärung bes 
Sachverhältniffes und zur Bewahrheitung erfoderlichen 
Stüde beizubringen, und theilte ihm die vom Stadts 
voigte übergebenen Berichte mit. 
| - Bon diefen Berichten laffen wie hierunter Einiges 
abdrucken aus Urkunden des ſtädtiſchen Archivs, denen 
fi) Bemerkungen des Magiſtrats angehängt -finden. 


1. 
„Relatio des Stadt Voigt wegen des gerichts.« 
(Die punctweiſe aufgeführten Gegenſtände dieſes 
Berichts ſind mit einer »Beantwortung des raths ver⸗ 
ſehen, die wir folgen laſſen d. 
Mit J. F. ©. gerichten in ber Stadt Hannover 
volrb..eö auff folgenke: maaſſe gehalten. 
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1. in eichtigen geſtandenen Schul:ſachen muß ein 
Bürger in der Stadt Hannover über den andern zu 
jeder Zeit- Bey dem fürſtlichen Stadt Woigt Magen, und 
ben beklagten Busch dest inter Voigt für das fuürſtliche 
gericht. zu dreien mahlen (: Zum falle: die. erſte nad ar 
dre citation verfeffen wilide‘:) citiren · laſſen "und. da: nf. 
drittmahlige "citation nicht erſchienen wird id eonta | 
maciam verfahren. - E 
ad’ 1.’ wirb atceptitet, daß fue dus⸗ Gericht ober 
untergericht Beine andre als richtige geſtandene 
ſchuldſachen gebracht werden Binnen. Es wird aber 
das gericht‘ nicht: durch das ganze jahr gehalten, fon- 
dern nur umb: die advents Zeit: biß zum eintritt 
bed folgenden newen jahrs, unb'der.neme rach ſich 
geſetzet bat. Es ſteht auch in arbitriodes Bd: 
gers ob er fernen Mitbürger fie Blͤrgbemeiſter 
und raih- oder dem untergerichk, wichtiger geflanbener 
ſchuld «halber verklagen wolle; 2: U ne. 
2. Das fürſtliche gerichte wird zit-jeber' Zeit dia jahre, 
und fo offt:daflle zu fehaffen von fürſtlichen StabtBoigk, 
jedoch alleine im nahmen des Landes Fürften geheget 
und gehalten,‘ do dem GtabtWalgt, als richter, auch 2 
verflämdige: und tuͤchtige rathsperſonen mit bemfelben auff 
begebenden -falle auß fürfallenden ſachen zu communi- 
citen, müffen Bengefeget werden... 11 
ad 2; inarwestfächen Bann das Gericht‘ voor untergeticht 
quovis tempore, ſo offt es noͤthig, gehalten wert 
den. Derobeéhueff von E. E. vathoſährlich 2 qua- 
Hficirte perſonen ihres mittels zu gerichtsherren 
verordnet und dem GroßVoigt edjungivet werben, 
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ohme ‚deren Zuziehen ber Voigt kein gericht, Ban 
. Tann. 

3. Wenn folf Flieſtlich gericht ſol geheuen wer⸗ 
den, leffet der StadtVoigt ſolches dem regierenden Bür 
gersrugifker tages zuvor durch den unter Voigt andeuten, 
Bra, dann, bie assessores, auch bie duͤrger, deren zum 
geringſten 12 ſeyn mäflen, Ben firaffe dazu beſchider 
laſſen muß. 
ad 3. wenn das Gericht fol gehalten werben, left der 

redtierende Bürgermeiſter des tags vorher etliche un: 

berüchtigte geſchickte bürger, fo viel in der Zeit, nach 


gehalt und gelegenheit ber ſachen nötig, dazu citi⸗ 


ren, dein gericht folgends tages beyzuſtehen, un 
auff eingenammener Klage und antwort auch in 
oAcntumaeiam reo absente die urtheile nach 
recht und gewonheit zu finden und auszuſprechen. 
4. Do auch partheyn, wenn eine. ober andere ci- 


tation vergangen, ſich vergleichen wollten, damit d 


nicht zu gericht: gelange, muß ſothane Dergleichung fürs 
Voigt geſchehen und felbige deſſen propogoll inserint 
werden. 


ad 4, iſt nicht. herbracht, es fey denn, daß die partheien 


den. Vergleich .aetis zu. inseriren begehren, welches 
. protscelum nicht vom StabtBaigt, ſondern vom 
Gerichtöfchreiber gehalten wirb. 


- 5. Und weilen für diß fürſtlich gerichte feine andre, 


fo weit die Klage eined buͤrgers gegen den auden Br 
trifft, als richtige ſchuldſachen gebracht werben, dagegen 
aber bie beklagte oder deren procurateren allerhaud ver 
wirrung machen, bie bürger zu Zeiten induoiren, ba 
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fie dieſelbe, als ſtreitig, an den rath verweiſen, oder von 
eingewanter einrede ohngeachtet, die Zahlung oder exe- 
cutio erfent, frivoliter appelliren, So wird Hert 
Eanzler und räthen anheim geſtellet, ob denn nicht zu 
remediiren. 
ad 5. acceptatus iterum richtige ſchuldſachen bie ab- 
usus procuratorum ſollen auf vorgehende anzei⸗ 
gen vom rath abgeſchaffet werden. Von. ‚appella- 
tionsſachen aber cognosciret nur der rath ale 
jadex ad quem immediatus und bir fein uns | 
terſcheidt zwiſchen bürgern und frembden. 

6. Waß für den fürſtlichen gerichte geklaget wird, 
ſolches wird von dem gerichtsſchreiber protocolliret, auch 
die eingebrachte urtheile verzeichnet, und davon unter 
des Stadt Voigts und der assessoren pitſchafft und sub- 
scription ein gerichtſchein ertheilet. Wird appelliret, 
gehoͤret die appellation an J. F. G. oder ©. 5. ©. 
tegierung immediate. 
ad 6. bie appellation gehöret an den rath. 

7. Die gebühr wird pro indole causae zur 
Herrn Canzler und; räthe anoſpnung geſtelle. 
ad 7. ‘Die gebühr if in sub. 2 angelegten alten 

.gquestionibus und responsionibus, fo- jehrlich 
in gegenwarth bed Voigts fürn echten Gödings- 
gericht öffentlich verlefen worden, gefegt, und bedarf 
feiner weitern anorbnung. 

8. Der außgetvonnene gerichtsfhein wird dem rath 
zur. exeontion und infonherheit Bey den echten Goͤ⸗ 
Ding6gerichte, welches alle jahr. montags post trium 
regum gehalten wird, insinuiret, und ift der rath 
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ſchuldig/ die Wergebene gerichtsſcheine ſelbiges tages mit 
der Verfeſtung fo balb zu’ oxequicen | 
ad 8 wird geſtanden. 

HEHE auch ein · buͤrger in Hannover, dem pfande 
von rinem frembden verſetzet ſeindt, derſelbe bürger 
muß bey dem Voigt anhalten umb citation ad vi- 
dendum adjudicari 'vel aestimärs, tmomuff föthane 
pfand. uf ‚genannte‘ Zeit für das Fürfkliche gericht ges 
bracht‘ un jum falle citatus nicht 'erfcheinet, ‚bafelbft 


\ Kägen in contfumaciam adjudiciret,” und “von den 


dazu geladenen vürgern aestimiret, und alſobald abge— 

fodert werden. 

ad 9. in pfandſachen, ſo in arrest- ‘und richtigen 

| ""geftandenen ſchüldſachen, die‘ fit dem fürſtlichen 
untergerichte nicht anhängig gematht, auch nicht 

“ " Sündicet feten, “muß ini bürger, dem’ pfande von 
einem fremöden verſetzet feien, welche · zu beftimbter 
Zeit nicht geld öfet worden, nicht beim Voigt, "fon 


dern bey dem rath zu Hannover, als felner recht⸗ 


; Tihen ohnmittelbaren - obrigkeit, in subsidium 
‚juris "ümd eitation des "debitoren ad viden- 
‚dein‘ adjüdicari’ vel aestimari' pignora anhal: 
"ten und bitten. in, arrestfaden aber wirb bem 
Vdigt die" citätid deſtanden, doch“ ſtehet bie co- 
gnitio über eechtmäffig ärgelegte arresta und de: 
wegen eingeführte Klage nicht bey dem’ Voigt allein, 
foͤnbern gehoͤret für” ein üchegtes Untergericht, wo⸗ 
ſelbſt die urthel von den bürgern gefunden und 
auß deren munde von dem unterboigt eingebracht 


werden. Gleicher geſtalt muß umb adjudicatio- 
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nem :arrestirtee gfiter bei. dem gericht und. nicht 
bey dem Voigt allein‘ angehalten ‚werben. Vnd 
werden ſolche güter oder ſachen daſelbſt facta ad- 
judicatione des eigenthumbs auffgebothen, auch 
auff Begehren des Stadt Voigts und: gerichtsherren 

von den verordneten baurmeiſter aestimiret, und 

wird darnach die execution ohne Zuzie hen des 

Voigts vom rath verrichtt. 

10. In ſachen aber eines bürgers ‚leben. einen. 
frembden beklagten, oder beider aufferhalb ber Stadt ges 
feffenen, ſtehet dem StadtVoigt frey -ımd bevor, pro 
indole causae und nad) befchaffenheit der fachen, und 
do es dero Wichtigkeit nicht erfordert, dieſelbe für ge⸗ 
richte zu bringen, bie partheien. zu versleigen, ober be⸗ 
ſcheidt davon zu geben. 

II. in arrestſachen bleibet es big. babey, pr 
in ſchweren wichtigen ſchulbſachen kein arrest verhenget 
wird, es ſey dan zu dreien mahlen an bie obrigkeit 
jedes ort8i gefchrieben, welche Verfchreibung vom Voigt 
zu deflo richtiger haltung des protocolls, wodurch jedoch 
dem rath ihre intercessionales für ihre bürger unbe: 
nommen, gefchehen muſſ. Wenn aber darauff die hülffe 
vom verſchriebenen orte: nicht erfolget, iſt ber: arrest 
dem Voigt, Zum falle man des principals nicht mech⸗ 
tig werden kan, auch contra 3tium. erlaubet. 

12. in: geringen ſchuldſachen' iſt aber hergebracht, 
daß auch jeder Zeit der principal, wen ſich daß debi- 
tum über 6:“P nicht beteifft,- angehalten werben könne, 
biß er bezahlet. jſt aber’ die ſchuld hoͤher, ſo muß nach 
beſchaffenheit der ſachen dem principali debitori fat 

(Baterl, Archiv, Jahrg. 1837.) 29 
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ringereumet werden. feboch dergeſtalt, daß xr Koro re- 
wuntiire, ‚in diß gericht willige, uid sub poena ar- 
vesti angelsbe, is ber benauten Friſt Klögern zu zahlen. 

13. Die anlegung web nuffpebung des arrest 
ſtehet zingig umb sallein beim Boigt, und wauß ihe darin 
quovis pretentu 25 auch gefihapen wähle, der rath 
keinen eintrag dhun. 

14. Dahero auch alle mıamlata, prraeoepia, ober 
‚ wie bie mahmen haben moͤchten, des vaths wieder fubde 
in amnestfadeu cessizen miüfen. 

18. Es müffen aud) ie ibüeger ohne Korwiffen bet 

Sinadwoigis eigenes geſallens Aaine arnesta artlegen, 
Jedoch :ift derafelben :eufnubt, wen. 38 bem Voigt sum 
angezeiget, und der unten Veigt vicht Bey handan, daß 
auff erlaubnis des Stadt Voigts buch einen andern bir | 
ger ein Afand autyannıza, und dem Voigt zu ferner 
——“ uff die Voigtey bringen. 

36. Es ſtehet auch dem Stadx Woigt frey ob «= 
hie 'hearrestinke ſachen an ham ort laſſen, bo fie ar- 
zostiret, ober ob er fie auff bie Voigtey ober ds ein 
. auber kbürger hauß bringen laſſen wolle. 

17, Men auch wie hlirger ſich hey anlegnug oder 
auffhobung bes arreats fi wiederſetzen, if dee rath 
ſchuldig dem Woigt daruber die hülffe gu thun, jedach 
daß dabey ſich Feiner cogaition in ber anroatſache, 
mad weiter wicht als megen wiaderſeglichkeit des bũtgers | 
Auntemehme. 

A8. Men auch frembbe gegen angelegten arzent | 
ſich wiederſchlich bezeigen würden, mied.ıbee rath eben: 
meſſig vermoge Vertrags zur ansintenz pfüchtis beafunden. 
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19. Wenn in arrestfachen das fürflihe. gerichte 
zu halten, müffen ebenmeffig die assessores und bürger, 
uff gemelte maſſe vam regierenden Herrn Bifirgermeifter 
dazu gefordert werben. die citatio qber wird unter bes 
Voigts hand allgine in deſſen nahmen auögefertiget. 


20. Wenn dem beargestirten. geld oder gliter 
halber für. dem fürfklichew gericht erkant, ſo wird der 
gerichtſchein von dem fürſtlichen Voigt, mit einem umb 
ſchlage an bie Ohrigkeit, worunter beklagter gefeflen, - 


eingeſchickt, darneben ein terminug zup splution: oder 


execution anberahmet und wenn in anberahmten feifl, 
bie abfindung nicht geſchieht, das bearrestirte a oder 
gut lägen in contumaciam angewieſen . 

21. Wen bie anweifung Korms ober giter- in ap⸗ 
restfachen. geſchehen muß geſchicht dieſelbe buch des 
Voigts unh des varh& Diener zugifich. 

22. Wen geſtohlene pferde oder andere gütec:h durch 
arrest vom Voigte angehalten werden, muß ſelbige 
ſache, Zum falle bie partheien darüber nicht können ent 
ſchieden werden, fi fürſtlich orite abeicher geſtalt ‚er 
aetert erben... Eee 

23. TB ein n Miger- ehe Bowiſen der Woipts 
die beayrostairte ſachen abfolgen Kaffe, muff derfelbe dem 
Voigt die figaffe erlegen, dabey der. arrest; angebeutet, 
wozu der rath unverzüglich verhelfen muß, 


24... Würde auch ein Vfiger- ohne Magmiflen des 
Voigts, Figenes gemalt} ‚arpest; ‚anlegen, ift: derſelbe 
ebener geftalt dem Voigte: Krnfffellig, nach Beſchaffenheit 

29* 


444 XXIV. Die ehemalige Stabtvoigtei zu Hannover. 
der ſache, und die “hklffe des raths auffs ſchleunigſte zu 
zu thun. 

95. Auch muß der rath den Voigt zu dem blut: 
rennen ohngefeumbt verhelffen, verloffen gut nimpt der 
Voigt weg, jtem die gemehr, damit verwundet, fellet 
dem Voigt anheimb. 

26. Es gehoͤret auch dem Boigt v von außlagen und 
gellerfenſtern fein. accidens... | 

27. Alle jahr auff Martini Abend gehoͤret dem 
Boigt vom rath ein flübchen wein, ‚jtem wenn einer 
jüstihcivet wird, und wei bei newe rath ſich ſetzet. 

28. daB Ambt. der becker muß jährlich auff oſtern 
dem Voigt ein Rüschen wein und das gewoͤhnliche weiß⸗ 
brodt geben. | 

“9. De fchatftichter muß b dem Beige eben uf 
faftelaben 2 par Henfchen und ein ftübchen mein geben. 

. 30; Der Voigt ift auch, wenn er Leine bürgerliche 
nahrung. teeibt,;:vermöge des Ikten Vertragſ def [hoffe 
and aller unpflicht: frey.i imgleichen der unter Voigt, je 
doch muß berfelde den Vorſchoß geben. 

31. Daß Stetegeld auff den markt von feembben 
Eramern, wie auch unter bem gericht, gehöret dem Voigt. 

33. Die furſtliche Voigtey iſt auch ein freyes 
Hauß, darauff der rath nichts zu verhengen. 

33. Es iſt auch ein altes herfommen, baß ale 
jahr, fontage um philippi jacobi markt der Voigt 
mit etlichen tathöperfonen und Dienern in ber Siadt 
auff alle Haubtgaſſen herumbgehet.« « 





;, 
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en PER . 
„Bericht wie es ahrlich mit der procession > Pr der 
furſtüche Stadt. Voigt: in Hannover im philippi- je- 
..cobi ‚markt verrichtet, gehalten werben. -- 
Sonnabenht für philippi jacobi markt ſaicen 
die Wache Herrn einen Diener. an den StadtWoigt, 
laſſen bitten, Er möge morgen, ſontags umb 11.Vhr 
auff der ſchreiberey ſich einſtellen, und dem alten her⸗ 
kommen nach, den gewonlichen umbgang in der Stadt 
verrichten helffen. Wenn der Voigt darauff ſich zu ges 
dachter Zeit einftellet, tritt er füren biß auß ber thür, 
ald dan 2 rathevermante denfelben in der mitte begleiten 
und deren etliche auch Diener folgen, wie dan auch auff 
dee ander feite gleicher geffalt etliche tathaherren unb 
Diener in: unterfchiebenen: gliedern gehen, und für.beiben 
theilen : ein’ rathsdiener mit einem ſtecken forn ‚angehet, 
die,. wenn eiliche thlir vorbey gangen, infonderheit. an 
Iheidung der gaſſen ruffen: Ein jeder fehe nach feuer 
und Licht, auch wen er herberget und heget, das. Taffen 
meine Herren gebieten. Und wird mit ſolcher protes- 
sion durch bie ganze Stadt auff alle Hauptgaffen,. je: 
doch die gaffe- Bey ber Mauer und wulffehorn und an⸗ 


5. »NB. Wie &8 mit biefer procession von alters Her gehal⸗ 
ten worden, wie auch noch gehalten, und daß dergleichen 
procession , von ben. verorbneten feuer Herrn alhir zu 
Hannover, ohne des Voigts beyſeyn jährlich ebener maffen 
‚gehalten werden, davon ift von rath und Stadt Hannover 
auff des Voigts sub lit. A: Übergebenen puncta, und 
:zwar beim 33m Bericht gefchehen, wobey man es ges 
liebter Kürze, bewenden läffet.« Anmerk. ftäbt. Sets. 
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bere tleine gaſſen ausbeſchieben, continuiret. Und wird 
der anfang von der thlir. nady der Göhelingfivaffeh wette 
gemacht, und hinwieder in die thür im umbkehten nach 
dee markſtraſſen geendet. alsdan der Voigt vom Wacht⸗ 
dern auff eine tonne Broihan gebethen wird. Meilen 
aber der Zeit derſelbe nicht lange abſeyn kai, pleibet er 


. , tina uff ein DaikRänbIen — ‘md nimpt darauff den ab⸗ 


feheidt.« | 


»Bericht wie es in geftandenen [&uibfachen eines bür- 
gers wieder den andern in ber Stadt Hannover für 
fürftlich gericht gehalten wird. 


Bey erbffumg des fuͤrſtlichen gerichts redet der 
Stadt Voigt uff folgende maß. Alß von wegen mad m 
wahmen bes. durchlauchtigen und hochgeborenen Fürſten 
und Herrn Herrn Georgen, Herzogen su Braunfchweig 
und Lünebutg, auch des hochloͤblichen Niederfächfifcen 
Kreiſes, ein fürſtlich gericht zu hegen und zu halten. 
So frage”), ob fo viele Zeit tages, daß ſolches gehalten 
werden möge? Darauff antwortet procurator judicä: 

Ehren Veſter, Großachtbar Wohlgelarther und Fürnehmer, 
inſonders großgönſtiger Herr richter. E. €. und geſtrenge 
haben die macht von Gott dem allerhöchſten und dem 
gnaͤdigen Landesfürſten, daß ſie an dieſein orte, wen es 
dero beliebet, gerichte halten mögen. Fraget der Stadt⸗ 
Voigt weiter: Waß auff ſolche fürfkliche gerichte zw ge: 
bieten und zu verbieten? procurator: E. E. müſſen 
gebieten recht und verbieten unrecht, auch haſtmuth und 

2) »Daß.mufte der narr felbft wiffen, wie auch was er nach⸗ 
gehend fraget.« Anmerkung ſtaͤdtiſcher Seits 
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ſcheltworte, auch daß niemand für: biefem gericht eiuaft 
vorbringe, Ex thue ea mit erlnubnis and durch einem; 
gelaffenen pwocuratoxen. Der Veigti: So gebiete im 
nahmen 3. 5. ©. vorhuchgemels hiemit recht und wat - 
bieshe unzecht, auch Haſtmuth und fepeihtwwarte und: das 
niemand etwas vorbringe, ex: Ihe. es deun mit erlaub⸗ 
niß und durch einen zugelaſſenen proenrasorem. . PROMI 
cwwator: Es baden etliche Kläger: ihn bevaluscchtiged, 
deren Klage für das fücfikiche gerichte 1: iuingem; oh 
ihre erlaubet deren Ringe vorzubringen? Doigie ib 
folte ihnt erlaubt feyu. pronuretor:: Kläger habe zu 
fobern. von beklagten an: kichtiger ‚umleugherer ſchuldt, ſo 
viel «P. bittet: ein. uttehl zu vecht, ob Dexfelbe nicht zwi⸗ 
ſchen hir mb Sem. echt göbingegericht zu bezahlen ſchul⸗ 
dig oder auß der Steht zu nenfeften fey?. Wainf:, Fragt 
ob beklagter zugegen: ua buwieher einzureden hette, Tolle 
er daſſelbe vorbringen, und: befinhimg nach drauff hillig⸗ 
meſſigen Beſcheids erwarter. Zum, falle nun heklagter 
zugegen, tritt berſelbe fir ſich oder durch einen procm- 
ratorem am das gerichte, zeiget uff gebethanen urlaub 
feine: gegemnetturfft an, und recessiren alſdan Beide 
procnratores gegen einander, Biß von beden thailen, 
concladiret und sabmittiret. Ob nun wohl yon. wich 
tern und assaceasoren zu unterſchiedlichen mahlen fur 
unbienlich angeſehen, folch lang.;neoassisen und. anthr 
ſam beftnden, daß ultra zriplada nicht geſchritten perden 
ſolle, hat jedoch noch zur Zeit eb dahin ‚nicht Aebracht 
werben. bannen, beſenders wollen; die procurasores ihren, 
willen haben, Dahero wen sah. nom baeden theilen mul 
mittivet, wich vonn Voigt angezeigt, die ‚blnanihafft, 


’ 


1 


ABB: XXIV. Die: ehemalige Stadtvoigtei zui Hannever. 


zugegen werde vernoͤnmien haben;, waß kinc.ände in 
füngntwelener ſache fürgebracht, Sol derowegen herunter: 
Voigt befehliget ſeyn dir urthel: von demſelben drauff 
einzuholen. Drauff von’ unter Voigt uff folgende. maſſe 
urthel aff gehaltenen recela: eingebracht. wird: Die 
Bürgerſchafft hette vernommen, waß hinc inde. vorge: 
bracht, Erkenneten darauff für recht, des einwendens 
ohngeachtet, beklagter zwiſchen hir und den echten gödinge⸗ 
gerichte mit etſtattunge der unkoſt zu bezahlen ſchuldig, 
ober mit dem Stadtrecht zu verfolgen were: iR. W. 


‚Procurator actis bedanket ſich dem urthel und: fragt 
ein urtheil ferner zu recht: Ob nicht Kläger darüber 


unter des richtens und assesboren Hund und pitſchafft 
ſchein und beweiß mitzutheilen? Der uUnter Voigt: Solches 
geſchehe billig umb die gebung.: Wenn. aber: Beklagter 
nicht zugegen, und auff nochmahlige Vorfoderung bei 
Voigts ſich nicht darſtellet, der untervoigt auch umbſtend⸗ 
Hd: berichtet, daß erS8mahl citivet: Wird : auff fol: 


gende maffe in confumaciam erkant: Weilen beklagtet 


zu: dieſem füͤrſtlichen Gerichte, wie styli- genugfam cili- 
tet, aber allemahl contumäöiter außgeblieben, geſtünde 
er die ſchuldt, und ſolter zwiſchen hir und dem echten 
Godingsgerichte zu bezaͤhlen ſchuldig ſehn: ER. W. 
Wenn; nichts Mehr vorzubtingen, wird im nahmen ©. 


BU G.“haß gerichte vom SitadtWoigt für daßmahlen uff⸗ 


gehoben. Die gerichtsſcheine werden von! gerichtſchreiber, 
wenn ſte züvor!: vom StadtVoigt revidiset, verfertiget, 
vom Stabtvoigt und beiden: assessoren ‚verfiegelt und 
unterfchrieben‘: "und: begcheenden- ‚theilew. "ausgefolget; in 


äbredtfadßeh ’tiich?.d46 gericht ebener geſtalt umb: uff 


t 
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alle maffe gehalten, wie oberiwehnet, Auch wenn cite- , 
tus nicht, erfepeinet, in cantumariam erfant, ‚Und 
wied mit, dem gerichtfchein,. und da nötig, mit der exegu- 
tion verfahren, maſſen im Übergebenen Bericht vermeldet.« 

»Bericht wie jähtlich8 in: Hannover auff den montag 
nad) Trium regum das echte Goͤdingsgerichte 

gehalten werde.“ 

(Wir geben hier die, oben: Seite 214 Note I. ‚vers 
ſprochene Urkunde. Die Kb) 
»Den Sontag mittag fchicket der tegierende Biegen 
meifter des vath8 Diener an ber StabtVoigt, leſſet bit⸗ 


ten, daß er morgen umb 8 Uhr, dem echten Gödinge-⸗ 


gerichte mit beywohnen wolle. Darauff der Voigt umb 

9 Uhr fich auf dem tathhaufe uff der Dansfahl einſtellet, 
und leſſet der rath“) zu zeiten nach ihrem gefallen, den⸗ 
ſelben alda, ob er ſich gleich angeben laffen, uffwarten, 
wenn aber enblich dieſelbe aus der rathsſtuben herauß⸗ 
gehen, gehet der Voigt für den abgeordneten deß raths 
fürher biß an die gemöhnliche gerichtsſtelle uff der ſchenke, 
feget ſich an die oberſtelle des tiſches, welcher mit einem 
tiſchtuch bedecket, darauff ein vergültes Holz m form 
einer Kirche geſetzet, an Beiden ſeiten bie abgeordnete 


&) »Sobald der newerwehlete Bürgermeiſter, wie anch bie 

tatheheren, der Riedemeifter beeidiget und beſtallet, treten 

4 rathsherren nebſt einem Secretario auß der rathsſtuben 

zu dem Voigt auff den Danzplat, conjungiren ſtih mit 

ihm,“ unð bekleiden alſo has echte Sodingsgerichte, wird 
‘aber nicht zur. ungebühr and vorſeuch auffgebalten. « 

Anmerkung fläbtifcher Seits. 


> 
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ratheherren unb Secrelarius. Datauff deß tathe Se- 
erötardus anzeiget: weilen durch Beiftand Gottes dei 
aller Hochſten nunmehr: at: alte jahr abgeleget und u 
mebr im. nahmen Gottes im das newe jahr getzeten und 
diß orts gebräuchlich, daß alle jahe durch die gefchworne 
und verordnete feuerherren ein newer sach gewehlet wor 
den, fo wolle er werlefen, waß ſolche für perfonen, und 
werden darauff die nahmen des Herrn Bürgermeifte, 
-Camerarien *), und anderer rathäherren. verlefem, auch 
benfelben gratuliret zu deren regierung unb den ſämbt⸗ 
lichen .anmwefenben Herren unb hürgern. ein glückſeliges 
newes jahr gewünſchet. Darauff der Voigt ebener ge 
ſtalt das fürflich Goöding gerichte im nahmen I. 3. ©. 
beget mit eben den formalien wie bey den gewoͤhnlichen 
andern gerichten, auſſerhalb daß er diß gerichte beß echten 
Böbingsgerichte erneurt. Procurator judicii: G. 5. 
G. Voigt habe von Gott und den gnädigen Landesfür⸗ 
ſten bie macht, diß fürftlich echte. Goͤdingsgericht an die⸗ 
ſem orte zu halten, auch darauff zu gebiethen recht und 
zu verbiethen unrecht, auch haſtmuth und ſcheltworie, 
und daß niemand etwas vorbringe, Er, thue es durch 
einen zugelaffenen procuratoren. Daruff der Statt: 
voigt wie vorgebacht, gebeut und verbeuth. Prrocurator: 
Es weiß fih der Stadt Voigt zu erinnern, daß Über et 
liche bürger am fürftlichen gericht unterfchiebliche gericht: 
[heine ausgenommen, . die vom rath exequiret werden 
müſſen, fraget derowegen ein urtheil zu recht, ob nicht 
die Beklagten, vermöge erlangter urtheile mit hem Stadt⸗ 
9) „Dee Herren Camerarii, als bie dero Zeit moch nicht 
beſtallet, wird daſelbſt nicht gedacht. « Anmerk. ſtudt. Seits. 


\ 
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recht zu verfolgen. Buteceoigt Ballen: Geldyes ge 
ſchehe billig. Procurator: Wer bie exetution ee. 
müffe. ſolches urthelen. Vntet Voigt: E. €. rath durch 
ihre Diener. Darauff werden etliche, alte Scharteken?) 
von deß raths Dienern verlefen, deren keines vom Veigt 
jemahls geſtanden, auch niemahls in obscrvanz kom⸗ 
men, Vnd wird, ehe ſalches geleſen, das fürſtlich (Gi 
dingsgericht vom Voigt auffgehoben, auch do der rath 
mit execution der gerichtſcheine vom vorigen jahr feu⸗ 
mig blieben, ihnen vom Bist vorgehalten und zu beffem 
Verfolg erinnert. « 





Die Herrlichkeit Pederkeſa. 
Bon Sr. Excellenz dem Herin General⸗Felbzeugmeiſter Etaſen 
bon ber Decken zu Hannover, 


Die vormalige Herrlichkeit oder Freiherrſchaft Be⸗ 
berkeſa im Herzogthume Bremen hat fi) Über beei Meilen 


5) »Die artioul, fo von bes ratho Dienern, nicht nach ayffe 
heb fondern für eröffwung des echten Godingsgerichte, und 
fobald auff die vom Setretarib gethane angeige jährlige. 
verleſen worden, find Peine alte Scharteben, es Hat auch 

nlemahls einiger Wolgt ſich untesftanben, dieſelbe daftte 
auszugeben, wenigſtens denen zu contradoeiren, weil dero⸗ 
halben der rath ſolchen anzüglichen und wieberreihtiichen 

vorgeben hiemit bͤffentlich wiederſptochen und alle rechtliche 
notturfft reserviret habe.« Aumerkung feädtiicher Seite. 
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in. der Lange: und zwei Meilen. im der Breite erſtreckt. 
Mushardt Monum. Nebil. Antäg. Seite 63. nimmt 
an, daß das Geflecht ‚der Freiherren non Bederkeſa mit 
arquard und Sodann, Erichs von Bederkefa Söhnen, 
bald nach dem Jahre 1356 ausgeſtorben ſei.Es liegen 
dem Verfaſſer Documente vor, in deren bayu:gehönendem 
DBerzeichniffe lit. A. M 5. eine Urkunde von 1435 auf 
geführt iſt, in welcher Dithmer von Bederkeſa dem Rathe 
der Stadt Bremen Güter verkäuft, lit! D. NM 4. Re- 
cugnitio Arendt von Bederkefa, wegen vertaufchter Zins: 
wehre, und gleichfalls lit. A.- NE:6. ein - Pfandbrief 
Arendt von Bederkeſa vom Jahre. 1475, in welchem 
derfelbe fein Burglehn zu Bederkefa verpfändet. Das 
Geſchlecht der von Beberkefa ſcheint mit diefem Arendt 
erlofhen zu fein. N 
Ein zweites freiherrliches Geflecht, von welchem 
in diefer Sammlung Urkunden vorkommen, iſt das von 
Elme, da8 von dem von Bederkeſa abflammte und 1485 
auögeftorben if, worauf ıdie Staht Bremen. das Haus 
Elme mit den dazu gehörigen Gütern als Lehen in Befig 
nahm, und ed dem Schloffe Bederkeſa zulegte: 
Sehr viele Urkunden haben Bezug. auf die Samilie 
‚von ber Lith, die ein Burglehn auf dem Haufe Beer 
keſa befaß. Im Jahre 1386 verband ſich die ‚Stadt 
Bremen mit Bernhard von Schauenburg gegen die non 
Elme, von der Lith: und.:von Lunebergen, überwanden 
dieſe und zwangen die von Elme und von der Lith, dem 
Rathe und der Stadt Bremen einen Revers zu ertheilen, 
daß fie ihre Güter von felbiger zu Lehen empfangen wollten. 
Darüber ſind lit. C. NE 1., 2., 3. u. 4. Urkunden befinblich. 
" Nach dem Abfterben des Gefchlechts von Bederkeſa 


entfpann ſich ein langdauernder Rechtsſtreit über bie- 


Güter. deffelben, an welche die Herzöge von Sachſen⸗ 
Lauenburg, der Erzbifhoff von Bremen und die Stadt 
Bremen, bie Familien von Elme, von Lunebergen und 
von der Lith Anſprüche machten. Es waren nämlih 
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verſchiedene wurgeen auf dem HauſeVederkefa, welche 
den genannten Familien und ders Hauſe Sachſen Lauen⸗ 
burg gehoͤrten. Lit. A. enthält viele Urkunden, .die ſich 
auf den Streit der Herzöge von Sacıfen: Lauenburg mit 
Bremen Über die Güter der Freiherren von Beberkeſa 
beziehen, auch in Betreff der Anſprüche Sachſen kauen⸗ 
burgs auf das Land Wurſten. 


Ad 1485 die Familie von Elme ausſtarb, nahm 
die Stadt Bremen die Güter als ein verfallenes Lehn 
zu ſich, welchem ſich die von der Lith widerſetzten. Kordt 
von der Lith, welcher die eine Hälfte des Schloſſes' zu 
Elme inne hatte, übergä6 folhe dem Herzoge Jogun 
von Sachſen⸗ Lauenburg, wofür dieſer ihm das Dorf 
Kuddeworden im. Lauenburgifchen abtrat. Allein bie . 
Stadt Bremen bemädhtigte fih mit Hülfe ber WBurftei 
ber Burg Elme. Der. „Derzog Johann von Sachen: 
Lauenburg entzog denen von der Lith das ihnen Überlaffene 
Dorf Kuddeworden wieder, Willen ‚von der Lith war 
1409 gendthigt, fein Erbgut und das Schloß au Eine 
vom Rathe zu Bremen zum eehne anzunehmen. | 
über die Urkunde lit. C. IE 6 


Es ſcheint nicht, daß: das im Anfange des 1. Jahe 
hundern ausgeftorbene Geſchlecht von Luneberg feine 
Anfprüche auf der Bederkeſa Guͤter weiter verfolgt, habe. 
Lit. C. M 7. und 8. enthalten Documente von Wils 
ten und Otto von Lunebergen von 1424 in Vormumd⸗ 
fchaft der nachgelaffenen Kinder von Otto von ..Elme- 

Lie: D.: 6 2 enthält die Beflallung und beii 
Revers Wilken und Wolter Gebrüder von der Lappen, 
wegen dee Hälfte des Haufes Beberkeſa vom JIuhre 1388 
Diefe: Familie beſaß Ritzebuttel, woraus fie 1393 "von 
den Hamburgern mit Hülfe ber Wurſter vertrieben wur: 
den, und Migebüttel 1394 den Hamburgern käuflich 
-überlaffen mußten und in Beberkefa ihren Sig nahmen. | 
Im Jahre 1397 kommt der Name Wolter Lappe bei 


— 
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der Wereinigung ber Mitteefgaft vor, und ſcheint dieſes 
Geſchlecht bald nachher erloſchen zu ſein. 


Ein großer Theil der Documente betrifft die Am 


— des Hauſes Sachſen; Kauenburg auf Bederkeſa, 
die erſt am Ende des 16. Jahrhunderts durch Entſcheit 
deang des Kaiſers Mubolpb I und Maximilian II. 

(lit. A. Me13. 14.) beſtätigt wurden, . 

" Don ber 1500 ausgeftorbenen Familie yon Br 
von Horneburg kommen zwei Urkunden (lit. B. 26, 
und 7.) von einem Dito yon Bord vor, bem der Senat 
von Bremen 1420 das Schloß zu Bederkeſa einräumte. 
Von der in der männlichen Linie ausgeflorbenen 
amilie von Horn fommen vor lit. D. NE 6. Johann 
498 ‚und Clouß von Horn 1509, welche beide fich 
nicht in den von Mushard gelieferten Nachrichten fiber 
diehe gemihe befinden. 
on der Familie von der Hude enthält lit. D, 
* 3. 1429 A Quittung von Gerarbt von bet Hubs, 
weſches wabtſcheinlih der im Musharb. bemerkte Gehharh 
if, und lit. C. M 14. 1461 den Lehnsrevers eines 
Arendt von der Hude, der auch im "Musharb vorkommt, 
als Vormund. 

Lit. D. AG II., 18. und 13. 1583 kommt ein 
Johann Robben, als. befkeiter Amtmann zu Bederkeſa 
vor, und gehörte derſelbe wahrſcheinlich zu der Samille 
bes fe Johann Mode, des einem Bruder Namens 


& hatte 
Über die Verhaitnifſe des Flechens Lehe zu bem 
Mathe won Bremen lit; E, „AS Iı, 2. und 3. 
Das Kat web. chlo Behrkeia und he Sleden 
wurden, durch den im Jahre 1654 gu Ctnbe. errichteten 
Megleich. der Krone Schweden gaͤnzlich abgeteeten. 
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Da da⸗ Untaenehman des hiſtoniſchen Vereins: 


eine Rechefolge bisher nach unbelanater aushentifcher 
BSBudniſſe hiſtoriſch werkwürdiger Perſonen aus bee. nicht 
ſachftſchen Geſchichte allmälig exfcheinen gu laſſen, — 
allgemeinen Beifall gefunden; Fo hat der Ausſchuß des 
Vereins nicht gefäunst, bie mÄthigen Enleiuengen zu 
treffen, ums bem Unternehmen einen gedeihlichen Fortgaug 
zu dern. 0 

Es wird daher ſchon im Jannat, wateſtens in der 
Mitte des Februars künftigen Jahrs ein nenes Vildniß 
erſcheinen. Dieſes Mal if ds, Portrait der Prinzeſſin 
Sophie von der Pfalz, nachwaligen Kurfürſtin non Breer 
ſchweig⸗Lünehurg, Gemahlin des Kurfürſten Eruft Angeſt 
gewählt: der nämliden großen Fürſtin, hie nicht allein 
durch ihre ſeltenen Geiſtesgaben, ſondern durch die Hochs 
wichtigen Ereigniſſe, die fi an ihren Nomen knüpfen, mit 
Neht- in der Gefchichte glänzt. - Sie, bie Befhligerin 
des großen Leibnit, iſt es, welche dem erlauchten Hauſe 
der Welfen die Krone des größten Reichs der Erde als 
Mitgift zubrachte und ibren Geiſt auf die lange Reihe 
der Koͤnige vererbte, deren Stammutter ſie ward, und 
die ſo viele Throne der Welt zieren. 
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Aus ber Zeit ihres veAfern Alters find mancherlei 
Bildniffe bekannt; aber noch fehlte es am einem Por: 
trait aus ber Zeit der jungfräulichen Blühte jener Fürſtin. 
Ein folches zu liefern, die ‚hohe Fürſtin in aller Lich 
lichkeit einer fehönen zarten Jungfrau von 16 Jahren 
barzuftellen, ift die Aufgabe bes Künſtlers, den der hiſto⸗ 
rifche Verein zur Herausgabe jenes lithographitten Blattes 
| verantaßt hat. 

. Das Bildniß wird ‚nach einem Gemälde bes Ger 
Yard Honthorft: gezeichnet unb mit einem Facſimile des 
Mamenbzuge der Prinzeffin verſehen. Der, mit diefem 
Portsait  befpäfftigte Künſtler, Hofkupferſtecher Biere, 
wird felbiged mit &ußerflem. Fleiße, von gleichem Kunſt⸗ 
werthe und: Formate liefern, wie das bereits heraus⸗ 
gegebene Blatt. 

Der Preis eines Eremplars iſt Ar 6 Gar. beftimmt, 
wnd:. werden die Vereinsmitglieber, denen ausſchließ⸗ 
Uch dieſer Höchft geringe Preis su ſtatten kommt, 
&ingeluden, bis zum. 1. Januar kommenden Jahrs kei 
dem Bereingferretariate ſubſeribiren zu ‚wollen, da nah 
—— dieſer Zeit ein unweit höherer Babenpreiß eintritt. 

„ Hannover, im Deceinber 1837. 


Im Ausfhnf des iin Vereiu⸗ 
Ze Ber Wierfahfen 
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Parkellang” BE 
der Verhältniffe der Landſchaft der Gerzogthämer 
Bremen und Verben. 

Ictenftüde, aus dem Krchive der‘ hochlöblichen bremen⸗ und 
verdenſchen Ritterſchaft, mitgetheilt von Sr. Ercellenz dem deren 
General⸗ Beibzeugmeifter Grafen von Ber Decen 
J 1* zu Bannover. N 

7: Surger doch gründlicher '. u 

"Siftorifher Bericht 

von Denen, althergebrachten und confirmirten Gerecht⸗ 

ſahmkeiten derer Loͤblichen Land⸗ Stände des Herzog⸗ 
fumbe Bremen, Anno 17%. 





Sukter Brit. von ber Bremifen ganb@tände ather⸗ 
gebrachten und confirmirten Gerechtſahmkeiten. 

Bon: Zeiten Keyſets 'Caroli M. Hero biß jum 
Weſtphaͤliſchen in "Anno 16d8 ‚getroffenen Friedens⸗ 
ſchluſſe, iſt das Ertz Stifft Bremen über 800 Jahrlang 
von 49 na) ‚einander gefolgten Biſchöffen und Ertz 
Biſchoffen segieret worden. Dieſe ſeynd anfänglich von 
denen Kayſern erwͤhlet, und ringeſetet, nachgeheubt aber 


Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 
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vom Capitulo Ecclesiae & Cathedralis- Bremensis 
elegiret und pustulirct. 

Bey der Election ift dem’ gewählten Hrn. Erk 
Biſchoff eine Capitulation iy, wornac er bey Lünfftiger 
feiner‘ Regierung fih sp yihten, vom Thum⸗ Capitaul 
für fi, und mit anftallt und von wegen gemeiner 
LandStände fürgefhicheh Sie er. feſtiglich zu halten 
mitfelſt Erdeo angelobet und dus Reyarsalen und 
Bürgen verſichert; wie, bie gnnoch vorhandene Capitu- 
lationes unb Reversalen gugweifen. | 

. Die: LandStande ober. ‚gemeinen Gliedmaſſen des 
ErtzEtifft Bremsen aber ſernd geweſen: | 
1) jegt befagtes würbiges Bremiſches Zhum:Ca- 
pitul ?) 
2) die würdigen Praglaten ’), als ber Eth— Abt 
zu Harſefeldt, auch Äbte ünd Proͤbſte der Übrigen Elöfker 
3) bie. Ritferfchafft 9 öber füchtige Manſchafft, 
... H die Ehrbahren Städte Bremen, Stade und Dur 
‚ tehube, zu. weichen in’ Recessü: de Anno 1490 annod 
Wildeshuſen gerechnet‘ wich. Bir wohl Iffters in alten 
Reocessen bie Praelaten s- explicite nicht gemeldet, 
ſondern „unter dem Thumb: Sepital mit begriffen 
werden. | 
J en pr eriumer- 

Ze y vi Onpitaletio — Anprei sat, der et ejusd. 
En BSRerH- AR Anno ur. VF. Ah — — 
fe}: ‚Frider de, Anng ‚4897, RN | ne TORE 

9 Aẽoess. ‚de Anno 1490 in p 
5) Hoff: gerichts ecess. ‘de ke 0 Win: 
My Recheh: "de Anko 1585. -Mianskck’ —— 
9 den · deuas Roboss. ‚de Aunð ic reo⸗r pet in 
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... Bist. Nahen kie Eingeſeſſenen ben Maxſch, mahmanh 
lich der 3 Laccer ‚Alten: Landes, Landos Kehdiagen; und 
Wurſten, Auch jupa qonstatus, folglich anssigmig, & 
voti cuſt denen Banbilagen praetendizef, hesfals mit 
denen übrigen: Ständen - einen „meitläufftigen Procels 
geführet, ) wobey ffa, ahen.ıhem.- Bingen gegogen,. indem Die . 
bey: dem König... Tribunah zu-Misinan am 26. Ik, 
1673 abgelprodyene Sentensz hahinansgefollen, daß, fi 
das jns opmstatne. intendirter Maſſen wie zu recht 
gnungkahm noch. nicht, dagegen zur. Gnuͤge beygebracht. 
daß den allgemeinen Land⸗Zagen, woſelbſt ihr Inkoreag 
mit vorkomt, dieſelbe gleich den freyen. Standen beſchriq; 
ben. zu, eacrden, dabey duuch gewiſſe Deputatos gzu er: 
ſcheinen, prupositiones und resplationes, auguhären, 
bey dieſen ihde Noh durfft durch ihren Gelehrten dorharn 
zu beobachten/ ihre Gravamına: vor zuiragen, mud fol⸗ 
fe: ben: Naven Ständen, nicht gehoͤret, der Kesterum 
Catſchaduugzv gernärtigen berechtinet ſeyn. AN 

MDerobgeameldeten beſchmornen Capitelationgn. ) 
und: Beversalem Einhalt zielet vamehmlih.dahin, daß 
dep Religion 1Grieben. abser Yin: B6c ru 
Bktar;unh Ambten micht:.aliemanet anach merfeketinnie 
mand? ſeimeß Kechns ohnetdtterter Sache priviret, Bein - 
Droſte, AmbtMann oder Voigt, er habe dann dem 
"Capitnlo :und- Ständen geſchworen, eingefetzet, ohne 
Raht des Capitals‘ und gemeiner Stände kein Krieg 
oder Sehe y dem Ertz⸗ -Stiffte augehogeit, noch Con- 

Y x..Tapik. ‚Archi:Bp. — E (del Audio 1867: - it. 

: Acht Bp.ndohi: BRAerlUN dei. Anıio: 1697: 

2) v. Rec. de Adi U5H. CK re wohllen wie ‚Tenid Feibe«. 
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foederätisries eingegangen, in Poli⸗oySachen ohne 
Raht und Consens ber. Band Stände Feine. verordnung 


gemachei, niemand feiner: Pussession ober Freyheit, ob 


Die: gleich ſtreilig ſeyn möchte, ohne rechtliche Erkäntniſſ 
entſetzet, keine Collecten oder: Schatzungen vom Hru. 
Ertz⸗Biſchoff oder deſſen Boambten ohne des: Capituls 
wäh: der--Stände Corisens angeleget noch. erfordert, fon: 
dern ' denen Ertz⸗ Stifftifchen Recessen in allen Arti- 
culn nachgelebet werden, und in vorfallenden Freunden 
niit jemand aus den Stänken der Hr. Erg: Bifcefl 
fe: dem ThumCapitul ‚und Semeinen Seãnden Re 
nehnen wnd:-gebeni ſolle du: ne one ot. 

Wann auch zu’ Zeiten gemeine Angelegenheiten oder 
ohnvbermeidliche Anlagen und Ausgaben dem : Ertze Stiffte 
auffgeftoffen:*), oder zwiſchen denen Herren Erg: Bifchöffen 
und Rind Ständen (wie: infonderheit . bey: Regierung 
Ertz⸗ Biſchoffs Christophori. gefchehen) Irrungen und 
Miß⸗Verſtaͤndniſſ fich eräugnet, ſeyns darüber bey an 
geſtelleten Land⸗ Rügen und gemeinen zufammenkänfften 
des Stände. Oonsultatiöones gehalten und zwiſchen 
Haupte und Gliedetn "°) entweber- under ſich allein, oder 
Yard, zutun und Tvermittelung benachbahrter Flieſten 
und deton Sabdeligirten Räte, oder Kaoſcruche Com· 


A, Becess.: ;de An. 15H. $ und wor wie ums x.⸗ 
Repep. de An. 1525. .$. »daß feine Lieben 2c.« 
‚ "Recess. de, An. 1531. -$. »dergleichen ſoll 2c.« 


et $. »@o orbnen wir 2c.« 
‚?) Rec. de An./1564 .ubis. fo. fetrner von den.’ gemeinen 


Stiehmaffen unfens Ert⸗Stiffts Bremen uns aberkand wird 
10) ‚v, Recess. de Annie 1535 & 1631. -: 
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missarien!), gewiffe verträge, vereinbahrungen und 
Ordnungen zu Wollftande:des Ertz⸗ Stiffts beliebet, "ud 





wann bie Sachen der Wichtigkeit geweſen, datliber' ges 


wiffe Recessus ??) auffgerichtet,. zu deren Observantz_ 


hiernächſt die folgende Erg: Vifchöffe berührtermaſſen in 
denen Capitulationen '?): ſich mit "verpflichtet, ‚deren 
Contenta biernächft bey jeglichen Privilegio, zudwel; 
hen fie gehören specialiter Mit ungefüget werden ſollen 


In jetzt beregtemi Stande ift das Ertz⸗ Stift, Bremen 


in guten Flore, und bie Sand: Stände: beyfammten im 
Wolftende..geblieben, Bid in Anno. IM41. die Stadt 


Bremen den Reichs⸗-Stand affectiret, son denen: Abrir J 


gen Erg: Stifftifchen Ständen ſich separiret, und den 
Bremifhen, Vortrah in ‚öffenen Drud heraus gegeben; 


auch endlich es dahin: gebracht, daß fie durch dad be 
kandte Kayferliche ‚Deeretum sub: ‚date Bing. "den. 


16. Junii 1646 auf ewig für eine des HM. * ohn⸗ 
mittelbahre frey Reichs-Stadt erkläret worden. J 
BGleich wie aber dadurch denen übrigen Er: Sf 
tiſchen Ständen in ihrer Juribus nichts derogiret 
werden Einnen, alfo ſeynd dieſelbe in allen vorigen Wilke: 
den und Weſen nach wie vor beſtändiglich verblicben. 
Und ob zwar in Anno 1645, nachdem der Letztere Herr 
Ertz-Biſchoff Friederich, nachmahls König: in Daänne⸗ 
matt, in den dahmahligen Dänifchen Krieg ſich einge⸗ 


miſchet, die Cron Schweden bewegen wer das 


") v. Rec. de An. 1641. 

) v. Revers. AEp: Henrioi de An. 1567 in pr. 

) Capt. AEp2:Jch. Frider. de ‘An. 1897. &. »bieweil 
au ꝛc.« - J 


— 
- 


— 
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Ersz⸗ Eat Bremen zuy-.oucupirfn, auch bey: ſichen 
Provblen die Btörbe, ohngeachtet ſie bekandter maſſen 
ag, der Ruptur ohnſchuldig geweſen, ſehr hart gedrucet 
worden; ‚utid- iheer Praerogativen, und Freiheiten (mie 


in bergleichen Fllen es gemeiniglich zu gehen pfleget) 


wenig zu: gefießen gehabe; Cio' iſt dennoch bey erfolgten 
Frieden nicht allein folches nachgerade gefmbert, . fonbern 


auch, als in Anno .1648 -Erafft : Instrumienti. Pacis 


Fhro: Konigl. Mayfl. und dem: Reiche Scheren dat 
Ertz⸗ Stifft Bremen als ein Hertzogthum cediret und 


Abgetreten worden, dabey zugleich denen Stänken com- 


petens :eoram Aibertas,: jura “ privilagia .com- 
munia. &. particularia:: legitime. acquisita. vel 
longo usw obtenta' resenviret?t), und bergeſtalt ver 
wahret 'werden, daß dieſelbe bey: der voldigung eslide 
maſſen, follten confirmiret werden. .. 

Es Babes zwar auch darauff fofort in “Anne 1649 
die nach befägter Abfünderumg ber. Stadt. Bremen un 
erfolgten. Becularisirung-des Thum⸗ Capituls:. und ber 
Giöftern, zu voriger ‚ihrer 'Consistenz ' gebliebene Bre⸗ 
miſchen Ständen, nemlich die Mitterfchafft: und Gtöbte 


Stabe und Burtehude an Ihro Kẽnigl. Mayſt. um Be- 
medirung der. noch anhalteuden ſchweren Kriegs⸗Laſt, 


und Abſtellung ber daneben erfotberten pielerlep Prae- 
stationen und Aufflagen, auch ih specie. im: gnãadigſte 
Confirmation und Beobachtung ihrer Privilegien mb 
Gerechtſahmkeiten unterthänigfte Anſuchung zu. than, ihre 
Deputirte nad. Stodholm;-abgeorbnet, und nicht we 
iger Ihe Könige. Mayſt. ſich gnädigſt Dazu“ erboten, 
1) v. Instr. Westph. Pac, Art. X. »de caetero« x. 


4 
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jeboch ber Kcfeot dakmaıhls: daſelbſt qus dieſer: Meſache 
nicht exreichet werden Eimer, weil fuͤr nithig bafunden). 
daß zu woche die Er Stiche Ascasanszukapite- 
lationes, Brivilegie, Goneessieneyundidehtiehen, - 
teiten: dar Stande por Gomaninsanionnkagigniglhier 


in :koce::..befehan‘: examamisskc und ‚annterfuchet, uud . 


baby. obımicht ‚aus. hefagken: Apressem.geroiffe' ach mon; 
derna: Tempormgesühtere Landt Beiivilagianzu. faſſen 
wären; erkundigtt,  undt won allen:; anänhliche.. I richt 
eingkzogen und darüben; umbiliupliche Bielatän:ı erſtattet 
teste. 1, Nachdem darauff die Kanigla ui For Ddirung 
bes Ethats und Verfaſfung dea Ragſarontain djefenn 
Hertzogthum: abgeordnete Hernen Geypllmãaͤchtigte als 
Gt. 3 Meicha⸗ Raht:Scheringh Makuheen,, Hansi: 
Marſchall Graff Dans: Eyriſtonp. Konigtmarch, Da. Ges 
heimbübe : Reicpto uud Accus lanben Rahtrllirgamgrenäihe 
kein, unb Herrd Ganrlar Jehann Stucke: onhaabnakene⸗ 

min und ſich aus Deiie:idursäti wo infopmirefgnhaben 
dieſelbezußorberſt verſchiadene I lamnanklinfike. ken per 
miſchen Luud⸗Stãnde und deter Poptarten angeſtellet? Ri 
und mit denenſelben fleißige und ſorgfältige —RXRXXX 
tones wink Desuchikungen; wie: dũnfftag bin die Regie⸗ 
rung im Geiſt⸗ ung: Weltlichtu Stande Satan: Möglich, 
keit gefafhet; demnugemeinen; Arbliesen, chain... Muh 
bern Übechänfften. Befchmeragen Maht geſchaffet werden 
mögte,. dann auch, fo mol, der gefambten Stände ind 
semein, ols auch "&ined eben. Standes Ahfätbertic, her 
gebrachte Jura & Privilegia, Freiheiten und, Gerecht⸗ 
15... König. Pissokation:vom Igten. Sept, 1649... sı; 2 
16) 2, Zanke Sage: Moichieb. aan Bptema Au, IGBL- 5, _} .. 


! 


Fu} 
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 fähmkellen, und darüber vorhandene Recesse, Docu- 
menta und Nachtichtungen Beleuchtiget und ertwogen, 
und darauf einen allgemeinen Sand Tagt Convent aut 
gefchrieben / unb zuforderſt mit denen erſchienenen Stan⸗ 
Den: Eines. Gemeinen Abſchiedes ſich verglichen und den⸗ 
felben unterm Dato Bremen den Zoten Juny 1651 
vollzogen). Krafft welches insgemein von ſeiten Ihrer 
Koͤnigl. Mavſt. nicht allen dieſes Herrogthumb Ratione 
religionis- bey: ohnverändevten Augsburgifihen Canfes- 
sion: beflfindiglich zu fehügen, und zu vertreten, Son⸗ 
dern auch Stände und Unterthanen und einen jeben abfon- 
derlich 1%) bey wohlhergebrachten und rechtmãſſig befeflenen 
Juribus, Prâvilegiis, Rechten und Gerechtigkeiten ohn⸗ 
veranderlich zw handhaben und zu fchügen, und: was da 
entgehen etwa vörgegangen, ſo bald auff erlangte. beſtän⸗ 
dige Wiffenfegafft zu. ändern, denen entſtandenen Landei 
Beſchwerungen nady‘ aller Möglichkeit abzuhelffen, auch 
niemanden wieber altes Mernlnfftiges löbliches herbrin 
. gen beſchweren, ſonbern alles: mit Sanfftmuth und Ge 
Kndigkeit: tegleren and Berwalten m: laſſen, — 
venſpeeoer. 

Heigegen PN von: Seiten, gelambter Stände ei 
en IH: Kbnlgl. Mauſt. und Dem ::Buincessaren 
nochmahlen crderß "denn redlichen und getreuen Unter 
ſaffen und ‚Angehleigen wenn, ei. Lbblich und: ‚uch 


2: I onvenkum | in Br Heilgionfs ih Capit. Doi' “AEp. 
‚Jah. Fried, & Dai ABp, Kriderici & Eönstitutem in 
"" Tnstr. Pacis, BIBERre 

18) Ita conventuin in‘'Hee, ‚de An. 1490 8 1585- in Trans- 
act. de’An: 1808. & Träniaot.- An} 3693. G. hiergegen x. 
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lich iſt zu bezeigen, Ihro Mayſt. und. Ders Nachkom⸗ 
men allemahl mit Unterthänigiber Zeeue und .Devotioni‘ 
zu begegnen. und wann der Confirmatiom’ihter herge⸗ 
brachten Inrium, Privilegioram und: reijtinkffigen 
Berechtigleiten. halber, daß folche Corfurmatio alfo fort: 
bey und nach geleifteter Huldigung ohnfehlbahrlich her⸗ 
aus geftellet werden follte, gehörige veranlaffung und 
verſprechung gefchehen, alsbann ben Huldigungs Eyb 
ohnweigerlich abzuflatten, verbindlich angelobet. Ä 

Diefe von beyden Seiten alſo geſchehene "gemeine 
verſicherung iſt zum wahren Fundament und Grunde 
des Regiments und der Landesverſaffung couistituiret 
und geleget. 

Demnãchſt in Specie: von ‚Seiten Ihro Rn. 
Mayſt. gnaͤdigſt erkläͤret und verſprochen worden )y 

I. In statu Ecclesiastico alle eingeriſſene söfe 
Gebräuche und Ärgerniffen abzuſchaffen, nd dagegen Mit 
zuziehung ımd cooperation: tet Stände gute, heitlſahme 
Says und Ordnungen einzuführen “und ' ein vollſtãndiget 
Geiſtl. Consistorium aufzurichten. J 

LI. In statu Pofitico” ſolche Btffen in 

Individua, welche ber Reiche: und‘ Shepp@ädien klin⸗ 
dig und nicht alfein’ zu hauſe und‘ einheimiſche, ſondern 
auch in Legationibus und Verſchickungen nüglich ges 
beauchet werden. Eönnen, zu beftellen. 

Auch da es die Wichtigkeit der vorfallenden. Sachen 
oder fonft bie- Bewandtniß erfordern, oder auch, da von 
Summam refum concernirenben Sachen gehandelt 


19) vu. Rooess. de An, 1531 & 153. post Tr, 


> 
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würde 2%), mit. der. getreuen Banbifchafft, ober je: den 


Lead. Möhten. daraus. commmunioirat und beran anrah⸗ 
tigen@ebanden darüber vernehmen zu laſſen, ‚usb ins, 
gemäirfeli; Conailiam auff Gottes Werbt,.dvie Eunde- 


mental: Gefege: des h. Neichs md: diefer- Böser,‘ und 


in, specie. auff den een richent Sciuß zu 
weweiſen· * 

I. ‚Die Iustitz. —* lane minietricen 
außer den adten : und: ohne guugſahme Gögnition nichts 
decreliten, noch erkennen, mody ausfertigen, Teint Sachc 


—. awaciien?), fonden ‚viehmehri’einenisjebei :bey beige 


brachten Land⸗ und Teich Serichten, wie auch die Gute 
Herren bey der Execution Über ihre Mayer zur Marſch 
und Meeſt verbleiben zulaffen. Die Gericht: Qronungen 
mit zuthun ber Stände: Depntirten-zuinerfaffen, bie 


ODhr⸗Gerichteꝰ) mit ehrlichen frieblichenden Wahshafftigen 


unh ſolchen Merſohnen, die dem Geige. und Zauke feind, 
und anff bie, ‚allgemeine. Rechte,. Reiche Copstitutio- 

nes, ‚bie: Berichtb s Ordnung, uf .diefen. Lanb- Tags 
* der Stände, ra und. eadhtmäßig herge 


242 


Fr un BE 


1 ki conventum wegen communicatibkt‘; ‚mit . sin 


und LandRähten in Rec. de 1490,:2317'84694. Pran⸗ 
Nrdsaot,. der 2597-8, cin jebin'ic, in Cäpicuk, Alp! Joh. 
nit Eid, ‚ler, 181. 5. che, der Gebenanbteſc.. 


rss 


* Ita promissum ; in Revers. AEp. Henrici de An. 1567 
& in Transact. de An, 1697: $. @in-jeber &tand. 








Herzogthuͤmer Bremen und Baden. 460 


itracten. in hellen, Haren und auffrichtigen Odin 
Sachen zu Iaffen, jedoch fo, baß bie: Binfeh äh! ropala 
niht über daß alterum tantum „zu erſtrecken, auch 
auf. dieſe nicht. ehe.’ einige Execution‘: zu verhängen, 
biß die güte auff alle Art und Meife verſuchet worden. 


IV. Die Execution in Schuld Sachen dur 
jeden Orts Beambte, unter denen die verhelffende:Siücke 


belegen, ober, da die Werdächtig, duwvch den nechſtbenach⸗ 
bahrten bloß gegen eine freywillige pro ratione summae 
& personae geringe. Ergöglichkeit verrichten: zu laſſen. 

V. Wegen bir ad Concursum Gröditerum ge 
brachten Moelichen Gütern, wie es mit deren: Distra- 


ction, und datauff hafftenden Roß · Dienſte zu Balken, | 


in der Cantzeley⸗Ordnung verfühung: gu tham. 

VI. über die Constitutioh‘ wer:: Ducheeichen 
Contracten eine Erläuterung und Deduotiou, und zu 
anordnung des Tribunals zu Wismat, wie auch 


VII. Zu Verfüffung: heitfahmer :Policsy’Orbnung - 


und dahin gehörigen legum Sumptuariarum, 'imgleichen 

VI. zu- Redressirung bes. Tel Woſens, item 
zu -Consersiting :dee noch übtigen wenigen Hölgungen 
und verbfitung “deren ‚ferneren' verwäd unbe wendung, 
auch zu gründlichen Uberleguntz, tote: dam allen vorgekom⸗ 
men: und- zim verbeſſerten Stande ‚geholfen, all: bie 
Conimeroia  rutabkitet, und der verlohrenen Oredit 


recuperitet "werden urdge, derer Staͤnde zu ſolchem 


4 


allein instruirte und Vevollmũchtigte ‚erfordern. zu Top i 


fen, nicht wenige nn. "| 
IX: Wie. denen⸗Lanbes Veſh aadim und her veohen 
Contributions⸗Laſt auff alle mögliche Wege abu⸗ 


J 
x 
Pr} 
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Ilffent, mit beiten dazu aus ben Mittel der Lant: 
Setande ſchrifftlich zu speeificiienben Perſohaen zu com- 
mupicken. 

X. Der getreuen Randfhafft in allen Riöften gnaͤ⸗ 
biete bepzutreten,; und biilffliche ‘Hand: zu bieten, melde 
dargenen Ihro Koͤnigl. Mayſt. mit auffrichtiger redlicher 
Treue und Devotion, auch williger würcklicher zu tra⸗ 
gung und unterthänigfier Handbietung trenlichſt begegoen 
ſollen 

Endlich m im Beſchluße des Abſchiebes ſo woll 
von ‚Seiten. Ihrd Koͤnigl. Mayſt. als der Landiſchafft 
ohnwiederkomlich geſchloßen und abgeredet, daß dieſer 
Land TagsRecess nun hinfüro in dieſem Hertzogthum 
‚und deßen zugehörigen: Laͤndern ohaverrũcet obsorvint 
und, gehalten werben folle. 

Wie er dann fernerweit in allen und jeden ſeinen 
Claussln. und Puneten von Ihro Koͤnigl. Mayft. sub 
dato Stockholm den. 20ten May 1688: naqhmahls con- 
— Änmiret; worden. 

überdem fegnb von. gergemelbeten Känigt. Com- 
weissarien 23) zit zuthuung berer LandSiande Deputir- 
ten, aus: benen bey dieſem Hertzogthum von. Anno 14% 
here vorhandenen, zwiſchen dem Landes: Füͤrſten und 
bauen: Ständen auffgerichteten Recessen, und mit denen 
gewefenen- Era: Biſchöffen ertheibigten Capitwlationibus 

gewiße Capıta extrahiret, daraus ‚Privilegi ia ‚ordi- 
zum generslia & nebilium specäalia. formiret, 
und jene in 12, diefe aber in 13 Articul verfaſſet, 
amp: biefelbe allerſeits 0b. dato-den. 7. Jul. An. 165] 
2% wid: Privil gemer. ber Stände. in Pr. 
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denen geſambten, Landi@Hänben. und: In:"epecit der Rit 
terſchafft dero geſtalt ortheilet, conferuniret.. und beſta 
tiget- worden, daß denenſelben hinführo ohnverandeclich 
ſolle nacy-elebet, und fie. dagegen in keinerley Möge ve⸗ 
trübet, nach beſchweret, ſonbdern dabey von Ihro König. 
Mayſt. und Derd Succesoren. ruhig gelaffenj san 
gegen jedermänniglich manuteniret und geſchützet werden. 
Allermaſſen auch hiernechſt von König Carolo Guſtavo, 
fort nach augetretener Regierung eint gleichlautende Ver⸗ 
ſicherung sub dato: Stockholm den 22ten Julv ‚1081 
erhalten. « 

Was demnchſt rationo dieſer Privilegiorenn. 
wohl wegen deter Confirmation als Erläuterung‘ vor 
gegangen, und- mann felbige- eiwan hie und da: nicht 
alle- zeit beobachtet worden, fo:-bey einem jeden Privi- 
legio-Specialiter, wie auch in ber nachgefögten: histo- 
rifchen Gertfegung sehftigeh £ Ortes eingerhett und er⸗ 
zehlet werben. : °- - 

Es ſeynb ober die --' 


Privilegia Generalia Ordinum : 
folgendes Einhales: 
a KL PER | 


Priv: Gen. Jam, mr eo ui 

Daß ein jepficper 2) aus den: Ständen’ im: eauen 

TEoolesiustiois, fo viel bie jura: Parochialia .& ;Pa- 

tronatus betrifft, bey dem, wie er Telbige bergebeucht, 

* "m: 'generaliter conventum: in’ Reo.’ de An. "1a. 

SE nid uüſege Sertlze.’— ei in Roo. de: Am ‚1525. 
$. »Der FÜrflen will aucht Ki Da DT a 


[4 


AO: ERVE: Dic Sendichalt der 


sumbis Sale gelaſſer und: gehchitzet, zu kimfftigen der 


Wunden und Gchuäs Diener: Anntallatianen,. wie ud 
Oman Nisstationen.:gegogen, und..da einer feines Anıtt 
8 Writing dentitwicet und: entſetzet werden můſte, 
Nsıixemmtion.foldger-Destätutign:hamfelben, wann er 
AnımeitPie- Berian hat, demendire: werden. 

essen . , 

pen Natandgm, 

Inden ainei- Begekustion vom 20ten May 1663 
haben Ihro Königl,.Masff,. nüge und nöthig befunden, 
daß vom Tribunal zu Mismar mit zuziehung gelehrter 
Thaæaulagornm, dg6 „bereits entwotffene Proieot ber 
Kirchen ‚Ordaumg siht allein übergelehen, und, nad) de 
Mammexſchen Kirchein Ordnung(ſo viel es Diefes Landes 
Sabungen. nad); ſich immer füglich ſchicken will) adop- 
känst, ſondern quch alßdann denen geſambten Bremiſchen 
Stãänden, umb ihre monita ‚Darüber, bey zu bringen, 
communiciret werden ſollte, Solches aber iſt ao zur 
Zeit nicht gefolget, obgleich ſothane yarfigerumg. in ber 
Resolution vom 3ten Sul. 1683 n. 7. wie auch in 
dem Gommisti onss Bletiesse‘: vom ZMEn Far‘ 169 
n. 1. wiederholet worden, indeffen ſeynd im dieſen Ih 
tern verfchiedene Heilfahme Praeliminar Verordnungen, 
wie es nemlich mit dingn Rirchen Misitalionen, Be 
ſtellung derer «AtItam; Gnneurvatien nd: Märbefle 
ug. bes. Kirchen Büter, derer Kitchen Badienten Hala- 
zien and: Anpirentien, den. Synpdia;. Schalen. un 
andern Kirchen Sachen, zu halten ſeyn, gemachet mars 
den, welchg. aber. die, ad statym. Feciesiastigum ber: 
hörige Sachen bey weiteg nicht anhairen.. 


nur, : 











R un? B s | I 
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as befunden’ *) baß Tange Zeit" Fr ig ‚be 
aus den Ständen gewiffe Sand: -Rähte verordnet, "mit 
den enaus vorkommenden fhweren Sachen communicitet 
worden, fo ſoll es auch dabey ferner bargeftalt verblei⸗ 
ben, daB aus jeglichen der 6° Crfvſe einer, dann wegen 
der Ergroͤſſerung der Nitterfchaft und beten Combina- 
tion mit denen Hr. Donatarien oͤber — 
noch zween, alſo aus der geſambien Ritterſchafft 8., 
der Stadt Bremen drey, aus Stäbe‘. zwey ober A 
und aus Burtehude zwei Land⸗Rãhte ſeyn. Auch mit 
Erwählung ber Kitterfhafft Praesidenten es ferner tie 
hergebracht, gehalten werden, die Rand; Nähte aber fofort 
zu Anfange ben für fi fie übgefaffeten. Eyb cörperlicd, prae- 
fliren, und wann deren einer abgehet, alsdann der Creyß 
oder Stadt daraus derſelbe gewefen binnen 4 Moden einen 
andern zur EN und Confirmation ‚präesen- 
tiren. — 


En EG ara ae 
RAR . Notandam. DB EA 
‚Obgleich in sen Privilegiö'g edalht oft; URB 
wegen vergrößerung det Ritterſchafft unnoch Iwelir Land⸗ 
Rahte mehr, als ſonſt geweſen, Ju Eomstitdiren, ad) 
in der Erlauterung und verſchlebentlich· irrt Aal. . 
Resölutionen verſchiedenes ern pracco turfo hia⸗ 
ber disponitdt worben ſo en dennoch nog miabis⸗ biefe 
ae (7% cohvöntum In” Recei ide 8% "ade 'g 17 Ah 
“  Apann’ ac: deAn:1517. $.- die Berveiwerd se. HeAm.lıdab, 


1534. $. und fo wie 2c. in Transact. 1597 &.' ud x 
abi NB, — Ind ec NB. mit beren Rah ic. 


% 
⸗ [dd 
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vermehrung eingezogen, da bie donirte Güter in ber 
‚Reduction von ber Königl. Kammer, wieder weg genom: 
‚nen ſeynd, fo daß es anigo bey denen aus den 6 Grey: | 
fen der Ritterſchafft praesenlirten Land: :ähten fein 
Ä verbleiben bat. 
E Sonſt iſt in der Konigl. "Erläuterung auff de 
‚Stände Deputirten Anſuchung verorönet, daff auff Land⸗ 
Tagen und, andern publicis, conventibus ber Ritter 
ſchafft Praesident und Land Nähte bie erſte ſtelle da 
ben ‚und denenſelben der Abel in der Ordnung die einem 
jeglichen feines Standes Charge ober andere Respecten 
halber gebühret, Folgen, und. zulegt bie Beambte oder 
Neubelehnten, fi fie dienen auch wem fie wollen, wenn fie 
nicht auch Chelleute feun, ihren Platz nehmen, und fi 
mitteift gentzgſahmer Vollmacht zu deren Deliberandis 
legitimiren folen! Ds 

So if auch in Anno 1663 bey Ihro Königl. 
Mayft. angeſuchet worden, bie "Land: Rähte wann fie 
entweder zum Hoff Gerichte oder fonft auf Erforderung 
bee Königl. Regierung ſich ‚einflellendem ?°) alten he: 
tommen gemäß mit nöthigen Unterhalt ex, publico zu 
verſehen, auch von Ihro Kömigl.. Mayſt. allerguäbigfl 
resolviret, 97) denjenigen Land⸗ Rahten aus ber Ritter: 
Thaffk welche das Hoff ⸗ Gericht mit beziehen, ein gemiffes 
zu ſolchen Behuf -(nemlic ‚wie in- der Erläuterung ad 
Privs (Gen..v..S-, Ss; esprimiret jährlich 200 Rihlt. 
‚die. nach Einpalt ber Köyigl. ‚Resolut, vom 28flen Jun. 
2: Ita: —— in ‚Raven, de An, AS. die. dort und 

dehrung Pu 
in, Ita, Bee, Fe ‘An, 1025, & wann. hans x. Fat; 


a) 
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1673. ant. 3 Quartals: Weife alfo 50 Rthle. auöge: 
. zahlet werden follen, ?°) welches daher nach Maßgebung 
dee Königl. Resolution vom 3ten Jul. 1683. $. 5. . 
nicht als ein Kohn, fondern nur ale Zehrungs: und Un- 
terhaltungskoften. zu consideriren) 2°) denen aber von den 
Städten bermöge Resolutionis, fo der Stabt Burtehube 
in An. 1663., der Stadt Verden aber in An. 1680. 
ertheilet 100 Rthlr. aus der Königl. Cammer reichen . 
zu laſſen, bei andern Fällen die subministration _ 
der Zehrungskoſten decliniret: Sonften aber verorb: 
net, das extra judicium und wann die Königl. Ju- 
stizsMäthe und Assessores nicht ratione officii er: 
feinen, diefelbe den Land: Nähten aus der Witterfchafft 
die Praecedenz gönnen follen. | 
In der, Erläuterung vom Iten San. 1692 20 hat 
zwar benen Ständen auffgebürdet werden wollen, nad) 
Abgangs derer 2 Landes:Rähte fo wegen vergrößerung 
des Corporis nobilium denen vorigen Sechſen hin: 
eg waren, wegen der Ihro König. Mayft. anheim⸗ 
gefalerten, :und Dero Domainen incorporirten Ca- 
pital und Glöfter: Güter bey denen vorfommenen Con- 
sultationen, und anzuflellenden Zufammenkünften ge: 
wiffe von der Regierung zu verordnende Perfohnen zuge: 


”°) In alten Zeiten haben nur, bie von der Ritterfchafft zum 
Hoff Gerichte deputirte, nicht aber die von dem Capitulo, 
Praelaten und Städte dahin geſchieckte ihren Unterhalt 
befommen. oo u 

2%) vid. der Steingrapifche Rec. de An. 1517. $. der Koft 
und Zherings halven ꝛc. . 

0) vid. etiam Rec. Commiss. vom 20ften Juli 1692 ad nr. 24. 

(Baterl. Archiv, Sahrg. 1837.) j 31 


N 


x 
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gen fein mögen, welche die Jura und Befugniffen ce: 
meldeter Güter beobachten können; Als aber Stände 
bierinnen nicht consentiren können, und deßfals per 
Deputatos ihre Rothburfft vorgeftellet, iſt ihnen unterm 
20ften October 1692. die gnäbigfte Resolution ertheilet, 
daß, da die Königl. Beambte und Bediente vor feinen 
status zw halten, alfo ihnen nicht zuflehen Lönnen, 
denen Consultationen und Berathfchlagungen der ge 
fambten Land: Stände beyzumohnen, noch auf ben 
Land: Tagen sessionem — votum zu haben. Daher 
obige Verordnung auf Repartition der Contribution 
ober Beſtellung der special@innchmer und denen 
deßfals anzuſtellenden Zuſammenkünfften restringitt 
worden. 

Enblich ift bey diefem Privilegio annoch zu ne- | 
tiren, daß als in Anno 1722. auff allergnädigften de 
- fehl Ihro Könige. Mayſt. von Groß:Britannien, ad 
jesigem LandesHerrn ein Landfchaftliche® Aerarium 
auffgerichtet worden, wobey der Praesident bas Dire- 
. ctorium führen, und nebft zween der Älteſten oͤmd 
Mäthen, und noch zween aus dem Mittel derer Edelleute 
zu -praesentirenden Schatz-Verordneten und einigm 
Depnutirten aus ben Städten das ganze Werk dirigi- 

ren follten, dem Hrn. Praesident fomohl, als benm 
Herren Land: Rähten ein jährlihes Salarium ausge 
dachter Cassa allergnädigft bewilliget worden. °') 
21). NB. biefes Aerarium ift mit Anfang bes 1726. Sabre 
wieber aufgehoben vid. Patent vom 21. December 17% 
jedody dem ‚Hrn. Praesidenten und denen Hrn. Land 
Röhten aus ber Nitterfchafft das stipulirte Salarium 
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Das denen Sand: Rähten vergönnet feyn felle, der 
Erforderung nach ſich für fi zufammen ‚zit. thun, nicht 
aber ohne vortwiffen. ber Regierung und baß Derofelbigen, 
die Uhrfache ihrer Zuſammenkünffte richtig unb unaftäind: 


lich eröffnet werde. Kor. 


_ Notandum. Du hr geh 


Sn ber Königl. Erläͤutung von Anno — if 
dieſes Privilegium dahin declariret, daß 

1) die Zuſammenkunfft ‚nicht pro arbitrio, befort 
dern ‚allein nach Erforderung“ der Nothdurfft gehalten. 

2) Wann der Praesidente oder Älteffer Land: 
Raht die fürfallenden Sachen von gnugſamer Wichtig⸗ 
keit befindet, alsdann von demſelben der Koͤnigl. Regie⸗ 
tung davon Nachricht gegeben, bie Deliberanda eröff: 
net, und. Permission zur Zuſammenkunfft ‚gebeten, dies 
felbe quch daxauff ohne wichtige Uhrſache nicht. verwegerth 

3) Dabei keine andere Sachen, als wovon bie. Me 
gierung benachrichtiget, in Berabtfhlagung gezogen?) 
4) Was gut befunden, worden nnd beſchloſſen, der Ro⸗ 
gierung mittelſt einer pertinenten Relation eröffget, und - 

5) Wann diefe jemand mit Commission an Sie 
abſchicken würde, derſelbe der Gebühr gehöret, und über 
das Anbringen expediret werden ſollte. Alles bei Ver⸗ 
luft des Privilegii 6 


2 
* 


gelafſen : worden. Dahingegen denen. Land⸗-Rähten von 
ben Städten und zum Schat Verordnete ſolches wieder 
genommen. 

31% N 
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Wie ſolches in der 1692 abermahlig abgegebenen 
Erläuterung denn alfo verordnet worden. 


Privileg. Gener. IVt=. 32) 


Daß erftlich zu den Bebinungen ſowohl bey der Canjler 
und Regierung als fonften, von Eingebohrnen und Einge 
ſeſſenen Abel und unadlichen, fo ferne fie qualificirt 
und tücdhtig befunden, für andern befördert und gezogen 
quch 240: 33) Bei der Negierung, ed ſeyen in Rahts- oder 
Secretariat- wie auch in andern wichtigen Beſtallun 
. gen niemand angenommen werben folle, er babe bam 
vorbero auff obbemeldeten Land : Tags Abfchieb vom 
Zoſten Jun. 1651. und auff gegenwärtige Privilegia 
ausdrücklich eingefchworen, und deren ſchuldigen Beobad; 
tung ſich verobligiret. 

Notandum, 

Ratione membri lei dieſes Privilegii if di 
darinnen gegebene gnaͤdigſte Verficherung von Ihro König. 
Mayſt. Allergnäbigft reiiteriret worden, geftalt in de 
Erläuterung von 1663 4 1662, es bey dem Einhalt 
deſſelben lediglich gefallen, auch in ber Resolution 
vom Sten Sul. 1683 n. 4 verſprochen, zu ber Ober 


' 9 Ita conventum in Revers. AEp. Henrici de An. 1667. 
$. Unfern ec. 

39) Ita conventum in Rec. de An. 1531. 153. $. 3% 
fängl. x. in Transact. de An. 1541. $. die Droften“ 
Rec. de An. 1554. $. weiter audy 2. it. in Transact. 
de 1597. $. Erſtlich NB. welchen neben zc. in Capitul. 
AEp. Job. Friedr. $. aud) fol 


U 
! 
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Jager⸗ Meiſter Charge einen Eingebohrnen Edelmann 
fo dazu capable und gefhidt erfunden werde, zu ge: 
brauchen, welches in der Resolution vom: 14ten ‚Jul. 
1696 n. 6auch dahin extendiret worden, daß Ihro 
Konigl. Mayſt. die im Lande eingeffeßene Edelleute, fo 
von guten -Qualitaeten und Meriten feynd, bei Bes 
fegung deren Ämbter in sehdeige Conäderation kommen 
laſſen wollen: 


Wie dann unfer jegiger oleisidigfen handerhen 
Ihro Königl. Mapſt. von Groß Britannien, in dero aller⸗ 
gnädigſten Verſicherungs⸗Schreiben sub dato St.Jamesden 


aeen DE 1715 verfichert, daß Ihro Mayſt. in Beſetzung 


8ten Nov. 
der hieſigen LandesBedienungen auf die Landes⸗Kin⸗ 


der, die ſich dazu angeben und geſchickt fein würden, 
gehörig Reflection nehmen wollen. Es wäre aber hierbei 
wohl, das fehr gegrlindete Desiderium; daß biefe ‚aller: 
gnädigfte ‚verficherungen, zum würtlichex Effect ‚gebracht 
werben. mögten. | 
Ratione membri 2il. if wegen W· ſchwerung des 
LandTags Abſchieds von Joſten Jan. 1661 in der 
Königl. Erläuterung von An..1663.. allein von folcher 
Beeybigung bed Den. Gouverneurs Perfohn eximi- ⸗ 
vet, hingegen verheiffen, die Formnlam der Eyde, denen 
Ordnungen, welche bey. denen Collegiis eingeführet 
werden follten, inseriren zu laffen, auch deinen ſo daran 
gelegen die Anhöhrung der Eides Leiflung frey zu geben. 
Wie dann auch in der Königl. Resolution vom 28flen 
un. 1673 ant. 2. der Einhalt diefes Privilegii noch- 
mals wieberholet, und ber Regierung alles, was Darunter 


. 





\ 


— 


8 u: RRVEL Die-Landſchaft der 
hikhern verſaumet, anneoch zu änbern, und, heſſen obser- 


vanar ſich ins künſtige der Gebühr nach angelegen ‚feom 


ax Aaflen: enbsfohlen. : 

30. Ba. dep. auberrorisigen. Gslänterung, ‚von ‚An, 1692 
aber.iſt dieſer Paasus in totum geändert, und der 
Erd auff den gedachten Recess vor unnöthig und un: 
dicalach: exbloret, bar, der mehriſte Theil deſſelben durch 
erfolgte Statuta und Verordnungen auffgehoben, und 
Ihro Mayſt. die Eide$Formul auff die Wohlfahrt 
hieſiges Hertzoglhumbs einrichten laſſen werden; welches 
auch auf, ber Stägde hiergegen arigegebenem "Memo- 
riali in darauff| abgegebener Erklärung. gedachter Er- 
Meng sim“ roſten Det. 1692 betcäftiget worden. 


on . 3, 


. Privileg. Gener. Vium, 


pop bie Hoff⸗ und Ober⸗Land Gerichte, wie auc Kit 
M und andere, jäßtlichzut beſtimter Seit an getnähnlichen Dr: 
tern gehtilten, jene durch der Stände Deputirte nach Anwei⸗ 
fung des HoffGerichts Recessusꝰ“) mit beſetzet, und die ge⸗ 
hodrigen · Sachen, imgleichen die Declarationes ?5) in ausge⸗ 
laſſenen Mäddatis- erhaltenet Poenarum bahin von ber 


Negierung!ober Cantzeley ſowohl frfich: ſelbſt, als auff anfu⸗ 


chen ber: Partheven verwieſen, dee Konigl. Bediente 


Mai. nt md 6 ter 


| 4 arten. * ‚do. Ap,, 3811, “ um. 


..royoe 


. "viel borbenandte ꝛe. Rec. de An: 1531. $ ud bamit x. 
""Ree. de An. 1535. % wie tool Eu ge: eo. - de An. 
1584. prine; eto:- - 3: 
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auch in Ihro Königl. Mayſt. angehenden Sachen allda 

Beiprochen, und daſelbſt die Srrungen, wann jemanb 

mit demenfelben zu thun bekombt, verhöhret und entfchies 

ben, dann aud) zubenen vorgehenben LandGerichten vondenen 

nächft gefeffenen Lands Rähten mit gezegen werden follen. -- 
: -Notandum. - 

- Bormahls haben : bie ſtreitigen Sachen der Sund⸗ | 
und deren Mit⸗Glieder flir das Hoff: Gerichte, der 
Hauskeute AppellationsSadhen aber für. das Sber⸗ 
Land Gerichte gehoͤret.) 

In ber RKoͤnigl. Erläuterung aber de An. 1668 . 
feynd nicht alfein diefe beyde Gerichte in eined gezogen, 
fondern auch mit dem JustitzCollegio auff gewiffe 
maffe Combinitet, alfo daß das Hoff: Gerichte, ſowohl 
von dem: Directore und 4 Königl, "JustitzRähten, 
als auch denen. von ben Ständen, und zwar in specie 
mit dreyen von der Bremiſchen Kitterfchafft (entweder Land⸗ 
Raͤthen, ober nah Einhalt ‚der ‚König. Resolution 
vom 26ſten Jun. 1673 art. 3, andern ihres Mittel qua- 
lißcirten Subjectis) einem von ber Verdenſchen Rit⸗ 
terfchafft, einem aus. Bremen, einem aus. Stade, einem 
ans Burtehude und einem aus Verden, buyu praesen- 
tirten :Assessoren befeget, diefe aber dabey nicht alle⸗ 
seit gegenwärtig fein, und nur gegen bie in denen Vier 
Solennen Gerichts⸗Sitzungen Condemnirten Feine mär- 
ltiairiſche ſondern von Alters hero Bandübtiche Exe- 
cution gebrauchet. | 
97) von benen verfchiebenen Arten derer Seeniſchen Gerichte 

ſiehe Mev. in Comment. Const. von Wucherlichen 

Contrasten P. il. e 8. $. 3 - 


5 
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7)*) keine Edelleute, Sie ſeyn gleich welche Sie 
wollen, noch Gerichts freye Meyere (worüber dem Guhts⸗ 
Herren die Jurisdiction aufehet) u unter ſolche Ge⸗ 


richte gezogen, und 


8) Minden diejenige, fo gegen dieſe Verotdnung 


handelen, dem Fiscali die Inquisitio zu Beſchaffung 


erafie Beſtraffung anbefohlen werben folte,. 
‚Wegen ver Ober= Gerichte aber guht gefunden und 
verothnet, Daß das Justitz Collegium biejenige, So 


die Parte auß der Ritterfchafft und andern Ständen bey 


distractionibus ‚bonorum. oder andern Commissio- 
nen. fürfchlagen fambt denen welche Sie auß Ihren 
Mittel committiren, Jedesmahl mit verordnen, 

Und in Auffbringung und ablieferung deß hohen 
Tribunals verglichener : Salarien@elder . ohne ber 


- Stände Bewilligung niemand. einige Dieuerung einzu: 


führen. Ihme unternehmen folte; ..: . 

Es ericheinet. auch _ aus der — Resolution 
vom 26ſten May An, 1680.n. 7., daß Ihr Königl. 
Mayſt. durch den Gen, Gomverneur unb die Regierung 
wit den Ständen Überlegen. laßen wollen, ob es nicht 
zu erleichterung des. Stats und Erſparung der Depen- 
sen, fürträglid), baß dag Justitz Collegium ‘und Hoff 
Gerichte. .derogeflalt ‚gar in eins ‚gezogen würde, daß 


gleichwoll die Land Rähte nach wie nor bey. Ihren 


Assesseran Chargen bepbehalten bleiben. 
Welches aber niemahlen zu würcklichem Effect ge 
*) E8 ift Hier eine Lüce im Manuſcripte. 
38) add. Recess. Commiss. de An. 1692 bey dem 13. Grar. 
ber Stände. it. Polic. Ordn. App. p. in. 328. segq. it. p- 8. 





‚werden follen. 
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bracht, indem in Recessn Cammissionis de An. 
1692 foldyes als ein den Lauff der Justitz hemmendes 
Weſen dosapprobiret worden, vielmehr iſt dieſes Hoff⸗ 
Gerichte noch in ſeiner vorigen Consistentz, indem. es 
zwar in der letzteren Dänifchen Invasion cessitet; aber 
fo bald diefe Lande an Ihro Königl. Mayſt. von Groß 
Britannien als Churfürſten von Braunſchw. Lüneh, 


gelommen, -wieber wie vorbem befeget und sebaltep 
worden. 


Privileg. Gener. VIt=: °°) 

Daß wann neue Ordnungen in Kirchen: Justitz- 
policey und andern Sachen einzuführen, oder die Alten 
zu renoviren feyn, darüber für die Publication. die 
Stände vernommen, und mit ihren Monitis gehähret 


t 


Notandum. 


Bey dieſem Privilegio iſt in der Königl. Eriiu 
terungen nichts erinnert, In der Königl. Resolution 
de An. 1663 aber die würdliche Observantz gnädigſt 
verheißen, wobey aber das nicht ohngegründete Deside- 
rium, daß dieſes auch allemahl zum würdlichen Effect 
gebracht werden mögte. Zu 
2) Ita complacitum in Recess. de An, 1817. $. »&o 

Beben wir«. Archi Ep. Henrici Revers. de An. 1567. 


$. die Hoff Obers und 2c. it. de An. 1568. .$. und 


in allen c. Transact de An. 1597. $. für welchen - 
NB. mit deren Rahte. Toncordat LandtagsRecess. de 
An. 1651, 


begründet. 
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"0 Privileg. Gener. VI“ 


Haß Miemand der Stände oder Untertanen ohn: 
erörterter Sache, feined Rechts und Beſitzes destitwiret 
und entſetzet, noch mit personal- oder real-Arresten 
beleget werden folle, wann er nur an gehörigen Orte, 
recht zu geben und zu nehmen fich nicht verwegern wird, 
öder wann nicht in einem ſolchen Falle begriffen, ba bie 
Arresta und via Executiva ipso Jure fandiret md 


Notandum. 

‚Bey diefem in jure Communi klar gegründetem 
und a Regimine feldflen bey der Commission zu 
Stodholm für billig erflährten Privilegio iſt in denen 
Königl. Erläuterungen nichts erinnert, In der Königl. 
resolution de An. 1663 aber deffen kundbahre Bil 
ligkeit repetiret, und barüber feftiglich zu halten ver 
fprochen. 
Privileg. 'Gener. VIII“ *°) 

:. Daß: iin jedweder Geiff: und Weltlich bey allen 
guten Sitten Gewohnheiten, Privilegien Freiheiten, 
Jurisdictionen, Gerechtigkeiten und Gerichten, Sie 


ſeyn Erb oder Zehn, fo weit Er bie ohnſtreitig herge⸗ 
bracht, deßgleichen die Guts Herren, dabey, daß Sie in 


* Rec. de An. 1490. $. und unfe guäbige Herr zc. Ita 
'conventum in Reversal. Dn. Archi. Ep. kHenrici 

- An. 1567. $. Wir verpflichten ze. At. in Capt. Dn. 
Archi. Ep. Joh. Frid. de Au. 1597. '$. wie follen 
und wollen Teinen x. Et in Recessibus & Privileg, 
1. allegatis. 


—* 


| 


] 
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liquiden Schuld⸗ Sachen Ihre Bene zu heharender 
Bezahlung durch übliche Pfonbungs Mitteln anhalten 
mögen, verbleiben, und dawieder nicht. heeinträchtiget. auiff 
den Fall auch ſolch erbringen. waß flreitig gemachet 
wärbe, doch Feiner feinee befindlichen possession. ohne 
vorhergehende sognition destätuirch und ern men 
ben Mile 


$) 


J Notandum. 7 

Bey dieſem in jure Communi begrlindetem 
Privilegio ift- in denen Königl. Erläuterungen nichts 
erinnert, In der Königl. Resolution de An. 1663 
aber deſſen tünfftige observantz verfichert. 


Privileg. Gener. IX": 

Daß Niemand gegen daßjenige, was ein jedweder 
woll und beſtändig hergebracht, und weder an haben 
oder Niedrigen Sagten, Schieffen, und waß denen mehr 
anhängig, Kifhereyen, Trifften, Wenden und waß Er. 
fonft ohngehindert genoßen beeinträchtiget werden, noch 
die Meyer frembben Sägern- einige Dienfte leiflen, noch 
Ihnen ober Ihren Hunden unterhalt geben, die Be 
ambten und Voigte auch für ſich ſelbſ der a ſich 
enthalien ſollen. 

Notandum. 


Bey dieſem ebenmäſſig in jure Communi ber 
gründetem Privilegio iſt in der Erläuterung de An. 
1663 nichts erinnert, 

. Sondern allein die Wolffs Ingt wan es nötig, an 
zu ordnen reserviret, welches auch in des Erläuterung 


m 
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. de An, 169% wiederholet worden, jedoch daß in der 
erſtere verſprochen worben, ed. folle ſolche nach der mit 
zuthun dee ‚Stände zu verfaffende JagbDrbnung ge: 
ſcheher 
In der Königl. Resolution de An. 1663 aber 
if die gnäbigfte und: ernfle manutenentz und- dabey 
zugleich wegen ber Wolff Jagten verfprochen, daß daraus 
vorhero mit den Ständen Communiciret und mit 
ihrer aller eingewilligten Assistentz und alfo mit meh: 
rerem⸗ Nuten dieſelbe zu wercke gerichtet werden ſollen. 


Privileg. Gener. Kun. *) 


"Daß die gemeinen Reichs, Cräyß “und davon de- 
pendirende, auch fonften den Statum publicum biefer 
Länder betreffende Sachen allewege mit den Ständen 
insgemein, ober da es Secretiora mit dem Land⸗ 
KRähten, in Raht gezogen und waß alfo geſchloßen wird, 
für kraͤfftig gehalten, und effectuiret werden ſolle. 


on. | Notandum- 
In ber Erläuterung der Privilegiorum de An. 
1663 erbieten Ihro Könige. Mayſt. ſich gnädigft zu 
dieſes Privilegii observantz, in Sachen bie dad 
Hergogthumb eigentlich angehen ober auff Reichstagen, 
oder auch fonft des Hertzogthumbs halber proponitet, 


+1) vid. Reversal. Dn. Archi. Ep. Henrici de An. 1567. 
$. Wir -mwollen auch ꝛc. Ejusd. Revers. de An. 1568. 
und in allen fürfallenben ꝛc. Transact. de An. 1597. 
‘8. Erftlih ꝛc. NB. Alſo daß ohne deren Raht. It $ 
wan auch xc.. | Ä _ 
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ober ‚bearbeitet werden müflen, alB ‚wegen Reichſs⸗ und 
Srayß- Steuren, Policy, Müng und andere. dergleichen 
Ordnungen. Erinnern aber dabey, daB die. Sachen, die 
She Königl. Mayſt. Reichs Interesse angehen und 
Dero Bremifchen Negierung zu weilen von Reiche auß 
communiciret werben, berofelben billig- alleine vorbe⸗ 
halten bleiben, Sm fall Sie aber daß Land mit betreffen 
und demfelben derentwegen etwas angemuhtet werben 
möüfte, daß alddann darinne nicht via facti und per 
modum impositionis verfahren, fonbern mit ben 
Ständen allemahl der gebühr tractiret werden folle. 
In der Königl. Resolution vom 20ften May 1663 
ift diefes alles Confirmiret, und dasjenige fo durante 
bello dem. zumwieber vor gegangen zu 'redressiren 
verheiffen. Wie dan auch In ber Königl. Resolution . 
vom: 3ten July: 1683. ferner gnädigſt verfprochen mors 
den, daß Ihro Königl. Mayſt. der Gouverneur unb 
Regierung anbefehlen laſſen wollten, hinführo mit denen 
Land: Ständen Über dem fo bey Weihe und Crapß⸗ 
Tagen ratione der. hiefigen Hergogthlimer zu Propo- 
niren und zu bearbeiten feyn würde, communication 
zu pflegen, aud dahin zu fehen, daß dergleichen, fo 
berichteter maffen auff Süngften CrayßTage mit dem 
Müngmwefen und der dem Hergogthum Meckelnburg und 
der Stadt Lübeck zu nicht geringer Praegravation 
J. K. Mayſt. Bremiſcher Unterthanen geſchenen Re- 
mission vorgangen, weiter nicht geſchehen möge. 


Privileg. Gener.. XI: | 
Daß Weiche :, Erayß: und Fräulein Steuren (maß 
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diefer - Toten " wegen ins kunfftige mit zuziehung der 
Stände witb bemwilliget werben) zu fambt deme zu derer 
“ Anlage und Beybringung gehörigen Auffgange und koſten 
Giß zu erfolgender anderweiter vernehmung) wie für 
biefem und bey Zeiten des legten Herren Erg: Bifchoffs 
geſchehen, eingefheilet, von der Regierung mit vorwiſſen 
der Stände angeleget, und von Ihren dazu verordneten 
eingebracht end in die Kẽnigl. Cammer geliefert werden 
rollen. | 


N otandum. 
Bey dieſem auff Landkündiger observantz, begrän: 
deten Privilegio ift in ber Konigl. Eelaneruns de 
An, 1663 nichts erinnert. 

Sn der Königl. Resolution ejusd. Anni abe 
auff der Stände Unterthänigfte vorfkellung gnädigſt re⸗ 
. sobviret; Nachdeme in Auffbringung der Reichſ⸗ und 
Crayß⸗Sieuren es: bißhero alfo gehalten, daß dieſelb in 
4 theile getheilet, davon die geſambte Schaßpflichtige 
Eingefeffene zur Marſch und Geeft theil und bie 
- feeyen Stände zufanimen theil über: fü ch genommen 
und dieſe (die freyen Stände) ſolch ihr contingent, 
wie darumb in 4 gleiche. theile repartiret, und. daß 
Bremifche ThumbGapittul fambt den Praelaten und 
Gtöftern Y, theil die Nitterfehaft gleichfal® Y/, theil umd 
die drey Städte Bremen, Stade und Burtehude zu 
fammen ”/, theile oder den halbſchied von der freyen 
‘ Stände contingent, über fi genommen, und iſt ber 
Städte Antheil alfo Subdividiret, daß davon die Stadt 
Bremen %, theile, und die Stadt Stade Y, theile, und 
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die Stadt Burtehude , theil aufgebracht Kat, die Stadt 
Bremen aber nummehr ihr contingent an Reichs und 
Crayß⸗Steuren nad iegt befagter Proportian gut 
Königl. Cammer nicht einbringet,. gleichwoll daß. völlige 
quantum dieſes Hergogthumbs angefchaffet werden muß, 
alfo die Stände und Unterthanen dadurch praegravir- 
vet worden; Daß demnach Ihr Königl. Mayſt. in gna⸗ 
ben bedacht fein wollen, wie der Stadt Bremen quote 
anderweit auffgebracht, und Stände bavon entladen wer⸗ 
den mi£ge. ut 
Was ſonſten die frehen⸗ Stände zu. bes Valerlande⸗ 
beſtes beytragen (ohne welches ſie gleichwohl annoch ein 
Anſehnliches zu ihres corporis conservation ver⸗ 
wenden) beſteht vornehmlich in Reichs und Crayß⸗Steu⸗ 
ren (davon fie ordinaire quartam ũber ſich nehmen) 
und dann in einer freywilligen Hülffe, womit fie dem 
Zande in Nohtfällen extraordinarie beyfpringen, hiezu 
kommt des vormahligen Wismarifhen, nunmehro Gelli: 
ſchen Tribunalis Unterhalt, davon Status, /, beßen 
über fi genommen, was auff daß gange Hergogthum - 
Bremen reparticet ifl, welches fie ex propriis. bezah⸗ 
len, ohne daß ihren Meyern an der Monahtlichen Con- 
tribution das geringfle davor gefürget wird. ' 


Privileg. Gener. XXlIr=: *%) 


Daß insgemein keine Collecten, Schagungen, 
Accisen und bergleichen ohne dee Stände bemwilligung 
*%) Ita conventum in Recess. de An. 1817 8. deßgleichen 

ſolle zc. -Et in Rec.. de An. 1525 $. So williget ıc. 

Et $. der Herr will au 2. NB. Dieſen Recess, 
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von. denen. dazu zu constitwirenden Perſohnen einge 
hoben, an gehöhrige Drter hinwieder gelieffert, auch auff 
Ihr Anhalten oder der Befindung nach, gegen die fäumb: 
haffte die Executio verhänget werden, und weil.im ben 
Collecten und ContributionssWefen eine geoffe Un 
ordnung eingeriffen, worüber ſich ‚die Stände abfonberlih 
befchweret, Sa folle deswegen demnegſten mit zuziehung 
der Interessenten umbflänblid, geredet und gehandelt, 
inzwifchen aber. bie Stände bey behme, babey es für 
dem Allgemeinen Kriege geweſen, biß ein anders . in 
Site verglichen, oder zu Rechte erkandt (welchem als 
Hamm. gefolget werben foll) gelaffen und denen Gutsher 
ren und Interessenten Jedes Kirchfpield erlaubet fein, 
gewiffe Contributions Einnehmer zu beſtellen, die je 
weden Orts Contingent einnehmen und an gehoͤrige 
Drter liefern. .. 
Notandum. 

In vorigen Erg: Bifchofflihen Zeiten iſt kein or 
bentliches oder gewiſſes Quantum Contributionis eit 
vor alle mahl fefte gefeget gewefen, fondern es hat meh; 
ventheild von der Bewilligung derer Stände dependi- 


de An. 1525 obnverbrüchlich zu halten, haben noch fol: 
gende Ertz⸗Biſchöffe p. Recess. et Revers. et Capitul. 
angelobet: Als Archi Ep. Christ. in Recess. de An. 
18341. $. Nemlichen 2c. et $. und damit ꝛc. und zwar 
bey Entfegung aller ‚Regalien 2c. und andern harten 
Clausuln. Archi Ep. Henricus in Revers. de An. 
1567. ArchiEp. Joh. Frid. in Capit. de An. 1597. 
$. wir, Unfere Ambtleute x. Item Accisen in specie 
von Recess. de An. 1531. $. Eß follen x. 
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ret, wiewohl bey Regierung des legten Hrn. Ertz- Bi⸗ 
ſchoffen es ſich Monahtlich auff 6000 9 belauffen. 
Bey dieſem Quanto iſt es nach erfolgter Secularisi- 
rung dieſer Länder nur eine kurhe Zeit geblieben, Tinte: 
mahlen es bey einfallender Unruhe mit der Stadt Bre⸗ 
men in Anno’ 1654 dem Polnifhen und dem ſonder⸗ 
lich dieſem Hertzogthum fchädlihen Dänifchen Kriege, 
von Monahten zu Monahten verhöhet, ja zu Zeiten 
übermäffig multipliciret, und je zu weilen ſechsfach 
und mehr gefleigert werden, wodurch bamahle bey noch 
Üüberdem anhaltenden ſchweren Werbungen, Recrutir- 
und verpflegungen der großen Kriege Macht, ſonderlich 
der Reuterey, Recrutirung der Regimenter, vielfältis 
gen Schantz⸗Arbeiten, herbeyſchaffung der materialien, 
an Pallisaden und andern gehoͤltze, Liefferung der Ma- 
gazine etc., dies arme Land in den äuſſerſten Bedruck 
getahten, worauff dann endlich consentientibus sta- 
tibus in der Königl. Resolution vom 20ften May 
1663 das Ordentlihe und fixe Quantum der Monahts 
lihen Contribution (jedoch vor beyde Hertzogthümer 
Bremengund Verden) auff 12000 «P gefeget worden, 
mogegen Ihro Königl. Mayſt. die gnädigſte Verſicherung 
gegeben, Stände ohne hoͤchſt dringende Noht mit weiter 
nichts zu befchweren, ſondern davon beydes Civil- und 
Militair-Etat zu unterhalten. Alleine auch diefes -ift 
nicht gar in richfiger observantz geblieben, Anno 1664 
kam der Türkenkrieg, wobey die koſtbahre Unterhaltung 
der nach Ungarn abgeführten Auxiliar Trouppen, 
und die continuirte, aber nicht weniger höchſt befchwer: 


lihe Berfaffung des Nieder: Sichſiſchen niet biefen 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.)- 


— 


490: XXVII. Die Landfchaft der 


Landen fonderlich zur Laft fielen, daher auch ein allge: 
meiner ziemlich hoher Kopffſchatz ausgeſchrieben wurde. 
Anno 1665 eräugnete fidy die anderweitige Unruhe nit 
der Stads Bremen, und ward bee Hr. Reichs-Feldherr 
Wurangel ‚mit einer. flarlen ‘Armee aus. Schweden ge: 
ſaudt, welche” hier einquartiret und verpfleget werden 
‚ mufte, zu weldem Ende die Contributiones fehe hoch 
wieder gefleigert wurden. In Annis 1673 $ 1674 
mufte hier eine flarde Manſchafft auff die Weine gebracht 
und unterhalten werden, melde man in Anno 1675 
zum Xheil zur HauptArmee führte, moburd aber bied 
arme Land faſt gang außgefogen, und in felgenden 
Jahren durch die Feindliche Occupirung noch mehr rui- 
niret wurbe, dann derer vielfältigen Plünder⸗ und Brand⸗ 
Ihagungen zu gefchweigen, fo wurde alles durch bie Ein- 
‚ quartirungen, Marche und remarche consumiret, 
und unter dem Nahmen derer Contributionen, sub- 
sistenz- und Supplement: ®elder und andern Exa-. 
ctions-praetexten trpreffet. 
Nach geſchloſſenem Nimwegiſchen Frieden haben 
zwar Ihro Königl. Mayſt. in Dero Resolutipn vom 
Zten Juli 1683 die gnaͤdigſte Verſicherung gegeben, daß 
es hinführo bey dem einmahl beliebten Moenghtlichen 
Quanto derer 12000 «P fein. befländiges Verbleiben 
haben, und Land: Ständen barliber weite nichts ange 
flellet werden folle, es hat aber dabey dieſes Land auch 
das Monahtlih auff 723 «P 46%, ſich belauffende 
Quantum berer in obgemelbeten FriedensSchluß abge 
teetenen Öster Übernehmen mäflen ). 


*3) NB. Es ging dahmahls ab: 


/ 
ı 


\ 
[4 
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Inzwiſchen hat der intendirte Zweck doch nicht 


erreichet werden koͤnnen, ſondern man hat noch immer⸗ 
fort ein weit meheres geben müſſen, welches ſonderlich 
zu Anfang des jetzigen Seculi überhand genommen; 
dann als durch ben bekantlichen Schantzen⸗Bau -die 
Daniſch Holſteiniſche hänbel angingen, und die Cron 


Schweden mit darin verwickelt wurde, ferner ber weit⸗ 


läufftige Polniſche und Moscowitiſche Krieg: erfolgte, hat 
nicht nur dieſes Land zu Unterhaltung der bereits ſtar⸗ 
den Kriegs Macht, ſondern auch zu Erricht⸗ und Ver⸗ 
pflegung, auch nachmahliger Recrutirung verſchiedener 
neuer Regimenter, als des Craffauifchen, Marſchalki— 
ſchen, Baſſewitziſchen und Schweriniſchen ein conside- 
rables beytragen, ja ſogar die Verpflegung der in Pom⸗ 
mern ſtehenden Craſſauiſchen Armee großentheils über 
ſich nehmen, zuletzt auch die per Recessum de Anno 
1692 beliebten Land⸗Milice würcklich ſtellen müſſen, 
wortiber aber durch Auffſtand derer HaußLeute Landes 
Kehdingen bald das groͤſſeſte Unglück entſtanden wäre. 
Hiezu komt ferner die während dieſer Zeit auff 
15000 «P geſetzte Contribntion, bie introducirte 
Zen und ScheffelSteuer, daß -geftempelte Papier, 
ferner allerhand anbere bißhero unbekandte modus im- 
positionis, e. g. Licent, Accise, vielfältiger Kopff: 
fhag Deficits: Gelder etc.. ja .die gar neue modus 
1) bie Voigtey Dorfvorn cum pertinentiismit 207.9 6}# 
2) das Amt Thedinghauſen............. 294 » 44 > 
3) die Dorffichaft Werber, Berichts Achim... 20 » 12» 
4) das Ambt und Stadt Wilbespanfen.... 201 » 32» 


* Summa 723.946; | 


32* 


* 
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. oollectandi derer Simplen ‚und Quinten, Auch bie 
fonft freyen Stände wurden hiehey nicht werfchonet, im: 
maffen felbige die Verpfändung der Königl. Domanial- 
"Güter unterfchreiben muſten, bie Marfch: Länder. auch 
eine gar verfängliche Königl. Resolution sub dato 
Laie den Ziten April 1701 dahin auswirdten, daß fie, 
bie freyen Stände zum Decit über 30000 «D- con- 
ourriren fellten. | 

Hierauff folgte in Anno 1712 die Dänifhe In- 
vasion und Occnpirung dieſes Hergogthumbs, wobey 
das ſchon vorhero Übel zugerichtete Land faſt zum vollend 
ruiniret wurde, dann der Verpflegung der groffen Dä- 
nifhen Armee und unmäfjigen faſt auff 24000 .P 
getriebenen Contribution zu gefchiveigen, fo wurden 
foft unerträglihe Summen Geldes außgefchtieben, da 
mufte Don gratuit, VermoͤgenSteuer etc. bezahlt 
werben, und obgleich ‚von Lesterm die freven Stände 
und Marfch-Länder fich loß baten, konten doch die Neuen: 
Felder Landes Wurſten fo wenig ald andere Exempti 
‚ bavon kommen. Dieſes altes waͤhrete biß zur Koͤnigl. 
Däniſchen Evacuation und der Cession dieſer ‚ande 
- an Fhro Königl. Mayft. von Groß-Britannien als Chur 
Fürſten von Braunſchw. Lüneb. (welche aud)-nadhmahls 
‚ und nach gefchloffenem Srieben eine gleihmäffige Ce- 
ssion cum omni jure von Ihro Königl. M. von Schwe⸗ 
den Königin Ulrica Eleonora unterm 23ſten Nov. 1719 
erhalten haben); alleine auch noch war die Ruhte Gottes 
nicht niedergeleget, dann da kam in Anno 1717 die 
erſchreckliche Waſſerfluht, welcher in Anno 1720 eine 
andere, und fo gleich darauff das durchgängige Vieh—⸗ 
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Sterben, wie nicht weniger ein faft allgemeiner faſt Sjäb- 
riger Mißwachs -auff dem Zuß-folgete. So litte auch 
das ſonſt freie Commercium nicht wenig durch die 
angelegte, aber nach geſchehener Vorſtellung bald abge⸗ 
ſchaffte Tobacks⸗Fabrique““); Es wurde ferner in 
Anno :1722 ein LandSchag auffgerichtet, . wozu. ein 
neuer modus imposionis neml. Impost und Vieh⸗ 
Schatz auffgebracht, ferner zu vergitung der dem Gchag 
von Ihro Königl: Mayſt. denen Ständen überlaſſenen 
Hebung der Accise und Charta sigillata das ordi- 
naire Monahtlihe quantum contributionis auff 
18000 «P gefeget werden mäfte*”), (moburd auch ra- 
tione des Schatzes die enbliche und gänglidie Separa- 
tion des Hergogthunis Werben von dem hieſigen ver⸗ 
uhrſacht worden), Wiewohl es auch bey dieſem ohnkdem 
hohen und faſt nicht auffzubringenden Geldern nicht ge⸗ 
blieben, indem faſt jaͤhrlich ein ſehr vieles vor ſogenand⸗ 

tes Deficit gefordert and theils bewilligt worden. 
Es ift inzwiſchen oberzehlten zufolge das jegige biß 

zu Yänglihen und Gott gebe baldigen! Ende derer Nor⸗ 
difhen Händel beliebte Quantum .det. Monahtlichen 
X NB. Diefer Schatz ift mit den Imposten und Vieh⸗Schatz 
.zu Anfange des 1726ten Jahres wieber aufgehoben, nicht 
weniger bie .Separatio derer, Hergogthlimer Bremen: und 
Verben ; Da, bahn Ihro Königl. Mayſt. die Revenues 
ber. Äccise un. Charta Sigillata zu ſich genommen, 
daher gegen das ordinarium Contributionis quantum 
von 18000 P auff 13000 «P' Monahtlich herunter geſetzet. 
vid. Patent. vom 21. Dec. Iä.. . 

45) vid. Resolutio ber Königl. und. ChursFürft. Geheimbten 
Rahto⸗Stube vom 6. Sept. 1721. 
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‚Contribution für beide Hergogthlümer Bremen und 
Werden 15000 «P,. wovon aber ‚vigore der Königl. 
Schwediſchen Resolution vom 20ten May 1663 kein 
Dr. eximiret werben, fondern dasjenige, was bie vorhin 
Separatim collectirte Ambter Wildeshufen, Beder⸗ 
tefa, Blumenthal, Neuenkirchen und Lehe, imgleichen bie 
Stadt Bremifhe 4 Gohen. gegeben, gleichfals in bie 
gemeine Casse und zu dem benanbten Quanto mit 
einfließen, wiewohl auch nachmahls der Abgang von 
Wildesgufen c. auff dad gange Band repartiset werben. 
Bu des zwiſchen biefen beyben Hertzogthümeen zu bey- 
ſammenbringung der jetz gemeldeten Quanti zu obser- 
virende  Egalitaet, fol nad) Anleitung ber Königl. 
-Resodution vom 20ten May 1663 bie Reihe: Matri- 
.cuP und diejenige Proportien, melde. in Begnhlumg 
ber vermöge Friedens Schluſſes entrichteten Batisfactions- 
Gelber *°) beobachtet worden, ‘pro norma dienen, Es 
ift aber mit biefen-Egalitaet fa gar nit zum Zffect 
rtommen, daß vielmehr dieſes Heroglhum für dem Ber: 
diſchen merdiich "praegraviret worden, wie ſolches aus 
dieſer ausrechnung klärlich erhellee. 
Vermöge der Reichs⸗ : Matricul 
"giebt das Hergogthum Bremen .!. .oocrunc. ‚688 gl. 


14 


und das Hertzogthum Verden .... .......... 120, » 

| —— 808 SI. 
Alſo komt in ſolche Proportion dem Hergogthum 
Verden mehr dann von dem, was bepden Hertzog⸗ 
thlimern oblieget, abgetragen. 


* NB. Zu den Satisfactions: Geldern ge we 9848 Fi 
- Werben : 16020 » 
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Es ift aber von dem vormahligen Königl. Schwer ' 
bifchen Gouvernement daſſelbe bald hernach in Anno 
1668 auff ’%, und endlich gar auff /, herunter gefeget, 
alfo daß es zu dem Quanto Yon 12000 «P nur bey⸗ 
getragen 13334, «P, da es nach ber Reihe Propor- 
tion beptragen müßen .1781%, «P; jeboch es auch bier 
bey nicht. geblieben ift, maſſen Verdenfes es nad) gerade 
dahin zu bringen gewuſt, daß. fie munmehro gar nur 
beynahe Yı2, folglih zu dem Quanto der 15000 -P 
1223 »P 37 B 3 geben, dazu fie doc 2227%, „P 
contribuiren follten. Da fi dann augenfcheinlich zei: 
get, wie ſehr biefes Hergogthum gravire, Wobey jedoch 
zu notiren nöthig, daß in ber allegirten Königl. Re- 
solution vom 20ſten May 1663 ad hoc privileg. 
n. 6. bdenenjenigen, fo ratione preportionis beſchwe⸗ 
vet zu ſeyn davor halten, reserviret werben, ihre Klage 
in foro competente .auözuflhren, oder. die Zeit ab- 
zumarten, biß die pro rectificanda Contributione 
bereit fchon begonnen geweſte Commission reassumi-+ 
vet und fich ins Verdiſche verfügen würde, vermittelft 
ſolcher dann die Landes onera gegen die Bremiſche rich⸗ 
tig propertionitet werden könne. Zu obiger Beſchwerde 
komt noch dieſes, daß die zum Haufe Rohtenburg mit 
ihren Meverpflichten und Dienſten zwar gehörige, aber 
im Bremifchen Territorio kundbahrlich belegene Meyer. 
mit ihren Contributions-Contingent ins Hergogthum 
Verden gezogen, und alfo nicht allein in einem frembden 
Hergogthum, fondern auch noch gar dazu, in einem 
frembden Circul collectiret werben; Welches aber 
gegen den Elaren. und buchſtäblichen Einhalt offt ange: 
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zogener Königl. Resolut. von 1663 läufft, woſelbſt ad 
hocce priv. XII. n. 7. expressis verbis statuiret 
wird, daß die Meyer ohne Anfehen, zu welchen Gütern 
des einen oder andern Dergogthumbs fie gehöten, in dem⸗ 
jenigen, worin fie gelegen *’), binführo collectiret, und 
beöfald Keine Neuerung, wie die auch Nahmen habe, 
gemachet werben folle. Übrigen® ift fchon oben erwehnet *°), 
daß die Anlegung einer ſolchen Schagung oder Contri- 
bution in vorigen Zeiten von der Bewilligung berer- 
Stände dependiret habe, weiches auch der Buchftäbliche 
Einhalt diefes Privilegii im Munde. führet, und zu 
dem in ber Königl. Resolution vom 3ten Suly. 1683 
agnosciret worden verbis: belangend die von Lands 
Ständen geführte Beſchwerde x. ubi: wann es die um: 
unmgaͤngliche Noht erfordert, daB über demſelben noch 
etwas auffgebracht werden müſte, ſolches allemahl .mit 
Land: Ständen communiciret, und- mit beren Bewilli 

gung angeleget werben ſolle ꝛc. . 
Inzwiſchen hat demnach folches in der den 9ten 
San. 1692 9°) denen Ständen gegebenen Erläuterung 
(welche jedoch von der Nitterfhafft nit angenommen 
“ worden) doch expliciret werden“ wollen, daB folche 
‚Bewilligung nicht bloß von der. Stände Nichttvollen 
. dependiten, fondern nad Erheiſchung der Seiten und 
des Nohtſalls ‚Ihrer Königl. Mayſt. hohe LandesObrig⸗ 


uw ‚add, hie Recessys vom 10ten Zu. 1692 ad grav. 14 
derer. Löbliche Stände, 
#8) yid.Rec. de An. 1525 $. deögleichen ſoll der ErtzWiſchoff x. 
4) yid. Recess. Commiss. vom 20ten Jul. 1692 bey dem 
"sten Punct der Instruction. , 
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keitichen Vorſorge, wann ber Stände Bedancken nach 
Nohtdurfft dabey vernommen, das endlich Moderamon 
darunter verbleiben ſolle; welches auch? in der Königt! 
Resolution vom 20ten Oct. 1692 wiederholet worden, 
weil (mie die worte lauten) ſolches feinen unbeweglichen 
Grund in der Lanbessgürftlihen -Superieritaet::und 
jure territoriali und Allgemeiner Praxi bes‘ Roͤmi⸗ 
chen Reichs habe und dahero fo viel nöthiger- geweſen, 
biefe explication hinzu zu fügen, damit ed daB Ans 
fehen nun oder Eünfftig nicht haben möge, als hätten 
fih Ihro Könige. Mayfl. Dero hohen Lanbesfürfflichen 
Befugniß und Gerechtfahme in dieſem Stücke gar’ bege 
ben wolten, bahero folche Praecaution vor hochnoth⸗ 
wendig zu halten. any 

Inzwiſchen da in Privilegio ipso habe. auff 
eine Rechts Erkäntniß verwiefen werden, biß "dahin: bay 
beme wie e8 für dem allgemeinen Kriege geweſen, es 
zu laffen, wird nicht undienlich ſeyn, kürtzlich anzuzeigen, 
vote bie -Eingefeffene zur Marſch zwar intendjret,. "bie 
freyen Stände mit zur Contribution zu ziehen, :deBs 


fals bereits vor dem kayſerlichen Sammer- Gerichte und 
nachmahls nad auffgerichtetem hohen Tribunal zu 


Wismar‘ in pto. exclusionis  Collectarum einen 
weitläuffiigen. Process mit denenfelben‘ geführet haben, 
woben fie aber ihren Zweck nicht völlig erreichen Können, 


indem per Sententiam vom 26ten Det. 1672 der. 


Punctus Contributionis alſo abgethan: daßimplorati 
(die freye Stände) zu ben Reichs und Crepß⸗Steuren beis 
zutragen: fchulbig, von den LandSteuren aber fo viel der 
Ritterſchafft Lehn und Altväterliche StammGlter betrifft, 


J 


— — — — 


U 
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wovon biefelbe der hohen Landes Herſchafft bie Roßbienſte 
leiſten, wie auch ˖ der Stände Guüter, da dieſelbe gleicher 
Condition, oder in den Schatzregiſtern und Contri- 
bntions: Bellen. nicht zu finden, zu absolviren, bins 
gegen von henen Schospflichtigen Bütern, fo fie an fich 
esbanbelt oder fonft aus den Catastris ausgezogen (mo: 
von per Bentent. ejnad. Tribunal vom 265ten Det. 
3673 terminus 3 quo auff das Jahr 1614 ex ae- 
quo d bono.gefeget) die Contributiones zu erlegen 


fchulbig feyn’"). 


..: Was die Repartition und Einforberung der auff 
eben angezeigte Weyfe bewilligten Schatzung betrifft”), 
iſt ſolche von Alters her allezeit bey den Ständen, bie: 
felbe aber davon Rehnung zu thun ſchuldig geweſen. 


Zu der Könige. Erläuterung de Anno 1663 iſt inzwi⸗ 


ſchen dieſem Privilegio angefüget, daß bie Erwehl⸗ 
und ‚Einfegung ber zu Hebung der Contribution zu 
Genstitnigenden . Einnefimer a jure collectandi de- 
pendire, und bahem der Furſtl. LandesObrigkeit billig 
fürbehalten bleibe. - 
&N!:add.:hio omn.:'Rec.. Commiss. An. 1602 n. 30. ° 
? v. Rec. .de Annn. 1525. 8. dergleichen foll zc. & 5. was 
u zc. it. 6. und ob nun, ubis und ob num feiner 
. Liebe Schatz nachgeben und hewilliget würde, fo will feine 
Liebe ſich des Schatzes nicht unterwinden etc. — it. Rec. 
j . de. An. 1541. $. Es will aud) der Herr ꝛc. it. Cau- 
tion zu Deverben de An. 1549, $. daß wir den Stieds 
maſſen in Aufnahme ſolcher Schatzung keine Hinderung 
ober Enfper thum 2c.: NB. auch zu feſthaltung dieſes 
“ Misansadts: hat ·ſich ae odrittovh bey verluſt aller 
vĩRegalien vtpiuchtet.. 


. = - 
.. 
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Dieſes mun hätte zwar in thesi feine gute Rich⸗ 
tigkeit,. wann nemlich nicht. ein anders durch Recesse, 
Privilegia, gber alte von unbendlichen Jahren her ' 
observirte Gewohnheit hergebracht 32), da aber ſolche 
Unftände allhier cancurriten, fo iſt in obgedachter Er- 
Iäuterung die Zufammenbringung ber Contribution 
nicht nur, fondern auch die Beſtellung der Einnehmer 
(welche jedoch in Ihrer Königl. Mayſt. Eyd und Pflicht 
genommen werden follen) Ständen überlaffen, wobey in 
der Königl. Resolution vom. 20ften May 1668 noch 
dieſes angefüget, daB Stände Ihro Konigl. Mayſt. des 
Einnehmersd Perfohn und ber ihm anvertraueten Gelber 
halber ſchadloß halten ſollen; mie dann in dem. offtge: 
badıten Commiss. Rec. ven. 169% ſolches alles Con- 
firmiret, und gut gefunden, denen Ständen zuzulaffen 
und zu vergönnen, daß die GutsHerren in jeder Börde 
und Kirchſpiele zu der Special repartition ber. Con- 
tribution, Einquartirung und anderet onerum mit 
gezogen, auch zu Beſtellung ber. Spegial: Einnehmer an 
ben Orten, wo ihre Meyer wit denen König. vermifchet 
wohnen, mit concurriten mögen, doch dergeſtalt, daß 
tüchtige Einnehmer gefeget werben, bie Guts Herrcn auch 
vor ſich caviren, bey denen Bufammenfünfften ‚aber auf 
. ihre eignen often zu Behren ſchulbig ſeyn. 

. Add. hic omnino die. Koͤnigl. Policey: Ordnung 
-ibiq. bie Instruct- für die Quartals: Verfehläge, Com- 

missarien p. 649. item das Patent vom 12ten Aug. 
1692 p. 310. it. bie Instruotion für die Contribu- 
tions sEinnehmier pi 636...2; “une. ir. 2. 


.. 


#9)" add; otan kin Mev. P- II: —* M6.n.H. * 3..innt. 
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Dieſes: wäre alſo 'ver Tuege Einhalt derer General 

Privilegien . fämbtlixger :2öbl. Laybt Stände. des Her⸗ 

dogthumbs Bremenz: weichen bei zu fügen nicht undien- 
u ſeyn wird, von. eher Beſchaffenheit ſeyn: 


Die: Privilegia Specialia der Löbli- 
“chen Ritterschafft jetz gedachten. 
'Herzogthumbs. 


vib bem zum. "voraus wiederholet werben muß, 
was "gleich anfangs von Einrihtung und Confirmation 
der Privilegiorum '-Generalium gefaget worden. 
Es ſeynd ber jetzt gedachte Privilegia Specialia Cor- 
poris Nobſtium folgende" Einhalts 


“br ——— 


rieii. Spec. | 


gig: ein jedweder aus der Ritterſchafft in tausis 
ecelösiatfcis hei denen jüribus patronatus & paro- 
chialibus, wie er felbige hergebracht, geruhig gelaffen und 
geſchützet zu künfftigen der Kirchen: und Schal: Diener 
Inställationen, imgleichen denen Visitationen gezogen, 
und da einer „von” denen, Kirchen und Schuf: Diener 
feines Arhbts und vertichtung destitufret und’ Entſetzet 
werben. müffe, folge‘ Destitution ſelbigen Patronis, 
wann bie fo weit’ die" Gerichte haben demandiret und 
anbeſchion werben ſolle. 


IE et Notandum. 
Da in denen verfchiebentlich entheilten. Knigl. & 
läuterungen und Resolutionen bey dieſem Privilegio 


\ 


— 
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nichts .errinnert alfo beffen offenbahre Billigkeit tacite 
agnosciret worden, To iſt bei demſelben auch hier nichts 
zu bemerken. 


Privil. Spec. — 


Daß ein jedweder aus der Nitterſchafft bey allen 
guten Sitten Gewohnheiten, Privilegien, Recht und 
Gerechtigkeiten, Gütern und Gerichten ꝛc. wie weit ſich 
ſolches alles erftrecket, von Alterherkommen, maſſen wie 
auch bei ihren Adelichen Wohn- und Gerichtsfreyen 
höffen, Kahten, Mühlen ꝛc. und, bey dem was fie bey 
einem jechlichen unftreitig hergebracht, gelaffen gefchliget, 
und Feiner derer Dinge wiederrechtlich und ohne vor: 
gehende völlige Vernehmung und Cognition. destitui- 
ret werben folle. 


Notandum. u 

Auch bey diefem ohnedem in jure Communi zur 

Genũge fundirten Privilegio iſt niemahlen bad ge: 
ringſte moniret worden. 


Privil. Spec. IIIuun. 


Daß niemand aus der Ritterſchafft an bemjenigen 
was er an Jagden, body und niedrigen Schieffen. und 
was dem mehr anhängig, imgleichen an Fifchereyen, 
Drifften, Wenden, Möhren, und was er fonften recht: 
mäffig und: ohngehindert genoffen beeinträcktiget werben, 
noch derd Meyer frembden Jägern einige Dienſte zu 
Leiften, noch ihnen oder ihren Hunden Unterhalt zu ge: 
ben ſchuldig ſeyn, die Beambte und. Voigte für_fich ſelbſt, 





N 


\ 


ohne geheiß, vorwifſen und willen ber Herren, ber Jag- 
ben fi; enthalten, keiner auch ben andern in feinen 
Zagden, Schieſſen, Fiſchereyen und andern Geredhtigkeiten 
beuntuhigen noch beſchweren ſolle. 
| N otandum. | 
Diefes auff das Privil. Gener. IX. ſich beziehende 
Privilegium if, weil es in jure fowohl als aequi- 
tate naturali zur Genüge ‚fundiret, in allen ertheil⸗ 
ten Erläuterungen und Resolutionen praeteriret, und 
alfo dadurch vollenkommen agnosciret und confirmiret 
worden. 
Privil. Spec. Ive® 
Daß die Mitterfchafft, wie von Altersher auch bin: 
führe insgemein mit Collecten und Contributionen 
nicht, belegt werden folle, außerhalb wann in Nothfällen 
. oder fonft der Begebenheit nach bie freyen Stände’ auff 
den Land: Tägen oder fonft was freimilllich belieben, 
welches dann von ihnen in feiner andern Geflalt einge 
bracht und erleget werden foll, dann wie gleichfalls von 
Alters gebräuchlich und herfommen. 


| Notandum. ' 

Bevor Anno 1692 ben Iten Januarii die denen ge: 
fambten Ständen fehr verfängliche Erläuterung herausge 
kommen, iſt bei biefem Privilegio nichts erinnert, ſondern 
baffelbe feinem buchſtaͤblichen Einhalte nach im. völliger Es- 
sentz behalten werden, allein in Tegt gebachter Erlaͤuterung 
hat disponiret werben wollen, daßder Punet, von Überneh: 
mung besjenigen, fo freye Stände bewilligen, und unter der 
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tion mit begriffen feyn folle; welche dahin gehet, baß ob es 
zwar heiffe, daß eine Collecten ohne der Stände Bewilli⸗ 
gung angeleget werben mögen, jedoch woll der eigentlichen - 
Intention des Concedentis bei formirung bes Privile- 
gii und ber hohen Landes:Obrigkeitlihen Superioritaet 
am. Convenablesten, daß folde Bewilligung nicht bloß 
von der Stände Nichtwollen dependiren, fondern nad) 
Erheifhung der Beiten umd des Nohtfalls Ihrer Koͤnigl. 
Mayft. Hohen Landes Obrigkeitlihen Worforge, wann 
der Stände Gedanken nach Nohtburfft dabey vernommen, 
das endliche Moderamen dabei verbleiben fole. 

Zwar haben gefambte Stände fi höchlich angele- 
gen feyn laſſen, diefe höchft praejudiciriide Explica-. 
tion unterthänigft abzubitten, (mie bann in specie die 
Nitterfchafft diefe gange Erläuterung. nit hat annehmen 
wollen) es. hat folches aber dennoch nichts effeotuiren 
mögen, indem es in ber Königl. Resolution vom 20ten 
Oct. 1692 5?) expressis verbis dabey gelaffen wurden, 
wie oben in annotatis ad Privilegium breiteren 
Einhalts erzehlet worden. Hierher gehöret fonft, derjenige 
weitläuftige Process referiret zu werben, welchen bie 
Eingeffeffene zur Marſch contra bie freyen Stände in 
specie die Ritterfchafft. diefes Hergogthumbs in .pto. 
exclusionis & collectarum geführet, dabey dann ihre 
Intention gewefen, Status mit zu Exlegung ber Contri- 
bution zu ziehen, bahingegen in alten Zeiten es eine faft 
ausgemachte Sache war, daß wann ein exemtus ein un: | 
5) vid. Recessus Commiss, de An, 1692 bei dem Sten 

Punct der Instruction. 
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freyes Gut an fich. brachte er foldhes-eo ipso a Collec- 
tis, eximirte, in dem er. hieß Frey Mann Frey 
But. Allein'die Marſch Länder haben ihre Intention 
nicht völlig. erreichen können indem per Sent. Summi 
-Trib. Wismar vom 26flen Ort. 1672 die Ritterfchafft 
von den LandSteuren, . fo viel ihre Lehn: und Alt: 
Väterlihe Stamm: Güter, wovon biefelbe der hohen Lans 
des Herefchafft die Roß-Dienſte leiften betrifft, absolvi- 
vet, hingegen von den Schagpflichtigen Gütern, fo fie 
erhanbelt, oder.fonft aus den Catastris gezogen (Wozu 
terminus a quo von Anno 1614 per sent, ejusd. Trib. 
vom 25ten Oct. 1673 gefeget, die Contributiones wie 
fie vorhin in der Rolle angefchlagen geweſen zu erlegen, 
ſchuldig vertheilet worden. Wann aber inzwifhen Löb- 
liche Stände ein ober das andere Quantum frenmillig 
über fid) genommen, fo iſt (wie ſchon oben ad Privi- 
leg. Gener. XI. bemerket) beffen ordinaire “. auff 
bie. frepe Ritterfchafft repartiret und von derfelben unter 
fi) nad) ‚dem beliebten und von Alterd her introduci- 
rten modo des Roßdienſtes durch der Ritterfchaffts Se- 
exetarium collectiret und abgetragen worden. 


Privileg. Spec. V ver: 
Daß ber Ritterſchafft freiſtehen ſolle, das Ritter⸗ 
Gerichte, wie ſolches von Alters hero üblich und gebrauch⸗ 
lich geweſen, anzuſtellen und zu halten. 


B . 
! BD 





Notandum. 
Von dieſem Mitter@erichte- redet -Mevius in feis 
, nem Commentario über des Hergogthumbs Bremen 
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Constatutioun von wucherlichen Contraoten P.. IL. 
Cap. 8. $. 3. auff dieſe Weyſe: der Abel im Hertzog⸗ 
. thum bat ein abſonderlich RitterGerichte, wird gehal⸗ 
ten Diengſtage nad Corporis Christi und” Dieng⸗ 
ſtags nach Martini Episcopi, wofür aber keine andere 
Sachen, als ‚die unter Adelichen. Perfohnen Ratione 
Successionum, und was dem anhängig,; - und. davon 
im RitterRechte disponiret, ſtreitig worden, angebracht; 
‚und von dem Praesidenten. und andern von det Rit: 
terfchafft angehörigen decidiret, und per appellatio- 
nem an 'die Erg Bifhöfflihh Cantzeley devolviret wor⸗ 
den, wofelbft auch die Citationes: an die fo belanget, 

mäffen extrahiret werben, ift noch ieh im verbogthum 
gebräuchlich ze. Zu 
2. Da in oben angezogenen Worten des wielecdtochte⸗ 
Erwehnung geſchichet, wird ‚nicht undienlich ſeyn kürtzlich 
anzuzeigen, daB unter ſolchen Nahmen diejenige Con- 
stitution bee Bremiſchen Ritterſchafft verſtanden werde, 
welche Anno 1577 am 1I6ten Aprill auff dem Ritter 
Tage zu Voldmarfen von den Anwefenden der Nitter: 
ſchafft beliebet am 22flen Sept. darauff von dem ba: 
mahligen ErtzBiſchoffe zu Bremen Henrico, Hertzoge 
zu Sachſen x. auch den 22ffen Dec. ej. ahni von dem 
gefambten ThumbCapittuln zu Bremen 'tonfirmiret 
worden, und in welcher in 13 Capitteln disponiret 
“worden, wie es in Abglihen Erbfällen, fodann mit 
Kauffen und Verkauffen der ErbBüter und ber Näher: 
Geltung zu halten fey, wobey noch dieſes zu erinnern, - 
daß durch verfchiebene Praejuidicate. ausgemachet fey, 
wie fothbanes RitterKecht nicht weiter, als auff die Ein⸗ 
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grfeſſene von Abel des Hertogthumbs Voemen, nicht 
aber auff bie; im Herbogthum Verden wahnende zu ex- 
‚tendjren:feyn. 

.. Sonſt ift in der abnigl. ‚Erläuterung vom 20fen 
Mei 1663. obigen. Privilegioi.diefe:. von der - Stänbe 
Deputirten [Ah gut ‚gefundene. Restriskion ange⸗ 
: füget, daß die, von Adel: in benen fr: ſolcs Ritterðerihie 
ſonſt gehörigen Sachen. 

. 1) Electionem fori. liberam. haben, und ent: 
weder für baffelbe ihre Sache anhängig zu machen, ober 
auch ans HeffGerichte zit: gehen, nind biefelbe, ad aus⸗ 
| anführen Macht. haben, dann nu... 

2) von ‚denen; Urtheilen, welche vom Rirter Gerige 
abgelprochen werden, nicht gleich an das Mribunal 
appeſren, ſondern vom RitterGerichte an das Hoff: 
Gerichte, und von dannen allererſt an ameldtes Die 
AppellalkonaiBeeits schen ſollen. Be, 


v* 
1 


Fr 3 


nn _ Privil. Spec. vre 


| Daß denen von Abel, wie auch andern Guhts her 
ren, den vorgehenden Land Gerichten pro interesse mit 
beyzuwohnen, ober von ben Ihrigen beywohnen zu 
laſſen frey ſtehen ſolle, damit ihnen und ihren Meyern 
nich pracjndieirtiches zugezogen werden ‚mögte, 
W 7 
2.  Notandam. x 

Bep dieſem nu ſich gerechtem Rrivilogio P Dan 
Rniglicher Seiten niemahlen des —— erinnert 
worden. de 


a 





Hernogthamer Bremen unb Verden. 807 . 
Privil. Sper. vi 


Daß einem von Adel, der ſonſt "int Lande keinen 
Sig und Wohnung hat, jedoch ein Land: Stand iſt, 
freyſtehen folle, von feinen Gütern einen Meyerhoff zur 
Wohnung aptiren zu laſſen, und ſolchen mit Dach und 
Fach ſambt dazu gehörigen Kändereyen ohne Schatz⸗ und 
Beſchwerung zu befikeit, er dagegen aber fchuldig ſeyn, 
drey neue Kähter an felbigemn Orte in den Schet hin 
wieder zu bringen. 


Notandum. 

Dieſes iſt in ber Koͤnigl. Erläuterung vom 2often 
May 1663 zwae confirmiret, jedoch dieſe Restriction 
angehänget, daß es zwar einen von Abel, ber fonft 
feinen Ritter: Sig hat, frey bleibe, einen feiner Meyer: 
Höffe zum &ig zu aptiren, gleich wol mit dem vor: 
behalt, daß .derfelbe, wann ber von Adel ohne Erben 
verſtürbe, feinee Wittwen nur allein unb zwar warn 
er derſeiben ſolcher geſtalt verfchrieben, zum Wittibthum 
gelaffen,;: ober säuch sieben: ‘feinem Sig einen Meyer Hoff 
für feine Ehefrau zum WohnHoffe anrichten laffen, um 
daB fie. auff feinen TodesFall benfelben nachgehends als - 
einen. WittwenSitz ad dios vitae. bewohnen ‚möge, 
nad deren Todt aber wieder zum MeyerHoffe gemacht, 
imgleichen wann ein Ritters Mann, der all ſchon einen 
Adelichen Sitz hätte, dergleichen frey gemachte Meyer⸗ 
Höffe künfftig erbte, erkauffte oder ſonſt an ſich brächte, 
und ſolche demnach zum Sig nicht nöthig häfte oder 
gebrauchen Ente; dieſelbe Höfe alsdann wieder zu Ihrer 
vorigen Condition gezogen werden und dasjenige, was 

33* 
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anbere MeverBäter tragen, nach wie us zu praestiren 
gehalten feyn, und. alſo der vorhin gehabten Freyheit 
ſich keine Wege zu ‚erfreuen haben follen. 


u Privil. Spec. VI 
Daß es wegen ber Holz: Gerichts : Frepheit, Holt 
Scäfffhafft, Holtz Brüchen ꝛc. und andern in privilegio 
apeciſicirten Sachen halber gehalten werden ſolle, wie 
es damit undencklich hergebracht. | 


Notandum. 
Bey: diefem Privilegio, weldes ſich auff die au 
genfcheinliche Billigkeit Tandiet iſt niemahben dat ge 
. tingfle moniret worden. ln 


Ä Fried). 8 Spec: xXum 

Da es bey der Befugniß des Adels und ber Guhts⸗ 
Herren, ihre Meyer fie ſeyn geſeſſen, wo’ ſie wollen, zu 
einbringung der Pächte, wie auch zu Leiſtung der ſchul⸗ 
digen. Dienfte, durch die. Pfandung zu zwingen. unb auch 
der Begebenheit nach, bey. ſich gar anzuhalten, folde 
auch in geringen liquiden Schuld : Sachen: .auff am 
füuchung. ihree Gläubiger vermittelft der Pfandung zu 
der Sahlung anzuhalten gelaſſen werden ſoue. 


N otandum. 

Aut. ‘denen klaren Worten diefes.. "Privibegii er⸗ 
Helle, daß darinnen von denen, auſſerhalb ber Guts⸗ 
Herren Gerichts3wang wohnenden, aber nit · Gerichtsfrey 
ſeyenden Meyern bie Rede ſep, angeſehen, über, ſolche 
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dem Domino: direeto.: zugloich jariscaco, fh 
potestas <sbercendi zuſtehet. 

Indeſſen iſt auch dieſes ieglare weiqes auf 
bie uhtalte observance :gnug 'Fundiwet-HMt, -in- lien 
Resolulionen praeteriset,: alfo : tacite aßnosdiret 
worden. Add. hio Strubs in. Comment. de jure 
villicorum cap. VII. $, 7. | 

. > .. 5 od ” ur 
Privil. Spee. .KF ... air 
er bie‘ Beambte und Vöigte in Ci vlg ven 
Verbrecher auff beſchehenes Anhalten in loe ‘delicti. 


zu fteffen aufferlegen, jedoch Auffacht haͤben ſollen, 
die Verbrecher nicht‘ weiter: ba mit leidlicher Stra 


codreiret werben. 
I, F we 1 Er '. ! wur In I r 
Motandum: 23 nd 


Es ift dieſes eine in jure: civili. ansgemachte 
Sache, daß eine Obrigkeit der: andern ‚praeviis aubsi- 
dialibus einen Verbrecher sistiten, muß, wunn er ist 
deren. Jurisdiction : etwas - begangen, . bahers dieſes 
- Privileginm : feise :getvisfene : Wege , Hat; Moe: mn: 
auch mie. vun Fhoniret. worden. eng Wien 

ne ton hs 


N Privil: Spee. X. ai msi hnn 


Daß diejenige aus der Ritterfchafft, fo an 
Fähr- und MWegefbeld hergäbracht,: ferner die Burg: 
Männer zu Hornfburg. die Marſchalcke zu Cranenburg, 
die von Düring bey dem Haufe Brobergen bey ihren, 
Zöllen, jeboch gegen herausgebung der alten Rollen und 


n 
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daß fir ſich Deines wehrern onmaffen, und zwar dieſes 
bey verluft des Privilegis, ſadann die Burg Männer 
zu. Horneburg, bie van: Werſabeh zur Meyenburg und 
die non. Schwanemede zu Schwanewede bey ber Accise, 
jedach auff Belegung bei eigentlichen Quanti, und ber | 
König. Befugniß unbenemmen, gelaffen werben fallen. 


Notandum. 


Bey dieſem Privilegio iſt weiter nichts zu Er⸗ 
innern, auſſer, daß in der Koͤnigl. Erläuterung vom 
Ien San 1692 und in dem groſſen Commissions- 
Recafs. vom 20flen, Jul, ej. anni erinwert werbe, es 
jo. auff des bamehugen Oberlnspectors Ehrenholm 
Denusciation deren Burg Männer in. Horneburg in 
Anno 1682 in pto. Conmissi & Accisiarum ein 
‚Fiscalifcher Procefs intentiret, weilen diefe dem In⸗ 
halt des Privilegii mittelſt Beybringung des Quanti, 
wie hoch ſolcher Zoll und Acoise von Alter& her geho⸗ 
ber. worden, nicht gelchet,. und baher des Privilegii 
ſelbſt verluſtig wären, welcher Procefa tempore con- 
difi. reesssus auch würcklich biß zum Bengenvexhör 
avamciset.gemefen, daheto damahlen michts deßfals dis- 
poniret werden konnen; als aben die WungMänner dieſe 
Sache zu ihrer Satisfaction ausgemachet, ſeynd fie 
nachhero in quieta posſseasiono diefer Gerechtigkeit 
' geblieben. 


"Privileg. Sper. Kr. | 


ap ein jeder von der Ritterfſchafft wann ex etwas 
oikfühen, ober an ‚Vieh, durchtreiben läfjet, wann nur 








Herzogthimer Mienien und Werden. SL. 
ein n Attest:abep; von: allen: ben un Aosie' e frex ſam 


ſolle; 
Netändum.: Det 


Bey biefem und dem Plgenbem u 


1 ° 


 Prisileg. Spec. xuæs 


Daß denen aus der Ritterfchafft ihre Haabfeeligkeit, 
auch Erbſchafft und Brautſchatz, ohne Auffenthalt und 
Abzug aus dem Lande zu führen erlaubet ſeyn ſolle. 


Notandum 


iſt in denen Erläuterungen und‘ Resolutionen 
nichts ; erinnert worden, dahero es daben fein unverrücktes 
verbleiten hat. r. 


Und bieſes Mr auch der Einhalt berer, dem derpori 
einer löblichen Ritterfſchufft: artheilien SpecialPrivile- 
gien,: welchen noch hinzuzufügen ſeyn wird, 

Daß von Alters her dem jedesmahligen Praesi- . 
denten’ diefes Corporis frey ſtehe, die geſambte Ritter⸗ 
ſchaft jährlich 2 mahl naher Basbahl in vonvocisen, 
DE 5. 

Diengſtage nemlih nach Frohnleichnaheiczefſt, und 
Diengſtags nach Martini, um daſelbſt ſo wohl das 
oben erwehnte Ritter Gerichte zu halten, als über aller: 
hand dem Publico vorgekommene Sachen zu deliberi- 
ven, auch bie etwanige vacante, von der Ritterfchafft 
per modum praesentationum ' ober fonft zu ver: 
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gebenbe Stellen ‚per. miajora vota zu beſetzen, als ba 
ſeynd die Stellen | 
1) de Praesidenten: fej6ft 
2) derer 6 LandRähte . 
3) eines Adelihen OberAppellationsRahts 
4) derer 3 Abelichen Hoff: Geriht6Ansessoren 
5) derer zum Schaf Derorbneten,. 
. 6) der Priörin, und 
7) ber conventualinnen des Adelichen Kloſters 
Neuenwalde, 
8) des Ritterſchafftlichen Syndici 
9) des Ritterſchafftlichen Secretarii 
10) des Zeitigen Ambt⸗ Manne zum Nenenwalde. 
auch 
HH) nach verflieſſung 4 Rah jeberjeit "4 junger 
Edelleute, welche fodann von Ihro Könige. Mayſt. und 
zwar ein jeder, jährlich auff 4 nach einander folgende 
Jahre eines Stipandii von :300 Rthlr. zu fortfegung 
feiner Studien ſich zw erfreuen haben, welches. Teßtere 
in der Königl. Resolution vom 20ſten May 1663 
alfo allergnäbigft verheiſſen und bishero würchich ins 
Werck gerichtet worden °*). 


Mann nun ‚bey denen Privilegüis ( an, ‚und vor 
ſich ſelbſt nichts mehr zu erinnern, ſo "wird aus obigen, 


“ 


) Ns. Nach Mehoebung der von dem jetigem Hrn. Prae- 
“ sidenten von Düring in Anno 1728 angenommene Ca- 
"pitulation 'feynd auch nunmehro die aufferhalb Landes 


zu verſchickende Deputati anff Sffentlichen and » Bogen 
per majora zu wehlen. on 
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fonberlich der erſtern Abtheilung (woraus die imberg . 
mehrentheils flieffet) von ſelbſt erheilen, daß ſothaͤne 
Privilegia wicht nur in denen alten ErtzBiſchoͤff⸗ 
lichen Receusen, Capitulationen und Revérsalen, 
ſondern auch der von undencblichen Jahren hergebrachten 
observance zur Gnüge gegtlindet ſeye, nicht weniger 
von jedesmahligen Kandes deren gnädigſt confirmiret 
Dann und, wann auch ‚an einigen Orten erlaͤutert worden. 


‘ ‘ ’ “ ' . 
21 x — 9 25 J I. r ct. 


So findet fi ſich derer verfepiebentlichen anderweitigen 
Königl. Resolutionen, wie‘ auch "derer, "Recesse .de 
Annis 1651 & 1692 vor jetzo zu geſchweigen, die Cön- 
firmatio Privilegiorum der, Königin Chriſtina vom 
IGten Sept. 1651, König Korı des ten ym '20in 
Day. 1663° und ſo ferner. u en 

Wie! dann Ihro Mayſt. die abuigin mirica en 
nora, ehe Sie die an Ihro Konẽtgl Mayſt. von“ Engel 
land nachmahls erfolgte Cession beliebet, unterni 28ten 
Martii 1719 ſolche Privilegia nicht nur dnäbigft Con? 
firmitet, ſondern auch alle und jede Neuerungen und 
Eingriffe annulkitet und auffgehoben; und Ihro Kördgl 
Mayſt. von Groß: Britannien, unfer jetziger allergnädig⸗ 
ſter LandesHerr haben in Dero kurtz nach geſchehener 
Tradition, Evacuation derer Koͤnigl. Dänifchen 
Trouppen an die Stände allergnäbigft abgelaffenen 


28ten Det. 
Schreiben sub dato St. James den 1718 bie 


theutefte verfi iherung gegeben, wie Derofelben gnädigſte 
und ernſtliche Intention fey, Dero lieben und getreuen 
Ständen basjenige ohne einigen Abbruch wieberfahren 
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zu laſſen, was ihen.juna und Privilepia, tan gene- 
ralia quam spetialia,..fuwohl in pto. immunitatis 
a opllectis, als wie⸗ das ſouft Rahmen haben mag, 
und'auff. einige Weyfe mit‘ ſich bringen, Wie dann Fhro 
„Map: auff;die vot Ständen. geſchehende Producirung 
folcher Privilegien und Bandfeften, wegen deren Con- 
Kemirung ſich derogeſtalt zu erkldren und zw erweiſen 
verheiffen, daß: fie: Stände. Dero Landes Vaãterliche Hulde 
und Neigung daraus verſpũhren ſolten. 


Mas die Erklaͤre und Erläuterung offt gemeldeter 
Privilegien betrifft, finder fi fi, eine ‚de An. 1663, 
welcher bie'Köhigl. Resolution von 2öten Day ejusd. 
anni nohtwendig beyzufligen, ferner haben Ihro Königl. 

ayft. "befiebet, unterm Iten Jan. 1692 eine ‚andere, 
aber statibus hinc inde fehr verfaͤngliche und höchſt 

praejudioirliche Erlãutexung abzugeben, wie wohl fon: 
derlich von, der loöblichen Ritterſchafft nicht hat angenom⸗ 
men werden ‚wollen; dahero ſie in einer anderweitigen 
darauff erfolgten. Konigl. Erklärung sub date den 20ten 
Det. 1692 °°), kinc inde, wie wol noch. nicht zu voͤl⸗ 
liger. und gänglicher. Satinfaction, derer x Eiblichen Stände 
aandert merken. Da Er a 


ss). v. Roces Commiss. vom oten Su. 1692 bey dem 
i "ati Punct: ber Instruction. 

I 1 FREE 

Fe a 


— — —— — — — 
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‘ 24 une . [7 gen, 
”.. 2 
Tyan “, . Fer 


Ger 
Avberiche ob 
der gechte und Verpflichtungen der Stande ie | 
Herzogthlimer Bremen: und Berben, 


nach. einer im Jahre 1906 bei Gelegenheit . der — 
Seits erfolgten Beſitznahme der Kurlande verfaßten 


Darſtellung * 9* 
ton IT Tr Den nr ?i 

a PP, 1. rar. Ä En 
vun hiſtoriſche Nachricht der Ränsitgen Berfina 
der Prpbiig 0: mn 


"Die: Hiee geforberte Biffeifche itaici wind ats 
hie A. beigelegt,‘ welche : hoffentlich -:hinzeichend: wir 
erachtek werden ; nur wird hierbei nch gelzendet ——— 


und 


rt) ad privilegium generale 1. 

Es iſt in ben neuern Beiten bie’ —— 
von den Ständen verſchiedentlich erſucht worden, bie 
projectirte Kirchenordnung völlig ajquſtiren zu laſſen, 

damit fie publicirt werben könne; worquf ‚aber bad: Dis 

niſterium zu Hannover unter dem 8.. Mai 1.288 bes 


+) Die Schrift, woraus biefet Kuffat defteht, führt vieuf 
ſchrife: Darſtellnng der” Gegenſtande des von DER, Don 
Seiner Königlichen Majeſtät von Preuflen: prodiſoriſch· bo⸗ 
Niutigten Laniſcheftder Herzogthümer Dreinen und Barden 
durch das Reſcrinte der koulguich eutiſMen hochbblichen 
Ademniſtratjons⸗und ‚Orpmmifotions + Semmiffiep: vom 
24. Mai 1806 erforderten Berichts«. 


Bern 
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hieſigen Regirung reſeribirt hat, daB es deren noch zur 
Zeit nicht bedürfen würde. - Die Regirung: hat der Land: 
fchaft hiervon eine Abfchrift mitgetheilt, und feit ber 
Zeit iſt es dabei gelafen worden. 


ı 2) .ad privilegiam speciale 4. 

Diefe Freiheit fchließt nicht allein, wie unten vor: 
kommen wird, gewiſſe, auf biefe Güter unter der Be 
nennung des »Roßdienſtes« haftende Auflagen nicht auß, 
und verleihet auch insbefondere Feine gänzliche Eremtion 
von den Beiträgen zu Reichs: und Kreis: Steuern; 
ſondern findet auch überhaupt in außerorbentlichen, in⸗ 
ſonders durch Kriegsdrangſale und feindliche Occupationen 
verurſachten Fallen keine Anwendung, und hat daher bie 
Ritterſchaft bei Anordnung dee. durch dergleichen Vor⸗ 
fälle. neuerlich veranlaßten ſchweren Auflagen, ſolche 
Beitnäge von ihren Gütern bereitwilligſt übernommen, 
vermittelſt deren ſelbige in der That verhältnißmäßig 
ſchwperer ais dig eeteatimepfidigen. Cingeſeſſenen 
Be feuert, worden... | 


Do 


wu in! 35 ad- bit meeialen 5. 

u Ss in ber· Note zu 'Stefem Priwilegium des Ritter⸗ 
vhs Erwãhnung geſchieht; fo wird das Exemplar des⸗ 
ſelben sub lit. B. beigelegt. In eben dieſer Note 
wird ber Eonſtitution von wucherlichen Gentracten, ber 
ig. ben hiefigen Herzogthümern nachgegangen wird, ges 
dacht. Sie iſt vom Erzbiſchoffe Heinrich, zu: Bremer: 
vörde am 9. December 1580 erlaſſen, und findet ſich 
in dem Anhange der Poltzeiordnung, Seite 935 m + 
abgedruckt. 
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. 4):ad .privilegium; speeiale 1%”. 9 
Durch das Ausfchreiben sub dato. Dannoper hen 

21. November, wovon eine Abfchrift sab-Iit. C. hie: 
neben ‚liegt, iſt erklärt worden, daß ‚bie in den: Herzog⸗ 
‚thümern Bremen und Berden ‚augefeffenen Begliterte. 
von Adel in Anfehung der Zollfreiheit in Tämmatlihen. 
königlichen kurfürſtlichen beusihen Provinzen durch; das 
allerhöchſte königliche Patent, vom 19.-£iXtaher.. 1710, 
ben übrigen angeſeſſenen Ahlichen vollkonnnen ‚gleich: 
geſetzt, und den mehrerwähnten Begüterten won, Abel 
in den biefigen Herzogthümern, auf. ihre in denſelben 
belegenen Güter, eben die Zollfreiheit in eben her. Maße 
und unter denfelbigen ‚Bedingungen zuſtehe und: unmeis 
gerlich einzurgumen fei, wie folge auf die in den. übri— 
gen Provinzen belegene adlich freie liter durch geſammte 
koͤniglich kurfürſtliche deutſche Lande in. gleicher. Maße 
und ohne Unterfchied durch eben angefühetes Patent. au 
geftanden und bewilligt worben. 

. Hierbei kann nicht unbemerkt ‚gelaffen werden, daß 
die Ritterfchaft in der unbeffrittenen. und in fartwaͤhrenher 
Obſervanz erhaltenen Befreiung in der, Reicheftaht Brei 
men von der daſelbſt, unter dem: Namen her »Aecife«, 
Statt findenden Kuflage auf: ‚ausquführenbe — ra 
befindet. u 

5) Dasjenige, was Seite Pro ao Rem: ‚van ter 


ober fonft zu dergebenden Stellen, nocforenad;- hat: in den 

neuen Zeiten eine Veränderung erlitten, and wird, dare 
Übge das Nothige in ber; Folge ad: IH, ‚& 0: außfühes 
licher, Bemetic.aemaßi WERE. u. u es 


v 
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6) Di! Slude bes: Berzogthums Verben haben 
ebenabie privilegia Yeneralia et specialia erhalten, 


| fe den statibus breikensibuis und deren Ritterfchaft 


entheilt worben, in ſoweit ſich folche allda appliciten 
laſſen, woriber jedoch nichts weiter angeführt wird, 
nachdem ‘der Landrath von Schlepegreli: der bremiſchen 
Bondfehaft erwidert hat, daB verdenſcher Seits bereit 
ein Bericht Uber’ die dortige Verfaffung an das Randei 
Deputationsr: Collegium erſtattet worden. Es iſt daten 
auch der königlich preußiſchen hochloͤblichen Adminiſtrations⸗ 


u Deganiſations⸗Eommiſſion, unter dem 19; vorigen 


Monatt, Anzeige gemacht worden, und dadurch das 
Reſoript derſelben vom 26. Junius veranlaßt, nach 
welchem von der verdenſchen Landſchaft ein beſonderer 
Bevicht erfordert iſt. Die Stände des Herzogthume 
Bremen werben: fig: alſo blos auf dajenige hier be⸗ 
ſchraͤnken dürfen, was das Herzogkhum Bremen anbe— 
trifft, obwohl fie dasjenige nicht unberſchrt laſſen werden, 
was bie Verfaſſung beider Herzogthümer Landſtände, in 


ſofern fie. in relationeiad prineipem für eine Land⸗ 


ſchatt zu betrachten find, angeht. 

7 Wied man hie auch das sub dato Stade ben 
20; Auk 2092. publitiitehCommiffionsreceffes ertwähnen 
müffen, wodurch die Krone Schweden, nachdem fie die 
Hotzogthümes Barmen: und Werden als ein Reichslehn 
hurchuben weſtphäliſchen Frieden erhalten, Theils bie 


Repirinyefowasiim denfelben, Theils mehre allgemeine, 


ſelbige mb: Yin: Stände betreffende Puncte verglichen, 
eguliet und beſtimmt hat, wobei; man jedoch nicht um 
bemerkt laſſen kann, daß wegen der Puncte, worin die 


€ 
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Lantftände: mit. ben danidligen; allergnkcvigſten Dante⸗ 
herrſchaft nicht einverſtanden geweſen finb,; vtelmeht sine 
Beſchwerde des Landes: anzutreffen vermeitet haben, Die 
Stände dieſen Receß als ein Landesgeſeg anpgertennem; 
fih. nicht haben bewogen. ‚findenwlaften konnen. Diefer 
Commifftionsreceß von: 1692 findet. fi: in Dem landes⸗ 
herrlichen Archive, und er iſt auch Appendici vario- 
rum statutorum et jurium .bes vierten Bandes’ der 
Observationnum, juris universi des weiland Viee⸗ 
Präfidenten.von Pufendorf Seite 495 u. ffl. niit beis 
gefügt. Im Fall es noͤthig erachtet werben role; Sam 
eine Abſchrift deffelben nachfelgen. .. il 
8) Muß hier das, zroifchen der“ ergnßigen 
Landesherrſchaft und den “Ständen des Herzogthums 
Bremen unter dem 30. September 1780 abgeſchloſſenen 
Vergleichs, die Anbauungen und Aueweiſungen auch 
Gemeinheitstheilungen betreffend, als ein: Hauptlandes⸗ 
receßes gedacht werden, ſowie deffen Declaration sub’dato 
St. James den 5. November 1784, von welchen beiben 
hier die Abſchriften sub lit. D. nd E. beigelegt werden 
il. Me’ 

“ Gehgenwaͤrtige Srganifatisn ber Eanbfehft: rn 
1) Welche Stände machen ehr Theit der Landſchaft aus?“ 3. ®. 

a. Stifter und. Kiöfter, ) genaue Angabe der 

b. Nittergüter, ie Zahl, des Ndmens 

0. Städte, en derſelben. KR 

. Nachdem kuch..den weſtphaͤliſchen Frieden bie’ bee 
maligen Erza ib .Bisthinter Bremen und: Verben 
ſecnlariſitt werden, und ‚die Stadt Bremen die Reiches 
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—8 arbeiten; haben die Vewchimer Bremen 
und Werhent-Tolpende Bandflände: 
4 MR, im: Herzogthume Bremen:· 
J pie: Kitkerfihaft, und | 
sure. die: Städt Euade und. Buptehuie; 
oh. im Herzogthume Verben: 
ai be Ritterſchaft 
vs . die Stadt Verden. 
Was die bremiſche Ritterſchaft auetiſt, ſo liegt 
Bas 5 Werzeispniß deu jest auf Land: und Ritter: Tagen 
Sis nd Stimme habenben Mitglieder, unter Bemer: 
tung des Guts, wovon ſie diefe führen, ‚hierbei sub 
lit; F,, ſowie sub lit.-G. das Werzeichniß.- aller adlichen 
Güter, worauf; das Gigs und Stimm⸗Recht ruht. Daß 
pon den Letzteren nicht. alle, ſondern nur die in be 
Anlage F. verzeichneten Güter das gedachte Recht haben, 
rührt Theils daher, weil mehre Güter nur einen einzigen 
Gigenthlimer haben, Keiner aber von mehr, denn einem 
Gute, eine einzige. Stimme, führen kann; Theils daher, 
daß. verſchiedene nach. Ableben des Beſitzers unter den 
unter Curatel ſtehenden Kindern noch ungetheilt ſind, 
Theils von Frauenzimmern beſeſſen werden, das Votum 
ſolcher Güter halber aber bis dahin, daß entweder einer 
der Söhne nah erlangter Majorennität oder wenigſtens 
‚Volljährigkeitserklärung das Gut annimmt, ober einen 
männlichen matritelfähigen. Eigenthümer erhält, quieſcirt; 
Theils daher, daB andere Ghter von Perfonen. nicht 
ablichen matrikelfähigen Standes befeffen werben. Die 
werhitt gebachten ibeiden Imemifchen Euãdte nehmen an 
den gemeinſamen :BanbeBängelegenheiten: busch ihre Land: 


— 


\ 
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zäthe, deren eine jebe. zwei hat, . oder deren Deputirte 
heil, und werben dieſe Städte zu folchen auf den 
Landtag ober zu andern landfchaftlichen Sufarmenfänften 
eingeladen. ö 

Von Seiten bed Herzogtums Verden iſt bi 
weiter nichts zu berühren, ald daß auf den. gemeinen - 
Landtagen beider Herzogthlimer ober fonftigen landſchaft⸗ 
lihen Zuſammenkünften, nicht bie einzelnen Mitglieder 
berfelben, fondern nur bloß der ritterfchaftliche Landrath 
bes. Herzogthums Werben fich einfindet und die. jura _ 
dieſes Standes wahrnimmt. 

Die Stadt Verden läßt ſolche Zandtage oder Ber 
fommlungen buch ihren ftäbtifchen Landrath befuchen. 


2) Wie werden diefe Stände repräfentirt, und find diefelben 
in gewiffe Gurien, Gantonsdiftricte u. b, unter fi ch ab⸗ 
getheilt? 

Ein jeder in der Matrikel des Herzogthums Bre⸗ 
men aufgenommener Edelmann hat das Sitz⸗ und 
Stimm:Reht bei allen Land⸗ oder Ritter-Tagen. 
Unter Land: und Ritter: Zagen iſt der uUnterſchied, daß 
für jene ſolche Gegenftände gehören, welche das ganze 
Land, für dieſe aber, welche nur blos die Ritterſchaft 
und deren Corps betreffen. Der Qualitäten, die ein 
Edelmann haben muß, um in die Matrikel aufgenom⸗ 
men zu werden, wird nachher ad A. d. gedacht werden. 


Die Güter und deren immatriculirte Eigenthümer 
von der bremiſchen Ritterſchaft ſind in ſechs Zirkel ge⸗ 
theilt, und nach dieſen Zirkeln in den Anlagen F. und 
G. aufgeführt. 

(Baterl. Archiv, Jahrg . 1837.) 34 
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Diefe Eintheilung hat jeboch weiter keinen Einfluß 
oder Effect, ald nus, daß das, was ber immateiculirten 
Nitterfchaft von Seiten bes Preäfidii zu motificiren ifl, 
an den Lanbrath des Zirkeld addreſſirt wird, der ſolches 
alsdann durch einen Birfularboten ben Mlitgliebern zu: 
gehen läßt. . 

Dergleichen Notificntions: oder Einladumge-Schteiben 
zu Landtagen oder landſchaftlichen Sufammenkünften er: 
gehen auch von Seiten bes Präfidii an die Stabt Stade 
ſowohl, ald an die Stadt. Burtehude, ſowie wegen dei 
Herzogthums Verden conjunctim an bie Stände dei 
Herzogthums Verden, und zwar in Anfehung der letztem 
an den Ort, wo ber vitterfchaftliche Landrath wohnt, 
welcher für die weitere Bekanntmachung im gedachten 
Herzogthume zu forgen hat, und die Landräthe repräfen 
tiren resp. die Städte Stade und Burtehube im Bro 
mifchen, fo wie ber ritterfchaftliche und ſtadt: verbenfche 
Landrath resp. bie Ritterſchaft des Herzogthums und 
die Stadt Verden. 


. 3) TConcurtirt zu ben Behandlungen ber vorkommenden Gegen 
ftänbe, ohne Unterfchied, das ganze Corpus der Landſchaft, 
ober iſt ein befondeses landſchaftliches Collegium, ein in 
gerer Ausſchuß t. vorhanden ? 


Zu allen und jeden Tanbfchaftlichen Angelegenheiten 
concurrirt die ganze Landfchaft. Es muß der Präftdent 
naämlich, oder bei einer Vacanz oder Krankheit deſſelben, 
der alteſte Landrath der bremiſchen Ritterſchaft die vor 
kommenden Puncte vermittelfi eine Ausſchreibens, wel: 
ches in einem jeben ber ſechs Zirkel, fowie an bie Staͤdte 
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Stade und Buxtehude, und die Stände des Herzogthunis 
Verden, wenn fie Legtere® mit angehen, und nicht das 

Herzogthum Bremen allein beteeffen, gefandt wird, ben 
Ständen befaunt machen, dieſes Ausſchreiben zeitig. abs 
sehen zu laffen, und es können, zumal auf Lanbtagen, 


nur folche Gegenflände vorkommen, bie in bem Au& . 


ſchreiben enthalten find, es märe denn, daß zwifchen der 
Beit. der Erlaffung und. dem Tage der Bufammenkunft 
noch eilige Sachen eingingen, . die fobann gleich bei Er⸗ 
Öffnung bes Landtags ber Verfammlung kund zu thun 
find. Derjenige Stand, weldyer ſich alsdann nicht eins 
findet, muß ſich dasjenige gefallen laffen, was auf dem 
Zandtage ober bei der fländifhen Verfammlung beliebt 
und befchloffen if, und eines Abweſenden fcheiftliches 
Botum wird der Regel nad) nicht: attendirt, wenn es 
gleich bei dem Vortrage der Sache mit angeführt wird, 
um in Erwägung gezogen zu werden, | 

Ein engerer Ausfchuß eriflivt hier nicht. An deren 
Stelle find gewiſſermaßen die landſchaftlichen Conferenzen. 
Diefe finden dann Statt, wenn erhebliche und weit: 
Iäuftige, das Land betreffende Gegenftände, eine vorläu: 
fige präparatoeifchhe Behandlung unb Erwägung bebüirfen, 
ober wenn fie fo eilig find, daß bie Zeit des Ausfchreis 


bens eines orbentlidyen Landtages nicht geftattet. Jeboch 


muß ber Beſchluß der Sonferenz immer an ben ganıen 
Landtag gebracht werden, befien Genehmigung er unter⸗ 
worfen ift. Diele Eonferenzen find nach dem privile- 


gio generali 3 auch geflattet, wenn dee hiefigen Mes . 


girumg davon zuvor Anzeige gefchieht und bie darauf 
vorfommenben Panıte, ihe bekannt gemacht werben. 
34* 
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Der zeitige. Präfident, "ober Bei:der Vacanz, der Ältefle 
Landrath. fegt fie an, ſchreibt fie ans, und es werden 
bazu . eingeladen :. die: fechb :- Landräthe der bremifchen 
Nitterfchaft, zwei, oder nach der Wichtigkeit des Gegen: 


ſtandes, ter, von dem Präfidenten den Umſtänden nach 


zu .nehmenden Mitglieder der Ritterfhaft, wovon die 


. Hälfte von der Marſch und die Hälfte von der Geeſt, 


die Städte Stade und. Buptehude; imgkeichen in das 
Herzogthum Verden mit comernirenden Angelegenheumm 
detſen Landrüche. *. 


A Allgemeine eandſchaft. | 
2. über convocirt bieſelbe? 


Der zeitige Dräßkent,. ‚ber im Fall. einen Dacanı, 
ber ältefte Landrath ber... bremifchen Ritterſchaft convociti 
gefammte Stände zum Landtage oder zu einer Conferenz. 


b. Wer fügrt darin den Vorſitz? 
Ebenfalls der Prä cäftdent ober Aiteſte Landrath der 
bremifchen Ritterſchaft. .._ 


0.080: und Top garni ·ſ ſich bielelbe? J 
Die otdentlichen Landtage, die von Alters het 
juͤhrlich zwei Mal, der erſte auf den Dienſtag, ieh 
Mittwochen nach Frohnleichnam, der zweite Mittwochen 
nach. Allerheiligen, angeſetzt worden, werden zu Basdal, 
einem Dorfe in. der Börde Bederſtedt, abgehalten. Die 
Mitterfchaft hat daſelbſt :ein eigenes Haus, worin ber 
Betfammlungsfaal, :außerdben aber nur Lin paar Zimmer 
Tle:den zeitigen Poäfidenten und Landſyndicus zum. Logis 
während ber Zeit des Landtages: iſt. In außerorbentlichen 


— 
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Sällen 'wirb:-bie- Landſchaͤft aber wohl nach Stade convo⸗ | 


citt, .wo die Verfammlung. in dem der Mitterfchaft gleich 


falls gehörigen Gebäude, was Übrigens für den Syndi⸗ 
eus zur Wohnung beſtimmt iſt. Hier werden auch die | 


landſchaftlichen Conferenzen - abgehalten. _ 
. d; Welche Qualification gehört dazu, um an den Lardſchaft⸗ 
lichen Verhandlungen Antheil nehmen zu können? 
Derjenige, welcher bei der Bremiſchen Ritterſchaft 
immatrikulirt werden, mithin Sig und Stimme auf 
Land⸗ und Rittertagen haben will, muß .barthun, 

daß er "ein Castrum nobile oder einen adlichen 
in der Matrikel befindlichen Wohnhof und dazu, wenn 
ce ein Fremder iſt, das heißt. deſſen Vorfahren zur hie⸗ 
ſigen Ritterſchaft no „nicht gehörig geweſen, dabei fo 
viele Pertinenzien eigenthümlich befige, wovon wenigſtens 
ein halbes Ritterpferd oder 2 Nagel zum Roßdienſt 
gehalten wird. 


Wir müſſen hiebei zu wehter Verſtandlichkeit uns 
führen, daß um das Jahr 1692. die Matribel, deren 
fo. eben erwähnt iſt, von. allen ſolchen adelich freien Gi: 


tern und Eigenthlimern. errichtet worden iſt, die ſich zu 
dem Ende in einem . im :hiefigen Archive befindlichen 
„Buche aufgezeichnet finden. Die Veranlaffung dazu hat 
die damals bevorgeftandene Huldigung ber Ritterfchaft gege⸗ 


ben, die. von. allen zur ‚biefigen .Ritterfchaft gehörigen 


land⸗ imb vittertags:fähigen . Perfonen an bie Krone 
Scqhweden hat geleiſtet werben follen. Damit die Rit⸗ 
terſchaft wun. von, der einen Seite Beinen. hierunter zu: 
tüdfege, von: der andern: Seite. aber auch keinen dazu 
wicht gehörig zugelaſſen werde, haben Prãſident und 
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wonach es feuern muß. Wenn un Jemand z. B. 
für 6 Nagel ablich freier Ländereien, Pertinenzien und 
Kevenlien hat, und es iſt eine Anlage von 12 Rthlr. 
zur Roßpienfl : Caffe nothwendig, ſo ‚beträgt fein Beitrag 
dazu 3 Rthlr. 

: 8. Ratione perspnae wird bei dem immatri- 
culando erfordert, daB er sui juris: fei, und weder 
sub potestate patris noch tulela oder cura ſtehe, 
und daß er dancben, wenn er ein Fremder, nad) dem 
‚ vorhin angegebenen Begriffe if, von altem Adel ſei und 
durch einen ſtiftsmäßig eingerichteten Stammbaum dorire, 
daß feine Urelterväter Edelleute gemefen, wie benn-ein 
ſolcher Fremder pro receptione ‚und vor feiner Zulaf: 
fung ad votum et sessionem 100 Dueiten in bie 
Eaffe des Kloſters Neuenwalde bezahlen muß. 

Die Conclusa der Ritterfhaft vom Sten Novem: 
der 1768 und Sten November 1776 liegen in beglaub: 
ter Abſchrift sub lit. I. et K. hieneben. 
1 Die Städte Stade, Burtehude und Verden haben 
bas jus constatus und nehmen an den VBerfammlungen 
und Verhandlungen durch ihre Landräthe oder Deputice 
Theil. 

e. If der Landſchaft oder einem Stande becſaten ein! nk 

..form. beigelegt, .umb welche? : 

Der Ritterfchaft Herzogthums Bremen iſt nach bem 
sub lit. L. anliegenden Patente sub dato St. James 
ben 21ften Mai 1779. die darin näher vorgeſchrichene 
Uniform bewilligt. 

Als eine, Reben: Uniform teigt ſie einen Rod von 

Duntellauem. Zuche mit. Unierfulter v von berfelben 
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Farbe, ſchwarzem fammtnen Kragen: und Aufſchlägen 
"und weißem Unterzeuge,. gelben Knöpfen: mit veili 
Bremifchen ' Wappen, : nämlich 2 quer liegenden 
Scläffeln und find die Epaulettes und Hut wie 
dei der eigentlichen Staats unifrem. De 


£. Erhalten hie Stänhe bei ben Berfammlngen der algemei 
nen Landſchaft, Diäten, oder eine andere Art der Remu⸗ 
nerationen, und aus „welchem, Sonde? 


Zu: Landtagen, es ſei zu Basdal oder Stade, arhän 
kein Mitglied der bremiſthen Ritterſchaft Diäten oder 
Reiſegelder, ſondern ein jeder derſelben muß auf ſeine 
eigene Koſten die Reiſe machen. 

Wenn aber landſchaftliche Gerferengen außgefihrieben 
und gehalten werben,. fo .merben vergütet mit: Einſchluß 
der Reiſetage von dem: Gute, wovon Jemand die Matris 
tel hat, und zwar, wenn er. 5 Meilen von dem Orte 
entfernt wohnt, zwei, wenn '& über über 5 Meilen find, 
jedoch keine Fuhrgelder, vier Reiſetage hin und jurück 

1) Dem Präſident täglich an Diäten 4 Rthir. 

2) Einem jeden Landrath oder Deputirten der Ri: 
terſchaft 3 Rthlr. 

Eben dieſe Diäten finden in den Fällen Statt; wenn 
ein Landrath oder ſonſtiges Mitglied der Üitterfejaft in 
anderen Landes oder ritterſchaftlichen Angelegenheiten 
im ber Provinz ſelbſt remittirt wird. Gehen die Eomiſ⸗ 
ſionen oder die Deputirten außer ber Probinz, To werden 
dafür gar Keine Diäten, aber außer freier 4 fpänniger 
Fuhr alle Reifekoften und fonftige Ausgaben vergütet, 
und wenn dergleichen Deputationen nad) Dannover gehen, 
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eußerbem noch 100 Rthlr. Equipagegelder. ben bide 
Bewandniß hat es auch in dem Falle, wenn bee Prä: 
ſident in Landes: ober ritterſchaftlichen Angelegenheiten 
in ober außer Landes verreifet. Diefe werben von der 
gedachten Nitterfhaft aus der Roßdienſt⸗Caſſe vorge: 
fchoffen, und nebft andern zum gemeinen Beſten des 


; Herzogthums Bremen verwandten nothmwenbigen Ausg 


ben, alle 3 Jahre nach der fpecificirten Rechnung, ber 
Regirung biefelbft angezeigt, welche fie den Deputirten 
der Morfchlänber abfehriftlih communiciret, -um fie mit 
ihren etwaigen Erinnerungen dagegen zu hören, wornach 
bie Mesirung fie Über das Herzogthum Bremen nad 
dem Reichs⸗ und Kreis: Fuße ausfdweibt, erheben läffe, 
und bei dem Lanbraffirer, ber die Hebung bavon Kal, 
bie Verfügung macht, baß fie, wenn fie eingegangen find, 


der KRitterſchaft ausgegahlt werben. 


Don Seiten ber Städte Stade und Buztehubde iſt 
feit einigen Jahren dafür gehalten, daß auch ihren De 
putirten, wenn fie den Landtägen ober Gonferenzen mit 
beiwohnen, Diäten und Reiſegelder vom Lande gut gethan 
werben, und fie haben ſich desfalls an bie Ritterſchaft 
gewendet, die ihnen aber zu erlennen gegeben bat, daß 
ſolches für fie nicht. gehöre, Tondern fie fid damit an 
die. hiefige Regirung wenden mwüffen. Die gedachten 
Städte ‚haben ſich vorher auch jegt ihre der Diäten und 


‚Reifegelber halben gemachte Anforderung ausdrüclich 
xeſervirt. 
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g. Art des Vertrages, ber Abfaffung der Beſchlüſſe, und übers 
berhaupt des Gefchäftsganges bei den Verſammlunen der 
allgemeinen Landſchaft. 


Bei dem Vortrage hei den Lanbfihaftfichen Verſomm⸗ | 
lungen, es ſei auf Landtagen oder Gonferengen, folget der 
Präſident oder bei deſſen Vaeanz oder Abmelenbeit wer . 
gen Krankheit der älteſte verfigende. Kandrath der. Mies 
menſchen Bitterfchaft gewöhnlich der Reihe nach dem 
Ausſchreiben, weiches die zum Vortrage uab zur Delibe⸗ 
ration vorkoiumenden Punkte euthält.. Praevia Dali 
_beratione Communi der Ritterſchaft und der Städte 
Stabe und Bugtehude wird von felhigen ein Entſchluß 
darüber gefaßt, der fofort benn zu Protocol genommen 
wird. Bei den Land: und Rittertagen und wenn fie 
es nöthig und eathfam- erachtet, auch bei: Eonferenzen 
tritt, Die Mitterfchaft einen ober ein paar! Tage vor dem 
Bandiage ober der Conferenz nach der Weitläuftigkeit 
und Wichtigkeit der Sachen für ſich zuſammen und 
nimmt ſelhige in Erwogung: ba denn dabei, im Fall bie 
Meinungen different ſind, majora bei der Ritterſchaft 
entſcheiden. Auch bie Stadke Stade und Buftehude 
treten den Umſtaͤnden nad, vorher für ſich zuſammen, 
und nehmen bie Suchen gleichfalls für fi in Erwägung. 
Der Bandfimbicus verfaßt den Beſchlüſſen nach die Ne 
folutionen, Schreiben, Vorſtellungen, oder was ſonſt Dem 
den Umfländen nach nöthig ifl, und der Präfident ‚oder 
vorfigende Landrath unterſchreibt die Ausfertigungen, 
nachdem die Concepte auch von ihm ſignirt worden. 

In den Fallen, wo das Zuterelſe der Marſchländer 
Herzogthunes Boemen, deſſen in der Anlage A. gedacht 
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wird, mit vorkommt, weiben die Deputirten detſelben 
vorgeladen, denen die in Antrag gelommenen Puncte durch 
den Präfidenten, fchriftlicy gewöhnlich eröffnet werden, um 
ſich darüber verfaffungsmäßig dernehmen zu laffen, mo: 
von -meiter- unten noch etwas vorkommen wird. . Ihre 
VBernehmlafſung wird ad protocollum, 08 fei bei einem 
Landtage, eier Conferenz, oder einer andern Zuſammen⸗ 
kunft genommen, diefe wird erwogen, und die Deputit 
ten der Marfländer werben: darnach von der: Bremifchen 
Landfchaft- mit‘ einer NRefolution nöthigenfatis verſehen. 
Finden fe fi dadurch beſchwert, fo ſteht ihnen die wei: 
tete Vorſtellung bei der: hieſigen Megirung zu: 

B. Befonberes Land ſchaftlüches Gotlegtum. En⸗ 

gerer Vusſchuß. 

Obwohl/ wie bereits: bemerkt iſt, bei hieſiger Lant- 
Haft ein’ engerer Ausſchuß nicht vorhanden iſt, in 
Abrigen wichtigen Fallen es aber. dem Praͤſidenten zuſtehet, 
mit ein Paar von ihm nach ſeinem Gutfinden zu neh⸗ 
menden Landrathen darüber in Communication zn tre⸗ 

“ten und mit ſelbigen fi zu beſprechen, wovon jedoch 
darauf der ganzen: Landſchaft Nachricht: gegeben werden 
Muß, fo ſcheinet es doh-nöthig zu fein, die sub: lit. a, 
His: g.: aufgefteliten i Anfragen auch hier ipundtweife zu 
velbũhren, da Fle-auf die Berfaffing des imdſcheſuicheꝛ 
Gollegii Bezug haben. 
a Zahl, Namen, Amt, Dienſtzeit, Rang, Beſbldungen und 
v!’r Dienſt-⸗Emoluments der Mitglieder und Subalternen des 
Eollegli, nach der ‚beigefügten Tabelle. Bu 
.Iſt bie Vabelle: vorgefchriebener: Maßen. ausgefüllt, 
welche sub lit. .M. ganz gehorſamſt Hiesneben erfolge. 








— 
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b, DOrt-and. Beit den gemähnlichen Zuſammentunfte des Gold 
legii. Wer oder was. beftimmt biefelben, und ‚find -Aagı 
eigene, ber Landſchaft gehögende Gebäude vorhanden? ., . 
Die, gewöhnlichen Zuſammenkünfte find, mie, herein 
bemerkt: werben iſt, die Landtage, deren jährlich 2, der 
erſte am Mittwechen nach Frohnleichnam, der. zweite am 
Mittwochen nach Allerheiligen, abgehalten, und zwar 
ordentlicher Weife zu Basdal in dem Verſammlungs⸗ 
Saale des Gebäudes, welches nicht ber Landſchaft, ſon⸗ 
dern der Ritterſchaft Herzogthums Bremen gehört, und 
wozu bee Präfident oder bei einer -Bacanz''der Alteſte 
Landrath geſammte Stände durch ein Ausſchreiben con⸗ 
vocirt, in welchem die zum Vortrage und jur Delibera: 
tion kommenden Punkte angezeigt werden. . N 
Die außerordentlichen Zufrmmenkünfte, die tande 
ſchaftlichen Conferenzen finden in den vorhin bereite‘ ge 
dachten Fällen Statt, wovon das privilegiam‘ geile 
nale 2. redet, und diefe werden in Stade in dein da’ 
ſelbſt befindlichen ber Bremiſchen Ritterſchaft gleichfalls 
gehoͤrigem Hauſe gehalten. Sind in wichtigen Faͤllen 
mehr als: 2 Landtage nöthig, fo. zeiget der Praſibent 
foldyes der Megirung an, und bittet mm. die Erbaubniß 
dee Convocation ber. Stände, bie, da hiezu immer wich⸗ 
tige nicht zu: verfhiebende Landbed Angelegenheiten tie 
nothwenbige Veranlaſſung gehen,. nidyt verfagt.’ wirk; 
Man kann nicht umhin, bei biefer Gelegenheit der im 
Jahre 1803 kurz vor. dem Einmarſch ber franzoͤſiſchen 
Teuppen angeordneten. Bremen und WVerdenſchen Depu⸗ 
tation Erwähnung‘ zu. thun... Die. Gegenflänbe, ‘deren 
Beforgung dieſer aufgetragen worden, find in dem sub 


' 
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kt. N, anliegenden Patente am Sten Junius 1803 ent 
halten, und nach bem sub lit. O. anliegenden Ausſchrei⸗ 
ben dom 10ten Februar 1806 erſtreckt ſich bie Befug⸗ 


niß/ der gedachten Deputation auch auf die Angelegen⸗ 


keiten, welche durch den Einmarſch der Koͤniglich Preu⸗ 
ſiſchen Zruppen ſolcherhalb herbeigeführt worben. 
c.. Art und Weiſe, wie die Mitglieder und Subalternen dei 
. Collegii, ernannt, gewählt, präfentirt, beſtãtigt, introdu⸗ 
che, u. f w. werben. 


Die Bremifche Ritterfchaft erwͤhlt ganz allein auf 
dem Land und Rittertage ihren Präfiventen, und notificirt 


ber Megirung bie gefchehene Wahl, die ber lanbesher: 


lihen Beftätigung nicht bebarf,  baher der Präfident 
gleich nach der Wahl von. dem für felbigen beftimmten 


‚ Plage Sig nimmt, nachdem er die vorher entworfene 


Gapitulstion sub -clausula juratoria unterſchrieben 


und ‚zu erfüllen: verfproshen hat. 


Sie erwäßlt ferner 6 die Landräthe der BRitterfaft, 
und’ praͤſentirt felbige ber Regirung der landesherrlichen 
Beſtaͤtigung. Rach deren. Eingang wird er auf der Re: 
girung beeibigt, und nimmt danach. bei. dem nädflen 


Landtage an dem gehörigen Drte feinen Piag, ohne daß 


eine mweitete Introbuction geſchiehet. Es muß jedoch ber 
neue zu ermählende Lanbrath aus bem Zirkel fein, in 


welchem die Bacanz if, und .barf kein Mitglied aut 


einem oder andern Zirkel dazu gemwählet werben. 

Die Bremiſche Ritterſchaft wählt gleichfalls allein 
den. üitterfchafts = und Land: Syndicus, und zeiget ſol⸗ 
ches der Regieung an, ohne ‚daß eine Gonfirmation 


j 
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erfolgt. Er wird von ber Ritterſchaft im Collegium bes 
eibigt, und erhält danach feine Beſtallung. 

Auch die Regiſtratur wirb bloß von ihe gewählt 
und beftellt. | 

Bei allen diefen Wahlen entſcheidet die Mehrheit 
ber Stimmen, welches auch in Anfehung bes Meceptors 
ber Brandkaffe gilt, welcher jeboch von der. Ritterfchaft 
‚und den Stäbten des Heozogthums Bremen erwählt, 
auch von ſelbigen beeidigt wird, wovon ſodann der Mes 
girung Anzeige gefchieht, mit dem Erfuchen, ſolches durch 
. ein Patent‘ zus Wiffenihaft ber Amter und Gerichte 
fowohl, als der Antereffenten zu bringen. 

Die Stellen der Landräthe in den Städten find 
mit ber Bürgermeifterftelle in jeder Stadt verbunden. 
Bei erfolgter Vacanz präfentict dee Magiſtrat folchee 
Stadt diefen Bürgermeifter zum Landrath der Regirung, 
bie davon nach Hannover berichtet, woher ad manda- 
tum regis bie Confirmation erfolgt. . Nach deren Eins’ 
gang wird er auf ber Regirung hieſelbſt beeidigt und 
ber Landſchaft ſolches angezeigt, worauf ex bei-den lands 
ſchaftlichen Zuſammenkünften zugelaſſen wird. Eine wei⸗ 

tere Introduction iſt nicht erſotderlich. 1. 
d. Dienftpflichten der verfchiebenen Mitglieber und Subatternen 
bes Gollegiume. 
Der Deäfident darf 

1) kein anderes Amt ober Shente, als eines Hei 
fidenten haben, muß 

2) Über die Privilegien, Loniglichen Reſolutionen 
und: hergebrachte jura, auch die Wittergerichte und deren 
Conclosa Reif und feſt halten; 
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. :&.dasf; ohne Zathun des. mit dem. jure constatus 
verfehenen Adels, in keine .onera: a statibus vel sub- 
ditis.supportanda willigen, auch 

4) ohne Bewilligung der bremifchen Kitterfihaft 
keine Noßdienſtgelder auöfchreiben ober anlegen laffen; 

-‚5)‘: wenn won. ibm "etwas. begehret werben follte, 
was wider die. Privilegien, Landtagsabſchiede und koͤnig⸗ 
liche Reſolutionen, ſoweit fie den‘ Privilegien. und Land: 
tagsreceſſen zuſtimmig, darf. er darein nicht willigen, 
ſondern muß es abmeifen, an den Landtag zu bringen 
fuchen, wobei bei der Mitterfchaft, wie in allen Fällen, 
wo die Meinungen. bifferiten, bie Mehrheit der Stimmen 
si 53. m. 4 .. 

6 In der Prodinz ‚bat ee das jus deputandi 
für ſ fi, geht die Deputation. aber auswärts, fo wählt 
| de⸗ Collegium /die Deputirten. u 

- 7) Er muß anf die‘ Drbnung im Voliten bei den 
Zufammentinften, ‚und daß ben conclusis darunter 
vahgegangen werde, halten, ſowie | 

8) darauf, daB bie Matrikel nur der Vorfchrift 
gemãß vertheilt werde. 

9) Er darf nich zum eu der Ritterfchaft 
für fich. handeln, thun, fchließen oder vornehmen ; 

10) muß bahin fehen, daß das Archiv nebft ber 
Regiſtratur immer in guter Ordnung erhalten werde, auch 
214) daft die jetzige Roßdienſtrolle auf keine Weiſe 
gefchmälert, oder ihr etwas entzogen werde. 

12) Er muß bie: Wectification ber Contribution 
möglich :zue Wichtigkeit. und Endfchaft befördern, auch 
die Ernennung ber abligen Quartals⸗-Verſchlagscommiſ⸗ 
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farien der Billigkeit nach ohne: Auſehen ber Daten v ver: 
richten. N 

13) Er darf fiber bie, bei der Rosdienittoffe zufam 
mengebrachten Gelder ſich eine weitere freie Dispofition 
anmaßen,: als foweit er felbige zu ber Ritterfchaft Nutzen 
und Beften dienlich findet, weshalb ihm nur zugeſtanden 
iſt, jaͤhrlich über 2 bis 300 Rthlra zu disponiren, wenn 
ee nur 2 Edelleuten, reſp. von der Marſch und Geeſt, 
eröffnet, wöhin fie verwendet, und diefe folches atteftiren. 

14) Das Roßdienſt- und Brandkaffen: Wefen hat 
er in feiner fpeciellen Auffiht, und den Ritterſchafts⸗ 
feeretair, fowie : den Brandkaffenreceptor zu prompter 
Gelebung ihrer Inftructionen und zu jebesmaligem Her- 
ausgeben des Quartal: und monatlichen Extracts nach⸗ 
brüdlich anzuhalten, | 

15) Des Kloftere Neuenwalde Beftes Hat er möglichft 
za befördern, jedoch daß ihm in Kiofterangelegenheiten 
und Reifen außer freier Fuhr und dem freien Logis auf 
dem Amthaufe, nebft der Defrairung täglich an Diäten: 
geldern 4 Rthlr., fonft aber nichts ausbezahlt werben, . 
woneben ihm das ganze Directorium des Kloſters liber⸗ 
tragen iſt. 

16) Der Kitterfchaft Geheimnihſe und. ooneilia 
darf er ‚keinem, dem es zu wiſſen nicht gebũhret, offen⸗ 
baren. 

17) Er muß. die Aufnahme der Wittetſchaft beför: 
dern und deren Schaden abwenden ; 

18). die Bacanzen 'anzeigen und dafür forgen, daß 
die Wahlen ſofort wieder geſchehen; 
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19) die Ritterſchaft und deren. lieder in guter 


| Einigkeit zu erhalten fuchen; 


.20) auf bie Semmunication megen ber zu erlaffen- 
den ober zu publicieenben Landesverordaungen halten. 
21) feine neue Anleihen zur Laſt bed Landes ober 


der Nittetfchaft ohne deren, oder in eiligen Fällen zweier 


Landräthe Genehmigimg machen, wovon jedoch fodann 
auf. nächſtem Landtage Anzeige zu thun ifl; 

22) Überhaupt, vornämlich aber auf bie in ber 
Ritterſchaft und des Kloſters Bedienung flehenden Per: 


:fonen ein: wachſames Auge haben, damit ein jeber feine 


Piichten erfülle. 


Die Dienſtpflichten der Landräthe ſind überhaupt 
betrachtet, in derjenigen Eidesforniel enthalten, den fie 
abflatten, und eine Abfchrift sub lit. P. beigelegt wird, 
worin unfers Wiffens wenigſtens in den neuern Zeiten 


tkeine Abänderung gemacht iſt. Sonſt wird Alles, mas 
in kandſchaftlichen Angelegenheiten in ben Zirkeln den 
"Mitgliedern bee Ritterſchaft kund zu machen iſt, am fic 
geſandt, welches fie darm einem jeden immatriculirten 


Edelmanne ihres Zirkels durch einen Voten, welcher aus 
der Roßdienſtkaſſe bezahlt wird, zuzufenden haben, ſowie 


fie von. dem, was in der Biden in Beziehung auf 


die Lands und Ritterſchaft vorgehet, dem zeitigen Präft: 


denten Nachricht geben. Desfalls wird auch von jedem 


Landrathe erfordert, dep. er Mm feinem Biete auf feinem 
Gute wohne. 


Die Übrigen Bundräse ber bremifchen Sudee werden 


ohne Zweifel nach ber sub. lit. P. beigelegten Eides⸗ 
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formel verpflichtet, bie denn auch deren Dien toliichten 


enthalten werden. 
Der Ritterſchafts⸗ und Land: Sondicus muß 


1) den Nutzen und das Beſte des Collegiums allem 


Wermogen nach befördern, Schaden und Nachtheil aber 
abzuwenden helfen, mit treuem Rathe aſſiſtiren, und 
das, was ihm von der Ritterſchaft oder in deren Namen 
von dem Präftdenten in gemeinen land⸗ und ritterſchaft⸗ 
lichen Sefchäfften ſowohl fchriftlih abzufaffen, als münd⸗ 
lich auszurichten aufgetragen wird, treulih und mit 
allem Fleiße entwerfen und ausrichten; 

2) Über die Nechte und Privilegien halten, dawider 


% 


nichts vornehmen, und das, was er in gewiffe Erfah: - 


rung bringen mögte, nach Vermögen abkehren helfen; 


- 3) von allen Vorträgen und conchusis, auch was 


fonft in Dienflangelegenheiten vorkömmt, Miemanden, 

ben ed nicht angeht und zu wiffen gebährt, Eröffnung 

thun, auch bis an fein Ende verfäjwiegen halten; 

4) alle Sachen, welche einer gerichtlichen Handlung 
bebürfen, auf der gefammten Ritterſchaft oder bes Prä- 

fidenten Befehl redlich und vhne Entgelt beobachten; 


5) beiden Landtagen und Conferengen das Proto⸗ | 


coll "halten; 
6) des Kloſters Neuenwalde Proceffe‘ führen, jedoch 
gegen gebührende Vergütung aus der Kloſterkaſſe; ferner 


auf. Verlangen dem neuenwaldeſchen Landgerichte mit 


beiwohnen, und das Proͤtocoll dabel führen: : 

7) alle Der Ritterſchaft und des Kloſters Neuen⸗ 
wulbe privilegia, documenta und: Briefſchaften treu: 
lich bewahren, andy Memanden obhne ausbeückliche Diber 

35* | 
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bes Präfidenten-- Acken und andere Vepiere aus der Res 
giſtratur verabfolgen; 3 

8) dem zeitigen Praſtbenten von allem, was ir 
Mitterfchafte: und Landes: : Angelegenheiten vorkommen 
dürfte, fofort Bericht abflatten, Feine Schriften, fo die 
Stände angehen, bei den Gollegien übergeben, ohne zuvor 
ſolche dem Präfidenten erft zum Gutachten, und Hier 
naͤchſt auch zur Unterſchrift vorgelegt zu haben; 

9) in Stade wohnen; 

10) die Beſorgung übernehmen, wenn vom Lande 
Gelder anzuleihen und wieder zurückzuzahlen ſind, auch 
. die dem Kloſter Neuenwalde gehörenden Obligationen 
aufbewahren; | 

11) ift dig ganze land: und ritterſchaftliche Regi⸗ 
ſtratur unter feinee fpeciellen Aufficht, fowie er 

12) alle und jede Rechnungen, welche entweber von 
der Regirung ber Landſchaft communicirt werden, ober 
fonft bei ihr oder der Ritterfchaft eingehen, nachdem der 
Regiſtrator fie vorher revidirt und monitt, nochmals 

genau nachſehen, Die Monita in Erwägung ziehen, nöthi: 
genfalls das, was von dem Regiſtrator überſehen worben, 
nachzuführen, ‘und darnach alles dieſes bei. der Land⸗ 
oder Ritterſchaft zum Vortrage bringen muß. 

“ Der:Regifttator ift ſchuldig: 

1) Alles das, was in land: and riclerſchaftlichen 
Angelegenheiten erfordert wird, und ihm entweder von 
dem Praſidenten ober dem. Syndicus zugeſtellet wird, 
unentgeltlich abzuſchreiben, auch das, was ihm von ben 
felben aufgetragen wird, getreulich zu belorgen;-.. - 


— 
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2) gefammte- bei ber- Ritter: und: Landfchaft eine 
kommende Resifter und Rechnungen genau in calculo 
nachzurechnen, fie auch fonft forgfältig zu revidiren, was 
er dabei. zu erinnern findet, zu bemerken, und alles dies 
dem Syndicus fehriftlich einzuhändigen, die Deputatione: 
koſtenrechnungen zur beftimmten Zeit zu machen, auch 
die copeilichen Belege bei der Brandkaſſe mit den Ori⸗ 
ginalen zu collationiren, jene zw atteflicen, und barauf 
dem Brandlaffenreceptor zurlid'zugeben ; 


3) die Regiſtratur unter des Syndicus Direction 
in guter Ordnung zu erhalten, die Concepte, Berichte, 
Schreiben oder andere Actenftücde fofort bei den Acten, 
wozu ‘fie gehören, zu regiftriren, und das über bie Re⸗ 
giftratur vorhandene Repertorium fortzuführen und Alles 
darin nachzufsagen, auch in Stade zu mwohnen.. | 

4) Er darf .an Niemand Acten oder andere Pa: 
piere und Nachrichten aus der Regiſtratur verabfolgen 
laſſen oder Einſicht davon verfkatten, es wäre denn, baß 
er davon in einzelnen Fällen Befehl erhalten hätte; 
auch nicht ohne. Vorwiffen des Landfyndicus Acten ober 
Papiere aus der Regiftratur mit nad) Teinem Haufe 
nehmen. 

* 5) dur geit bes jebesmaligen Sand: oder Rittertages 
muß er ſich zu Basdal einfinden, und die noͤthigen Acten 
und Bücher mit dahin nehmen. 

6) Er muß auf alle Bau: und Reparations:Sachen 
- im eitterfchaftlichen Haufe in Stade fehen, Über das, 
was desfalls erforderlich iſt, Verzeichniſſe und etwaige 
Auſchläge dem Präſidenten, unerhebliche Kleinigktiten 
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und fhleunig. zu beforgende Meparationen ausgenommen, 
zur Genehmigung einfchiden. 

) Ben dem, was er in Dienſtſachen erfährt ober 
unter Händen erhält, darf er Niemanden, den es nicht 
angeht, noch zu wiſſen noͤthig iſt, Eröffnung thun, viel 
mehr Alles bis an ſein Ende verſchwiegen halten. 

8) Er iſt dem Präfidenten und ber Ritterſchaft alle 
Treue und Gehorfam ſchuldig. Auch muB er bei land: 
oder ritterfchaftlichen Verfammlungen in Stabe bie Zeit 
ber Zuſammenkunft anfagen. 

Der Brandkaffenreceptor. muß: Ä 

1) den NRugen und das Beſte bee Landfchaft, ſoweit 
“er kann, befördern helfen, allen Nachtheil abzuwenden 
ſuchen und in Stade wohnen; 

2) die Brandaffecurationsgelder vorfchriftgmäßig ein: 
fammeln, gehörigen Orts hinwieberum verwenden, davon 
nichts veruntreuen, keine mehre Gelder, als nöthig find, 
und vom Präffdenten angeorbnet worben, ausfchreiben ; 

3) in bie ihm ausgelieferten Original: Catafter, 
fowohl der freiwilligen als gezwungenen, SIntereffenten 
die von Jahr zu. Fahr vorfallenden Veränderungen ge: 
hörig und deutlich eintragen, auch wenn fie untauglich 
geworden, erneuern und dahin hauptfählich fehen, baß 
darin nicht nur dee Name und der Ort des Societäts⸗ 
genoffen und des affecurirten Gebäubes, fondern auch 
ein jedes Gebäude mit der verficherten Summe, fowie 
die Zeit des Beitritts in die Societät aufgeführt fei. 
Die Veränderungsanzeigen von Jahr zu Jahr aufbewah: 
ren, und in Rückſicht der WVeränderungsanzeigen darauf 
achten, baß bie erfoderlichen Doeumente beigebracht, Keine 
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Gebäude Über den taristen Werth angenemmen, die in 
“den Beränderungsberichten und Anzeigen vorkommenden 
Fehler auf feine desfalifigen. Erinuerungen gehobm und 
verbefjert werden, auch überhaupt in allen Stüden den 
Brandkaſſenverordnungen und Ausſchreiben nachgegangen 


dd oo. 
4) Da die zu Vergütung der vom I. Februar ded 
einen bis dahin bed andern Fahre vorgefallenen Brand: - 
Schäden erforderlichen Gelder aus ber Tabacksacciſe- Äqui⸗ 
valentkaffe vorgefchoffen werben; fo muß er unverzüglich 
nach abgelegter Jahresrechnung, nad) Anleitung des Cas 
tafters, von ben für das Tegtvergangene Jahr berichtigten 
und vorgefchoffenen, auch wegen bes, zu nahe bevorſtehen⸗ 
den Schluffes des Rechnungsjahre noch unberichtigt ge: 
bliebenen Vergũtungsgeldern und Adminiſtrationskoſten 
fofort die Repartition verfertigen, mie viel ein jeber 
Sorietätsgenoffe dazu beizutragen habe, welche Repar: 
tition nah der Ordnung des Gatafters dergeſtalt abzus 
faffen ift, daß eine jede Stadt, Bericht und Amt ber . 
Meihe nad) darin’ aufgeführt werde, fo daß daraus ers 
heile, was ein jeber Intereſſent befonder® nach dem Aſſe⸗ 
curationsquantum beizutragen fhuldig, auch wie ho 
das Quantum einer jeden Stadt, Gerichte oder Amts 
fi belaufe.. Am Ende dee Mepartition möüffen. diefe 
Summen in eins gezogen und der wirkliche Betrag be ' 
ganzen ausgefchriebenen Quantums herausgebracht werden. 


"5) Disfe Generaltepartition muß er dem Präfidens | 
ten, ald Director der Brandkaſſe, zur Ratification unges 
fäumt zufenden, und bient ihm nach folcher Ratification 


* 
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zum Belege und zur Veſchetntgung ſeiner baömaligen 
Einnahme. 

6) Hiernach muß: er bie Speciafrepartition verfer: 
tigen, fo daß ‘sr aus der Generaltepartition von -allen 
adlichen und gerichtöfteien und eremten Perſonen einm 
Auszug made, einem jeden berfelben. fein Beitrags 
quantum notificire und die Bezahlung binnen 4 Wochen 
bei der in der Brandtaffenordnung enthaltenen Strafe 
fordere, diejenigen aber, welche unter ber. Surisdietion 
dee Stäpte, Ämter oder Gerichte fichen, in ein Ver 
zeichniß bringe, und foldes einer. jeben Stadt, Amt 
oder Gericht zur Einfammlung und Einfenbung ber 
ausgefchriebenen Beitragegelber zufende. 
| 7) Ale Monat muß er dem SPräfibenten. einen 
Generalertract von. Einnahme und Ausgabe zufenden. 

8) Alle drei Monat muß er. von dem während der 
verfloffenen drei Monate vorgefallenen und einberichteten 
Bränden ein Verzeihniß mit Anführung der Vergütungs- 
ſummen dem Präfidenten einfenden, damit auf foldhe 
die Affignation zum Vorſchuſſe bei hiefiger Regirung 
nachgeſücht werben koͤnne. Hat er die aflignirten Gelder 
erhoben, fo muß er fie unverzüglich an die Behörben: 
 verfenden. Wenn denn hiernächſt die im abgelaufenen 
Mechnungsjahre vorgefchoffenen Entfhädigungdgelder aus: 
geſchrieben worden, muß er die -eingefammelten Ver⸗ 
gütungsgelder, fowie fie bei ihm ‚eingehen, wieder un: 
verzüglib an die Tabacksacciſe⸗ Aquivalentcaſſe gegen. 
Quitung abliefern, in den Erfracten dies bemerken, bem 
. Präfidenten allenfalls die Quitungen vorlegen, und fel: 

„bige feiner Rechnung als Ausgabebelege beifügen. 
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9) Wenn die Glieder der Sorietät nicht zur orbs ı 
nungemäßigen Zeit bezahlen, fo muß er fie erinnern, 
mit der Bebeutung, daß ber Reſtancier, außer- der fchul: 
digen Quote, „’/, Procent’ der fabferibieten Summe zue 
"Strafe erlegen müſſe, und wenn banıi binnen vierzehn 
Hagen bie Bezahlung nicht erfolgte, fol er dem Präs 
fidenten die Reftanten befigniren, und von ihm wegen 
der zu verfügenden Erecution Berhaltungsbefehle gewär⸗ 
tigen, ohne ſolche aber. keine Erecution verhängen.. 

10) Bei Ablauf der zehnten Wöche nad) ergange: 
nem Außfchreiben muß ber-Receptor die ganze Summe 
der ausgefchriebenen Gelder an bie Tqbacksacciſekaſſe we: 
gen des Vorſchuſſes abgeliefert und in Bereitfhaft haben, 
wenigſtens ſich juſtificiren können, daß er das Seinige 
gethan habe, ſonſt muß er das Fehlende ex propriis 
zufchießen. . 

11) Die Rechnung wird mit dem. 1. Februar jeden 
Jahrs gefchloffen und in ben erſten act Tagen des - 
März dem Präfidenten eingeliefert, dee Überfchuß aber 
im Xermine der Aufnahme - auf Verlangen baar nieder 
gezählt. 

.. 12) Er muß bie neuen Brandcaſſenſcheine ſo zeitig 
bei dem Präfidenten einſchicken, daß ſie mit Ende Mai 
den Genoffen eingeliefert oder an bie Stäbte, Gerichte 
and Ämter mweggefandt werden innen, nicht weniger die 
Brandkaffenausfchreiben jedes Jahr gegen Ende des Ius 
nius abgehen laffen. 

13) Die Rechnung legt ex den Ständen des Herzog: 
thums Bremen ab. 

14) Des Ritterſchaftsſyndikus Rath und Aſſiſtenz 
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muß er in den’ öälen, wo es withis iſt, zu Hülfe 
nehmen. 
15) Sollte bei entſtehenden großen Brandfchäben, 
und wenn alsdann bie Tabackskaſſe den Vorſchuß zu 
thun nicht vermögte, oder ein Vorſchuß aus einer andern 
Kaſſe nicht zu nehmen wäre, der Praͤſident nöthig finden, 
eine befondere Anlage zur Berichtigung ber Bergätunge: 
gelder zu machen und ausfchreiben zu laſſen, fo muß er 
diefes auf gehörige Weife ohne weitere, als feine ordent⸗ 
liche Befoldung, Belohnung beforgen und ausrichten. 
Der Pebell Bud in Basdal fagt die Zeit ber 
Zufammentunft daſelbſt an, hat die Aufwartung allda 
und die Aufficht auf das ritterfchaftlihe Haus zu Ver: 
hütung alles Schadens. 


e. Art des Vortraget, de® Abfaſſung ber Veſchlüſe, und 
überhaupt des Geſchäftsganges bei dem landſchaftlichen 
Collegium. 

Diefes ift fchon ad A. g. beantwortet, daher bier: 
auf Bezug genommen wird. 


£. Archive und Regiftraturen der Landſchaft. Wo befinden 
ſich diefelben, und Inter weffen Aufficht; if üder diefelben 
ein vollfländiges Nepertorium vorhanden? 


. Das Archiv ‚und die Regiftratur der Ritter: und 
Landſchaft iſt, in Stade, in einen befondern Zimmer im 
eitteefhäftlihen Haufe bafeldft, und der Bandfpndikus 
führt darüber bie Aufſicht. Ein: Mepertorium ift vor: 
handen und ber Regiftrator. muß, | bereite angefüheter: 
maßen, felbiges fortfegn. 





- 
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g- Siegel des landſchaftuchen Gollegiums. Worin beſteht 
daſſelbe? 


Die Ritterſchaft des Herzogthums Bremen hat ihr 


eigenes Siegel, welches aber auch bei allen Ausfertigun⸗ 
gen der, Landſchaft gebraucht wird. Es beſteht ſolches 


aus zwei ſchrägliegenden Schlüſſeln, dem bremiſchen 
Wappen, worüber ſich eine Krone befindet, mit der 
Umforift: »Sigillum ordinis equestris Ducatas 
Bremensist. . | 


| I. oo. 
Rechte und Verpflichtungen der Landfchaft, oder ein 
zelner Stände und Abtheilungen berfelben, gegen den 

Landeöherrn. . 


A. Rechte, 3. 8. 


a. Concurrenz bei der Geſetgebung. 


Derenthalben bezieht man ſich auf dasjenige, was 
in dem privilegio generali 6, enthalten, wonach bis 
dahin auch jederzeit verfahren ift, wobei die Landfchaft 
auch weiterhin erhalten zu werden 3. nicht zweifeln darf. 


b. Concurrenz bei der Auflage neuer x Abgaben, oder Beſtä⸗ 
tigung der bereits vorhandenen. 


Sn dem privilegio generali 12. iſt dieſer Punkt, 
der ſowohl die Auflage neuer Abgaben, als Beſtaͤtigung 
der bereit6 vorhandenen nur temporellen betrifft, ſehr 
deutlich verfehen, wobei es auch bisher unverändert 
gelaffen iſt. 
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0. Goncurrenz bei ber Beſetzung dieſer ober jener hoͤhern 
oder niedern Staatsbedienungen, durch Wahl, Präſenta⸗ 
tionen u. d. 

Die hierher gehörenden Staatsbedienungen ſind genau 
‚mit Benennung der dieſelben jetzt bekleidenden Subjecte 
und Beſtimmung der damit verbundenen Beſoldungen 
und Dienſtemolumente anzugeben. 
Die Art und Weiſe der Statt findenden Wahl und 
Präfentation ift ausführlich zu bemerken. - 


Wie es mit den Wahlen und Präfentationen ge: 
- halten, mithin concurrirt werde: 

a. Bon Seiten ber Ritterfchaft des Herzogthums 
Bremen in Anfehung des Präfidenten, der ſechs Lant- 
räthe, des Landſyndikus und Regiſtrators. 

8. Der Städte Stade und Buxtehude Landräthe, 
imgleihen worin deren Befoldungen und’ Dienftemolu: 
mente, auch Rang beſtehen, dieſes ift vorhin ſchon ad 
II. B. a. et c. umſtändlich, fo wie angeführt worben, 
daB der DBrandcaffenreceptor von der Nitterfchaft des 
Herzogthums Bremen und .den Städten Stade umd 
Burtehube erwählt und beeidigt werde: Nachrichtlich 
wird bier in Beziehung auf die Zabelle wiederholt, daß 


1) der Präfident Marſchalk an jährlihen Gehalt 
in allen habe 800 Rthlr. 
2) Ein jeder der ſechs adlichen Landrathe im Her⸗ 
zogthume Bremen, namlich: von Soeben, von Düring, 
von der Decken, von Marſchalk, von Plate und von 
Stuben, fährlich 200 Rthle. 

3) Die beiden ſtaͤdtiſchen Banbeäthe m Stade 
100 Rthlr., fowie auch die beiden flädtifchen Lanbräthe 


- 
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in Burtehude. 100 :Rthke., der Landrath wer: Stadt 
Verden gleichfalls 100 RKthilr. 

Die Beſoldungen der dremiſchen Landeithe im⸗ 
gleichen des Landraths der Stadt Verden, ſowie 260.Rthir. 
für den Präfidenten, werden vom Lande nach dem Reichs⸗ 
und Kreis: Fuße aufgebracht, ‘an ben Landeaſſirer gelie⸗ 
fert, und diefer zahlt die. Beſoldungen halbjührlich aus. 
Die Übrigen 600 Rthlr. erhält der Präffbent aus fol⸗ 
genden Caſſen: 


a. Aus der Roßdienſtcaſſe shi . 300.Rthle. 

b. Aus der Vabaddactife —— 0 : 

c. Aus ber Brandcaſſe - lerne 100. : 
— 6500 Rthlr. 


Der Landſyndicus erhält jährlih 20 Rthlr. aus 
der Kriegerwagenfuhrrechnung, 500 Rthlr. aus der Roß⸗ 
dienflcaffe und 1000 Rthlr. aus ber landſchaftlichen 
Gaffe, die 500 Rthlr. jedoch in „Hierteljähelichen Paten. 

Der Regiftrator betömmf dus der Roßdien ſteaſſe 


quartaliter 30 Rthlr., alſo jährlich ... 120 Rthlr. 
Aus der Caſſe des Kloſters Reuenmalbe‘ | " 
. jährlich Pa EEE 10 ⸗ 
Aus der Brandcaſſe..20 ⸗ 
Aus der landſchaftlichen Caſſe...... s0 = 


Und denn noch wegen feiner ihm bei der 
Deputation aufgetragenen vielen Ar⸗ 
' beiten ———— 
= Aso Rihiz 


Lehtere 286 Mihln 9— ſowie die 1000 Rthlr.,welche 
nach dem Vorſtehenden der Landſyndicus erhält, erfolgen 





⸗ 
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ceptur davon hat, in einer Summe an.ben Rechnunge: 
führer der Oberappellations sGerichtscaffe nach Zelle ab: 
ſendet. Dafelbft wird dann einem’ jeben Percipienten 
die ihm gebührende Quote, aus ber gemeinfchaftlichen 
Leibemalscaffe bezahlt, wovon hier die Subrepartition 
nicht vorhanden ift. Inzwiſchen muß bemerkt werben, 
daß nachdem das Domrapitel in Hamburg in den neuem 
‚Beiten ber Reichsſtadt Hamburg, das Dorf Haſtedt, ‚Dre 
nierburg, Vegeſack und noch andere Pertinenzien der 
Reichsſtadt Bremen abgetreten und im Jahr .1804 tre 
dirt find, die Quote diefer nicht mehr zur hiefigen Gem 
ralreceptur erfolgt, mithin. fo. viel weniger an dad 
Dbernppellations «Gericht feit folcher Zeit. von. hieraus 
bezahlt wird: Als das. gedachte Gericht fich hierliber aber 
beſchwert hat, iſt davon ber hiefigen Regirung Nachricht 
gegeben, und. fie erſuchet worden, daß, zumal die Landes⸗ 
herrſchaft wagen des Abganges- durch das Fürſtenthum 
Oenabrück entſchaͤdigt worden, das Land auch. buch jene 
Geffton . nicht‘ mehrere und größere Laften Übernehmen 
 Einne,: die Landesherrſchaft ſich bewogen finden laſſen 
möge, den Abgang für das, was an Hamburg und Bre⸗ 
mien⸗von dem Herzogthume Bremen abgetreten . worden, 
auf ihre Caſſen: zu Übernehmen, welcher Punct jedoch 
uch: nicht. regulirt iſt. Übrigens ſtehet es von Alters 
her feſt, daß dem neuerwählten Oberappellationsrath, 
ſelbiger mag: von.der Bremiſchen Ritterſchaft, oder ben 
Städten, ober, der. Verdenſchen Landſchaft, wie nachher 
vorkommen. wich,  erwählt..fein, 280: Rihlr. an Reiſe⸗ 
und Transport⸗ Koſten, wenn er nämlich. vom: einem at: 
bern Drte dahin ziehen muß, gegahlt, und dieſe nach bet 


Herjoäthhumit Bremen und Weiden. DUB 
Fuße der obgedachten Reparkieida jedesmal vVomr ganzen 


Lande aufgebracht werben. Nenn 


"Ars im: Safe‘ 1736 "one beriuppeikitämdäericht. 


mit Üheuen Rathen deimiehit "ind die Yikferitäetönüek 
einen Raths den a Unterhaltung bieſes Gelichts "afkrdtb 
concurrirenden Lambfchaften alterhölhſt —— 
dergeſtalt, daß dütth das’ Loos Audfindig geniacht wMürde 
wie” den ·verſchiebenernLandfchaften —* ln‘ A 
tommen follte und dann das Loos bahirKüskefkiidkr 
daß. bie. erſte Präſentation ‚baum der Hoyailchenchutß: Gru: 
benhagenfchen, die zweite ber Bremiſchen und Besdenfchen, 
bie dritte berrKalenbetäifdeen umP Die: wierte dar Lünebur⸗ 
giſchen Landſchaft zuerkaͤnad worden ; fo. haben IR Stände 
Herzogthums .SBremeik und Werben) unter Deister und 
10ten November 1755 ‚fi. wegen „De, 3 ihn N. aufommen: 
den. rölentatio. ah BER M Fxylicgenhen 
Bergleiche bahin vereinbart. AR i derg nad; — 
I Exedigungefate‘, d. md a 

.n Bas, Düerfaft De&Peragasbupgs „osemien Bis Ark; 


er In, und, Gruennung peivatiyg,, mb, glein 
w zuſt ehen 'folen, 


LIU AT WET 116 Pr Faire udar 
Soden Ser Zurpus ‚zum ampitenmgh, an "Üeapleige Bay Ä 


ſchaft kommen würde m: ind) Br 

., den. Stäbten Eines unb Burtehubes im dritt emo 
und wenn alddann ber Turnus abermals an —— 
„den, Verdenſchen Ständen. ala 2" gets iin 


u, Bremiſche Ritteſtheft· Hat had vitſem Turns 

im Ehe: 1767 den weiland Möehnppellationsrath Genfer 

präfentiet, und: dermalen die Stelle ider Oßerhppellätiortds 
Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 36 


BR. FIVE Die Banhfheft der 
rath non Diner als prmssentatun ber Aneburgiſchen 
Landſchaft, 
8. drei Aſſeſſoren im Bruns und gerdenſchen Hof: 

gerichte zu Stade, welche. von der Ritterſchaft per ma- 
jera. emählt, ber Regirung ‚hiefelbft präſentirt, und, 
nachdem fie ‚hei dem. Dberappellatiousgerichte in Zell 
eraminirt worden, attestatam Summi Tribunalis 
beigebracht haben, won ber Begleung beeibigt und inte: 
ducirt werden. u 


Dieſe Slellen hekleiden ich der aarndron von Re: 
„sl sfebe zu. Meyenburg 


ne Hofgerichtsaſſefſor und Beige von. Boeries zu 


Morum ‚und: der Hoſgerichteaſſefſer und Amts⸗ 
nr 8*8* von: :ffenborf zu: Oſterholz. 


HNadhdem die allergnvigſte Landesherrſchaft es noͤchig 
* die Zahl der ordentlichen Zuftigeäthe, die zugleid 
vie Drtlgtiener' des Hofgetlches find, um einen zu ver 
mehreg, warb ben Ständen bes Herzogthume Bremen 
auf: iht Anfuchen “Ahr ara geſtattet, auch noch 
einen Hofgerichisaſſeſſor zu’ Tählen und zu praſentiren 
jedoch daß dieſer ohne Beſoldung diene. Wegen der 
Folge "der Praͤſentation, ſeines Sites im Eollegio und 
bes Eintritts in bie Beſoldung bei eingetretener Vacanʒ 
haben hedachte Staͤnde ſich unter dem Sten, 19ten und 
26ſten Auguſt 1774 nach Anleitung des sub lit. X. | 
anliegenden Vergleiche vereinbaret. Gegenwärtig beileir | 

es. dieſe Sitelle hen, van tum Micnnifchen Risterfchaft 
daquu, aufelge hes Funus erwaͤhlie und praſentiru 
Iußisrath und Droſt nam Klenk au Weemechoöͤrbe. 


x 
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Nach dem eben gedachten, auch von ber Landesherr⸗ 
ſchaft apptobirten Vergleiche haben von biefen: 4 Aſſeſſo⸗ 
ven die 3:Alteften, welche dermalen ber Landdroſt vom 
Berfese, dee Juſtizerath von Kienk und Hofgerichtsuffeffer 
von Borries find, die Oage, die für einen jeven jaͤhrlich 
in. 200 Rihlr. beftehet und aus ber Lanbesherrlichew 
Gaffe ‚bezahlt wird. Die Dienftomolarkiente eines: Hofe 
gerichwaſſe ſfor boſtehen allein in--dew Referenten. Gebah⸗ 


ven, bie nach der Anzahl der zur Relation auegegebenen 


Aeten, wofle Meferinten-Beblikven bezahlt tuerden, und 
dem einem oͤder dem ambern von den Direetoren ige 
theilt werden, ſehr verſchieden ſinds. 7 


. in Mitglied. in dein Commerzeollegis ma Han⸗ 


wver, deffen Ptaſentation "aus den Mittel der Lanbieathe 
ber Nitterſchaft, mitteiſt dos sub. lit. Y. beiliegenden 
Reſcripto vom Tin Juli 1786) verwilliget worden HE; 


Gegerinärtig. ft mach Ableben des Kandraths Gchülse, der 


im Jahte 1786 zum Mitzlirde bes Commerzedllegil Pre 


ſentirt ud beſtaͤttgt worden, dieſe Stelle, die Ahern - 


hs VBeſoldung und irgend einige Einnahme iſt, vacant. 
Wenn abe ein Lanbrath, als Mitglied des Commerze 
eollegtanıe mach Hannover verrekſen aruß, fo müiſſen bie 
besfallfigen . Meife: aud! Zehrungd⸗ Höfen : nach new 
Reiches und Kreißs Fuße Über das Herzogthum Wramndi 
ausgefährleben and vom demſelben aufgebracht tweiben. 
d1. Dee fegige Deputiete im . Landesdepntatiomee 
collegium in Hannvver iſt vor Seiten der Stämde dee 


Laudrath von Marſchabck, welcher vom Bande täglich an 


Diliten 4 Oechte. and monatlich atr Hautmiethe 14 ORMEr. 
erhält. a 4J —4.. 
36* 
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8. In Rüdiicht. ‚her: Montributiouseinnehmer im 
Lande ifk.zwifchen:.der Laudesherrſchaft und Len Ständen 
regulirt: worden, ‚dafı.hayr-wo .anır.: bloß’ landes herrlirhe 
ober gutsherrliche Meyer fein anzutrxeffen, die: Regirung 
ober. Gutöhertfepnft- die. Eianehmer allein ſetzen, in me: 
lirten Diſtricten aber >:diefe': Anſetzung resps“ alternire 
oder noch dem Verhäleniſſe der Landſchaft oder⸗ bie: * 
gülstten reap. ‚due undi um Del Di Anbrans eund 
Mahl verrichten 1 Fa ET BEE Bu 
dan Ce Nasıdem.-i im. „Sale 2688. eine. Sefonbene Gm: 
mifen- zur. Unferſuchung ber eingeriſſenen Unordnungen 
und Befchwerden des Landes, gehalten worden, und man 
bafunden hatte, daß: der. Somterbution,. Mebenaulegen und 
Einguartierungen Balken; eine nandere, undbeſſere ige 
richtung: zu: machen. wäre, : ſo trokırben: gereffie, Quattals⸗ 
verſchlagscommiſſarien ernannt; welche ddahin fehen: fol- 
tem, daß bie zur kaͤnighchen; Eaſſe Bemilligten And aus 
gaſchriebenen Gelder richtig einkommen:allen yinzuläffigen 
Beiſchlaͤgen/ und Nebenanlagen gewehrt, Meflensen: ver: 
miedoen, ‚auch: ſonſt andere, etwaige: Vorkommenheiten, 
dur. welche die Beitteibeng  Dffentliher: Gelber aufge 
halten werden könnte, cabhelfliche Maaße gegeben werben 
moͤgte, ohne daß es noͤthiß wore, über alle Falle die 
Ragirung fnfpet zu behelligen“ Me dry zäch 

„Mad der. Zeit wurde ihnen auch. noch aufgetragen, 
ale mögliche. Sorgfalt dahin: zu. vermenden;? daß die | 
acciſebaren Parcelen zum: Bellen; der Königlichen Caffe 
fo, viel. immer möglich nad). ihrem wahren : Werthe ver: 
pachtet würden. Und endlich wurden. fie auch verpflichtet, 
die Liquibationen in den Quartieren zur beflimmten 


.: 
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Zeit aufzunehmen, und darauf zu fehen, daß bdie Ein- 
quartierung dee Meuter und. Dragoner auf den Lande 
regulict; "und "wegen "beffen;  twas der Quartiersmann 
geliefert . Hätte, : gehörige Liquidation zugelegt würde. 
Mehrer. Urſachen⸗ halber fand ſich die. Regirung in der 
Folge gendthigt, eineumſtändliche-Inſtruction. für- bie 
Qunrtalöverfehlagscommiffarien unter :dem 19. Februar 
1709 zu. erlaffen, die fi in dem Altern Auhange ber 
biefigen Polizeiordnung Seite 649 und folgenden abge: 
druckt findet, welches auch. zum zweiten Male unter dem 
15. Auguft 1718 befage eben diefes Anhangs der Polizei- 
ordnung, Seite 1153 und folgenden, mit einigen noͤthig 
befundenen. ‚Abänberüngen - und: Zufägen geschehen ift, 
woraus man bie. Obliegempeiten ber Quartalöverfchlags- 
tommiſſarien erſehen kann⸗In jedem. Diftricte‘ finden - 
fi: der Megel nach zwei derfelben, nämlich der erfbe von 
der Ritterſchaft und der zweite ein daſiger Beamte, nur 
daß im Altenlande beidg Gräüfen zu dieſem Geſchäffte 
concurriren, in: einigen Diſtrieten iſt jedoch auch nur ein 
einziger. Die Gebühren der. Quartalsverſchlagscommifſa⸗ 
tien, ‚die ein jeder .erhalt, find, Seite 116% und folgenden 
beftimmt. Jedoch find den Commiffarien im Altenlande, 
Lande: Kehdingen⸗ Amte Neuhaus, Amte Hagen’ und 
den’ freien: Dämmen Hngen, Meyenburch, Schwanewede 
und:: Caſſebruch zur Haltung des Quartalsverſchlags we⸗ 
gen Weitläuftigkeiten der Rechnungen: und Liquidationen 
zwei Rage, und alſo auch doppelte Gebühren. bewilligt 
worden. Vid. Patent: der Regirung vom 25. Februar 
1732, Seite 1337 und folgenden, . des obgedachten An⸗ 
hangs. ber Pelizeiordnung. Die Geblihren werben von 
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den: DiftrietBeinwohnten neben ber Contsikudien aufs 


boscht unb von ben Eiunehmern ben Commiſſarien be: 
zablt. Die’ ablichen Quaxtalsverſchlagecommiſſarien im 
Herzoegthume Bremen, werben von dem jebesmaligen 
Ritterſchafespraͤſtbenten ernannt, ben Regirung praſentirt 


und von derſelben beeidigt,. beren Eib ſich loco citao 


Geite 116% findet. 
WViernllchſt hat bie Bitterfchaft bes Herzogthums 
Bremen 
a. das echt, alte: vier. Jahre jebengeit vier junge 
Edellente aus ber bremifchen Ritterſchaft su ‚ernennen, bie 
ſie der Regirung präfentict, deren jeher ſodann jährlich 
ans der landesherrlichen Gaſſe auf vier nach einander 
: folgende Jahre, jedes Mal auf Weihnachten, ſich eine 
Stipendium won 300:Mthle. hieſiger Gaffennlinze zu 


erfreuen hat, welches auch im der Böniglichen Mefolstion 


vom 20. Mai 1663 ad num. 11. 4. allerhoöchſt nes 
ſichert, bisher jeberzeit erfolgt, jnd worüber ven Geinge 
Königlichen Majeſtät von Großbritannien und Kurfürſ 
lichen Durchlauchten umer dem 1718 nach ber 
Anlage sub lit. 2. eine erneuerte Zuſicherung en 
theilt iſt. 

b. Einige Stellen an ben Ireitifchen m Göttingen 
zu vergeben. Es werben diefe alle zwei Fahre vergeben, 
der hiefigen Kegirung biejenigen praͤſentirt, welchen fie 
eonferirt werden, von biefer nach Hannover basliber ba 
richtet, woſelbſt zur Bulaffung der Wräfensicten zu bem 
Benuffe des Freitiſches am bie Infpecioren derſelben zu 
SSitingen das Nöthige reſeribirt wird. Dev Stellen, 
weiche geſammte ende beiden Herzogthümer auf ein 
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jebed Jahr zu ergeben Haben, find Überhaupt feche, 
‚und es iſt unter denſelben eine gewiffe Bebechnung ge 
nacht, wonach eb beſtimmt ift, welcher. Stand für das 
Mal zu der. Eollation und zu wie vielen Stellen er 
coneurritt. Die Mitterfhaft des Herzozthums Wrenten 
hat dexen immer wenigſtens drei, zuweilen dien, and fo 
die Stabt Stabe zumeiln eine, auch wohl zwei, Würfe 
hube und Verben nie mehr. wie eine, auch wohl gar 
keine. Diejenigen, welchen die Stellen der hieſtgen 
Ritterfchaft zu Theil werben, - Find dazu per majora 
jedes Dal erwählt. | 

In Anfehung ber Stäbte Stade. und Buztehube 
wird Folgendes bemerkt: 

Sie haben nämlich 

a. vormals gemeinfchaftlich mit dem Domcapitel 
in Hamburg, welches aber nun an bie Reichsftadt Ham: 
burg cedirt iff, die Wahl und Präfentation eines Ober 
appellationsrath® zu Zelle auf der gelehrten Bank, wegen 
deffen Präfentation, Konfirmation, Introduction, Gagen, 
auch Reife: und Fransport: Koften daffelbe gilt, was 
vorhin in Anfehung des ritterfchaftlihen praesentati 
bereitd angeführt ift. 

Diefe Stelle bekleidet jegt der Oberappellatiohsrath 
von Pufendorf. Sie haben gleichfall® zu feiner Zeit, 
und wenn die Reihe fie nach dem Turnus der Lande 
fchaften trifft, bie Wahl und Präfentation des im Jahre. 
1733 binzugelonuhenen und den gefammten Landichaften 
allerhoͤchſt zur Wiederbeßetzung ſherlaſenen Oberappella⸗ 
tionsratho. 

ß. Eine jebe Stadt bie Wahl und Peine 
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eines Afleffors. im Hofgerichte zu Stade, wegen beffen 
Präfentation, Examen, Beeidigung, und Introduction 
daffelbe Statt findet, was vorhin .bei den Affefforen der 
Ritterſchaft angeführt worden iſt. Ein jeder dieſer 
Aſſeſſoren erhält aus dar Iandeöherelihen Caſſe zum 
jährlihen Salatio 100 Rthir. Caffemänge,: wozu bie 
Stadt Stade :für. ihren Aſſeſſer noch aus ihrer Cäm⸗ 
mereicaffe 33 Rtblr. -8.. Gyr. . Caffenmünze. zufchießt. 
Jetzt ift von. Seiten der Stadt Stade. dee Syndieus 
Lübbren, der Stadt Wurtehude- aber ber Syndicus Mar: 
card Hofgerichtsaffeffor. ' 


Wenn der Turnus nad) dem Vergleiche sub lit, X. 
an bie Städte iſt; fo wählen und präfentiven fie auch 
noch den im Jahte 1774 hinzugefommenen Hofgerichtö: 
affeffor, der jedoch ‚gleichfalls ohne Beſoldung dienen 
muß. Und in diefem Falle, wo die eine’ oder andere 
Stadt diefen zweiten Affeffor im Hofgerichte hat, find 
in demfelben von den’ praesentatis der Ritterfchaft 
nur drei. Außer den Referentengebühren hat ein Hof: 
gerichtsaſſeſſor Feine Dienflemolumente, die.eben fo uns 
gewiß und geringe fi nd, wie bei den Aſſeſſoren der 
Ritterſchaft. oo. | 

y. Eine jede biefer Städte erwaͤhlt und phfentit 
nach dem vorhin sub. lit. Y. beygebrachten Referipte ein 
Mitglied in das Commerzcollegium zu Hannover. näm⸗ 
lich einen ihrer. Landräthe; wobei übrigens dasjenige 
wiederholt wird, was vorhin in Anſehung ber Ritter: 
haft bemerkt worden if. Gegenwärtig hat dieſe Stelle 
wegen ber Stadt Stade der Lanbrath und Bürgermeiſter 
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Abler, wegensder Stadt Vorhude if aber“ der: art 
Voght dazu peäfentiet. : Zum n rnaiean. 
Daß die Städte Stade und Wurtefubl dnTıder 
Gollation der Freitifſche zu Böttingen, der einmal’ be⸗ 
ſtimmien Einrichtung unter den Ständen -zufolge, Theil 
nehmen; iſt vorhin ſchon beruhrt worden; daher man 
fich hier nur darauf; referitt. ?.iii. | 
Wegen der Präfentation der Stände ‘des FH 
thums Verden, wird nach dem Vorſtehenden etwas nicht 
noͤthig feig, nür muß‘ man hier wiederholen, daß die 
Transportkoſten eines von den Skaͤnden des Herzogthums 
Verden präfentirten Oberappellatlonsraths von beide‘ 
Herzogthlimern gleichfalls aufgebracht werden. Gefammte . 
Hofgerichtsaffeffören aller Stände beider’ Herzogthlimet | 
haben etwas Gewiffes an Schreibmaterialien in natura, 
deffen eigenthlimliches Quantum aber nie zur Kenntniß 
der Landſchaft gefommen if" und welche aus der landes⸗ 
herrlichen Gaffe dem Lieferanten bezahlt werden. "  “ 
Man kann hierbei nicht unberührt Iaffen, daß aus 
dem, mas bereits vorgekommen ift, bei Beſetzung der 
Staatsbedienungen auf Landestinder vorzüglich Rückſicht 
zu nehmen. Außerdem, mas darüber bereits in. den 
Privilegien und fonftigen Reſolutionen enthalten ift, 
haben auch Seiner. Königlichen Majeftät von Großbri⸗ 
tannien und Kurfürſtlichen Durchlauchten dieſes in dem 
sub lit. A..a. anliegenden Reſcripte vom a 1715 
allerhoͤchſt derſichert, in weichem Reſeripte über andere 
ſchon vorgekommene Punkte allergnädigſte Zuſicherungen 
extheilet worden ſind. Da es indbeſondere ſehr wichtig 


ð 
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ift; daß die Stellen in ber hieſigen Regirung, wegen bei 
damit verknlipften großen Binfluffes auf das Wohl des 
Bandes, fo viel als. möglich mit Gingebornen beſetzt 
werben, und bie hiefige Regirung auch die Oberaufficht 
über das zur Erhaltung’ des Landes fo nothwendige Deich⸗ 
wefen, worin fie allenfalls felbft Anochnungen und Vers 
fügungen unmittelbar machen muß, führt; fo iſt in 
biefer ſehr erheblichen Rüdfiht es auch ſtets fo gehalten 
worden, daß wenigſtens ein Mitglied der Regirung aus 
dem Mittel der Ritterfchaft genommen if. Sollte alfo, 
welcher Fall jegt vorhanden ift, außer. der verfaffungs: 
mäßigen Anzahl der Regirungsmitglieder noch die An: 
ſtellung eines ordinairen Mitgliedes, twegen ber Menge 
und Wichtigkeit der Gefchäffte nöthig erachtet werben; 
fo kann die Landfchaft zum Bellen und Wohl des Lan: 
des den Wunſch nicht zurüdhalten, daß dazu auch immer, 
fowie jegt, ein Mitglied ber hieſ igen Ritterſchaft genom⸗ 
men werde. 


ꝗ. Beferng von m Bolaßgaben x. 

Der Befreiung von Zoll, infofern fie der gefamm: 
ten Ritterſchaft dee Herzogthlimer Bremen und Werden 
zuftchet, iſt Thon Anfangs Seite (517) ad privilegium 
speciale 12. erwähnt, worauf man fi hier diefechatb 
besteht, welches auch wegen ber Acciſefreihelt - in der 
Stadt Bremen wieberholt wirb. oo 

. Bei diefeer Gelegenheit kann man nicht umhin, 
anch der ex privilegio herrühtenben Befreiung ber 

‚Hadifdyen Blrger von allen uns jeden Zollen im Het⸗ 
zogthume Bremen, weshalb man ſich uf bad sub Hit. 


J { 
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B. b. anliegende Patent. beziehet, imgleſchen der Ber 
freiung der Einwohner der Stadt Buxtehude vom daſi⸗ 
‚gen Einfuhrzolle zu gedenken. Übrigens gehen aus den 
Privilegien ſelbſt ſchon mehre Immunitäten und. Prös 
rogativen hervor, deren man bier beſonders zu gebenken, 
hoffentlich entäbrigt fein kann, ſowie man hier auch bie 
einzelnen Privilegien .und Gererhtfame der ‚etwaigen Ex⸗ 
emtionen der Commünen unb einzelnen Individuen nicht 
volftändig aufzuzählen vermag; nur muß man noch bes 
rühren,. daß diejenigen Mitglieber ber Ritterſchaft, im: | 
gleichen bie Deputirte der Städte, ſowie bie, welche ſonſt 

ihred Dienfted halber zu Lambtagen nad) Bacdal, ober 
wo er ſonſt abgehalten werden mag, reiſen, gewoͤhnlich 
von. der Bezahlung des bier und da angelegten Weg⸗ 
gelhes frei find, welches um deſto billiger erachtet werden 
muß, ba fie ohne alle Vergütung zum allgemeinen 
. Bandesbeften die. Meife verrichten, wie auch das Nefcript 
ber Regirung vom 28. März 1788 laut der Anlage 
sub lit. C c. befaget. 


/ ®. Verpflichtungen, z. B. 


a zu der Aufbringung einer. jährlichen Summe von 300,000 
Rthlr. zu der Unterhaltung des Militairs. | 


Zur Unterhaltung ſowohl bee Militair⸗ ae Civil⸗ 
Etats wird von Lande aufgebracht und iſt dazu beſinmt: : 
a. bie Gonttibution, 
ß. dee Ertrag der Accifen. 
| Was eiftere anbetrifft, fo iſt aus dem Bockehenben 
umd infonberheit dem sub lit. A. beigefügten hiſtoriſchen 
Berichte ad privilegium generale 12. bereitö erficht⸗ 
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lich, ale Bewandniß es damit habe, und wie: groß 
806: zulegt mit · der allergnãdigſten Lanbesherrſchaft eegu⸗ 
Urte amonathliche Quantum ſei, nämlich 15,000 Rthir. 
Es erhellet dies auch noch weiter: aus . der: Verordnung 
vom. 21. Derember- 1735, wegen Aufhebung des Land⸗ 
ſchatzes im älteren Anhange ber Polizeiordnung Seite 1277, 
wonach für die Zukumft.das während der Dauer des 
Schatzürariums auf: 18,906 Rikke. mongalhlich  erhöhete 
Quaktum «ontributionis. mieder ju: 15,000 Rthlr. 
heruntergeſetzt iſt. Es kommt folhem nad) davon jahr 
lich 180 000 Rihlr. "ein, und fie wird von den Eontri 
butionavflichtigen allein aufgebracht. 

Was letztere betrifft, ſo ſind in der im dem gedad 
ten Anhange Seite 1203..und- folgenden abgedruckten 


Landſchatzordnung vom 24. . December 1721 diejenigen 


6 ESnecies, worunter cuch das Stempelpapier begriffen 
iſt, wie bie. Verordnung deutlich zeigt, beflimnät, wovon 


die Ateiſe bezahlt werden: fol. Schon im. Sabre 1718 


iſt es von der Landfchaft gut gefunden, die Accife aut 
mit Ausnahme der, welche in der Stadt Stade. gehoben 
und dafelbft durch einen von ber Regirung angefesten 
Acciſederwalter adminiſteirt wird, zu verpachten. 
conf. die Inſtruction für die Quartälsverſchlags⸗ 
: ‚Commiffarien vom 15. Auguſt 1718 Ad..V. im 
gedachten Anhange der Pöligeinrbnung : Seite: 1159. 
und nad aufgehobenem Schatzärarium iſt fie weiter vath: 
fam erachtet, wie die Conditionen zur. Verpachtung der 
Aceiſe ihidem Seite: 186 nom. Tten Jan. 1726. ergeben, 
Be diefer Verpachtung iſt des auch. feit ‚ker: Belt immer 
gelaſſen, und bie Landesherrſchaft erhielt: zu der obge⸗ 
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dachten Untechaltung deß Eiktindad:toaseranfı feier 


Waſe Birch: Air Berpacktete Acciſeuhſtam Seit visftes 


Zohren. ine Wegpashtung.jebessMikal von; Hicfiger "Ras " 
girung ſabſt ohne. Zuzichung Imero Quartaloverfchlagta 


Comwiſſarien gefhehen/ und hernach ihel Landſchafto vonl 
ber Regirung angezeigt · worden, wae⸗hoch: diechketife. rim 
jedem Aſtrikte ausgebracht· worden ·. .1IX m 


Sm Jahre 1754 war indeß uberabie Abßchaffnag 


ber LTobacksaiciſe unde Die; Einrichtung eines: Fand zu 
einer’ prablifen? Landescafie. nen Ssiten der Landeshartt 
ſchaft/ mit den Abãuden heiden Herzogthümer tomıtiunis 


— 


cixt.. AUnd gleichmie fomahk'eckkere,:: albeiletztare von mar - 


Mutzen und dew allgeanrinen :VBaitheil;; den: jene: Aufhe⸗ 
bung und adiefe Anrduung fl: das: gameLand ‚habe, 
Ubergeugt;; mithin „bie. Stände. mit det allergnädigſten 


Landeshorrſchaft · mällig-einverflienben waren; fa. warh Bası 
jenige Beylement; spb; datn::&t; Fames. den: 29:10 


vimber 1 734: der Nndſchaft: mittelſt alterhöchften Refcripto 
de; ñſoem: qutgetheilt/relcha:beide. Btüde sh lit.il)iq 


d. et E. e. in beglaubter Abſchrift beigelegt wendend 


Aus dem Eingange des Reglements ſowohl, als deſſen 
6.8. geht. hervor, daß Seiner Kniglichen Majeſtaͤt das 
jährliche Quantum der geſamniten Acciſe auf i30,000 
Rthlrnachb der⸗. Übereinkunft: mit: den getreuen Anden 
beftimmt.: Haben; "und. daß! das, : Was: von ben Abrigen 
acciſebar bleibenden Parcelen nicht aufkommen, alſo ax 
der Summe von 30m. Rthlr. fehler würde, zuvot aus 
dieſer Tabacksatciſe⸗ Kaquivalentcaffe ’zugefihoffen: und: aufs 
gefüullt werben-felle.. Nachdemn man! den Nutzen dieſer 


Einrichtung fuͤr daso Land: und feine Einwohner immer 


Ey 
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“mehr unb mehr verfpuͤret hat, fo iſt es dabei ſtets ge⸗ 

laffen, und das. Zuſtituk von 6 zu 6 Sahven jebes Mal 
wieder verlängert. Die darauf Bezug habende Verord⸗ 
Meng dom 29. November 1754 liegt sub Hit. F. f. 
hieneben. Zu dem gegenwärtigen Endzwecke wird es 
hinreichend fein, gezäigt zu haben, daß das jährliche, 
zur Erhaltung des Etats beſtienente Acciſequantum zu 
em Kthlr. feſtgeſett. 

: Aus beiden Summen‘ folgen alſo jährlich: 210m. 
Reste, ein Mehres aber nicht, und das Land. hat daher 
die Verpftichtung nicht auf ſich, zu dieſem Ende jaͤhrlich 
30m .Rthle,, inte in⸗der Aufrage ſteht, aufzubringen. 

Von der Acciſe findet, Kberganpt bettachtet, keine 
Eremtisn Statt, wie dies bie Älteren Verorbnungen genug 
zeigen. Inzwiſchen haben im ber Folge einige hertſchaft⸗ 
Hehe Bediente eine Befreiung: davon von der Regirung 
exhölten, in: dern. Beſitze und Genuſſe fie auch noch ſiud, 
auch" ſollen bie. Einwohner der Inſel Krautſand die Be 
— ven ver im ese des Dee erſtritten 

" Fin Waföringung ie, e Begnttondloften, Kammer: gieler 
ad 11090 Rthie, jährlich. 

Die Legetionsteflen betragen Kb für beibe „Gets 
yathümer 948% Rible., welche nach dem Reiche⸗ und 
Kreis⸗Fuße aufgebracht werden, und wozu ‚bie Stände 
den auf fie nad der desfalls feſtſtehenden Reparlitien 
bammenden Beitrag zur landesherrlichen Caſſe ablieſern 
laſſen. Weil jedoch die Quote deſſen, was au Hamburg 
und Bremen abgeireten iſt, ſeit der Zeit deren Cefſron 
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wegfaͤllt; ſo kömmt bie obige ganze Summe nicht mehr 
ein. Was aber bie Kammerzigler anbetrifft, deren. bie 
Anfrage zugleich mit gedenkt, ſo liegt zu deren Concur⸗ 
renz der hieſigen Landſchaft eine Verpflichtung eben ſo 
wenig ob, als zu ben Reichs⸗ und Kreis⸗Steuern. Es 
find zwar foldye anfänglih von der gnädigften Landes: 
berefchaft gefordert. Auf Remonftration der Stände aber 
ift in Gemäßheit des sub lit. G.g. angelegten Re; 
ſcripts vom 6. Auguft 1717 an bie hiefige Regirung 
allerhöchit erklärt worden, daß fo lange ber damalige 
Contributionsfuß, nämlid 15m. Rthlr. monatlich, daure, 
Stände mit Aufbringung anderer Extraordinarisrum 
und infonderheit ber Kammerzieler, Reichs und Kreis⸗ 
Steuern verfhont werden follten, welches mit dem ge: 
bühsenden Dante ſtãndiſcher Bars ettannt worden iſt. 


c. zu der Aufbrinoung der fögenäiinten —— ‚a 
jedem vorkommenden Falle 12,000: Rt ür uw 
Die‘ ‚Pringeffinfteuer, welche - auf Anfüspen, be 
Stände öfters in Gnaben erlaſſen Fi und iꝰm. ſhlre 
in Caſſenmnze oder, 7, Stüden beträgt, wird yon. her 
Landfchaft nach desfalls eingegangenen Propofition bewil⸗ 
ligt. danach nad; beim Rein un Kreis⸗ suße au 96% 
der Berwaltung bes —— iſt eingelandt. per 
welcher ſie weiter an die Behörde gezahlt wir. Die 
freien. Stände übernehmen, dann. bie ihnen, | davon zus 
kommende Quote. 


gr 

r 
* * vor. 

* 


ru 


58 KR VE; ; BnEaanhEren — 


jene 3osf nflin. an Pi. : ... Min no 
Bei der — — als ſolcher Gehaude Site, 
Be ” 9 .Sapitalten. 26 


12 „9 % V ... 


up 24 


. Ber: füßet bie —— bieſes Venabeme, and du meiden 


2. Myedken werden, bir. KSihkünfte derwerdet . 


"Die Lendſchaft, qua talis, bat dergleichen gar nicht. 
Das, Kloſter Neuenwalde if ein Eigenthum der, Ritter: 
ſchaft des Herzogthums Bremen, und deffen Gaffe ver: 
wältet der. von der gedachten Ritterſchaft angefebte Amt 
wendet, und ‚ber Ritterſchaft allein. Re hnung sei 
si und von ihr, darüber ‚auittict wich. 


ma Sat, diinecchahn. —— —* 
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Shndicus — ſeine hat. "Die befonbere 
Auffiht wegen der‘ Bahe Und. Steparalionen iſt dem. ‚Re: 
diftediot Übertengeh, Ver davon bei ‚dfm. Präfidenten "An: 
zeige tun und deſfen Genehmigung zu den Bauen und 
Repurationen einholen muß. Ferner hat ſie ein Haus 
in Baẽdal, wofelbſt bie Landtage ahgehalten werden. 
Die $ Anffiche hlerlber hat der daſige Pedell und Meyer 
Buck, ver an den’ in ber Nähe gewoͤhnlich wohnenden 
Landlaiß des 3ten Zirkels von ben, nothwendigen Repa- 
raturen Anzeige thun und deſſen Genehmigung einholen 
muß. Die Reparations⸗ und Bau⸗Koſten beider Gebaude 
werden aus der Moßdienflcaffe bezahlt, und an ſelbige 
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reſp. von dem Vräftenten eh dem: kandrethe des ‚sten 
Zirkels amnoritt 2 u WW 


— J 
V. 


Genaues Verzeichniß der älter und neuern Schulden 

der Landſchaft, mit ſpecieller Angabe der Zeit und der 

Umftände, in : welchen biefe ' Schildern übernommen 
ober contrahirt fi find: ° | 


ie. zum Jahre 1796 ‚hat, die. biefige Landfchaft 
keine Schulden gehabt... Als : aber. non Seiten der hies 
figen. Herzogthümer in. diefem Jahre die Verpflegung 
der damaligen Obſervationsarmee auf. Verfügung des 
Minifteriums in Hannover mit. übernommen. werben 
mußte, und das Land nicht im ‚Stande -war, „die dazu 
erfbrderlichen, bis zum Jahre 1801 fortgegangenen Koſten 
aufzubringen, fo mußte die Landſchaft zu ‚Anleihen ihre 
" Zuflucht nehmen, die jedes Mal mit Genehmigung ber 
hiefigen Regirung gemacht werden mußten, fo auch jegt, 
wenn die Noth fie erfordert, noch. immer machgeſucht wird. , 
Man hat dafür gehalten, der Vorſchuft. ein: Genſige zu 
leiften, wenn man das Verzeihniß in Anfehung.der die: 
fer Koften halber gemachten Anleihen, in ſoweit bie 
Schuld noch bis zum gegenwärtigen Zeitpunkte auf dem 
Lande haftet, der Reihe nach, ſowie fie erforderlich gewe⸗ 
* fen, nach Anleitung ber, dev Lieferungen und Praſtatio⸗ 
nen halber von dem hannoverſchen Miniſterium anhero 
erlaffenen Schreiben: abfaßte. . Was aber. die Anleihen 
anbettifft, welche; zu Beftreitung:; bex, frauzofiſchen Occu⸗ 
pationskoſten nothwendig geworden ſi fi nd, fa find. felbige 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 37 
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wich den Jahren in bem’Werzeihniffe angeführt worben, 
in welchen fie gemacht find. Und aus diefem sub lit. 
H. h. beiliegenden Werzeichniffe ergibt. fih denn ber 
ganze Belauf der Schuld bis zu dem unterzeichneten 
Tage, nämlich bie. zum 30. Junius 1806, Man. fan 
jedoch hierbei nicht ‚unbemerkt laſſen, daß die hieſige 
Landſchaft auch ihre Raten von den allgemeinen Landes⸗ 
ſchulden zu übernehmen: bat, ‚welche das Landes: Depu: 
tationscollegium in ‚Hannover auf Rechnung gefammter 
vereinigten "Provinzen, - zu Befkreitung der Tranzöfifchen - 
Decupationdtoften contedhiet hat: Darüber iſt jedoch 
noch Feine Nechnung hon dem gedachten Collegium auf: 
geſtellt, wenigſtens der. hieſigen Landſchaft noch nicht 
zugeſtellt · worden, und man weiß alſo nicht, wie viel 
‚von hiet aus‘ dazu rontrlbuitt werden muß. 


ai "Kon oem „werden Berfffinsger und guttiger Weiſe die 
3 Echuld⸗ Verſchreibungen ber angeliehene Capitalien und 
5 ‚erben dergleichen Schuldverſchreibungen vollzogen? 
Die Schulrverfchreibungen der Landſchaft werden 
dem. Herkommen aa, mithin.‘ verfaffungsmäßig unter: 
Siriehen: 2: 
22 wegen der Materſchaft Herzogthums Bremen von 
dem Praͤfidenten, ober bei deſſen Vacang von dem älte: 
sten Landrathe und dann noch zwei andern dazu von jenem 
ober biefem zu ernemenden Landräthen, mit Beifegung ' 
des Siegels der‘ Ritterſchaft, = 
Bu wegen ‚ver Städte -Stabe und. Burtehude von 
zinem den: Funooäthe von. jeder Stadt; mit Beiſetzung 
des Siegels der Stadt; Für die der kandrath unterfchreibt, 


\ 
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9. Wegen ber Ritterfchaft des Herzogthums Verden 


von dem Landrathe derfelben, mit Beifügung des ritters 
ſchaftlichen Siegels. 

o. Wegen der Stadt Verden von bem Landrathe, 
mit Beidrückung des Stadtſiegels. | 

Weil in den Opligationen die gemeinen Einkünfte 
und Mittel des Landes zue Hypothek geſetzt werden, fo 
wird ſowohl dazu, als Überhaupt die Genehmigung ber 


hiefigen Regirung zur Ausftelung ber hiefigen Schuld: 


verfchreibungen nachgeſucht und eingeholt, bie, da bie 
kLandſchaft ofme die größte Noth dazu nicht fchreitet, 
auch unbedenklich ertheilt wird. 

In den ad num; 1. sub. lit, A. beigefügten 
biftorifchen Berichte ber Tandfländifchen Gerechtfame iſt 
Seite 2 beruͤhtt worden, daß zwar bie Eingefeffenen ber 
Marſch der drei Linder Altenlandes,; Lande Kehbingen 
und MWurften, welchen im der Folge noch die bes Gerichts 
Dften, Amts Neuhaus und im Ofterftadifchen fich bei: 
geſellt haben, auch jura constatu% folglih sessionis 
et voti. auf Landtägen prätendirt, und desfalls mit. 
den Ständen einen meitläuftigen Proceß geführt, aber 
dabei den Kürzern gezogen, indem die bei dem Eöniglichen 
Ihmwedifhen Tribunale zu Wismar am 26. October 
1672 abgefprochenne Sentenz dahin ausgefallen, daß fie 
das jus Constatus intendieter. Maaßen, wie zu Recht 
genugſam noch ‚nicht, dagegen: zur Genüge beigebracht, 
daß bei allgememen Landtägen, woſelbſt ihe Intereſſe 
mit vorkommt, dieſelbe gleich den freien Ständen be⸗ 
ſchrieben zu werden, dabei durch gewiſſe Deputatos zu 
eefheinen, .Pröpositiones und Besolutiones anzuhören, 
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. bei biefen ihre Nothburft durch ihren Gelcheten vorher 
zu beöbadhten, ihre Gravamına vorzutragen und. falls 
fie bei den Ständen nicht gehört, .der Regirung Ent: 
ſcheidung zu gewärtigen, berechtigt fein. 

Dies Intereffe der Marfchläimder tritt wohl vorzůg⸗ 
lich dann ein, wenn die Nothwendigkeit die Beſchwerung 
des Landes mit Schulden erheiſchet, und ſie werden 
daher in ſolchen Fällen auch jedes Mal vor die bremiſche 
Landſchaft, indem die verdenſchen Stände mit ihnen 
nichts zu thun haben, beſchieden, ihnen wird die Noth⸗ 
wendigkeit und die Urſache davon ausführlich vorgeſtellt, 
und es wird von ihnen verlangt, daß ſie ſich darüber 
verfaffungsmäßig vernehmen.laffen, auch anzeigen, welche 
Perfon fie zur Volziehung der auszuftellenden Obliga⸗ 
tionen bevollmädtigen. Zritt ber Fall ein, wo fie fid 
“ dieſer Wollziehung bereit finden, obwohl fie dies 

ewöhnlih unter Anführung vieler Scheingelinde decli⸗ 
alten, und von feinen Anleihen, wenn auch bie Noth 
noch fo dringend ift,” aber auch nichts von den zu Be 
freitung der Bebürfniffe nothwendigen Steuern etwas 
wiſſen wollen; alsdenn bevollmachtigen fie ordentlicher 
Meife ihren Confulenten dazu. . Decliniren fie aber bie 
Vollziehung, fo bringt die Landfhaft unter Communi: 
cation beffen, mas die Deputirten der - Marfchländer 
vörgebracht haben, den Vorgang .an die Regirung, und 
trägt darauf an, daß, ber nicht. erfolgten und. verweiger: 
ten Unterfchrift der Marfchländer ungeachtet, die Anleihe 
zu feiner Zeit über das ganze Land ausgefchrieben und 
vor allen übrigen Abgaben aufgebracht werben follte. 
Die hieſige Regirung bat bis dahin bie Gründe ber 
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bremiſchen Lanpfchaft noch jedes Mai fo "geeignet gefun⸗ 
ben, daß fie die erbetene Verſicherung zu ertheilen un⸗ 
bedenklich gefanden hat. 


‚b. Können neue. Schulden verfaffungsmäßig ohne. Vorwiſſen 
und. ohne bie Einwilligung des Landeöherrn ontrahirt 
‚werben? _ 

Es if, wie aus dem Vorhergehenden ſchon hervor— 
geht, in hieſiger Provinz zu ſolchen Schulden jedes Mal 
die landesherrliche Genehmigung nachgeſuchet und immer 
ertheilt, weil ohne dringende Noth die Landſchaft das 
Land mit Schulden nicht beſchwert. In den letztern 
Jahren ſind bei den dringenden Geldbedürfniſſen zwar 
mehrmals offerirte Anleihen, zumal bie Offerenten viels 
fältig ihr Geld fofort placiren wollten, was fie, wenn 
man es nicht gleich ‚annahm, bei privatis zu höhern 
Zinfen unterzubringen, ftets Gelegenheit: hatten, auch 
ohne vorgängige Anzeige bei der hieſigen Regirung anz - 
genommen worden. Es ift aber jedes Mal bderfelben 
nachher eine foldhe Anzeige gemacht, und fie um die 
Genehmigung erſucht, die fie gleichfalls nie bei dee vor 
Augen liegenden Nothwendigkeit denegivet hat. _ 


c. In welchem Maaße haften die einzelnen Stände für bie 
vorhandenen Schulden, und wie würde eine etwa erkannte _ 
Erecution wegen eingeklagfer Schuld realifirt werben? 

Da die Schuld von der ganzen Landſchaft, mithin 
von deren fämmtlihen Ständen eontrahirt wird, auch 
von biefem insgefammt und zwar von einem jeden 
Stande abſonderlich die Obkigationen vollzogen merden, 
dem beweficio divisonis aber nie entfagt wird, was 
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auch nicht thunlich erachtet werben mag, fo kann auch 

ein einzelner Stand für die ganze Schuld nicht haften, 

fondern fie afficirt alle Stände insgefammt. 

Der Kal einer Erecution gegen bie hiefige- Land⸗ 
f&haft "und deren Stände iſt nicht vorgefommen, auch 
nicht erinnerlih. Sollte fie aber in einem befondern 
Falle nothwendig werden, fo kann fie nad) der hiefigen 
Berfaffung, nad) welcher gegen eine Commime oder ein 
Corpus ber orbentlihe Richter die Epecution nicht 
verrichten kann, fondern der Kläger nach eingebrachten 
condemnatorifhen Erkenntniffe bei hieſiger Regirung ein 
Permiſſiv zue Anlage Üiber die Commüne nachſuchen 
muß, wohl nicht anders, als durch bie hiefige Regirung 
vollſtreckt werden, welche das eingeklagte Geld nad) einen 
zuvor verfaffungemäßig zu beftimmenden modo col- 
lectandi über das ‘ganze Land und beide Herzogthlimer 
anlegen, anschreiben und ſolcher Geſtalt zuſammen— 
bringen laſſen müßte. 
J VI. 

Finanzverwaltung der Landſchaft. 

a. Verſchiedene Arten der, in der Provinz exiſtirenden öffent⸗ 
lichen Abgaben und Beſtimmungen der Gegenſtände, zu 
welchen die eine oder die andere Abgabe verwendet wird. 
EGs iſt hiermit eine kurze geſchichtliche Darſtellung der 
Entſtehung der Abgaben zu verbinden. 


Es iſt ſchon bemerklich gemacht worden, auch er⸗ 


— hellet aus dem Vorſtehenden, daß bie Landſchaft qua 


talis, keine Einnahme öffentlicher “Abgaben, Feine Rech: 
nungsführung und keine Finanzverwaltung habe. Nur 





in dem Falle, wenn ber Nothfland erfordert, dad Land 
mit Schulden zu befchweren, desfalls Anleihen zu machen, 
darüber Verfchreibungen auszuflellen, und zu beren Ver— 
zinfung, auch Zilgung, felbft Steuern anzulegen, trägt 
ſie gewöhnlich dem Landfpnbiens die Erhebung ber Gelber, 
die Bezahlung her Zinfen und Rückzahlung bee Gapitöz 


lien felbft gegen die von ihre ausgeſtellten Obligationen . 


auf, der dann davon. biefe fpecielle landſchaftliche Rech⸗ 
nang führt, felbige der Landſchaft ablegt, die ſie ſodann 
an die hieſige Regirung zur nochmaligen Revifion und 
Mittheilung der etwaigen Erinnerungen einfenbet, wie 
dies jegt feit dem Jahre 1796 der Fall iſt. . Die bei 
diefer Gaffe eingehenden Gelder werden cinzig und allein 
zu dem beftimmten Endzwede, nämlich zur Berichtigung 
der erforberlichen- Beduͤrfniſſe, der Zinfen ‘auf die Un: 
leihen, Rüdbezahlung der Capitalien und der näthigen 
fonftigen damit in Verbindung fiehenden, auch mit der 
Adminiſtration Koften verwendet. Es iſt dies alfo immer 
eine temporelle ‚bloße Nebencaſſe, worliher wir weiter 
nichts werden zu fagen gebrauchen. Der Landſyndicus 
bat mit wegen biefer Rechnungsführung eine Caution 
von 2000 Rthlr. in 3⸗Stücken gemacht. Weil aber 
die Anfrage auf die verfchiebenen Arten der, in der Pros 
vinz exiſtirenden öffentlichen: Abgaben und Beſtimmung 


der Gegenftände, zu melchen die eine oder die ambere 


Abgabe verwendet wird, mit getichtet iſt; fo werben wir 
derenthalben Kolgendes noch berühren müffen. Zu ben 


biefigen öffentlichen Abgaben. gehören I) die Contribw 


tion und die Accife nebft dem Stempelpapier. 


‚Deren ift in dem Vorſtehenden, fowie ihrer Ent 
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ſtehung und Veränderung von Zeit zu Zeit bereits aus: 
führlich. gebacht worden, daher man ſich Darauf hier wird 
beziehen dürfen. Ihre Bellimmung und Verwendung 
iſt bie. Unterhaltung. des landesherrlichen Civil: und 
Militeir: Etats. in den beiden Herzogthümern, und der 
Rechnungsführer davon der zeitige Lantgaffirer, welcher 
von ber Landesherrſchaft angefegt wird und felbiger 
"Rechnung ablegt. . 

2) Die Legationskoften, deren vorhin gleichfalls 
bereits gedacht if. Sie find zu ben Legations- und 
Geſandtſchafts⸗Koſten der ollergnäbigften Landesherrſchaft 
beſtimmt, und fließen gleichfals in bie unter der Ver: 
waltung des Lanbeaffirers. ſtehende Caffe, ‚welcher ber 
Landesherrfchaft davon Rechnung ablegt. 

: 3). Die Savalleriefervice und Fouragegelder. Es find 
nach vorgängiger Communication mit den Lundftänden 
. bieferhalb, fowie. Überhaupt der Einquartierung der Cas 
vallerie halber, mehre. Verordnungen ſchon zur ſchwedi⸗ 
fhen Regirungßzeit ergangen,. deren einige in dem 
mehrgebachten Unhange der Polizeisrdnung Seite 689 
und folgenden abgebrudt finden. Die neueſte Ordon⸗ 
nanz ift dafelbft Seite 1342 und folgenden gedrudit und 
vom 24. Mär; 1732. Darin ift enthalten, was ſowohl 
dem Oberofficiere,. als Unterofficiere an Service und an 
Sourage beftanden wird. In Rüdficht ber legtern if 
tn. ber Folge zwifchen ber Landesherrſchaft und ber Land: 


ſchaft dahin eine Bereinigung getroffen, daß den Ober⸗ 


‚officiers ‚von der Gavallesie- die rauhe Fourage fuͤr ihre 
Pferde nad) bem orbonnanzmäßigen Preife die Ration 
zu 1 Rthlr. 12. Schill. oder 1 Rthlr. 6 Ggr. bezahlt, 
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und biefe gleich. ben Servicegeldern nach dem Fuße der: 
Contribution mmatläcd mit ausgeſchrieben, von den Eins 
nehniern gehoben, dem hiefigen Landeaffirer geliefert und 
von demſelben ‘an bie ‚Oberofficierd ausgezahlt: :werbed! 
folle, worüber ſich das Ausfchreiben dee hiefigen Regirung 
‚vom 237. Februar 1733 in dem neuen Anhange der 
Polizeierdnung Seite 135, ſowie daſelbſt die Verordnung 
vom 29, November 1734 findet; wonach. es billig ger 
funden. und von Ständen bewilligt .morben, baß ben 
Oberoffieteren - det, in’ hiefigen Herzogthlimern einguartit? 
ten Cavnllerie für-die Portion rauher Fourage, flatt ber 
im Reglement darauf, gerechiteten 1- Rthlr. 12 Sci. 
mit 2 Rihlr. bezahlt werde. Es werben feit vielem 
Fahren die Services und Fourage⸗Gelder am Schluſſe 
eines jeden Monats für den verfloſſenen Monat: nach 
einem, von dem Regimentschef oder Commandeur an den 
Landcaſſirer eingeſandten Verzeichniſſe ‚für das ganze 
Regiment an denſelben gegen deſſen Quitung geſandt, 
jedoch bei vacanten Officierſtellen jo wenig Service. als 
Fouragegelder dem Regimente gut gethan, ſo lange dieſe 
Vacanz dauert. Der: Landeaffirer erhält. für die Erhe⸗ 
bung Procentgelder, die er in der Nechnung mit zur 
Ausgabe bringt. Er ſendet dieſe Rechnung an die hie⸗ 
ſige Regirung ein, welche ſie der Landſchaft zur Reviſion 
communicirt, und letztere liefert ſie nebſt ihren etwaigen 
Erinnerungen der Regirung zurück, wonach der Land: 
caffiree von Ländherrfchafts wegen quittirt wird. . 
4). Die Tabadsaccife: Äquivalentgelder. Des Ur: 
ſprungs und der Einrichtung diefer und deren Gaffe iſt 
vorhin bereits ausflihrlich gedacht, daher man fich darauf 
p | 


‘ 
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umb bie Anlagen‘ D. d. und E. e bezieht. Der Land⸗ 
caffirer bat auch die Rechnungsführung bavon, und erhält 
1'4, Procent Receptusgebähren ber " ganzen jährlichen 
Einnahme, fendet feine Rechnung an die biefige Regi⸗ 
rung, und biefe communicirt fie der Lanbfchaft zur Re 
vifion, welche fie darauf mit den etwaigen Erinnerungen 
an bie Regirung: zurũckliefert. Es wird demnächſt von 
Seiten der Landesherrſchaft barliber quitirt. 

Der Üserfhuß diefer Caffe wird, wie auch das 
Reglement und die Verordnung von 1754 vorſchreibt, 
zum allgemeinen Landesbeſten verwendet. Der zeitige 
Prãſident aber erhaͤlt durch eine beſondere Verwilligung 
ber Landesherrſchaft daraus eine jährlihe Gage von 
200 Rthlr., und es werben: bie Koften auf dieſe Caſſe 
von der Regirung affignirt und daraus bezahlt, welche 
der Unterricht der Hebammen für beibe Provinzen ers 
fordert, nicht weniger, wie bereit bemerkt iſt, bie zur 
Bergütung der Brandbefchädigten in dem laufenden 
Rechnungsjahre nöthigen. Gelder darauf vorſchußweiſe 
affignirt und genommen,. fo aber im folgenden Jahre 
‚von den auögefchriebenen und zur. Brandeaffe eingegan- 
genen Beiträgen ber Societätögenoffen, ber Tabacteactiſe⸗ 
Aquivalentcaſſe wieder erſtattet werden. 

5) Die Oberappellationsgerichts-Beſoldungsgelber 
und die obigen Zransportkoften ber neuen Räthe. 

Derer bat man vorhin gleichfalls gebacht, worauf, 
fowwie auf die Anlage V. man hier daher nur. referitt. 
Die NRechnungsführung . hat der Landeaffirer ebenfalls, 
der von Zeit zw Zeit eine Berechnung. davon an die 
hiefige Regirung einfendet. Findet fi dann ein Über: 
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ſchuß, fo bisponiren die Stände mit Genehmigung bar 

Regirung darlber zum Beten de& Laube. . 
6) Die goͤttingiſchen Univerfitätögelder zw Inter 

haltung diefer Univerfität werden von beiden Herzogkhü⸗ 

mern halbjährig auf Oftern und Michaelis 1050 Rthkr., 

im ganzen Fahre alfo 2100 Rthlr. aufgebracht. Bu 

jenee Summe der 1050 Rthle. concurriren 

‚im Herzogthume Bremen 


das ſchatzpflichtige Corpus 777 Rthlr. 18 Gar. sprf. 
die Gapitel: und Ktoftergliter 58: » 821 —». 


die Ritterfchaft......... 58 » 8» —» 
die Städte Stade und Bux⸗ | 
tehude.............. 37» 21» 4» 


im Herzogthume Verden: 
das fchagpflichtige Corpus 105 » 2» LI». 
die Capitelgüter....... — 2 8» 9, 
die Stadt Verden ..... 11 » 5» 14» 
Summa 1050 Rthle. — Ggr. —Pf. 
Die Rechnung führt davon gleichfall® ber Land⸗ 
caflirer, der das Geld in bie Kloftercaffe in Hannover 
einfendet. Wie e8 mit Aufnahme der Rechnung gehal⸗ 
ten wird, davon iſt die Landſchaft nicht unterrichtet, und 
fie glaubt, daß fie gar nicht gefchehe, vielmehr für Über: 
flüffig gehalten werde, weil nicht mehr vom Lande auf: 
gebracht wird, als gerade zu dem Zwecke nöthig ift, und 
"die Kloftercaffe in Bezahlung der Gelder Feine Nachficht 
geben kann, noch wird. 
7) Die Landräthe⸗-Beſoldungsgelder. Selbige wer: 
den vom Lande nach dem Meichdı und Kreit: Fuße auf: 
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gebracht, an ben. die Rechnung ' führenden Lanbeaffirer 
abgeliefert, amd biefer zahlt halbjährig auf Johannis 
und Weihnachten ‚die Befoldung an den Präſidenten 
und jeden ber Landräthe ber bremenfchen Ritterſchaft 
mit 100 Rthle. und an die bee 3 Städte mit 50 Rthlr. 
für jede Stadt wieder aus, wofür er 2 Protent Debunge 
gebühren erhält. Es werden alfo jährlih zu diefen Be. 
foldungen vom Lande 1700 Rthlr. aufgebracht, nebft 
34 Rthlr. Hebungsgebühren, und es bleibt Fein liber: 
ſchuß, weil nicht mehr vom Lande aufgebracht wird, als 
hierzu gerado erforderlich ift. Der Landrath der Ritter⸗ 
haft Verben erhält diefe Beſeldung, aus den hieſigen 
Caffen nicht, fondern- ifl dafür auf eine andere Art ent: 
ſchädigt, wiewohl man hier darüber nichts Befonderes 


weiß. Bon den sub num. 5, 6. und 7. recenfirten 


Abgaben iff jedoch, feit ber Zeit der an die Reichsſtädte 
Hamburg und Bremen erfolgten Ceſſion der davon ſonſt 
zur Caſſe eingegangene Beitrag zurückgeblieben, ſo daß 
jetzt die ganze Summe, worauf gerechnet iſt, nicht erfolgt. 

* 8) Diäten für die Quartalsverſchlags-Commiſſarien. 

Es iſt ſchon vorhin bemerkt worden, baß der Regel 
nach in jedem Diſtrikte 2 Quartaldverfchlags : Commilfe- 
vien, der erfte von der Witterfchaft und der. zweite ber 
bafige Beamte find. Die Quartalöverfchlags: Sommif: 
flonen werden alle Vierteljahre abgehalten, wofür em 
jeber der Commiffnrien diejenigen Gebühren erhält, welche 
nad) den Verordnungen vom 19. Februar 1809, 15. Aug. 
1718 und 25. $ebruar 1732 im alten, Anhange der 
Polizeiordnung, Seite 665, 116% und folgenden und 
Seite 1338 und.1339 Sorgefchrieben find. Diefe Diäten 
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müffen von jedem Diſtrikte neben ber Eontribution zu: 
gleich mit aufgebracht. werben, werben von dem Diftriktes 
einnehmer gehobeh und den Quartalsverſchlags⸗ Commifs 
farien ausgezahlt, und es iſt in der erſtgedachten Ver⸗ 
ordnung vom 19: Februar 1709 Seite 665 der erſte 
Anfang ber denfelben beigelegten. Diäten anzutreffen... 
9) Wenn ein neues Mitglied in hieſige Regirung 
fommt und feine Stelle hieſelbſt antritt, fo werben dem⸗ 
ſelben von der hiefigen Landſchaft gewiffe fogenannte 
Bien - Venye- Gelber offerirt. Sie beftshen für den 
erften der Hiefigen Regirung in 300 holländifchen Du: 
eaten, für einen andern aber in 500 Rihlr. in Pifkolen 
zu 4%, Rihlr., diefe werden vom Lande nad) bem Reich 
und Kreis-Fuße aufgebracht. | 
10) wird bier der dermalen ‚allgemeinen Steuer zu 
erreähnen fein. Diefe iſt bloß zu dem Ende zuerft im 
Jahre 1798: angeordnet worden, um dadurch eine Gaffe . 
zu erhalten, woraus fowohl die Berziafung der auf den 
‘ Credit des Landes zu Beflreitung der im Jahre 1796 
ausgerückten Dbfervationsarmee und deren Berpflegung 
von Seiten ber allergnädigften Landeshertſchaft erforberten 
Koften angeliehenen Capitalien, als auch die Zurückzah⸗ 
Hang dieſer ſelbſt erfolgen könnte. Man hat damit von 
Zeit zu Zeit eine Veränderung vorzunehmen nöthig er 
achtet, und, nachdem feit dem Jahre 1803 die Schulden 
und bie fonfligen von bem Lande zu übernehmenden 
Laften ſich beider franzöfifhen Decupation immer ver- 
mehrt haben, im vorigen Jahre eine neue Steuer noth⸗ 
wentig gefunden, die unter dem 24. April 1805 von 
ber Hiefigen: Regierung auch angeordnet unb ausgeſchrieben 
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worben iſt, wovon ein Exemplar sub lit. I. i. beige 


legt wird. Die letztere Steuer und alfo auch vorzüglich 
die nach ber Verordnung vom 24. April 1805 find, wie 
man mit völliger Überzeugung fagen kann und muf, 
für daB Land äußerft drüdend gemwefen, und nur bie 
gebietende Roth Hat die Landſchaft bewege tönnen, fel: 
bige der Regirung in Vorſchlag zu bringen. Man mußte 
fie anorbnen, um größere Übel vom Lande abzuwehren. 
Die Folgen der bisher auf einander gefolgten unvermeib: 


lichen Steuern zeigen ſich jet in dem Mangel und ber 


Dürftigleit fo vieler treuer Landeseinwohner, welche außer 
diefen drückenden Steuern auch noch Abgaben und Prä: 
ftationen fo mancher Art haben abhalten müffen, und 
es ift daher nothwendig, daß fie, fo meit die Umſtände 
es nur irgend geflatten wollen, foulagirt werden, theils 
um ſich wieder zu erhölen, theil® um vom gänzlich 
Ruin gerettet zu werben. Die abfchlägigen legten Exn: 
ten haben Überdem den Wohlftand ber Landeseinmohner 
um Wieles vermindert. W 

Der bremen⸗ und verdenſchen landſchaftlichen Des 
putation iſt ſchließlich noch die Befugniß übertragen 
worden, in gewiſſen dringenden Fällen eine Hülfsſteuer 


auszuſchreiben, ſolche nach ihrem Ermeſſen über das Land 


zu vertheilen, duch die Quartalsverſchlags⸗Commiſſa⸗ 
rien felbft von den Exemten erheben. und von dem Res 


giſtrator adminiſtriren zu laffen, demnächſt aber felbige 


nach ihren beſten Einſichten, ohne davon weitere Rechen⸗ 
ſchaft zu geben, zu verwenden, welches im Jahre 1804 
auch wirklich geſchehen iſt. 

Der vandcaſſirer hat gegen Procent Hebungs⸗ 


⸗ 
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geblͤhren die Einnahme und Rechnungsführung ber vor⸗ 
hin genannten Steuergelder. So wie-die Landſchaft ent- 
weder zur Bezahlung- der Zinfen auf bie -angelichenen 
Capitalien, ober deren Zurü ckzahlung felbft, oder zu Bei⸗ 


trägen in die Oeneral: Landescaffe in Hannover nach 
darliber von dem Landesdeputations⸗Eollegio dafelbfl.eitt- 





gegangenen Notificationen über zu andern mit dem Haupt: - 


geaenftande in Verbindung ftchenden Ausgaben Geld bedarf, 
zeiget fie ſolches ber hiefigen Regirung an, "nnd -fuäht 
um eine Mffignation an den Lanbcaffirer zue Auszahlung 
aus der Steuereaſſe nach, da denn der Landſynditus, dem 
vorhin gedachter Maßen dieſe ſpecielle Rechnung übertra⸗ 
gen iſt, die aſſignirte Summe erhebt, zu dem beſtimm⸗ 
‚ten Endzwecke verfoehdet, und davon jährlich ber Land⸗ 
fhaft Rechnang ablegt. Es geht-daraus. alſo ſchon her⸗ 
vor, daß die durch die Steuer eingehenden Gelder ledig⸗ 
lich zu dem angezeigten Zwecke verwendet werden, und 
daß, wenn die Steuercaſſe keinen Vorrath mehr hat, eine 
neue Steuer nothwendig ausgeſchrieben und angeordnet 
werden muß, damit die Landſchaft im Stande ſei, ihren 
Verpflichtungen und Obliegenheiten ein Genüge zu leiſten. 
Der Landcaſſiver ſendet feine Rechnung an die hieſige 
Regirung, die ſie den Ständen zur Reviſion mittheilt, 
nach welcher ſie der Regirung mit den etwaigen moni- 
tis zurlickgeliefert wird. Seine Decharge erhält er dem⸗ 
nächſt von hieſiger Regirung. 

-14) Das, was zum Transport des Myliteirh und 
ſeiner · Suchen an Führen und Pferden noͤthig iſt, im⸗ 
gleichen wenn auf öffentliche Koften Verbrecher oder 
Bagabonden fortzuſchaffen ſind, wird in Kriegerreiſen 





. . 
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son ben Gonteibusionäpflichtigen ber Reihe nach vom 
Amte oder ‚Gerichte. zum nächſten Amte oder Gerichte 
geleiſtut· 

Dem, der eine ſolche Fuhr leiſtet, oder ein Pferd 
ergibt, wird für, die Meile auf jedes Pferd 2 Ger. 
.6 Pf. ‚vergütet, wenn barüber ber gehörige, von biefiger 
Regierung. auf die ganze Monte extheilte Zuhrbefehl vor: 
banden iſt. Die Beamten und. Gerichte müflen alle 
Jahr das Verzeichniß der in demſelben vorgefallenen 
Kriegerreiſen mit Bemerkung der Meilenzahl und der 
geſtellten Pferde, auch Anzeige des dem Diſtrikte dafür 
zu Gute kammenden Geldes und unter Beifügung des 
Fuhrhefehls der Regirung ſelbiger einſenden. Aus allen 
dieſen Verzeichniſſen und Berichten wird von der Regi⸗ 
zung, buch einen ihrer Secretarien die ganze Rechnung 
aufgeftellt, und derſelhen „für ben Seereigie. 12 Rthlr. 
füs ben Landfondieus.. aber 20 Rthlr. hinzugefügt, bie 
einem jeben derſelben non’ Alters her zukommen. „Ge: 
wöhnlih wird diefe Rechnung alle 3 Jahre aufgeſtellt, 
doch gehen oftmals. darüber mehre jahre hin, zumal, 
wenn die Zahl dee geleifteten Kriegerfuhren nur gering 
gewefen ift, oder fonflige Umſtände es nicht geffatten. 
Die Regirung communicirt biefe Rechnung mit allen 
Belegen ber Landichaft, - welche fie vevidirt, und darauf 
"mit den etwaigen Erinnerungen, remittirt,, worauf bie 
ganze Summe über die Gontributionspflichtigen ausge: 
fchrieben, in jedem Diſtrikte durch die, Einnehmer echo: 
ben, von felbigen an ben Lanbcaffirer eingefandt, von 
diefem aber den Diſtrikten, welche: für die geleifleten 


Kriegerfuhren Geld erhalten, entweder baar bezahlt, ober . 
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auf die Gontribution gut gefchriehen und den Einneh: 
mern darüber quittirt wird, die in folhem Falle einem 
jeden einzelnen Pareipienten dann fiber den Belauf in 
feinem Contributionsquitungsbuch wieder quitfiren. Der 
Landcaſſirer erhält für die Erhebung und Berechnung 
der Gelder Procente. 


b. Verſchiedene Erhebungs⸗ und Berechnungs ⸗Arten dieſer 

Abgaben. 

Glaubt man fich auf dasjenige hier referiten zu fönnen, , 
was ad a. fo eben bei jeder ber einzelnen Abgaben an- 
geführt worden ifl, und weiß benfelben wenigſtens für 
jegt, nichts noch hinzuzufügen. 


c. Verſchiedene landſchaftliche Hauptcaſſen, in welche bie Abs 
gaben fließen, 

Die Hauptcaffe, worin alle öffentliche Abgaben - 
fließen, hat nach dem Vorſtehenden der Landcaffirer, in 
welche alle Neceptoren und Verwalter, wohin vorzüglich 
die Diftrictdeinnehmer, ber Verwalter der in ber Stadt 
Stade abminifkrirten Acciſe, der Stempelpapjereinnehmer, 
die Acciſepaͤchter gehören, ihre Zahlungen leiſten mäffen. 
Die Landfhaft felbft Hat bereits gedachtermaaßen gar 
keine dffentlihe Abgaben zu erheben, und alſo Feine 
Rechnung davon zu führen, mithin in fofern auch keine 
Caſſenbediente. 


d. Verwaltungsart der. Hauptcaſſen. 
Kann man von Seiten der Landſchaft auch darüber 
weiter nichts, als was bei den einzelnen Öffentlichen 


Abgaben bereits bemerkt worden iſt und um deſtoweniger 
(Vaterl.Archiv, Jahrg. 1837.) 38 
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etwas anführen, als die Landſchaft von ben Rechnungen 
der Contributionsenffe, der Acciſe⸗, Legations:, Dber 
appellstionsgerichtö:, göttingfchen Univerfitäte und Kant: 
 räthe Befeldungs «Gelder gar keine Notiz erhält, og 
. nimmt. 

a. Perfonal ber Rechnungsführer, Bedienung, Namen, Dienfl- 
zeit, Dienftpflicht, Befolbung, Dienftemolumente, nad) Ans 
leitung ber in der vorhin bemerkten Zabelle vorgeſchrie⸗ 
benen Form. 

® Da der Hauptrehnungsführer in den biefigen 
Herzogthümern ber Landcaſſirer, Namens von Bellen: 
boftell, ift, die Einnehmer in den Difkricten Theils von 

: der Landesherrfchaft beſtellt, Theils von ben Diſtriets⸗ 
gutöheren ber Regirung präſentirt und von felbiger 
beeidigt und beftätigt werden, wie das alles vorhin ge 
dachtermaaßen zwiſchen der Landesherrſchaft und ber 
Landſchaft regulirt und feſtgeſetzt iſt, dieſe aber auch 
nur Unterrecepioren find, der Landcaſſirer aber allein von 
be Landesherrſchaft ernannt und verpflichtet wird, von 
ſelbiger feine Itiſtruction und Beſtallung, ſowie ſeine 
Beſoldung aus der landesherrlichen Caſſe erhält; die 
ihm für mande andere Rehnungsfährung Über die bei 
ſeiner Caſſe eingehende öffentlichen Abgaben ausgefegten 
Drocentgelder aber vorhin fchon bei der Recenſion folder 
öffentlichen Abgaben, foweit man davon unterrichtet ifl, 
angezeigt find: fo ift die Landfhaft außer Stande ein . 
Mehreres hierüber berichtlicy anzuzeigen, vielmehr muß 
diefes alles von ihm felbft angegeben werben, wozu bie 
Landfchaft ihn aber nicht auffordern kann, ‚da er zu deren 
Reffort nicht gehört, nur bemerkt man hiex.fo viel, daß 








\ 
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| der jeßige Landcaffirer von Betenboftel dieſe Stelle feit 
dem Jahre 1786 hat. 


u. Korm- ber - Rechnungsfährung, ‚Gaution. ber Renbanten, 


Controlle, Art der Aufbewahrung des verdandenen baaren B 


Geldes. 

Auch darüber geht der hiefigen Landſchaft die ge⸗ 
hoͤrige Kenntniß ab. Sie hat ſich im „Sabre. 1787 bei 
hiefiger Regirung darnach erkundigt, ‚ob. der Lanpcaffi irer 
auch ‚wegen ber ihm übertragenen oder zu feinem Dienfte . 
gehörigen landſchaftlichen Hebungen Caution beftelft Habe, 
was fonft nöthig fein mögte, worauf. fi ie aber mit einer 
Antwort nicht verfehen ift. 


Daß der Landcaffirer zu g de Zeiten ber Sieigen | 
Regirung ein Reſtantenverzeichniß ber Contribufion, ſo⸗ 
tie ein Verzeichniß ber bei- der Caſſe des Tabacksäqui⸗ 
valentcaffengeldes, auch jetzt der Steuergelder, eingegan⸗ 
genen Gelder eingeben müſſe, iſt der Ritterſchaft bewußt, 
der er auch jetzt von den beiden letzten Arten von Zeit 
zu Zeit einen Extract einliefert. Den, baaren Geld⸗ 
vorrath kann er nur in feinem ihm eigenthümlich gehoͤ⸗ 
rigen Haufe aufbewahren, doch wird ihm besfalls von . 
der Landeöherefchaft zur Sicyerheit. des Nachts eine oder. 
zwei Schildwachen gegeben. Man bemerkt hierbei noch, 
daß der Ritterſchaftsſecretair wegen ber ihm Übertiagenen 
ritterfchaftlihen Roßdienſtcaffenhebung eine Gaufion don 
2000. Rthle., der Brandeaffenreceptor «aber wegen ‚ber 
ibm anvertraueten Branveaffenhebung eine - Eation‘ vo 
3000 Kethie Gaffenmünze: beſtelt babe: 


38* 


— 
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y. Dberaufficht Über dad Rechnungsweſen von Seiten der 

Landfchaft und von Seiten bed Landesherrn. 

Welche Rechnungen des Landeaffirers der Landſchaft 
zur Mevifion communiciet werben, ift in dem Vorſtehen⸗ 
den bereitö bemerkt worben, und der Landfchaft ſteht 
ſowohl barliber, als über bie Rechnungen, worin, vom 
Lande aufgebrachte nicht bloß verfaffungsmäßige und 


den Receffen zu Zolge in die landesherrliche Caſſe flie: 
- Bende Gelder berechnet werben, bie Auffiht und Nad- 


feage zu. Der Londesherrfchaft oder der hiefigen Regi⸗ 
rung gebührt über bie Rechnungen aller. öffentlichen 
gemeinen Eandebcaffert die Oberaufſi icht. 


VII. 


- Öffentliche Inſtitute, welche: bon der Landesherrſchaft 


dependiren, oder zu deren Unterhaltung dieſelbe direct 
concurrirt. 


3. B. a. Crebitinſtitut. 
Ein Creditinſtitut iſt in hieſigen Herzogthümern 
ic, b. Brandaffecurationscaffe. 
Der Branbaffecutationscaffe ift vorhin - Thon Er: 
wähnung gefchehen und das Nöthige dieferwegen ange 
führt, worauf man fich bier baher nur bezieht. Die 


Hauptverorbnungen, find vom 24. Mai 1754 und bie 


vom 24. Julius 1758, nach melcher letzteren geſammte 
Geeſtmeyer wegen ihrer Gebäude der Branbaffecuratione: 
caffe beizutreten ſchuldig find, die baher mit dem Namen: 


»gezwungene „Intereffenten«, im Gegenfage der Übrigen 
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»feeiteilliger Intereffenten«, bezeichnet. werben. Won biefen 
beiden Verordnungen find die Eremplare sub lit. K. 5 
und L. J. beigelegt. 


ur. Hebammeninftitut. 

Ein befonderes Hebammeninftitut ift in den hiefigen 

Herzogthümern nicht. Diejenigen Perfonen, welche hierzu 

zu unterrichten find, werden nach einer Übereinkunft, 
welche die Zuſtimmung ber hiefigen Ritterſchaft erhalten, 
hat, dermalen in das Hebammeninftitut zu Zelle gefandt, 
und dafür das verabredete Honorar an den. Profeffor 
Scheller, außerdem aber: an bad Inſtitut für Hausgeld 
wöchentlich 3 Ggr., den zu unterrichtenden Frauen aber 
während ber Zeit ihres Aufenthalts in Zelle wöchentlich 
zu ihrem Unterhalte 16 Ggr. gezahlt, und ihnen bei 
ihrem Abgange die Hebammenutenfilien, beftehend in 
einem Compendium, einer Sprüge, einem Wendelband 
und einer Nabelfchnurfcheere, frei geliefert, auch bie 
etwa nöthige Arzenei gereicht. 

Nach vollendetem Unterrichte endet ber Profeffor 
Scheller bie Rechnung an. die Regirung ein, welche dem 
Landenffirer die Anweiſung ertheilt, fie aus der Tabacks⸗ 
accifeäquivalentcaffe, worauf dieſe Ausgabe fchon feit 
langen Sahren gelegt ift, zu bezahlen. > : 


d. Landgeftät. 

Ein Landgeſtüt ift in hiefiger Provinz nicht, ſowie | 
au 

q e. Zucht⸗ und Werks Haus. 


kein Zucht: oder Werks Haus. 
Die Verbrecher ‚ weldhe zur Zuchthaueſteafe con⸗ 


« 
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demnirt werden, werben gewöhnlich in das Zuchthaut 
zu Zelle abgeführt. Einige der Städte und Gerichte 
ſenden fie auch wohl nach Glückſtadt ober in ein anderes 
ſolcher Strafhäuſer. 


. £.:Univerfität u. 1 w. 
Wegen der Univerſität Göttingen iſt das Roͤthige 
vorhin bereits bemerkt, worauf: man ſich hier referirt. 
Andere von der Landſchaft dependirende öoffentliche 
Inſtitute find im Herzogthume Bremen nicht vorhanden. 
Stade den 8. Julius 1806. 


Don Seiner Königlichen Majeftät von Preußen pre 


viforifch beftätigte Landfchaft Herzogthums Bremen. 
% Marſchalc. 





Grat Cillys 
Sina und blutige Greuel in Muͤnden 
am Abende des 30. Mai 1626. 


Aus einem mündenſchen Chronikon mitgetheilt durch den Herm 


Paſtor Miede in Göttingen. 


Anno 1626 Freydags war der 26ſte May iſt Ihro 
Excell. Graf Johann v. Tilly mit feiner ganzen Armee 
vor die Stadt Münden gerückt. Was Gott der Aller: 
böchfte im Propheten Amos Cap. 8,:10. denen halt 
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ſtarrigen u. vwiberfpenfligen Jüber anzeigen Iafien, wenn 
dee Prophet dafelbft fagt: ich will Eure Feyertage in 
Zrauren und alle Eure Lieder in Wehklagen verwan⸗ 
dein, und follen ein jämmerlich "Ende nehmen; Solches 
hat Gott durch fein unerforfchliches' unwandelbares Ver⸗ 
hängniß am 3ten Pfingſttage, war ber 30fte May 1626, 
der Stadt Münden und bero Buürgerſchaft widerfahren 
laffen, zumahlen ihre damahlige Fepertage in Trauren 
und Wehklagen verwandelt, und faſt die ſämptliche 
Bürgerſchaft ein jaͤmmerlich Ende nähmen müſſen. 


Den 28ften May, mar der heil. Pfingſttag, bat Dnus 


N 


Consul Chriſtoph Mengershauſen deu serfammbleten 
Rath, vorgetragen: daß bey der Tylliſchen Belagerung. 
der, Entfag  außenbliebe und ber gänglihe Ruin diefer 
Stadt und Bürgerſchaft vor Augen wäte, erforderte alfo 
bie hohe Nothdurfft, dadon zu veben,: wie .benfelben zu 
begeguen, damit fie-u..ihre arme Weiber u. Kinder er 
rettet würden; und iſt darauff der Rath ſchlüſſig worden, _ 
an Hhen. General Tylli, um einen Accord zu tveflen, 


‚und bie Bürger beym Leben zu. erhalten, eine demüthige 


Supplique abgehen zu laſſen. Wie aber fie davon ger 
vebet, iſt der Commendant Obrift: Lieutenant Lauch mit 
dem Capitein,: Jonas. aufs RathHaus kommen u.. anges 
zeiget: daß ber Math u. Vürgerfchafft gemeynet feyn 
foliten,; fich mit Tylli in einen ‚Accord einzulaffen, Er 
wolte dieſes weder Rathen noch zulaſſen, weil dieſer 
Dias ihm anbefohlen u. Er. Eyde u. Pflicht darauff 
geleiftet, ſolchen zu vertheidigen, ber Rath follte das 
Werk der verhabenden Tractaten noch einen Tag ober - 
etliche anfchen u. die Bürgerfchaft zur Staubhaftigkeit 


\ 
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anmahnen. Hiedurch iſt des Raths u. ber Bärgerichaft 
Vorhaben verhindert worden. — Darauf hat ben 20ſten 
May 1626 der General Tylli einen Trompeter vor die 
Stadt geſchicket und iber die Übergabe anſuchen . Iaßen. 
Hierauff wurde ber Burgemeifter Christoph Mengers- 
hausen, der Syndicus Hüpeden, Cämmerär Ba- 
stian : von ber Roſe, u. Stadt:Capitain. Ludolph 
Böhme zu dem Sommenbanten gefordert, u. bat ben: 
felben ins Beyfeyn des Trompeters bie Antwort gegeben: 
‚Der Trompeter folle St. Excellence Graff von Tylli 
feine unterthänigfte Dienfle vermelden, und anzeigen, 
daß ihm dieſer Plag von Ihro Königl. Majeflät zu 
Dennemark anvertrauet u. anbefohlen, benfelben mit 
Darſtreckung Keibes u. Blutes aufs Außerfte zu. befen- 
diren, ſolches wäre er auch zu thun gänzlich gemeinet, 
ibm auch geleifteter Eid u. Pflichten halber anders nicht 
gebühren würde, Und wan er einen folchen Pla, der 
noch mit allerhand Nothburfft an Victualien, Munition, 
Kraut u. Loth, auch andern annoch verfehen, fo leicht: 
fertig auffgeben follte, fo were Er wärth, daB man ihn 
an den höchflen Baum fo- da herum flünden, hänken 
. möchte; Er hielte dafür, war Ihro Excell. ihren Of- 
ficiers einem ſolchen Ort anvertrauet, Sie würben um: 
gerne fehen, daß berfelbe fich fo Leicht ergeben Tolte; 
Was den Magiftrat alhier anlanget, hätte derfelbe dar⸗ 
mit nichts zu thuen, Er wäre jebo ihre Meifter und 
müßten Sie u. ihre Bürger nach feiner Geige. tangen. 

Darauff der Trompeter ‚wieder. forfgeritten, und die 
Antwort dem Tylli veferivet; alſobald der Feind - ohne 
Unterlaß auß 12 grobe Canonen, fo Geftüde genand 
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werden, deren 7 zu Alten Munden und 5 an ber Zim⸗ 
merbahn geflanden, hefftig in bie Stabt geſtürmet 
oder gefeuret. Am Tage ber Eroberung find vom Feinde 
auß 10 grobe .Canonen auch "Über 800. Schäffe auf 
die Stadt geſchehen. Diefen Abend ben -30ften May 
zwifchen 8 u. 9 Uhren ift die Stadt erobert, worunter 
8 Pastores von ben umliegenden ‚Dörffern, fo zur 
Salvirung ihres Lebens in bie Stadt geflohen fein, 
bier dennoch niebergehauen, und mehrentheild mit Bar: 
ten jämmerlich erfchlagen; welches von gefagter Zeit an 
bis Morgens 5 Uhr gewehret; von denen Erfchlagenen 
ift der 10te Theil nicht in bie Erde kommen, ſondern 
zum abfcheulihen Spectakel ins Waſſer geworffen, und, 
welches zu beklagen, den Fiſchen und Vögeln zur Speife 
worden, Hauptmann Beeder Nobilis Holsatiae hat 
feinen Poſten hinter dem Schloffe: in ber Schange ’ges 
habt, von welcher Echange er auch durch fenn rechtes 
Soldaten Herg mit Hülffe feineu Soldaten dem Feinde 
mit deffen großen Verluſt u: hinterbliebener vieles 
Todten, zum zwenten mahle den ‚angelauffenen Stumm 
abſchlagen u. fich: Ritterlich gehalten; wie biefer in dem 
Rondell bey Genießung des Abenbbrots, daß der Feind 
in der Stadt fei, vernommen, hat er fidy mit feynen Sols 
daten in die ihme anvertraute Schange gefeges; wie «x 
aber gefehen, daß ber Feind das Schloß auch geöffnet, 
bat er fi mit feinen Leuten aus der Schange herrauß 
gemacht, von hinten auf den Schloßplage auff die dar⸗ 
auff bereits flehende einzelne feindliche. Mordfoldaten mit 
großer Furie gedrungen, ‚Viele durch feyne eigene Hand u. 
Yartifan erleget, und: wie ihm entlich Einer Quartier 
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zu geben verfprochen, bat er.felben-zum Lohn bie Bartisan 
busch den Leib geftoffen, : worauff er durch eine. Kugel 
vom: Feinde erlägt u. zur Erden tobt. niebergefunten, 
wie folches die es gefehen glaubwürdig berichtet. haben. 
Mach Eroberung ber Städt: hat ber Generl. Tylli 

nad befagtem Hauptmann Roeder gefragt u. gefagt, wie 
er tobt u. fein NQaatſier habent wollen, hat er den Kopf 
geſchüttelt u. geſagt: Der junge Leder hätte zum bra⸗ 
ven Kerli können werden. Er hat feinen Leichnam auf: 
heben laſſen und in bie St. Blasy Kirche beyſetzen 
laffen. 

‚Commendant Obrist Lieutenant Bauch foll 
dem Vorgaben nach von den Kapſerl. durchgangen ſeyn; 
dieſer iſt bey Eroberung dieſer Stadt auf ſein Begehren 
von ſeinem Diener bey St. Egidy be⸗ dem Bulver⸗ 
thurm erſchoßen, 


Obrist Clont, dieſer hat ſich in ber: Belagerung, 
twiewol er; eine Compagnie..gehabt, woll gehalten; 
wie der Feind. durch die geſchoßene Breche in ber: Müh: 
lenſtraße nad) ber Marktſtraße zu : hereingedeungen, ift 
biefee etwa mit 50 Dann Monsquetierd dem Feinde 
auf den Markt. entgegen ‚gegangen, tapfer feuer auf ihn - 
gegäben, und wieder nad: ber Breche zugejaget, unter⸗ 
deßen ift der Feind hinter der Kiefau hinter der Mauren 
durch die Beine ſtraße mach : ber. Brücken zu gebrungen, 
in Meinung daſelbſt ſich zu fegen, woſelbſt er. aber, 
nachdem / das innerfle Thor von ihm: geöffnet, von einen 
Bürger Asmus Tenffel, weiches: anftatt, eines CGon- 
: Wabels auf der Bruͤcken gewacht, ‚mit. einem Geſtücke, 
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fo mit · Nadenagels und anderm Zeuge: beladen gewefen, 
alfo bewilikommet, daß Vielen dadurch ihr Blutdurſtigen 
Rachen gelöfchet, und mit ihren eigenen Blut: mit zer 
fchlagenen Arm u. Beinen jämmerlih Zetter⸗Mordieu 
gejchrien, u. alſo ihren wüthenden Geift aufgeben müßen. 

Diefen aber vorzukommen, hat der Feind das in: 
nerfte auf der Brlicken gehende Thor auffgemachtz bis 
der Feind ſich völliger Weiſe in der ſtadt geſamlet, hat 
ers wieder zumachen laſſen, u. hat darauff gedachter 
Asmus Teuffell mit feinen bey ſich habenden Mitbür⸗ 
gern von der Brücken ſich herabgelaßen, u. des Nachts auff 
dem Blumiſchen Werder Hinnauff bis zuſ der Großen 
Gaße gemacht, woſelbſt fie durchgangen, ſich des Blümer⸗ 
Berges genahet, und dieſelbe Nacht sis vor: Söttingen 
retiriret. 
| Mie der Pulverthurm durch der geinde unvorſich⸗ 
tigkeit geſprungen, hat das gantze Volk hinwieder Zu 
Ihren Bluthgierigen Waffen gegriffen, vorgebend, die 
Bürger hätten ſolches gethan, und ſind zu der ſtunde 
noch viele BüͤrgerLeuthe erſchlagen worden. Graff Für- 
stenberger, fo. nebft ven Tylli oben. auff der langen 
Straße gehalten, u. überlaut geruffen, man follte bie 
Rebellischen Hunde alle niedberhauen, hat mit feines 
blutbliefligen Hand noch etliche BuͤrgersLeuhte, wie auch 
einen Eichsfeldifchen Bauren, welcher die Todten Cörper 
mit hinaußgefahten, und, ihm ohngefähr vor bie Hand 
kommen, niebergefloßen. 

Damit nun bie liebe Posterität ſich dieſes ihrer 
Vorfahren jämmerlichen Ruins zu Erinnern hätten, u. 
fi vor dem feuerbrennenden Zorn Gotted mit Bußfer⸗ 
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tigen Hertzen deſto eifriger zu. hüten hätten, fo tft. ver 
nebnet:worben, baß dieſerwegen ber. 3te. Pfingſtag alß 
ein Klag⸗ u. Trauer: Tag, nei werde Celebrirt 
u. gefeyert. : 


Devisen, welche auf Medaillen geflanden, find bie 


1. Waß drey Cronen bedeuten, 
Daß folk Niemand wißen 

Und gewiß drey Hände 
Dringens zu Ende 
Es wird Fried, u. Keiner 

Dauß zwey und Einer. 
Bayren wird fid verzehren, 
Böhmen muß fih bray wehren, 
Sm Reich wollen fie thuen ſchauen, 
Was die Churfürſten bauen. 
Denn die Drey haben einen Sinn, 
Das weiß aber niemand wohin. 


2. Die drey Cronen Wird Gott belohnen 
Und die drei Hände Bringen es zu Ende. 
Dieſes Rede aus Treuen Munde, Die andern 
gehen alle zu Grunde. 





— — 


Eine equliche Erzählung iſt zwar ſchon aus der, in ber 
Bibliothek des Oberappellationsgerichts befindlichen Handſchrift 
im vaterl. Ach. von 1832, IL,. S. 34. fl... abgedruckt; die 
gegenwärtige weicht aber in meer Gtüglen von jener ab. 

... Die Be. 


4 
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XXIX. 
Die Druideneiche 
im koͤniglichen Amte Blumenthal. 


Bon dem Herrn Senator und Garniſonauditeur Dr. Albers 
zu Lüneburg. 





— — 


In den Annalen der braunſchweig⸗-lüneburgiſchen 
Kurlande Jahrg. 8. St. 2. findet ſich eine hiſtoriſch 
geographiſche Beſchreibung des königlichen Amts Blu: 
menthal, Herzogthums Bremen, von dem verſtorbenen 
Generalſuperintendenten Pratje, deren nicht angege⸗ 
bene Quelle ein, in ber. Regiſtratur des gedachten könig⸗ 
lichen Amts vorhandenes Actenvolumen zu fein fcheint, 
welches die Rubrik führt: »„Inventarium des Corpo- 
ris bonorum ecclesiastici zu Blumenthal im Amte 
Blumenthal, Bremiſcher Superintendentur, verfertiget: 
von Arnold Brünings, zeitigem Prediger ‚hiefelbfl, mit - 
Zusziehung der jegigen Kirchen: Juraten Kiken Harsloop 
in Ronnebect und Daniel Schwarz in Vegeſack 1786«. 


In dem gedachten Amte hat ſich die Sage von 
einer alten großen Druideneiche erhalten, worüber die 
erwähnten Acten folgende Notiz enthalten: 

yMerkwürdig iſt hier noch ein alter dicker Eichbaum 
hinter dem Amthauſe auf dem Felde, genannt bie hei: 
lige Eiche, welhe 45 Fuß im Durchmeffer. hatte, 
wovon folgendes Gedicht vorgefommen ift: 


-\ 8 
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| Ehemalige Zierbe ber Gefilde Blumenthals, hei⸗ 
lige Eihe! - 
Die du durch deine Reize den Banden der Vorzeit 
. jum Gammelplas dienteſt, 
Und. unter bern Schatten Heinrich mit feinem 
Gefolge | 
Den Plan durchdachte zu ber nicht weit- entfernten 
| Burd; 
unter dir rüſtete ſich der edle Burgwalle mit 
ſeinem Gefährten zum Heiligen Krieg. 
Ehe Kirchen und Schulen geſtiftet, deckteſt du mit 
deinen mächtigen Zweigen 
Der Gottheit gewidmete Andacht. 
Und nun! die du Jahrhunderten getrotzeſt, trägſt 
das Bild der Vergänglichkeit; — 
Du wirft in ein Paar Zeitaltern nicht mehr fein! 
Dann wird dein Staub fi mit demjenigen verei: 
nen, der dich ernähret; 
Dein Andenken aber wird nie verlöfchen, indem 
Ein Enkel dem Anden, hinzeigend fagen wird: 
Dort fland die heilige Eiche! | 


Diefe Eiche ift 700 bis 1000 Jahre alt geworden, 
und iſt fie mehrentheils verwittert, am 28. Julius 1809 
umgeftürzet, worauf bie Überbleibfel für drei Rthlr. ver: 
Eaufet worden find«. — 

Wünfchenswerth mögte es wohl ſein, daß der den 
noch lebenden Geſchlechtetn bekannte Platz dieſer Druiden⸗ 
eiche mit einem Denkſteine Bezeichriet twärbe. 


— DI 





XXX. 


| Die Sandgerichte 
zu Forft in der Grafſchaft Everftein. 


Eine Urkunde, mitgetheilt von dem herzoglich braunſchweigiſchen 
Herrn Lieutenant Heuſinger zu Rreutburg bei Eiſenach. 


Den 2ten Mey Anno 1575 iſt zur Forſt ein 
Landgericht gehalten worden, da ber Ritter geweft Herr- 
mannus . Boedendal von Eſchershauſen. Beyſitzer 
waren folgende: 

De Amtmann 
Burchard Frieſen 

Hinrich Koß, Bürgermſtr. zur Stadt Oldendorp. 
Hanß Verwaldes zu Lütkenade. 


Urtelsfaßer: 
Zwo Radesperſonen von Holzmyn 
Zwo von Stadtoldendorp 
3Wwo von Efchershbaufen \ 
3Zwo von Ottenſtein 
und zwölf der Älteflen Männer aus dem Gericht 
| Eberflein. . 


Erftlih hat der Amptmann obgebadhte begehrt, daß 
bie Landfchaft und die fo von den benachbarten ben das 
Gericht gebeten und gefordert zufommentreten und ſich 
mit einander bereben wollen, auch bamacı einen wahr⸗ 
haftigen Bericht, , ſo viel fie:deßen von ihren: Voreltern 
gehört und fonft ihnen glaubhäftig. bewußt, . einbringen 


] ⸗ 
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wollen; als das Hauß Eherflein — davon jegto bie 
Forſt — noch im Stande gewefen, und was für Dorf: 
ſchaften daſelbſt dingpflichtig und richtbar geweſen. 


Darauf haben ſie durch Heinrich Lenzer, Hanßen 
Hapermann, Hanßen Vathamer und Tielen Reinecken 
einbringen und anzeigen laßen, daß bei Zeiten, als der 
Eberſtein noch bewohnt worden, wären bie Landgerichte 
- allezeit unterm Hageborn daſelbſt unterm Eberftein ge: 


halten und wären bafelbft auch Mandages dingpflichtig | 


gewefen und zu Gericht gelommen, wie fie deßen von 
. ihren Voreltern glaubhaft bericht: Bevern, Forſt, Rei⸗ 
lebſen, Wiffelberge, Dölme, Rühle, Reien, Eleinen Bier: 
baum und obern Bierbaum, Hillebaldighaufen, Rungels: 
hagen, Drupenhagen, Negenborn, ‘die Duhne Aroldeßen, 
Deerfen, die Wüſtung zur Lohe, Beverhagen und Kobache, 
und obwohl folcher Dörfer wol egliche defolict, fo wären 
fie gleichwohl hiebevor für etlichen Jahren ald das Ge 
richt Eberſtein gen Holzmyn zum Landgericht gangen, 
je und alle wege glei andern. Dörfern der Wrüge 
halben fürgeefchet. 


Weiter hat der Amptmann ein Urtel fragen laßen: 


Meilen der Dorffchaften jegt ein gutes Theil deſo⸗ 
lirt und vergangen und aber dadurch dem Haufe Eber: 
flein gleichwol die Hoheit nicht kann entwand und 
gefchmälert worden feyn, da nun an benen Orten ba 
diefelben Dorfe gelegen, etwas wrügbares vorfallen thäte, 
wer foldyes an. bem Lanbgerichte billig anzeigen und in 
der Wrüge fürbringen follt? 








| KRKI. Sendſchreiben des Herzoge Be 6o1 


Darauf erkannt: 
Solches müßten bie. Dorfſchaften thun, denen die Wüs 
flungen am näcjften gelegen, und bie Aecker, Wieſen und 
Kämp daran ſtoßend haben. 
Steffen Michael Amptmann zur Forſt 
‚in fidem scripsit & subsoripsit. 


XXXI. 
Eigenhändige Buſage 
des Herzogs Erich J. fuͤr Buͤrgermeiſter und Rath, 
die Gilden und die Gemeinde zu Hannover. 
urkunde aus dem ſtädtiſchen Archive zu Hannover. 


Van godes gnaden Erich Hertzoge zu Brunſwigk 
und Luneborch ꝛc. 

Lewen getruwen wyr horen datz unßer vetter von 
Lüneborch Myt vyll boß liſtiger pratka umgat und uch 
gherne von uns zeyen und bewegen wolten. Nu horen 
wyr datz Ir Juch by uns und by unßen armen unter⸗ 
dan der maaſſen halten des wyr hochlich Irfrawet ſeyn 
und deß an zuufell von aller wellt gelobet werdet unnd 
wirt Juch und Juven kyndern an zunfell epn ebik loff 
ſeyn, Hirumm Is uns byt und beger Ir wil hart by 
uns halten und uns Nicht vordenken, datz wir ſo lange 
von unſerem lande haben ſeyn müſſen dan eß hat de 

Gaterl. Archiv, Jahrg. 1637.) 39 
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wollenz als das Hauß Eberſtein — davon jetzto die 
Forſt — noch im Stande geweſen, und was für Dorf: 
ſchaften daſelbſt dingpflichtig und richtbar geweſen. 


Darauf haben ſie durch Heinrich Lenzer, Hanßen 
Hapermann, Hanßen Vathamer und Tielen Reinecken 
einbringen und anzeigen laßen, daß bei Zeiten, als der 
Eberſtein noch bewohnt worden, wären die Landgerichte 
allezeit unterm Hagedorn daſelbſt unterm Eberſtein ge 
halten und wären dafeldft auh Mandages dingpflichtig 
gewefen und zu Gericht gekommen, wie fie deßen von 
ihren Voreltern glaubhaft bericht: Bevern, Forſt, Rer 
Iebfen, MWiffelberge, Dölme, Rühle, Reien, kleinen Bier: 
baum und obern Bierbaum, Hillebaldighaufen, Rungels⸗ 
bagen, Drupenhagen, Negenborn, die Duhne Aroldeßen, 
Deerfen, die Wüftung zue Lohe, Beverhagen und Lobache, 
und obwohl ſolcher Dörfer wol egliche defolict, fo wären 
fie gleichwohl hiebevor für etlichen Jahren ald das Ge 
richt Eberftein gen Holzmyn zum Landgeriht gangen, 
je und alle wege glei) andern Dörfern der MWrüge 
halben fürgeefchet. 


Weiter hat der Amptmann ein Urtel fragen laßen: 


Meilen der Dorffchaften jegt ein gutes Theil beir 
und vergangen und aber dadurch dem Haufe Eier 
Ein gleichwol die Hoheit nicht kann entwand um 
| (ext worden feyn, da nun an bemen Orten da 
Dorfe gelegen, etwas wrügbares vorfallen thätt, 
an bem Landgerichte bilig anzeigen und it 
‘ fliebeingen follt? 
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Darauf erkannt: 
Solches müßten bie. Dorfſchaften thun, denen die Wüs 
flungen am nächften gelegen, und die Aecker, Wiefen und 
Kämp daran floßend haben. | 
Steffen. Michael. Amptmann zur Forſt 
in fidem scripsit & subsoripsit. 





XXXI. 
Eigenhändige Buſage 
des Herzogs Erich J. fuͤr Buͤrgermeiſter und Rath, 


die Gilden und die Gemeinde zu Hannover. 
‚Urkunde aus dem ſtädtiſchen Archive zu Hannover. 


Van godes gnaden Erich Hergoge zu Brunſwigk 
und Luneborch ıc. 

Lewen getrumen wyr horen bag unßer vetter von 
Lüneborch Myt vyll boß Tiftiger pratla umgat und ud) 
gherne von und zeyen und bewegen wolten. Nu horen 
voye dag Se Such. by uns und. by unßen armen unter 
dan der maaſſen halten des wyr hochlich Irfrawet feyn 
und deß an zuufell von aller wellt gelobet werdet unnd 
wirt Juch und Juven Eyndern an zunfell eyn ebik Loff 
feyn, Hirumm 38 uns byt und beger Se wil hart by 
uns halten und und Nicht vorbenten, dag wir fo lange 
von unferem lande haben feyn müffen ban eß Hat de 

(Baterl. Archiv, Sahrg. 1837.) 39 
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‘ wollen; als das Hauß Eberftein — davon jegto die 
Forſt — noch im Stande gewefen, und was für Dorf: 
ſchaften daſelbſt dingpflichtig und richtbar geweſen. 


Darauf haben ſie durch Heinrich Lenzer, Hanßen 
Hapermann, Hanßen Vathamer und Tielen Reinecken 
einbringen und anzeigen laßen, daß bei Zeiten, als der 
Eberſtein noch bewohnt worden, wären bie Landgerichte 
- allezeit unterm Hagedorn daſelbſt unterm Eberftein ge 
halten und wären bafelbft auch Mandages dingpflichtig 
gewefen und zu Gericht gekommen, wie fie beßen von 
ihren VBoreltern glaubhaft bericht: Bevern, Forſt, Rei⸗ 
lebſen, Wiffelberge, Dölme, Rühle, Reien, Eleinen Bier: 
baum und obern Bierbaum, Hillebaldighaufen, Rungels 
hagen, Drupenhagen, Megenborn, die Duhne Aroldeßen, 
Deerfen, die Wüftung zur Lohe, Beverhagen und Lobache, 
und obwohl folder Dörfer wol egliche defolirt, fo mären 
fie gleichwohl hiebevor für etlichen Jahren als das Ge 
richt Eberſtein gen Holzmyn zum Landgeriht gangen, 
je und alle mege gleich andern Dörfern der Wrüge 
halben fürgeefchet. 


Weiter hat der Amptmann ein Urtel fragen laßen: 


Meilen der Dorffchaften jegt ein gutes Theil befo: 
lirt und vergangen und aber dadurch dem Haufe Eber: 
flein gleihmwol die Hoheit nicht kann entwand und 
gefchmälert worden feyn, da nun an denen Orten ba 
diefelben Dorfe gelegen, etwas wrügbares vorfallen thäte, 

ſolches an. dem Landgerichte billig anzeigen und in 

Wruüge füuͤrbringen ſollt? 





XXXI. Sendſchreiben des Herzogs Erich. bol 


Darauf erkannt: 
Solches müßten die Dorfſchaften thun, denen die Wa 
ſtungen am nächften gelegen, und bie Aecker, Wieſen und 
Kämp daran ſtoßend haben. 
Steffen. Michael Amptmann zur Forſt 


‚in fidem scripsit & subscripsit. 





XXXI. 
Eigenhändige Buſage 
des Herzogs Erich J. fuͤr Buͤrgermeiſter und Rath, 
die Gilden und die Gemeinde zu Hannover. 
"Urkunde aus dem ſtädtiſchen Archive zu Hannover. 


Ban godes gnaden Erich Herboge zu 4 Brunſwigt 
und Luneborch ic. 

Lewen getruwen wyr horen datz unßer vetter von 
Lüneborch Myt vyll boß liſtiger pratka umgat und uch 
gherne von uns zeyen und bewegen wolten. Nu horen 
wyr datz Ir Juch by uns und by unßen armen unter⸗ 
dan der maaſſen halten des wyr hochlich Irfrawet ſeyn 
und deß an zuufell von aller wellt gelobet werdet unnd 
wirt Juch und Juven kyndern an zunfell eyn ebik loff 
ſeyn, Hirumm Is uns byt und beger Ir wil hart by 
uns halten und uns Nicht vordenken, datz wir ſo lange 
von unſerem lande haben ſeyn müſſen dan eß hat de 

Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 39 
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wollenz als das Hauß Eberſtein — davon jegto bie 
Forſt — noch im Stande gewefen, und was für Dorf: 
ſchaften daſelbſt dingpflichtig und richtbar geweſen. 


Darauf haben ſie durch Heinrich Lenzer, Hanßen 
Hapermann, Hanßen Vathamer und Tielen Reinecken 
einbringen und anzeigen laßen, daß bei Zeiten, als der 
Eberſtein noch bewohnt worden, wären die Landgerichte 
allezeit unterm Hagedorn daſelbſt unterm Eberſtein ge: 
halten und wären daſelbſt auch Mandages dingpflichtig 
geweſen und zu Gericht gekommen, wie ſie deßen von 
ihren Voreltern glaubhaft bericht: Bevern, Forſt, Rei⸗ 


lebſen, Wiſſelberge, Doͤlme, Rühle, Reien, kleinen Bier⸗ 


baum und obern Bierbaum, Hillebaldighauſen, Rungels⸗ 
hagen, Drupenhagen, Negenborn, die Duhne Aroldeßen, 
Deerſen, die Wüftung zur Lohe, Beverhagen und Lobache, 
und obwohl ſolcher Dörfer wol etzliche deſolirt, ſo wären 
fie gleichwohl hiebevor für etlichen Jahren als das Ge 
richt Eberflein gen Holzmyn zum Landgericht gangen, 
je und alle wege gleich andern Dörfern dee Wrüge 
halben fürgeefchet. 


Weiter hat der Amptmann ein Urtel fragen laßen: 


Meilen der Dorffchaften jegt ein gutes Theil defo- 
lirt und vergangen und aber babucch dem Haufe Eber: 
fein gleichwol die Hoheit nicht kann entwand und 
gefchmälert worden feyn, ba nun an denen Orten ba 
diefelben Dorfe gelegen, etwas wrügbares vorfallen thäte, 
wer ſolches an dem Landgerichte billig . anzeigen und in 
der Wrüge fürbringen follt? 





XXXI. Sendſchreiben des benont Sie, so . 


Darauf‘ erkannt: 
Solches müßten die Dorfſchaften thun, denen die Wü⸗ 
ſtungen am nächſten gelegen, und die Aecker, Wieſen und 
Kämp daran ſtoßend haben. | 
Steffen. Michael: Amptmann zur Forſt 


‚in fidem scripsit: & subsoripsit. 





| XXXI. 
Eigenhändige Buſage 
des Herzogs Erich J. fuͤr Buͤrgermeiſter und Rath, 


die Gilden und die Gemeinde zu Hannover. 
Urkunde aus dem ſtäbdtiſchen Archive zu Hannover. 


Van godes gnaden Erich Hergoge zu Brunfwigt 
und Luneborch ic. 

Lewen getruwen wyr horen datz unßer vetter von 
Lüneborch Myt vyll boß liſtiger pratka umgat und ud) 
gherne von uns zeyen und bewegen wolten. Nu horen 
wyr datz Ir Juch by uns und by unßen armen unter⸗ 
dan der maaſſen halten des wyr hochlich Irfrawet ſeyn 
und deß an zuufell von aller wellt gelobet werdet unnd 
wirt Juch und Juven kyndern an zuufell eyn ebik loff 
ſeyn, Hirumm Is uns byt und beger Ir wil hart by 
uns halten und uns Nicht vordenken, dag wir fo lange 
von unferem lande haben feyn müflen dan eß hat de 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 39 
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: wollen; als das Hauß Eberſtein — davon jegto bie 
Forſt — noch im Stande gewefen, und was für Dorf: 
ſchaften daſelbſt dingpflichtig und richtbar geweſen. 


Darauf haben ſie durch Heinrich Lenzer, Hanßen 
Hapermann, Hanßen Vathamer und Tielen Reineden 
einbringen und anzeigen laßen, daß bei Zeiten, als der 
Eberſtein noch bewohnt worden, wären bie Landgerichte 
allezeit unterm Hagedorn daſelbſt unterm Eberſtein ge 
halten und wären daſelbſt auch Mandages dingpflichtig 
geweſen und zu Gericht gekommen, wie ſie deßen von 
ihren Voreltern glaubhaft bericht: Bevern, Forſt, Rei⸗ 
lebſen, Wiſſelberge, Doͤlme, Rühle, Reien, kleinen Bier: 
baum und obern Bierbaum, Hillebaldighauſen, Rungels⸗ 
hagen, Drupenhagen, Negenborn, die Duhne Aroldeßen, 
Deerſen, die Wüſtung zur Lohe, Beverhagen und Lobache, 
und obwohl ſolcher Dörfer wol etzliche deſolirt, fo wären 
fie gleichwohl hiebevor für etlichen Jahren als das Ge 
richt Eberſtein gen Holzmyn zum Landgericht gangen, 
je und alle wege gleich andern Dörfern der Wrüge 
halben fürgeefchet. 


Weiter hat der Amptmann ein Urtel fragen Iaßen: 


Meilen der Dorffchaften jegt ein gutes Theil deſo⸗ 
lirt und vergangen unb aber dadurch dem Haufe Eher: 
ftein gleichwol die Hoheit nicht kann entwand und 
gefchmälert worden feyn, ba nun an denen Drten ba 
diefelben Dorfe gelegen, etwas wrügbares vorfallen thäte, 
wer folches an. dem Lanbgerichte billi anzeigen und in 
der Wrüge fürbringen ſollt? 
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Darauf erkannt :' 
Solches müßten die. Dorfihaften thun, denen die Wü⸗ 
flungen am nächjften gelegen, und die Aecker, Wiefen und 
Kämp daran floßend haben. | 
Steffen. Michael. Amptmann ur Forſt 
in fidem scripsit & subscripsit. 





XXXI. 
Eigenhändige Bufage 
des Herzogs Erich J. fuͤr Buͤrgermeiſter und Rath, 
die Gilden und die Gemeinde zu Hannover. 
uUrkunde aus dem ſtädtiſchen Archive zu Hannover. 


Wan godes gnaden Eric Hergoge zu Brunfwigt 
und Luneborch ıc. 

Lewen getruwen wyr horen bag unßer vetter von 
Lüneborch Myt vyll boß liſtiger pratka umgat und uch 
gherne von uns zeyen und bewegen wolten. Nu horen 
wyr datz Ir Juch by uns und by unßen armen unter⸗ 
dan der maaſſen halten des wyr hochlich Irfrawet ſeyn 
und deß an zuufel von aller wellt gelobet werdet unnd 
wirt Juch und Juven kyndern an zuufell eyn ebik loff 
ſeyn, Hirumm Is uns byt und beger Ir wil hart by 
und halten und und Nicht vordenken, dat wir fo lange 
von unferem Iande haben ſeyn müſſen ban eß hat de 

Gaterl. Archiv, Jahrg. 1837.) 39 
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groſe Noth hat es benomen wir geben Juch zu Irken⸗ 
nen dag wir wil gobt In kurtzen Dage by Such St: 
ſcheynen willen dee Hoffnunge dar an Jr Schult gefallen 
haben. Hyrum bot bag beſte, bag willeh wir In gna⸗ 
den Nümer vorgeffen und willen alle de dar an wyſſende 
de Mynes blog feyn von myner Ipnigen und ſcal wyll 
god Juch und Juwen kynderen Nümer vörgeffen werben. 

Dat.  Septad nach Jubilate. unſer eygent hanth. 

Hertzoge Erich x. 

Mir habben hulff rat und froft und dag ſpeyll fal 

wil god- ſeyn recht habben. wir dorffen nyt witter ſchreyben. 
Tzedell 

Auch lieben getruwen Ir wellt dar an ſeyn ſo vpll 
Ir müget datz unßer lantvolk ſych wyder vorſamellen 
wollt vor Honower up der Nigenſtat od des geligen to 
der Nygenſtat to dem Rövenbarge doch ſtellen wir eß 
als auff Jur vorbeſſeren x. und gut gefallen. 

\ Hartzoge Erich ıc. ' 

n SuperScriptio. 

‚Unnferen Lieben getrumen Borgermeefter unnd Kath 

Sildenn und gemeynn Unnßer Stadt Hannorer. 


Note. 

J tem büffe vorbeffrewen Sendebreff is geſcrewen 
van unßem g. H. Hartogen Erich an unns Borgermeſter 
und Rathman to Honover und heffen denn entfan am 
Dynzdage na Cantate Anno XIX? und hebben duſſen 
vorbn. breff van unßes g. H. egen hant ghefcrenen lig⸗ 
gende by ben anderen privilegien uns van ? .unßen 9. H. 


ghegheven. 
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Diefes Gendfchreiben hat viel Merkwürdiges. Es 
ift aus dem Jahre des Ausbruchs der großen ‚hildess 
heimifchen Stiftsfehde, in welcher die braunfchweigifche 
und die lüneburgifche Linie, — in dieſe beiden Haupt: 
Kinien theilte fi) damals der Welfenſtamm, — feindlich 
gegen einander über ſtanden. 

Wir geben hier eine überſetuns dieſes fürſtlichen 
Sendſchreibens: 


Von Gottes Gnaden Erich Herꝛeg zu Braune 
ſchweig und Lüneburg ıc. 


Lieben Betreuen! Wie hören, daß Unfer. Vetter 
Herzog zu Lüneburg mit vielen böfen liftigen Practiten 
umgeht und euch gern von Uns abziehen wil. Nun 
hören Wir, daß ihe euch bei Und und bei Unfern armen 
Untertanen dermaßen haltet, daß Wir höchlich erfreut 
find, und deffen ihr ohne Zweifel von aller Welt gelobt 
werdet, und wird Solches euch und euren Kindern ohne 
Zweifel ein ewiges Lob. fein. Hierum ift Unfere Bitte 
und Begehr, ihr mwollet feft bei Uns halten und es Ung 
nicht verdenken, daB Wit fo lange von Unferm Lande 
haben entfernt fein müffen; denn es hat Solches die große 
Noth erfodert. Wir geben euch zu erkennen, daß Wir, 
will es Gott, in kurzer Zeit bei euch erfcheinen wollen, 
auf Das hoffend,- woran ihre Gefallen haben follt. 
Hierum thut das Beſte; das wollen Wir in Onaden 
nimmer vergeffen und wollen alle Die, die Meines Bluts 
find von Meiner Linie, Solches gedenken, und foll, 
will's Gott, euch und euren Kindern nimmer vergeffen 
werden. 
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Gegeben Freitag nach Jubilate (1519) unter Unferer 
eignen Hand. Herzog Erich ıc. 


Wir haben Hülfe, Rath und Troſt gefunden, und 
das Spiel foll, will's Gott, fein Recht haben. Wir 
. dürfen nicht weiter ſchreiben. 


Naqſchrift: 
Auch lieben Getreuen! Ihr wollt daran ſein, fo 
viel ihe vermöget, daß Unfer Lanbvol ſich wieder ver 
fammele vor Hannover auf ber Neuſtadt, oder in Neu⸗ 
ſtadt am Rübenberge. Doch ſtellen Wir es Alles in eure 
Willie . | \ 
0 Herzog Erich ꝛc. 


c 


.. Bon Seiten des Stadtraths iſt darauf notirt: 
daß diefer Sendebrief, von des gnädigen Herrn eigner 
Hand geſchrieben, bei den übrigen Privilegien nieder: 


gelegt ſei. 


4 . " 
. [4 
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Miscellen- 


1 28 ei! 


1. u 
Oldekopp, der Chronikenfchreiber, .x, ic 


Bei dem Anklange, welchen der gemüthliche Ol⸗ 
dekopp in biefen Blättern gefunden, dürfte die Mitthei- 
lung einer von ihm im Jahre 21549 gefertigten, an 
einem Queerbalten ſeiner duntäligen. Dmsanatcauie) (ME: 
verhagen ME 1214 hiefelbſt) befihblickeis Surfen 
unwillkommen fein. Sie lautet, wie falget:- | 

Virtus, Ecclesia, Clerus, Dæmon, Simonia. 
Cessat, turbatur, errat, : 'regnat, dumijnatur. 


— Manche Überlieferungen an Gedaͤnden? und: Geab⸗ 
maͤlern rc. voriger Jahrhunderte ghagec durch Neubtiuten 
oder durch Verwitterungen leidet dem Geſchichteforſchet 
verloren: möge er verweilen, w er dergleichen. eebiidst 

Fl LEE 

u “ 9— W re 

Bon Inſchriften redend, habe ih die an der Sacdi⸗ 

ſtei der Kloſterkirche zu Lammſpringe räthſelhaft praui 

genden Vergänglichkeits⸗Exclamationen, in der Voraus⸗ 

ſetzung, daß ſolche manchem Leſer dieſer Blaͤtxer vieleichi 

unbekannt geblieben, hinzuzufügen, mir nicht verſagen 
konnen: 
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O qid tua te 
b bis bia vit. 


sensseenn 

Ra, ra _ ra’ 
S. 
et in 

Ram ram ram 

j i i. | 
Hildesheim. — - '- 0 M—k. 
2. 


— 
— 2 sv 


rino.g Ci Nachricht 
ben den ehemoligen fuͤrſtlichen Schloſſe Balenbay 
1.uRdrdeng boniglichen Amte gleiches Namens. 


Bon bem: dei Paſtor prim. am Dome zu Bremen, 
ie , Dr, Rotermund. 


u Diheend ——— in Schulenburg, dem 
Wohnfitze der Herren Beamten des, koͤniglichen Amts 


Kalenders, hatte ich Gelegenheit, ein Manuſcript kennen 


zu lernen, das wahrſcheinlich ein ehemaliger Beamter 
gelchrieben hat. Es iſt geographifch = hiſtoriſchen Inhalts 


und vermuthlich aus ber erſten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 


hunderts, in Kolio, und gibt von der Lage des Amtes, 
von den Flüffen, Klima, Beſchaffenheit des Erdbodens, 
den: Bergen, den Drangfalen, welche das Schloß und 
Amt: zehn. Jahre lang im 30jährigen Kriege ausgeflanden 
bat, ' tue dachticht. 


Ü en 
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3. 

| Ankündigung 
eines vechtögefchichtlichen Werts über die Befugniß 
der hildesheimiſchen katholiſchen Geiftlichkeit, ohne alle 

Seierlichkeit teſtiren zu koͤnnen. | 

Von bem Rechte des hildesheimiſchen katholiſchen 

Clerus, ohne alle Feierlichkeit gültiger Weiſe letztwillig 
verfügen zu können, iſt ſeit dem Jahre 1815 Häufig 
die Rede geweſen; zugleich find aber manche Irrthümer 
barüber verbreitet worden. 


Ich habe biefes, fchon über 600 Jahre alte Recht, 
welches von keinem Kaiſer, keinem Papſte und keinem 
hildesheimiſchen Biſchoffe ertheilt iſt, und gleichwohl 
entſtand und entſtehen mußte, und ſpäterhin von dem 
romiſchen Rechte nicht verdrängt werden konnte, genau 
unterfucht, und bin gewillet, meine Forſchungen dem 
Drude zu Übergeben; ich hoffe, daß bies nicht nur ber 
katholiſchen Geiftlichkeit, fondern auch dem practifchen 
Juriſten und Geſchichtsfreunden angenehm ſein werde. 


Das Werk wird ungefähr aus 12 Bogen beſtehen, 
und mit einigen bisher noch ungedruckten Urkunden von 
mir verfehen werben. Weil daffelbe aber auf meine 
Koſten gebrudt wird, fo wähle ich den Weg der Sub: 
feription, unb bemerfe, daß bie biefigen. beiden Buch⸗ 
drudereien, ber Ober: Steuerfecretaie Dr. Broennenberg 
in Hannover und die Buchhandlung Herold und Wahl: 
flab in Lüneburg Subferiptionen anzunehmen bereit find. 


®e 
» 
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Der Subferiptionepreis auf I Erempiar beträg 
12 Ggr., und muß berichtigt werden, ſobald das —* 
plar abgeliefert wird. 
- Der Druck wird beginnen, wenn eine gehörige 
Ahzahl Subſcribenten vorhanden iſt. 
Hildesheim, 1837. | 
_ F. 4. Klinkhardt, 
Ganzleiprocurator. 
Di 


. ® egi fi er 
zu dem Zahrgange 1837 des niterllndiſchen Archiba. 


A. Auguſt Wilhelm, Herz. 3. 6.7. 


Auguſt, Herzog zu Br. 1. 
Ablagerhöfe, Seite 120 Ausuk 1 te — Braunfchw,s 
elek an 143. 

Achentche Katıt 500. Auguſt, &. 3. Br. u. 2. 5. 19. 


Xbatdag, Erjölf:387.885.390:) : Shi dere ne 57 06 
Abelbert I., Exrzhiſchoff v. Bre⸗ ——— nF 
men und. Hamburg 393. 8. Zn 
Adler, Bürgermeifter 661. ” 
Adolph Al., Graf v. Holftein 398: | Batbulln, Erzbiſchoff v. Bench 
Adolph IV., Graf 174. und Bamburg 397. - 
Adolpho. Schaumburg, Gr 396. | Barbeleben, von, Abt ‚sn Lüne⸗ 
Afelman, Camzler 26. 34..360.| burg 31. 348. | 
Ahiden, Schloß 135. 312... |Basdal 524. 620. 633 
Albernswehr 14. 16. -  |Beatae Mariae Virginis Kirde 
Albert, Bifhoffs: Minden. 94.96.| zu Wolfenbüftel 1. 2. 3. 
‚Alert v. Meklenbiwg, Herz. 6. | Beberkefa 451. — 
Albrecht J., Herzog d. Braun⸗ Beginen 207. 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel 404: Behling 426. 
Alexander IIL., Yayft 91. Behr, v. 334. 
Ali Shah, Firf 10 Behr, Henricus 78. 


Altariftn ‚93. Ä Benedict V., Papfl. - . - 
de Alten, Thidericus 17. Benhuſen, von 203. 
Alten, von 127. 42.424 426. Benno J. H. zu Sachſen mb 
Altwerder 384. 396. . Lün neburg 300. 391 
Alvensleben, von 193. Berengar, Markgr. —RX 


Amelinghauſen, Lager bei 399. Bergdorf 296. 
Amelungsborn 211: 212. 213. Berkefeloͤt, Herren von 109. - 
Anfcharius 378. 380: 381. 386. | Bernhard II., Derjog zu bar⸗ 
Anton Ulrich, Herzog 5. 6. 7. burg 393. 
Appelle, von dem 16. Bernhard, Det. v. Lüneb. 409. 
Appingadam, Eroberung son 13. | Beftenbofell, v. 587. -. . 
Arpad, Königd, Diagdaxen 390: Bezelin Alebrand, Erzbiſch. = 
Auguſt Frirdrich, Herzog &-ı. |Wielefeld 318.310. 
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Bielefelb, Gefecht in 320. Chriſtian, Herzog zu Sachfen 
Bien- Venue-Gelder 581. 279. 283. 
Billuñg, Hermann 389. Shriftian Ludewig, H. zu Br. 
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43. 350 _ 
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46. 356. 
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. ah 10. 
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burg 391. 
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Candia, Belagerung von 138. | Deputationstag zu Frankfuhrt 
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74. 88. 107. 123. Diepholt, von 12. 13. 
Gapelle St. Galli 107. 122. 123. | Diepholt, Philipp von 15. 
Gapellez. St.Nicolat 49. 74. 106. | Diepholz, Rudolph, Graf v. 13. 
Gapelle St. Spiritus 106. Diepholz, Schloß 13. 
Carl, Herzog zu Geldern 299.|Didcefe, hildesheimiſche 49. 69. 
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Sonfarbräd, Schlacht von 137. 
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Shriftian, . v. Anhalt 285. 286. | Druideneihe 697. 698. 
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Freitiſche in Göttingen 658. 561. de Foddentted⸗ Lippold 75. 
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Darcourt, franz. General 150. en En — | 
Hecm olthufen, Johann 129. 
— Fr — Hondorft,, von, Peiorin. 33. 
Harling, Anth. Graf v3. Be v,. 167. 168. 
- Hartinghaufen, Friebr. v. 410, | Din, von 
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